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Das Parlament zwang den Schal) von dem „geplanten Staatsfireic abzuftehen und einen neuen Sdwur auf die Derjaffung zu leifien. 








2 Berliner-Jlluftrirte Zeitung. | 


‘ 





















































Profeffor Oskar Laffar (F), der berühmte Dermatologe und Dorkämpfer für Doikshygiene, als 
Profefjor Lafjiar mit feinem Viererzug bei einem Concours hippigque. 


2 Bilder dom Tage. 
2 Die Berfuche des vor Furzem 
zur Regierung gelangten Schah 

Mohamed Mi Mirza, Fidh 

BE 36 furzerhand des Fonjtitutionellen 
x > Ministeriums ducch einen Staat- 
jtreich zu entledigen uno damit 
auch der Barlamentsherrichaft 
ein jähes Ende zu machen, find 
% geicheitert. Der Schah hatte — 
nach Berichten aus Teheran — 

den Kojaten den bündigen Befehl 
erteilt, das Barlanıent zu jtürmen, 

die SKojalenführer ° rieten ihm 
jedoch davon ab, da jie jich nicht 

auf ihre Leute verlafjen Fönnten. 

Die Forderungen des Barlantents 
betrafen in erjter, Linie Die 
Beranttvortfichfeit der Minijter, 

die verpflichtet jein jollten, den 
Situngen der Volksvertreter beis 
zuwohnen ımd Dort Nede und 
ge Antwortzu stehen. Fernerjolliedas 
EB, Parlament daS Recht haben, zu 
= ‚ enticheiden, ob die Minijter ihre 












- Der geiftige Urheber des mifglückten 
Staatsftreidysdes Schah, Saad ed Dauleh, 


. ber _erite Präjident des Parlaments, der im 
zujjiichen Sold gejtanden haben foll und auf Ber- 
langen des Rarlaments verbannt wurde. 
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„Walzertraum“, der neue Dperettenfchlager: 


Die Träger der Hauptrollen in der Berliner Aufführung. Graf Niki (Herr Matner) und 
Franzi (Frl. Paad). ; 


ftorbene Profefjor Oslar Laflar, war nicht nur einer der hervorragenditen Aerzte, jondern 
aud) eine der befanntejten PBerjönlichteiten der Berliner Gejelichaft. Bekannt find aud) feine 
Bemühungen zur Hebung des Volisbäderwejens. Die Gründung der Dentichen Gefellichaft 
fügVoltsbäder ift als jein Hauptlebenswerk zu betrachten. Profefjor Lafjar war aud) in 
Berliner Sportkreifen eine befannte Erjeheinung. Sein Schimmelvierer- oder Fünferzug war 
bei allen hippiichen Veranftaltungen zu jehen. Profejlor Laffar, jeher jchif im grawen 
Gehrod, den gleichfarbigen harakterijtifchen Zylinder der Eoachlenfer auf dem Kopf, lenfte 
jeldjt und Fonnte wicht jelten vom Concours hippique in Vejtend als Preisträger heimfahren. 


Sportsmann: 


Aemter behalten oder aufzugeben 
hätten, und als dritte. Haupt- 
forderung war aufgeitelli, daß 
die in hohen Staatsitellung.n 
befindlichen Ausländer entlajjen 
würden. Der Schah bat Dieje 
Forderungen num ohne jeden Bors 
behalt annehmen und durch einen 
Eid auf den Koran belräftigen 
müfjen, daß er die jchon einmal 
beichtvorene Konjtitution ferners 
hin gewiflendaft  rejpeitieren 
werde. Das Haupt der reaftio- 
nären Partei, Saad ed Dauleh, 
wurde auf Verlangen de3 Parlas 
menis verbannt, da er auch als 
geijtiger Urheber des mißglücten 
Staatsjtreiches galt und im 
ruffiichen Solde jtehen fol. Die 
bolländiiche Gejandichaft nahm 
ihn jedoch auf und gewährte ihn 
Afyl. Saad ed Dauleh hat früher 
acht Jahre lang in Berlin gelebt, 
und fpricht den Berliner Dialekt 
vie ein eingeborener Spree- 
athener. — Der fürzlidh ver- 


Oberftaatsanwalt Dr, Ifenbiel, 


der Vertreter der Anklage im Testen Harden> 
Prozef. 
Phot. Reichard & Lindner, 





Phot. Hoffmann. 
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„Walzertraum“, der neug Operettenfchlager: Schluffzene des II, Aikts aus der neuen erfolgreichen Operette von Oscar Straus in der Aufführung des Berliner „Theater des Weftens“. 
Prinzeffin Helene” Graf Niki Fürft Soahin von Flauientgurn Graf Lothar Franzi Phot. Zander & Labisch. 
(Frl. Hoffmann.) (Herr Mabner.) (Herr Matjcheg.) (Herr Keer.) (Frl. Baad.) 





Aus den Sheatern. ie 2 TE ; R ; =E | md nun entwidelt jich eine 


| Szene, in der im tollen Wirbel 

Dstar Straus’ Dreiaktige BE, ; I alles fröhlich tanzt. Die jchöne 
Dperette „Walzertraum“, deren je Helene erfennt an der nicht mins 
Tert von Felig Dörmannı und 1 der jchönen Franzi, was ihr zur 
Leopold Sacobjon jtamnmt, hat ; : |  BVollfommenheitnocd gefehltund 
nun auch in Berlin, im „Theater BE 0 h — 1 nimmt bei zer Slapellmetjterin, 
des MWeitens“, einen großen i A DEREE R je 1 Der freilich das Herz zu brechen 
Erfolg errungen, nachdent jie in = x an: u 5 1 droht, al3 ihr Liebestraum 
Wien über 250 Aufführungen 2 2, nn E: 4 zerflatiert, Unterricht in der 
erlebt Hat. Die Handlung @ B 2, & Kıunjt, den Mann zu fejleln. 
ipielt, trogdem alles auf die : Wi E Schließlich vereint Franzi das 
Sailerftadt an der Donau F u A 27 | twiderjirebende Baar und geigt 


hinweift, in der Nefidenzjtadt 
„Slaujenthurn“. - Die  fchöne 
Helene, die Tochter des. res 
gierenden Fürjten von Flaufen- 
ihurn, Hatjich in den lebenstuijti= 
gen Leutttant Niki verliebt, der 
durch Die Heirat mit ihr zum 





Dazu den Walzeriramm.: — 
Spurlos ijt die Zeit an Auguit 
Sunfermann borübergegangen, 
er ijt jo jugendfrifch wie vor 
Sabr;ehnten, al3 er mit jeinen 
Neuterrezitationen begann. 
Si. Bremen hat er jeinen 


Prinzgemahl erhoben wird. E HT 1 do berühmt gewordenen Onfel 
Aber Niki Hat Feine Lujt, dem = % Bräfig in einer eigenen Bühnen- 
Lande Den Thronerben - zu b:arbeitung zum erjien Wale 
Ichenfen, furz nad) der Trauumg vor die Rampe gebradit. Nad) 
ihon erwacht der Freiheil3- vielen Ntunjtreifen nahm Auguft 


# 


u 


ER Wa Saas F 
N a. 


drang in ihm. Ein Wiener 
Walzer, den er im Garten 
vernommen, locdt ihn, und er 
eilt — ftatt feiner Gattin zu 
folgen — in ein Etablifjement, 
wo Die Damenfapelle „Prater: 
Schwalberl“ fonzertiert. Für 
die Feihe Sapellmeijterin 
Sranzi brennt Wikis Herz jo- 
fort Fichterloh, aber das Jdyl 
wird jäh gejtört. Auf Der 
Suche nah den Ausreißer ift 





Nunfermann im Sabre 1871 ein 
Engagement am Oiuttgarter 
Hoitheater an, wo er 16 Jahre 
blieb, um von 1887 ab auf 
Gajtipielreifen zu gehen. Su 
der „Ontel Bräfig“- Aufführung, 
die das Thalia- Theater zu Ehren 
von Junfermanns 75. Geburt3= 
iag beranjtaliet, wirfen Die 
Söhne Junfermanns, die beide 
e’enfall8 Schauspieler find, Herr 
Hans Junfermann, der famoje 


Pe Srfhmi ter — x & Is 1 3- Tri z 2 
außer den Schwiegervater Auguft Junkermann, der berühmte Reuter=Darfteller, mit feinen Söhnen hans und Fritz; in „Onkel Bräfig“. en >. ne - Thea 

Ei die verlafjene Gattin in Szene aus der Aufführung des Berliner Thalia-Thenters zu Ehren von Zunfermanns 75. Geburtstag. ters ei Herr Ka Na IE TARENERS 

genes Ctablifjenient gelommen Hans Junkermann. Frih Junfermann. Auguft Zunfermann. vom Thalia= Theater mit, 
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betritt, Bat man beit Eindrud des ierkilirhen nd 


Licht und Luft figt_ eine gedrängte Menge, bezopfte 
Männer mit weißen Löcchen ums Haupt reden und 
gejtilulieren, und hoch oben Hinter einer Schranke, ums 
nabbar dem Publitum, figt eine ernjte Gejtalt im 





chwarzen Talare, eine weiße Perüde un bie jtrengen, Durchfurchten Ges 


fichtszüge. Herb und hart, fajt finjter jcheint das Wejen diejes Marnes, 
man mähnt, er 
fige als Faltes 
Schical deit 
Menichen gegens 
iiber, über die er 
den Spruch Des 
Rechtes fällt. Bis 
man näher zuges 
jehen bat, daiın 
erfeunt man, ivie 
tänjchend der 
Schein war. Wie 
alferjeits in Eng- 
land it man in 
der Form fonjer: 


no 





bativumdbewahrt  Englifd;es Gerichtswefen: Die alljährliche Feier vor Beginn einer Gerichtsperiode. 
das  Herkömms Zug der Richter von der Weflminfter Kirche nach dem Gerichtsgebände. ei 


liche, auch wenn 

e3 für das moderne Leben nicht mehr pafjend erjcheint; aber in der Sacıe, 
dem Geijte nach berrjcht Liberalität und vorurteilsiofe Humanität. 
Wenn man die Anwälte in ihrer grotesten Kleidung jprechen hört, wenn der 
jtrengblidende Richter jeine Amveifungen gibt, dann fühlt man: hier herricht 
nicht ein jtarres Nus, fondern das Nechtsbemwußtiein des engliichen Boltes. 
Nicht die Formel gebietet und nicht der Paragraph ijt allmädhtig, fordern 
immer bricht der Menjch durch, die Perjönlichkeit; und der individuelle 
Fall wird nad jeinen bejonderen Bedingungen beurteilt. Dies ijt in 





Beralteten. An einem meijt engen Raum mit wenig 





KUTNA. 


England möglich, weil dem. Richter Freiheit in der Nechtfprechung und 
Unabhängigkeit - in feiner Stellung gegeben ift. In der Rechtiprechung 
‚pielt das Gewohndeitsrecht und Billigkritsrecht eine große Rolle, dadurd) 
ift dem Formalismus wenig Naum gegeben. Der Richter bat weder 
eine obere Injtanz zu fürchten, noch hat er eine Beförderung. oder 
Belohnung irgend welcher Art zu erwarten. . Er erhält ein hobes 


- Gehalt — ein Grafjchaftsrichter * 30,000 ME, die höheren Richter 


100,000 MEf., der Lord chief justice 160,000 ME, der Lordfangler als 
Richter und Vorfigender des Oberhaufes je 100,000 ME. — er erhält beim 

Abgang oder, beim 
a 

















im voraus, die 


würden oder Lords 
ichaft tiiuliert, da ja 
nad. engliicher Aufs 
fafjung der Richter: 
ftand als folder 


jtehen ihm feine 
Orden und Titel und 


Ausficht. Schema 


BI Sarriere ijt da- 

durcc) ausges 
fchloffen, indem die Nichter aus dem Anwaltsjtande hervorgehen. ımd 
zwar werden jolde Männer ausgewählt, die fic) durch langjährige 
Tätigkeit in ihrem Berufe, ausgezeichnet haben. Dadurd) wird cs 
möglid, daß Der engliidhe Nichter nicht als Beamter, jondern als 


Perjönlichleit wirft, al ein Gentleman, der nur von feinen Gemifjen ” 


und Der Achtung der Nation abhängig ift. Dies gibt ihm eine 
Würde und eine Sicberheit gegenüber den Parteien, die bei der 
zwwanglojen Art der Verhandlung um jo mehr hervortritt. Die Anwälte 


Verkündigung eines Todes=Urteils: „Der Herr fei deiner Seele gnädig!“ 


hohen Gerichtshof 


Nitterwürde,  mird - 
Ehrwürden,  Hoche 


> und Tajtenmäßige 
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fein höheres Amt in & 














Berliner jlluftrirte Zeitung. 

















Englifches Gerichtswefen: Eine Sitzung des Londoner „Ehefcjeidungs=6erichtshofs“, eines der Sonder=Gerichtshöfe. Derhör einer Seugin. 


fünpfen erbittert gegeneinander, jie quälen 

aber der Richter jteht über alledem und wird allerjeits 

mit Ehrfurcht behandelt. Nenn der Diener die 

Tür öffnet und „Seine Rordichaft“ meldet, 

erhebt ich alles von den Siten; er aber 

niet nur zum Dante — oder auch nicht 

— umnddie Verhandlung beginnt. Dabei 

iit e8 erjtaunlich, wie er troß jeiner 

Unnabbarleit, feiner Schärfe in der 

Widerlegung und feines Sarfasmus 

im Tadel, nicht den Eindrud 

des HochmutS bHerborruft nd, 

jo jeher er als Berjünlichkeit 

handelt, wie die Berförperung 

von Necht und Billigfeit erjcheint. 

Eme jolde Macht ijt in jenen 

Händen — Berufung ijt nicht 

itberall zuläfjig. und dann jehr 

umftändlich und fojtipielig — daß 

ichon daS Bewußtjein Ddiejer Macht 

ihn zur Bejonnenbeit mahnt. Das 

neben gibt e$ allerdings: noch eines, 

das er nit außer act lajjen Taın: 

die öffentliche Meinung, die ja in Englan) 
eine  berborragende 
Nolle jpielt. Die Zei: 
tungen bringen täglich in 
einer eigenen Nubrif ausführe 
liche Berichte aus den Eerichts- 
verhandlungen, und ein Urteil, 
das dem NRechtsgefühl des Volfes- 
iwiderjpricht, Mird bei aller 
Achtung vor dem Nichter mit 
der größten Schärfe Fritifiert. 
Die interefjantejten Dinge be> 


und ber= 
wirren Die Zeugen mit den verfänglichiten Fragen, 
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Der höcdhfte englifhye Richter, der Lord=Kanzler, 

der zugleich auch VBorfigender des Oberhaufes ift und 

ein Behalt von 200,000 Mari bezieht, im feiner 
Gnla-Amtstract. 


Gr bat einen großen erzieheriihen Einfluß, md jtatt 


einen armen Simder zu verurteilen, jpriht ex 
manchen jcharfen Tadel gegen die Gejellichaft aus. 
Seine Geduld und fein Humor find beiwunde- 
rungswiürdig und nicht minder feine Nachlicht. 
Wo es angeht, läßt er eS bei einer Ber: 
warnımg bewenden, oder er jpricht ein 
bedingtes Urteil aus, das erjt dann in 
Kraft tritt, wenn der VBorgeführte 
rücfällig wird. Lin Gejangener 
wird vorgeführt, dem bei einem 
Kampf mit der Polizei zwei Rippen 
gebrochen wurden, „das ijt Girafe 
genug,“ jagt der Richter Ein 
Mann jol 10 Ecilling Strafe 
zahlen, hat aber nur 7 Schilling, 
„\o lajien wir’s dann bei 7 Schil- 
Ling,“ ijt die Antwort. Eine Witive 
fommt miteiner Klage zu Gericht, 
ihre Geg- 
nerin er 
icheint aber 
nicht. Da 
Hagt jie, Tie 
babe Zeit ‚der- 
Ioren und jei um 
ihren Tagesverdienit 
nefommen.Der Richter 
läht ihr 2 Schilling aus 
der Armenfafje geben ud 
jfieht durch8 Penjter, wie ie 
ins Wirtshaus gegenüber iritt. 
Er geht ihr nach, ermahnt fie, 
und fie geht mit der halben 
Krone nach) Haufe. Zumeilen 
beionmt er recht böje Worte 


lonımt man im court des Rolizeirichters zu Gören, vor 
den die Hleineren Sitaffachen gebracht werden. Er ver- 
führt Teineswegs jtreng juriftifeh und Hält jich nicht an 
den Burchjtaben, fordern jucht Ratgeber, Fiihrer und Freund 
der Leute zu fein, deren VBergehungen er zu beurteilen hat. 


zu hören, ohne das, ihn das beirrt. „Ib miünjce, daß 
Sie.nicht lebend vom Stuhl aufitehen,“ jagte vor 
furzem ein trıumffüchtiges Weib zum Nichter, der fie 
in ein Heim für Trunffüchtige verwies. Ein Mann, 
der._ während des Verhörs nebenbei erzählte, er fei ein 
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©ozialijt, wurde zu 7& oder 
jech$ Wochen verurteilt. „Sie 
geben wohl immer Epzialijten 
fechs Wochen,“ jagte er empört. 
„Das zeigt nut, wie wenig 
fie von meinen polities wijjen, 
lieber Mann,“ antivortete der 
Nichter. YZutwveilen. Tommen 
jedoch auch arge Härten vor. 
Wenneine Jran ins Gefängnis 
geichieftt wird, weil jie auf 
dem Friedhofe eine Blimte 
gepflüdt bat, vJer ein Dan 
zu acht Tagen verurteilt wird, 
weil er eine jterbende State 
— das Lieblingstier der 
Engländer — ins Wajjer ges 
ftoßen bat, jo bedauert maır, 
daß dagegen feine Berufung 
möglich 'ijt. Recht Tebhaft 
geht e8 auch beim Graf: 
jhafjtsgericht zu, das -in 
Bivilllagen ivegen FKle’nerer 
und, bei Einverjtändnis der 
Parteien, auc) wegen größerer 
Beträge enticheidet. Kür 
ganz England ift die Zahl der 
Grajichaftsrichter mit 60 De= 
grenzt, einem jeden wird ein 
Bezirk zugeteilt, dent er jeine 
Nundreifen zu machen bat. 
Beim  Kriminalgericdt 
fällt das Fehlen eines Staats= 
anwals auf. Zumeilen hat 
es den Anjdein, als jeien 
alle bemüht, den Angeklagten 
zu entlaften. Der Richter Hilit 
dent Verteidiger, Den Schuß 
leuten eine Abfuhr zuteil 
werden zu lafjen, menn fie 
allzu eifrig jich un die Beweis- 
führung mühen. Er ermahnt 
die Gejchiworenen, alles zu 
erwägen, was für den Aır= 
gellagten jpricht; Dauıntufcheln 
dieje auf ihren engen, ab» 
gezäunten Bänfen und‘ Kae 
ihr einftimmiges VBerdif 


Einer.der. Androiden, der berühmten Automaten=Menfdyen 
aus dent 18, Jahrhundert, die gegenwärtig in Berlin ausgefteltt fitd. 
















Der neuefte Nemw=Yorker Wolkenkrater, das größte Gefhäftshaus der Welt: 
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1461], Meter hoch, 33 Stocdwerke, 23 Autzüge, 
Mit Genehmigung des Seientific American, 
(Tert fiehe Seite S). 


Automaten-Menfchen. 


Zwei automatische Wunderwerfe, die 
von den franzöfiichen Mechanilern Pierre 
und Henri Droz im achtzehnten Fahr: 
hundert Tonftruierten menjchenähnlichen 
Figuren, find feit kurzem in Berlin zu 
jehen. Dieje „Androiden“, wie man fie auch 
genannt, haben mwunderlihe Schidiale 
hinter fih:, fie wurden auf einem Transs 
port an der franzöfiichen Küjte Durch einen 
Schiffbruch zerjtört, gerieten in Madrid 
in die Hände des Großinguifitors, Der 
jie für Bauberpuppen hielt und deshalb 
mit Bejchlag. belegte, famen it die Rumpel- 
fammer eines franzöfijchen Schloffes md 
tauchten. dor einiger Zeit bei einem 
Sanımler wieder auf. Die drei Puppen, 


„der Zeichner“, „ver Schreiber”, „die Har- 


moniumfpielerin“, gebärden fich wie ver: 
niinfiige Menfchen. Der Schreiber Frigelt 
einige Worte aufs Papier und der Zeichner 
entiwirft ein Porträt. Interejjant ijt es 
dabei, Haltung und Benehmen der Ruppen 


zu beobachten.” Die Hamoniuinfpielerin 


ahnıt. alle Bewegungen - einer ‚ Birtuofin 
täufchend nad), und Der Zeichner hält 
bon Zeit zu Zeit bei jeiner Arbeit inne 
und betrachtet jie prüfend. 
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Nach Ddiejem erjt, vor dem 
Urteil des Nichters, werden 
die Vorftrafen verlejen, was 
auch beim Kolizeigericht erit 
nad) der Beweisaufnahme 
geichieht. Die altertümliche 
Zormel bei Berlündigung 
eines Todesurteils schließt: 
„Der Herr jei Deiner Seele 
anädig.“ Nachden: der Bor 
igende des Gerichtshofs in 
einem Mordproze; das Wort 
„Sculdig“ ausgeiprochen hat, 
richtet er an den Verurteilten 
die formelle Frage, ob er 
eiwas anzuführen habe, das 
die Volljtredung des Urteils 
unmöglich mache. Die Ants 
wort des Gefangenen tft 
natürlich - jeßt ohne allen 
Einfluß. Der Gefangene wird 
verurteilt, am einem Datum, 
das jpäter feitgejeßt wird, 
zum Hinrichtungsplag gebracht 
zu Werden, um dort „amt 
Hals aufgehängt zu werden, 
bis er totift.” Indem Central 
Criminal Court fit ehren- 
halber auch der Lord Mayor 


. der City, der auch als Rolizeis 


richter jeinen eigenen GerichtS= 
ho5 bat. Charakterijtiich für 
englijche Berbälinijje ijt eg, 
daß der oberjte Gerichtshof 
de3 Landes das Oberhaus ift, 
das unter Gladjtone aufges 


hoben, unter Disraeli wieder 
bergejtellt wurde. Der oberjte 


Nichier ijt der Lord Kanzler, 
der höchjteRichter desgemeimen 
Necht3ijtder LordChieiiuitice. 
Fir&heicheidungen,Banftroite, 
Tejtamente und Zivilflagen, 
beireffend das Seeivefen, aibt 
es bejondere Gerichishöfe. Die 
Gerichtsverfaflung Irlandsijt 
gleich der englischen, DieSchotts 
lands jedoch eine verjchiedene. 





„Das Werk im Innern der Puppe, 
<iple die Feder eintaucht, ausfpritst und dann in flotten zu ER 
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Ihronerten | : 
Unter den Thronerben, die wir hier verjammteln, - Hat der fünftige fpanijche 3 = 
Thronerbe die fürzefte Vergangenheit. Bon ihm ift nicht mehr zu jagen, als E = 
dab er der Sohn des Königs Mfons und feiner Gattin Viktoria, geb. Prinzefjin Ges E 
vb. Battenberg, ijt und mit großer Freude begrüßt wurde. Noch größer var der 2 
Jubel "als die Zarin ihrem Nilolaus nach vier Töchiern endlich einen Sohn \ 3 
ichenite, der jogleich oberjter Heerführer aller Kofafentruppen wurde. Der Kleine = 
Erbprinz Johann Leopold von SachjensftoburgeGotha ijt der Sohn des 24jährigen : | = 
Herzogs. Die Kinder der Netw-Norfer Dollar-Könige, find zwar feine ebenbürtigen, 3 
aber darum nicht minder angejehenen Thronerben. Sie find wohl jedes feine ae = 
50 bis 100 Millionen Mark wert, wie die Amerilaner zu jagen pflegen. — 3 
& 


Der künftige König 
von Spanien: 


Prinz don Aiturlen, 
geb. Mai 1907. 


Der neuefte 


:Wolkenkrager. 


(Zu dem Bild auf dor 
Doriyeit Seite.) 

Troß der warnen: 
den Stimmen, die auf 
die große Gefährlid - 
teit Der Wolfenfrager 
bei einer Feuers: 
brunjt Hinweijen, ver- 
mehrt jich die Zahl 


jener Bauwerke noch 


immer im Gefchäfte- 
vierteldon New Hort. 
Das neneite. diefer 
Ungetüme, das größte 
Gejchäftshaus - der 
Welt, das demnächjit 


Fer künftige Kaifer 
von Rußland: 
Groffürit Thronfolger 
: Alerej, 3Y, Jahre alt. 


hat drei Fronten, 
von denen die eine 
an der Cortlanditreet 
63 m, die am Trinity. 
Bla 32 m und Die 
an der Broadiwah- 


Be Zeile "gegliedert 
worden, um mehr 
- Räume . nad), der 
Straßenfeite zu er- 
halten. Bu den 83 
Stocwerten führen 
23 Aufzüge . Ein 
- jolches Haus, das ja 
eine Keine Stadt für 
fich ift, bietet dem 
Mieter naturgemäf 


jtreet 12 m lang it. 
‚Der Stoloß ijt in-vier _ 


















N 
Eis 


art 





fertig wird, befindet ji am 
Trinitye-Plaß und gehört der 
City AInvejtment - Company. F ä 
Er ijt 146, m body ' umd er 


große Vorteile, es it em 
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Künftige Doliarkönige: 
Die Kinder der Neiw-Yorter 
- Millionäre -VBanderbilt, 

. Whitney und Mergan, auf 
einem Ausflug. . 


..Der _- Bewohner .. des = 
‚Woltenkfragers bat fein, 
Bankkonto Dei 
der. Bank im, 

-.. "gleichen. 4 

-.Saufe, : jein 

‚Nechtsantvalt 
und.” Mizt 
wohnt eine : 
Etage .; unter 
ihn, im. Erd- 
geichor tft das Be 

„‚rant, das auf die Lımd)= : 
gäjte rechnet,  und'-der : 
DBarbier nebenan zählt 
alle -- Betvohner >- des 
Hanjes zufeinen Kunden. 
Freilich, der, Gejchäfts- 
mann, Der gezwungen . 
it, im Zentrum New 

Noris zu wohnen, muf 
gehörig dafür bezahlen. 
Ein tleines Bureauzim- 
merim Wolfenfrager ijt 
nicht umter 200 Mark 
pro Monat zu baben. 
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 Berfaffung unter fremde Leute mürde 


‚jahren, two er fo oft die Neerlages in ihrer 


A Suetieipnie. 
Published Jona 5 5 th.1908, Privilege of copyright. :: 
in the United States of America reserved under the 
act approved 3 rd March :905 by Rudolph Stratz- 






Ein Wirrwarr von Stimmungen und 2 
Gedanken erfüllte Eric von Wölfid. = Er 
hatte eine wahre Angit, daß er in’ diejer. 


treten und: gleichgültiges Zeug mit ihnen 
würde reden müffen. Er märe viel lieber 
hinaus ins Freie, bis in den Grunewald, ges 


Vila am Wannfee bejucht hatte. Damals 
Hatte jich, als Abjchlug - des Gefelljchafts- 
winter, der Ernjt der Zukunft zwifchen 
ihn und Sophie Neerlage gelegt, und e3 
war, al3 fie fich trennten — er, um zum 


$ 


Negiment, ° fie, um gu’ ihren Eltern: nach. re Ze ie ee 


Djtende zu gehen — eine jtillichweigende 


‚ Bereinbarung swijchen ihnen gewejen, jtch im Sonmter noch. einmal alles zu 


überlegen. Umd da war jchon Ddas- pruntvolle Neerlagejche Haus, dejjen 
Lichterfülle weithin von der Tiergartenitraße.. her durch das fahle Geäjt des 
Parfes jehimmerte. Und ehe er fich-recht von feiner Betäubung erholt — ihm 
jhien, ex fei eben erjt in Ddiejer Minute in fein. Automobil gejtiegen — hielt 
diejes dor dem Portal — Diener fprangen hergu und halfen ihm Heraus — 
und er ging nachdenklich, mit gejenftem Kopf, in die Vorhalle! Sonjt war er 
bier jchon in einer halben Giegerjtimmung eingetreten, ein Bertrauter des 


Haujes und hoffentlich bald men Heute zum N Tam er, fich, wie ein - 


Eindringling vor. 


Mitten in dem Caal, in den er trat, Hand Sophie Neerlage, & wüßte, % 


dai; jie jedes Jahr ein paarmal nach Wien fuhr oder ihren- Vater auf einer 
Gejcyäftsreife nad) Paris begleitete, um fich dort ihre Toiletten: anfertigen zu 
lajjen, Noben wie Die, die da in fchweren, weißjchillernden Seidenfalten an ihrer 
ebenmäßigen, beinahe überfchlanfen Gejtalt herniederflog. Sie wandte ihm den 
Nüden zu, während fie mit einem Haufen Herren, der jie umdrängte; fpradı. 


Er jah das Diamantengegliger in ihrem reichen hellbraunen Haar, das Schimz- 


mern des Perlenkolliers um ihren weißen Naden und dachte unmillfürlich tie 
ftet3, wenn er fie erblicte, daß jie mit ihrer hohen, einen ganzen Salon -be= 


 Minterbild. 
Hoch liegt der Schnee. Mit weißen Mügen reden 
Die feuchten Kiefern fid am Straßenrand, 
Und fpröde dehnt fich unter flodigen Deden 
Das von der Pflugichar chen umbrochne Land. 
‚Gel fchreit ein Stößer, der im Niederneigen. 
Den Scnee vom ‚praffelnden Geäfte fegt. 


Dann wieder ruht die Welt in weißem Schweigen, 
Vom Karten Puls des Lebens kaum bewegt. 


“ Weiß if- der Wald und weiß die Aderkrume. 
Und nur wo ich bin, dort alleine fälk 

Der Scharlachfchatten einer wilden Blume, 
Die Sehnfucht, heißt, in diefe Falte Welt! — 


nn tannanıe 






Sr .cherrjchenden a EEE genau ‘dem Bild 
entiprach, da. er jich. bisher für die Yivede 
"jeiner Zukunft : und jeiner Karriere von 
Hier Frau gemacht. 

Set drehte fie im Beplauber das 
Sanit nad ihm und nidte ihm vberiraulich 
au,.während er zuerit ihre Eltein begrüßte. 

Ihre ausdrudsvollen Züge Maren nicht 
eigentlich jchön, aber fejielnd, : mit fühlen, 
graublauen Augen.. In. denen war der. beis 
Georg Bee "Erbin. Und dazu jtimmte' das leife ironijege 
‚Lächeln, das zumweilen, ohne dab fie felder 


Sefellichaftskreife, am; ‚ihre Lippen, jpielte. \ 


Sie achtete. nur" wenig auf! die: Erzählung 
einer alten, -vor ihr jteheriden. ‚Erzelleing und 





(ab zu Eric) von Woöljid hikäger der ihrer Mutter "die "Hand tirgte und dann- 


den jovialen Händedrud ihres Vaters, "Des Seneraltonjuls, ‚empfing, der, Hein, 
forpulent und fräftig, mit weißem Vollbart und elfenbeinerner Slase: stoijchen 


feinen Gäften itand und meinte: 


ne. . nen Abend. lieber Herr von Wölfe. \ Er SE = find Sie ne 


" ich-dachte fchon, Cie hätten’3 verjchtwitt - . . 


Eric) von Wöljid murmelte ein paar Worte, noch ganz betäubt, Und während 
dejjen itand auf einmal Sophie Neerlage neben ihm, reichte ihn. unbefangen 
die Hand und jagte, während er fich über die Hand’ beiigte, Tachend: 

„Suten Abend, Herr von Wöljidl Wijjen Sie, was Eraelleng,“ jie wies 
dabei auf den alten. ihwerfälligen Würdenträger, der. ihr gefolgt‘ war," „mich 
eben fragte, wie Sie hereinfamen? Wer it denn der junge Herrida ohne die 
vielen Orden? Das muß ja etivas ganz bejonderes fein!“ 

Die anderen um jie, die grauföpfigen Geheimen Kormmetzienräte und 


Generaldireftoren, jtimmten in die Heiterfeit ein. Auch Erich von Wöllid äang 


fic) dazu. Er ärgerte fich, daß er. es tat,. und e8 tun mußte, nachdem er ja 
nun einmal bier war. Er hätte zu Haufe bleiben müjlen und die Aufregung 
und Bejtürzung in fich ebben lajien. E3 wäre fchließlich gar nicht jo jchlimm 
geivejen, unter irgend einem Vorwand abzufagen. Gerade bei einem Herren- 





.. nahe. herausfordernde Sleichiiut der reichen 


= es mußte, „beim Neden- und Zuhören im 
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‚anftogenden Geniächern verteilte. 
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effen. Da verurfachte ja die Plabfrage feine, folche 
Schivierigfeiten. 


ichmweigfam und zeritreut daftand — er, der fonit fo 
bolfommen Herr feines Willens und feiner EStim- 
mung var. 


Aber nun fonnte er nicht wieder weg und fa bei 
Tifch zwischen zwei Herren, deren Namen er bei der 
Voritellung nicht einmal verjtanden hatte und von 
denen jeder, jeine Inergiebigfeit bemerfend, nad) 
recht und linf3 zu jeinem anderen Nachbar jprad), 


- und vermochte faum etwas zu efjen, und hörte ganz 


benommen um jich herum das gedämpfte Gemurmel, 
in dem die hellen Stimmen der Frauen fehlten, dag 
Gerede über Neichsbankfdisfont und Kurfe und 
ichaute ftumm und mißmutig zu Sofie Neerlage 
hinüber, Sie mar eigentlich doch fhön — fie 


hatte  mwenigitens alle Mittel, fich fehön zu 


machen — eine Ileidung von reichiter Einfache 
heit — den erlejeniten Chmud — die tannenfchlante, 
hohe Erjcheinung — und fie „benußte dieje Hilfen 
und jah blendend aus — eine Frau, die, Wo fie auch 
erjhien, den Mittelpunft bildete. Geiwiß, fo mußte 


feine Frau fein. E3 gab vielleicht ein paar Nleinig- 


‚teiten an ihr zu ändern. Sie feherzte und lachte ein 
bischen zu laut mit den alten Herren um fie herum — 
fie hörte oft nicht recht zu, wenn man jprach, fondern 
war mit den Augen wo anders und- mit den Gedanken 
an einem dritten Ort — fie urteilte oft troß ihrer 
Sttugheit obenhin — aber wie follte fie denn auch 
anders ‚fein nach acht Sahren Ausgehens? Das 
bischen Nervofität und Fahrigfeit gab fich von jelber. 

Cchliehlich mußte er fich beherrjchen. Er fonate 
nicht immer fo jtumm dafiten und verwidelte feinen 
Nachbar zur Rechten in ein Gefprädh, einen großen, 


blonden, jehmaljchulirigen Mann mit einem weichen, 


regelmäßigen Gejicht und träumeriichen blauen 
Augen, offenbar auch ein Mitglied der Hochfinanz. 
Denn er redete über den Tijch hin etivas vom Tertil- 
Export nach den Vereinigten Staaten — aber mit 
einem Jewijfen nachjichtigen Lächeln, al3 fomme e8 
eigentlich wenig darauf an, und gleich darauf von 
einer Borlefung über Früh-Nenatfiance an der 


- Berliner Univerjität, jo al3 ob ex fie jelber hörte — 


und von einer Neueriverbung der Nationalgallerie. 
Und der Herr zur Linfen Erich von Wölfids nannte 
ihm auf jeine balblaute Frage den Namen de3 
anderen: Dr. Schmidt von Wildenmwarth, aus einer 
fehr reichen, fürgzlich erit geadelten Eifen-, Erz- und 
Kohlenfirma mit dem Siß in Brünn — und er 
deren Berliner Vertreter, oder eigentlich mehr ein 
unabhängiger, feinen Privatitudien und Künitlerifigen 
Keigungen lebender Menjh! Seite Gemäldefjamm- 
lung in feiner Billa in Wannjee, gerade neben 
Neerlages, jei befannt . . . teure Sachen darunter . . 
davon verjtände er etwas... 


Erich von Wölfid jagte: „So, fol” und vergaß 


e3 fofort wieder und wartete ungeduldig, bis endlich - 


die Tafel aufgehoben wurde und man fich in den 
Und mährend er 
da, die Kaffeetajje in der Hand, zwischen den anderen 
Herren ftand und um ihn die erjten Zigarrenwolfen 
in die Luft jtiegen, fam plößlich der Troß über ihn. 
Die beite Dedung war doch der Hieb. Wie — ent 
er gleich jein Glüd verjuchte — Heute abend noch — 
bei Sofie Neerlage? 
Sein Herz begann zu Hopfen. Er jtellte feine 
Taffe behutjam auf einen Kaminfims, legte feine 
Zigarette iveg, und ging danı Leife, förmlich auf den 


Fußipiben, al3 dürfe er fein Geräufch machen, über- 


den diden Teppich in den großen. Salon hinüber, 

Dort hatte. er vorhin den beiden Damen des 
Haujes nah der Mahlzeit die Hand gefüht.  Nebt 
fam allmählich Die Zeit, wo fie fich zurüdgogen und 


die Herren unter jich liegen. Frau Veerlage jaß nody' 
da, aber Eofies jchlanfe, hohe Gejtalt jah er nur 
noch wie einen weisen Schinmer in dem anftoßenden 


balbdämmerigen Boudoir, Sie ging ganz langjam, 


< zögernd, durch das Gemad) hin, jo als ob jie etivas 


juchte, und er durfte jich nicht beeiten, ihr zu folgen. 
Das wäre aufgefallen. Erjt nach ein paar Minuten 
war er wie unabjichtliih auch an die Schwelle de3 
fleinen Naumes geraten und jejlenderte, anfcheinend, 
um ein Bild an der Wand zu bejichtigen, hinein und 
ging, da er fie nicht mehr fand, weiter durch die 
folgenden, ganz menjchenleeren Gemächer. 


- iin deren Ende war nach dem arten hinaus 


eine Bücherei. Da jtand fie an einem der geöffneten, 
foltbar geichnisten NRofofofchränfe und rüdte ein paar 
Bande Hin und her. "Oder tat wenigjiens fo. In 
Wirklichkeit erwartete fie ihn. Das merkte er jofort 
und jie wußte, daß er e8 merkte. Über das. brachte 
fie nicht in Verlegenheit. Sie jah ihn ruhig aus 


- ihren Fühlen, graublauen Augen an, in einer halben 





Beiter hätte es ich jedenfalls ge= 
‚macht, als daß er nun vor Sofie Neerlages Augen 


und fie ftörte. 


Berlmer Pure Fetung 


Frage: Was tuft du denn da: Bis hierher verirren 


fih doch fonft die Säfte nicht... .? -— und er trat 
näher zu ihr Hin, die ihn hier unter vier Augen, in 
dem matt erhellten Gemad, in der Kojtbarfeit ihres 
Erimudes und SKleides, mit ihrem wunderbaren 
Wuchs, ihren weißen Schultern, jo begehrensiwert vie 
noch nie erjchien — nicht nur al3 die reiche Erbin, 
fondern al3 die Frau — und fo fagte er, in einem 
innerlichen MWerger, daß er doch Wohl. oder übel mit 
einer Gleichgültigfeit anfangen mußte: 

„Darf ich herein? oder jchiden Cie mid) 
wieder fort?, 

Gr fühlte wohl: er hätte jet, in diefer Gunft 
de3 entjcheidenden Augenblides gleich damit beginnen 
follen: „Ich bin Ihnen gefolgt. ich möchte 
Ihnen etivas jagen, wa mir jüyon lange auf den 
Lippen fchiwebt ... .“ — aber dazu fehlte. ihm Der 
Entfchluß. Gerade heute, wo er ign am nötigiten 
brauchtel Während er jprad), hatte er die fonderbare 
Roritellung, als jtände Iacobe Anfold Hinter ihm und 
hörte feine Worte mit an, und dadurch famen Diefe 
unjicher ‚heraus, und e3 fehlte ihnen an Wärme und 
Klang. 

Sofie Neerlage var plößlich etivas blak ge= 
worden, — da3 fah er deutlich — aber fie antwortete 


. ganz gelajien: 


„Sa... ich gehe aber gleich jeiber weg, Herr 
von Wölfid ... . hinauf in mein Zimmer! Sch wollte 
mir bloß noch etwas zum Lefen für den langweiligen 
Abend mitnehmen! . . .“ 

Dabei mies fie auf das Buch, das fie rafch -aus 
der Bibliothef gelangt hatte. Er fehaute e8 an und 
lachte: „Ach wol... der zweite-Band von Butles 
Gejchichte der Zivilifation in England... das 
werden Sie doch nicht Tejen! Kommen 
Sie... Mir feßen ung lieber und plaudern noch ein 
biöcden . . .“ 

Auch fie lachte. Die flüchtige Nöte, die Dabei 
jet tieder ihre Wangen überlief, ließ fie in ihrer 
leichten Verlegenheit auffallend bübjch und wie ein 
ganz junges Mädchen erjcheinen. Sie fagte fein 
Wort, jondern gehorchte ihm und nadın ihm gegene 
über Plab, dabei flog ihr Auge unmwillfürlich juchend 
durch die Vorderräune, ob da auch niemand fäme 
Und diefer eine Blic, dieje einzige 
halb unbeivußte Kopfbetwegung verriet ihm genug. 
Die hieß, daß Jie jet feine Werbung erivartete. Und 


daB fie fie, weil fie jie erivartete, auch annahm... 


Dabei war durch ihre beiderjeitige Heiterkeit 
fchon das Eis gebrochen. Er fonnte jo leicht jest in 
unbefangenem und bvertraulidem Ton fortfahren,- 
und dabei zudte e3 ihm durch den Sinn: Und in den 
näciten Tagen fommt dann der Efandal — der 
Hauptmann Anfold jchießt jich mit mir — laßt jich 
bon feiner Frau feheiden — und mein Schwiegerdater 
in spe jagt mir: „Berehrteiter . . . Jolche Gejchichten 
regelt man, ehe man als Freier auftrittl“ — Um 
diefer Gedanke Tähmte ihn fürmlich,.und ex begriff 
gar nicht, wie er, Erich von Wöljicd, jo troden und 
hölzern jagen fonnte: 

„Ich bin jo froh, daß mir ung wieder fehen 
fönnen, mit Briefen — da3 ijt doch immer nur fo 
ein Rotbehelf, “ 

„a. Aber ich bleibe diejes Jahr nicht lange in 
Berlin!“ 

Er- fehaute jie fragend an. Sie fuhr fort: 

„Sleich nach Weihnachten mil ich iveg, zu meinen 
Verivandten nach Petersburg. Und da einmal einen 
rechten rujliichen Winter mitmachen.“ 

„Da haben Sie fich aber rajch entjchloffen!" 

„Erit in diefen Tagen.” 

„Und warum eigentlich, gnadiges Sräufein?“ 

Sie zudte die Achfeln. : 

„Es ijt doch einmal wa3 anderes! Berlin habe 
ich doch nun wirklich jchon genofien. E3 wächit da 


febon eine ganz neue Generation heran. Ich fühle 


mich dazwifchen jchon ‚ein bischen einfam, mie ein 
Märchen aus alten Seiten... .“ 

E3 war drollig, wie fie in der blühenden Sugend- 
frifche ihrer 25 oder 26 Jahre von fid; fchon Halb wie 
von einer alten Junafer fprach. Mber freilich: ihre 
gleichaltrigen Freundinnen waren wohl fait Jamtlich 
jchon unter der Haube. Man muste Sofie Neerlages 
Geld und Ericheinung haben, um nicht allmählich von 
dem Nachwuchs bei Eeite gedrängt zu werden, und 
jte lachte und fagte: 

„Nein! Ich fpare mir meinen achten Berliner 
inter gerne. Ich fomme auf der Nüdreije von Nupe 
land nur eben auf eine Stipppijite hierher — jo 
Anfang März, wenn in Petersburg die große Fajten- 


zeit anfängt, und fahre ‚Jann gleich mit "Mama 


weiter nadj der Riviera.” 
Und Eric von Wölfid begriff: Eofie Neerlage 


hatte nicht 2uft, den gangen . Winter ‚hindurch zu 


Stelle? und jie erfuhr, da er im Cominer, ftatt an 
die Ehe mit ihegu denten, ‚mit einer, antee al 





toarten, tie e3 ztoifehen ihe und ihm twerden follte, 


Sie winfchte, daß er fich im November, fpätejtens 


Dezember, erklärte. Und wenn nicht, dann hatte jie 


febon vorher für einen guten Grund geforgt, ein paar 
taufend Kilometer ziwijchen ich und ihn zu legen, 


statt ihm jede Woche einmal irgendwo in Gejellichaft “= 


begegnen zu mällen. 
Sie jahen ji jtumm und Halb Tächelnd an. = 
Beide waren beflommen. Und aus diefem fchweren 


Echtveigen ztifchen ihnen heraus War e3 Erich vom ee: 


VBöljik Har, dab er eigentlich gar nicht mehr zurüd. 
fonntel  Nebt oder nie muBte er fie fragen, ob. fie 


jeine Frau werden wollte. Er las deutlich die Er 


wertung in ihren Zügen — beinahe jehon ein 
Staunen, al3 er doch noch nicht damit herausfam, 
fondern noch einmal anhub, fie nach Petersburg zu 
fragen und ihren Verwandten dort, und ob fie jich 
nicht dor der nordijchen Kälte fürchtete. Cr befam 
von ihr bereitwilligen Bejcheid — Jie fprachen eine 


Weile Him und her — leere Worte jtatt der paar a 
Denn ein 


bedeutjamen, feiner Jrade und ihres ‚Ia’. 
‚Sa’ wurde e3. Bisher hatte er Jich immer noch ein 


ivenig davor gefürchtet, einen Korb zu. befommenl : 


Das hätte ihr. Schon ahnlich gejehen. Sie hatte e3 
fchon ein paar Mal früher fo gemacht — 
Freier einen Winter über gejpielt wie die Habe 
mit der Maus und ihn dann fallen gelafien. Aber 
in diefer Stunde jah er zu -genau an ihrer Bläjfe, 
an ihrem unruhig von ihm in die Ecken abjchweifenden 
Di, ihrem unregelmäßigem Atent, daß ihm dies 
Schidjal nicht drohte. Sie war entjchloffen, ihn zw. 
heiraten ..... 

Und ein Yeifeg Triumphgefühl fam über ihn. 
Alfo er und fein anderer, feiner von den vielen, die 
vor ihm ihre Glüid verjuchtl. Freilich, jie wählte ihn 
fich einfach aus der großen Schar al3 für den 
geeignetiten für eine Vernunftehe. Liebe fprach 
dabei nicht mit. Vielleicht war fie eine viel zu falte 
Natur, um überhaupt zu lieben. E3 war jedenfall 
merkwürdig, dab in Diejen ganzen langen Jahren 
fi) nie aucd) nur das Gerücht einer leifen Schwäche 
für irgend jemanden an ihrem Namen gefnüpft 
hätte, Cie -Löite als Tochter ihres Vater das 


Nechenerempel des Xeben3 mit dem Kopf, nicht mit > | 


dem. Herzen. U: 
E3 war wieder eine Stodfung in dem Geiprä 
ztoifchen beiden eingetreten. Won ferne fang ge 


dämpftes Stimmengewirr und Xacdhen der Herren in 


dem Salon und aus dem Nauczimme. Die 
Kaume vor der Biblivtdef waren ganz leer. Nie 
einmal ein Diener fam da und ftörte. E3 waren ° 
nur jie zwei da. Und Sacobe Anjold. Yon dem 
Gedanfen an fie konnte ich Erich von Wölftd nicht 
befreien. Er hatte einen Hilflojen Grimme gegen fie, 
daß fie ihm dieje Fojtdarite Stunde feines Lebens 
zerjtörte. Denn er las zu deutlich in Sophie Neer= 
lage3 ruhigem, aber immer jeltfamerem Blid: ih 
gab dir die Gelegenheit! Warum mußt du fie nicht 
au2? Was foll das bedeuten? Meinit er ich tue 
e3 ein zweitesmal? 2 

Seine Kehle war troden. Wie Helene kant! 4 
er fich vor. ES war eine unerträgliche Lage, und im 
Porn, jich daraus zu befreien, raffte ex plößlich alte 
feine Kraft aufammen, räufperte Tich, ein paarmal 
und jagte entjchlojien: a 

„Ich. hoffe immer noch, Cie gehen nit nad 
NRufland, gnädiges Fräulein!“ 

Ohne zu antworten, holte jie tief Atem und fh 
ihn fchweigend an, die Hände im Schoß. Ihr Bid 
veriwirrte ihn. 
feries Laditiefel3 und fuhr fjtodend fort: Rn 

»„... 63 fünnte doch allerhand ‚gejchehen a 
nicht wahr . . .?“ a 


Er wollte weiter jagen: „Ich Tünnte doch je 
die Frage wagen, ob Sie mich durch Ihre Hand bee 3% 


glücden wollen?“ — er ärgerte fich jelöjt über dieje 
Thrafe — e3 fiel ihm feine beffeve ein — e8 war 


ja auch gleich — aber er brachte fie nicht Heraus — 
ihn fiel in diefer fehieffalfchweren Sefunde wieder 


ein: „Ih darf jebt nicht — als anjtändiger 
Menjce$ — denn ich bin nicht frei — ih muß erit 
willen, was Jacobe Anfold tut — was ihr Mann 


tut — ihre Angehörigen tun — ich fann doch nicht. = 


als Bräutigam den ganzen Schweif von Menjden  _ 
hinter mir her in Biejes Haus fchleppen . ..“ Be 

“- €&8 war fo jtill, daß man deutlich das Tiden der e 
Rokofouhe vom Cpiegelpfeiler her hörte, Sophie 


Keerlage. jtrich id, oßne ihn anzujgauen, über igr. 4 
Kleid, mit einer leichten, unmwillfürlichen Beweguug 








der Ungeduld, fo als ob fie,: wenn er nun nicht bald. Se 
redete, aufitefen und jich entfernen würde. $, 
-Menn er ihr nun alles ‚beichtete? -Sebt auf dei 








init einem 


Er furchte mit dem Auge die | MR 





Mi 


gefangen — dann fehiete fie ihn fort. Und tvenn fie 


e3 hinterher erfuhr, dann hatte er ihr eitvag vers 


= Ichiwiegen, wa er ihr Hätte fagen müfjen, und die 


äweifeli. 


Verlobung ging in die Brüche. 


‚Eie fam ihm nicht zu Hilfe. Sie überließ Dies 
Heußerliche der Werbung ganz feiner Weltgewandt- 
heit und Selbitjicherheit — zwei Dingen, an denen 
e3 ihm jonjt wahrhaftig nicht fehlte. Sie fchiwieg 
und wartete. Nun fehon viel zu lange Zeit. Der 
Zeiger der Uhr rücdte vor. — die Stimmung verflog — 
er mußte jich eilen — fonit war e3 zu jpät — und 
eben wollte er wieder anheben zu jprechen, da tönten 
Stimmen — ganz nahe — zwei Herren famen bom 
Salon her durch die Zimmerflucht und der eine jagte: 
’ „Ra jchön — Mir fünnen. ja nadjchlagen! Aber 
ich wette mit Ihnen zehn gegen eins, daß... .“ 

Sn diefem Augenblid jah er die beiden umd trat 
ichleunigit mit einem betroffen gemurmelten „DO 
pardon!” wieder von der Schwelle zurüd. Aber Sophie 
Neerlage hatte jich jchon erhoben und fagte freundlich: 

„Bilte . bitte... bier werden feine ©e- 
heimnifje verhandelt, Herr Geheimiatl, Sie jtören 
uns gar nichtl Laffen Sie fich ja nicht abhalten. Sch 
wollte .ohnedies eben gehen! Guten Abend, meine 
Herren! Guten Abend Herr von Wölfid!“ 

Sie reichte allen dreien — den beiden Finanz 
- größen wie ihrem Freier — mit gleicher Liebens- 


würdigfeit die Hand und verjchwand durch die Seiten: 


türe, die fie leife, ihre Schleppe aufraffend, Hinter fich 
Ichloß. Gleich darauf nahm der eine argloje alte 
Herr weihäftig einen Band des 
Lerifons aus dem Schrank und jagte: 

„Sm lebten Supplement müffen mir nad)s 
sale... 48.3°.5 "Da. da Haben Mir Die 
argentinijche Ausfuhr-Statiftif ganz genau.“ 

Und Erich von Wölfie jtand mitten im Zimmer 
und wuhte anfangs gar nicht recht, wa3 eigentlich ge= 
in den Salon — auch eigentlich ohne einen bejtimmten 
Btmed. ber bier in der Bücherei hatte er jeden 
falls nicht3 mehr zu juchen, das war ihm Har... 





E33 war zum Ver=' 


Konverjationgs 
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Die Aahl der Gäfte, unter die er fi mengte, 
hatte jich fchon verringert. Alle Augenblide verlor 


fich einer unauffällig gegen die Eingangshalle Hin. 


Auch Erich von Wölfidz blonder Tijchnachbar jagte 
eben lächelnd zu einem Befannten: „Reich mir die 
Hand, daß ich mich heimlich drüde . . .“ und verfebte 
dann unter dem Einfahrtstor, während er der Herbit- 
fälte wegen fein weißes Cachenez zwifjchen Paletot 
und Hemdbruft jehob: 

„Run — Sie gehen auch fchon, Herr von Wöljid?“ 

„Da.“ erividerte Erich von Wöljid furz. Er hatte 
e3 plößlich da drin nicht aushalten fünnen. Stumm 
ftand er neben dem ihm ıumbefannten und gleich- 
gültigen Dr. Schmidt von Wildenwarth, und der 
winfte einer Drofchke: „Ich muß jchauen, dab. ich 
heim fomme!l Meine fünf Tyrannen erwarten mid 
fhon!l Co nenne ih immer meine Frau und meine 
vier Buben! Autjcher: nad) dem Wannjeebahndof. 
Guten Abend!“ 


Erich von Wölfie Tüftete feinen Hut und ging 


dann allein feines Weges meiter, die Tiergartenitrage 
entlang. Er war zornig auf fich, zornig auf die 
Neerlages, zornig auf Sacobe Anfold, zornig auf die 
ganze Welt... er war in einer argen Ajcher: 
mittwoch-Stimmung -— -jo unzufrieden mit jich wie 
noch nie und all deS gleichmütigen, freundlichen 
Celbitgefühls beraubt, das jonjt jein Begleiter im 
Dafein war. 


Aergerlich :fcehritt er dahin und fehaute zum ' 


dunfeln, Leife regenriejelnden  Hinmel auf.“ "Und 
dachte an Hamlet: .' 


“a 


„So macht Gewifjen Feige aus uns allen... .”- 


Und in der Stille der Nacht fam ein Düjteres 
Erftaunen über ihn, daß das bei ihm, gerade bei ihm 
möglich feil Er war bisher noch nie auf.ernitlichen 
Wideritand im Leben gejtogen, alles hatte fich jeinem 
Willen gefügt. Er tat, was ihm beliebte. Ge- 
fchehenes verfchwand. Und nun auf einmal — er 
fehüttelte unruhig und faffungslos den Kopf — mwider- 
fuhr e8 auch) ihm, daß feine Taten aufitanden und 
wider ihn geugten . 


(Fortfeßung folgt.) 


‚beeile Dich und fomm’. 


‚interejlante Verlobung.“ 





IE 


Verliebte Leute, 


Von Arndt Brand. 
Autorifierte Weberjebung aus dem Schwedifchen, 
Nahdrud verboten. 


GE Tag, Britten! NRojig und lachend ivie ei 
Srühlingsmorgen! Und welche häusliche Pracht! 
Eine Küchenfchürze und ein netter Nußfled auf. der 
Bade. it. Bob zu Haufe?“ rief Agronom Allan 
Bedert und jpähte unter der herabgelaffenen Marfije 
in die Veranda, vo Birgit in einem hohen Haufen 
Sliewäfche Halb vergraben jaß, mit glühenden 
Wangen und hoch erhobener Nadel. 

Sie fah auf und nidte dem jungen Mann 
lächelnd zu. 

„Nein, augenbliklih nicht. Doch er kommt 
bald — ja. Komm’ nur herauf und verplaudere die 
Wartezeit mit mir. Ich bin allein, Papa ijt in die 
Stadt; gefahren und Mama hält Mittagsruhe. Alio 


rd 





„Sa, was tut man nicht, um einer jungen Dame 
Freude zu ‚bereiten,“ antwortete er munter und 
folgte ihrer Aufforderung. . Er. feste jtch ihr gegen 
über an den Tiih und nahm eine Zeitung aus der 
Tafche. „Ach ja, Birgit, Haft du die Abendzeitung ge- 
lejen? Nicht? Nun, dann habe ich dir eine Neuig- 
feit zu erzählen Etivas recht Merfmwürdiges, eine 


Ach, was du fagitl“ Sie Tieß einen Augenblid 
die Nähmadel in ihrer Arbeit fteden und bfidte eifrig 
zu ihm auf. „Und.die Kontrahenten? Schnell, Alani“ 

„Alf Hedmart” — Stina Emen.“ 

„Aber nein, Alan!“ Sie holte tief Atem und 
ieh ihn an, der fie jcharf beobachtete. „Aber nein, 
Alan!“ wiederholte ie. 

„Aber ja, Britten!“ Scherzend. ahmte er ihrem 
Ton nad. „Doch in jedem Falle ift e8 eine lWeber- 
rafehung, das gebe ich dir zu. Wer hätte gedacht, 
daß die beiden ein Paar werden? Ich nicht. Doch 
gönne ich ihnen ihre Verlobungsfreude von Herzen. 
Der brave, alte Alfl Ih muß in diefen Tagen zu 




















Deutschlands Machtstellung steht und fallt 


mit ‘den Erfolgen der deutschen Industrie. Unterstützen Sie dieselbe. Rauchen Sie Salem Aleikum-Cigaretten. Vollwertiger 
Ersatz für die infolge der Cigarettensteuer erheblich verteuerten ausländischen Cigaretten. Keine Ausstattung, nur Qualität, 
Nur echt mit Firma: Orientalische Taback- und Cigarettenfabrik ‚‚Yenidze“, Inhaber Hugo Zietz, Dresden. Ueber 1300 Arbeiter, 


Nr. 8 4 5 6 8 10 
31la 4 5 6 8 10 Pf. das Stück. 









Pıeis: 
























ER 657 Zahnbürste EZ 
IS 29 „Ideal Hygienique‘“ uE- 2 Jahre Garantie! Sichtbare Schrift 
D. R.-P. echte Briefmarken, wor. 210 verschied., 
o von Zahnarzt Zielinski. enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 


S. Marino, Austr., Span., Bulg., 

Madag., Aeg., China etc. nur \ 
Porto20Pig.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis. 


Von zahnärztlichen Autoritäten als 
das Beste für Zahnpflege empfohlen. 
Unbedingte Haltbarkeit garantiert. 
Viele Hunderttausende im Gebrauch. 
Zu haben in allen bess. Bürsten-, Coif- 













-  feur-, Parfümerie-u. Drogengeschäften # m RL 
Bürstenfabrik Erlangen, A.-6 ern A 
vorm. Emil Kränzlein, Erlangen. Schreibmaschinen 





kein Risiko, keine 
Enttäuschung ist 
möglich, wenn Sie 
bei uns eine Näh- 
h maschine, Sprech- 
! 2 maschine, Uhr oder 
Gold- und Silber- 
waren, Waffen und 


eter Bermeniede a er Being unzsbürstchen graiehäiguunben. erstklassige, glänzend renommierte Fabrikate 
ö | 


mitallenmodernen technischen Neuerungengegen 
monatliche Zahlungen von 10 bis 20 Mark. 
Verl. Sieuns. ausführl. Prospekt 8. #13 kostenfrei. 


Bial & Freund "wies xun. 









| Vertreter überall gesucht. 






Wir lief er Mat kneukirchen 
Vorauszahlung, Edmund Paulus, Nr. 462. 


ohne Nachnahme, 
lediglichzurArsicht 
und Prüfung. Man 
verlange Katalog. 
Colonia Fahrrad- u. 





Feinste MusiKinstrumente 
Katalog Nr. 462 gratis. 


N 15 000 verschiedene, 
5 Briefmarken, seltene, versende 





IRRE SIT: 


; Glycerin &Honig-Gelee % 














E ienn f Wunsch zur Auswahl mit 50— 70j, 
ö und Reis Maschinen Gesell-| | unt. alien K ‘(7 Wien I, 
b en puder schaft Köln Nr. 22. | | Auch Kinkauf. A. WEISZ, Aaergasse sa. | erhält man durch Gebrauch von ärztl. 





begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis, 
Frau R. Freisleben, 
Dresden-A., Postplatz 42. 








der National- 
Selbsterlernung Stenographie. e Pontpiakn 
überall bewährt, Lehrgang mit Schlüssel ratis Leitfaden für 
1,20 Mk. — Probebrief gratis vom Steno- | BRIEFMARK EN-SAMMLER 
graph. Verlag, Liegnitz Nr. 11. Philipp Kosack, Berlin C., Burgstr. 13 


Schlaflosigkeit 


u. andere nervöse Erregungszustände werden mit zwei neuen völlig unschädl, Baldrian« 
präparaten nämlich „Valinervin“, braus. Baldrianbromsalz, andererseits auch „Valitluid‘, 
ein auf kalt. Wege bereit. alkoholarmes Baldrianfluidextrakt mit überrasch. Erfolg behand, 
Fl. 1,75 Mk. bez. 2 Mk. Prosp. u. Aerztemust. grat. Laboratorium f. med, pharm. Präparate, 
Dresden, Wilsdrufferstr. 1. Erhältlich: Berlin: Lucae’s- u. Kronenapoth. Breslau: Mohren- 
apoth. Dresden: Löwenapoth. Frankfurta.M.: Engelapoth. Hamburg: Apoth.a.Georgspl., 
Centralapoth. a. Rödlingsm.u. Klostersternapoth. Köln: Domapoth. Leipzig: Engelapoth, 
München: Ludwigs- u. Storchenapoth. Wien: Apoth. a. Fleischm, u. Apoth. z. Barın» 
herzigkeit, Budapest; Apoth, J. v, Török und in vielen anderen Apotheken, 


Lausanne, Töchterpensionat „Languedoc“ 
7 Lehrer u. Lehrerinnen. Zentralh. M.1000. 





hoto oraph. 
LT TEIGICH 


won einfacher, aber. selldes Arbeit: bis 
hochleinsten Ausführung sowie sämtlic 





Apparate aM. 3.—-bis 
von er 
rte Preisliste 


m Jü 


Chr.Tauber, Wiesbaden’ B. 


585.— 


\ 





12 


ihm gehen, und ihm, gratufikren, - dem. prächtigen 
Burfden!“.. +... RBEREr 

„Und.ich: glaubte, ihr beiden märet euch. Höchit 
unangenehm,“ bemerkte Britten. , Sie beugte-fich tief 
über ihre Arbeit und nähte mit haftigen Stichen. 

„Nun figen fie gewiß beim Verlobungsdiner“ 
fagte Allan. „Im Augenblid Hält vielleicht gerade 
der alte Neftor eine von feinen feinem Neden: „Mein 
Tiebes Kind, in diefer Stunde da...“ 

„Sn diefer feierlichen, undergeplichen Stunde," 
berbeiferte Britten übermütig. „Du vergibt ja ganz 
feine Wdjektive. Sie find ja doch der Hauptpfiff de3 
Ganzen.“ . 

„Nun alfo: in- diefer feierlichen, undergehfichen 
Stunde, die die Dudertüre bildet zu dem Feit, das das 
Scidjal zweier junger, Tiebender Menjchenkirder ver- 
einen fol, will-idh. . . .“ 

„Sreudig und doc; gleichzeitig Hief wehmütig. .." 
fuhr jie fort. 

„Euch al dag reiche und ungetrübte Glüd 
mwünjchen, dag den Menjchen in diefer unvollfommenen 
und von den! Greueln de3 Kummers erfüllten Welt 
Gejchert werden fann. Darauf ftoßen jie an!“ 

„Sa, darauf jtoßen fie an,“ wiederholte Britten. 
„Bern e8 nicht eine Rede ijt für einen AJubilar, denn 
da kommt ftet$ noch eine Betrachtung über „die berz 
gangenen, von nüßlicher Tätigfeit geprägten Jahre” 
dazmwifchen. 

Allan lachte. : 

„Und dann,” fagte er, „Itoßem die Neuverlobten 
heimlich an und jehen einander tief im die Augen...“ 

„Deswegen brauchit du nicht zu verjuchen, mich 
in derfelben Weife anzujehen,“ meinte Birgit, lachte 
ein wenig gezivungen und wurde rot. „Du Fannit 
e3 ja gar nicht.“ 

„Kann ich’ nicht?“ fragte er rafh. „So Tab 
mich3 verjuchen . . ." 

‚Nein! Aber Allan!“ Sie bemühte fich, feinent 
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Vechtenden, fchelmischen Bid auzzumeichen. „Dur biit 
ja gang unmöglich. Ich weiß wirklich nicht, was das 
Heute mit dir it..." 

0 Wahrlich, ich weil; e3 jelbjt nicht. Ich glaube, 
ich bin jo froh... über diefe Verlobung .. .“ 

„S000 . . . Welche jelbitlofe Teilnahme an der 
Freude anderer| Das ijt wirklich rührend,“ fagte 
Dritten mit einem Verfuch, ironisch zu fein, der aber 
nicht gerade jehr gelang. 

Das Geficht. des jungen Mannes befam einen 
genierten Ausdrud, und er ftudierte mit Interefje das 
Blechtiverf in feinem weißen Strohhut. 

„Reim — nicht au3 dem ‚Grunde. — E3 iit noch 
eine andere Urjache, die mich froh macht, nicht nur 
die jelbitlofe Teilnahme . . .” Re 

Er jchiwieg, und es entitand eine Baufe, die nur 


‚durch das monotone Surren der Hummeln unter 


brochen wurde, die auf der Veranda ein und aus 
flogen. Britten nähte, als foite e3 das Leben, und 
Alan befchäftigte fich damit, da3 Spiel des Sonnen- 
lit3 auf ihrem hellen, Iodigen Haar zu beobachten. 
Schließlich bemerfte er: 

„Wie jfüß du heute ausfiehit, Briten!” 

„Und wie jchiet du ausfiehit, Alan!” exmwiderte 
fie lachend. 

Wieder eine Paufe. es 

Der Agronom Bedert richtete den Bi auf die 
bor ihm auf dem Tifhe ausgebreitete Zeitung und 
zeichnete mit dem Finger alle möglichen unfichtbaren 
mojtischen Figuren auf das Papier. Nach einer Weile 
erhob er wiederum die Stimme: 

„Es macht fich jedenfalls vortrefflich!“ 

„a3?“ fragte Birgit, ohne. den Bli von ihrer 
Arbeit zu erheben. 

„Ach... . ich meine. . 
angeige . . .“ 

„aaa . . ." mar ihre Tanggezogene Antivort. 


. fol” eine Verlobungs- 





Nr. 1 

„Denke, wenn man felbit... Hör’ mal, du 
Dritten!“ 
„al“ 


„Würdejt du : 
ni zu verloben?“ 

Sie bob ihr glühendes Geficht, und ihre vers 
twirrten Augen begegneten dem vom Mut der Ver- 
zweiflung bejeelten Blid. des Agronomen. Die Wer 
bung war jo wunderlich und fam jo überftürgt, daß 
fie dafag und gleichjam nach Alem rang. 

Wa — was meinst du? Weil e3 fo nett aus= 
fieht in der Zeitung . .?* ftammelte fie und lachte 
nervös, „Das wäre eine lujtige Urfade ..." . .. 

„Über e3 ijt auch. noch eine andere da, Britten... 
fiebe Heine Britten ....” Er war zu ihr getreten 
und ftüßte fi auf ihren Stuhl. 

Das junge Mädchen lehnte jich bei dem zärtlicher 
Ton feiner Stimme zurüd, und. ihre Helle Blufe 


. . witrdejt du Luft haben, dich mit 


‚ftreifte feinen Rodärmel. Draugen im Garten zivit- 


icherten die Vögel, der warme Sommerjonnenjcein 
fiutete im reichen Strömen, der Himmel war bes 
zaubernd blau, und die beiden auf der Veranda 
waren jung, und verliebt. Im. nächjten Augenblid 
var e3 gejchehen. Sie lag in jeinen Armen, und 
er fühlte ihre warme. Wange an der feinen. - 

Nach einer Heinen Weile namenlofen Glüds und 
zärtlicher Worte flüfterte Allan in Brittens Ohr: 

„Weißt du, weshalb ich jo froh war über jene 
Verlobung, Liebling? Nun, jiehit du, ich Habe immer 
geglaubt, Alf jei im dich verliebt... e3 jei etwas 
zwifchen dir: und ihm. . .*- .. 

Birgit brach in fröhliches, herzliches Lachen aus. 

„Wie Drolligl” jagte fie. „Und ich freute mich 
auch jo darüber, weil ich dasjelbe von dir und Stine 
gedachb Habe. . .“ 


Saba 


m 15. April 1908 werden seit der Gründung unseres Cbampagnerbauses 50 Jahre 
vergangen sein, und wir baben aus diesem Zlnlass unseren deutschen KRonsus 
menten eine kleine Hufmerksamkeit zugedacht: Fede fünfzigste Flasche Mercier, die 


im Zubiläumsjabre 1908 unsere Kellereien in Zurembutg (Filiale des Stammbauses 
Epernap) verlässt, wird einen besonderen KRorkbrand tragen: 


geder I3nbaber eines derartig 


erbält bei dessen Rückgabe 
gekennzeichneten Korkens N an 


seinen Tieferanten 


Eine Slafhe Grand Khampagne du &inquantenaire 


in besonderer Verpackung als unsere Zubiläumsgabe. Wir wollen damit der riesigen 
Zabl unserer deutschen Freunde den berzlichsten Dank zum Ausdruck bringen für die 
treue Anbänglichkeit und das Wloblwollen, welches uns in den Stand setzte, in einem 
balben Zabrbundert aus kleinen Zinfängen ein Wleltbaus zu schaffen, das mit seinen 
grandiosen Ziffern über Ausdehnung, Lager und Produktion an der Spitze marschiert, 
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Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie 
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blutarme, sich matt fühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig 
erschöpfte Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. hONM 


EL" naematt 


öllig alkohol- und ätherfrei.) 





Der Appet:t erwacht, die geistigen und 
Körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt -» Nerven - System gestärkt. 








Nachstehend einige ärztliche Aeusserungen, soweit dies der beschränkte Raum gestattet. 


„Haematogen Hommel bewährte sich auch in der diesjährigen Ferien- 
kolonie ae mumspeichlichee Kräftigungsmittel von hervorragend blut- 
bildender Wirkung. ie Zöglinge nahmen Ihr Haematogen sehr gerne, 
Die günstige Wirkung auf den Organismus trat nach kurzer Zeit deutlich 
zu Tage, indem die Esslust wuchs und das Allgemeinbefinden sich be- 
deutend besserte. — Auch heuer konnten wir mit Freuden nach Schluss 
der Koloniezeit sehr namhafte Gewichtzunahme und vorzügliches Aussehen 
bei den mit magen Hommel bedachten Zöglingen feststellen.“ 

i ür ‘die Brünner Ferien-Kolonien 
der Sektion Brünn des mährisch-schlesischen Sudeten-Gebirgs-Vereins 
Der Vereinsobmann: Dr. Krumpholz. Der Koloniearzt: Dr. Lorenz. 


. ‚„Ich habe Hommel’s Haematogen vielfach verordnet. Der Erfolg zeigte 
sich eh sofort, indem Appetit und Verdauung angeregt und 2 AI- 
gemeinbefinden der blutarmen und entkräfteten Patienten sich ganz über- 
raschend besserte. Von allen Eisenpräparaten, die im Gebrauch sind, hält 
keines auch nur annähernd eine Konkurrenz mit dem Hommel’schen Haematogen 
aus. Das Haematogen stellt durchaus nicht allein ein Präparat vor, welches 
Anämischen als blutbildendes Mittel zu. empfehlen ist, sondern durch seine 
appetitanregende Eigenschaft fördert es den ganzen Stoffwechsel, daher 
ich es denn auch gerade bei nervös-reizbaren Individuen ganz besonders vor- 
teilhaft wirken sah. Vielfach habe ich Haematogen Hommel rhachitischen 
und heruntergekommenen Säuglingen verordnet, stets mit dem zufrieden- 
stellenden Erfolge. Vertragen wurde es stets ohne alle üblen Nebenerschei- 
nungen, wie sie fast allen Eisenpräparaten mehr oder weniger anhaften.* 

(Privatdozent Dr. med. K. Baron Budberg in Dorpat.) 

, Dr. med. Grekow, Merv (Transkasp. Gebiet) schreibt am Schlusse 
eines längeren Gutachtens: „Daher begrüsse ich in Haematogen Hommel mit 
Freuden ein Präparat, das für unsere Gegenden, wo in- Folge Malaria viel 
Blutarmut und Appetitlosigkeit vorkommt, ganz unschätzbaren Wert besitzt.‘ 


‚. „eh kenne kein Mittel, das z. B. bei Kindern mit anämischen Zuständen, 
mit "Rhachitis und überhaupt bei in ihrer physischen Entwicklung zurück- 
eblieberen Kindern so wohltuend und kräftigend wirkt, wie Hommel’s Haema- 
ogen. Ebenso vorteilhaft wirkt es bei Jungen Mädchen in den Jahren 
der Entwicklung, um der so gefürchteten Bleichsucht vorzubeugen.“ 
(Dr. med. Friedlaenderin Skole, Galizien.) 


. „Mit Hommel’s Haematogen machte ich bei drei Kindern Versuche, 
die durch frühere Krankheiten (Scharlach und Darmkatarrhe) stark herab- 
ekommen und so blutarm waren, dass ihre Haut einen Stich ins Gelb- 
che zeigte. Nach zweimaligem Gebrauch des Präparates war der Erfolg 
schon überraschend gut. Mein schwerster Fall, bei einem skrofulösen 
Knaben, zeigte den besten und auffallendsten Erfolg. Der Knabe, welcher 
früher gar nichts essen und den ganzen Tag im Bett Hopp wollte, ist jetzt 
lebhaft und lustig, so dass ihn die Eltern nicht genug bewachen können.“ 
(Dr. med. Wilh, Fischer, Herrschaftsarzt in Prag.) 


„Eine Volksschullehrers - Gattip, welche an allgemeiner Anämie und 
Lungenspitzenkatarrh, mit Verdacht auf Tuberkulose litt, dabei ganz 
apathisch und ohne Lust zu jedweder Arbeit war, nur an den Tod dachte 
liess sich, da sie ein Vorurteil gegen Medikamente hatte, mit schwerer 
Mühe bereden, Haematogen Hommel zu nehmen. — Nach Verbrauch 
rpm aachen. erkallß > 22 a ‚dass ae nicht genug dieses 

räparat preisen kann. er Lungenkatarrh wich vollständi i 
fühlte sich kräftig und lobenslustig.” He BID RONOIER 
(Dr. med. Emanuel Rose, Rawa-cuska, Galizien,) 





| @amung vor Fälschung! 


Hanau a. Main. 
London, E.C., 36 u. 36a, St. Andrews Hill. 
St. Petersburg, Smolenskaja 33. 


Nicolay & Co., 


"Nerven - Stärkungsmittel (brain-food) und : t 
kämpfung der Nervenschwäche (brain-fag), an welcher die meisten Männer . 


„Ich habe Dr. Hommel’s Haematogen in einem verzweifelten Falle von 
Blutarmut bei einem vierjährigen Kinde angewendet. Der Erfolg war 
ein überraschend günstiger, der Appetit hob sich bald, das Aussehen besserte 
sich täglich, mit der dritten Flasche war das Kind gerettet.“ 

(Dr. med. Franz Gottholmseder, eilbach, Ob.-Oest.) 


„Ich habe mehreren Patienten, zum Teil Lungenkranken, bei welchen 
die Ernährung sehr daniederlag : und: alles fehlschlug, Dr. Hommel’s 
Haematogen verordnet, und zwar mit engen Erfolg.“ - 

(Dr. med. L. Pflüger, Baden-Baden.) 


„Ich wendete Dr. Hommel’s Haematogen in einem Falle hochöradiger 
Bleichsucht an, wo vollständige Appetitlosigkeit, ja geradezu Widerwillen 
gegen jede Speise vorhanden war und wo selbst Eisen-Arsenwässer ‚nicht 
vertragen wurden. Gleich nach der ersten Flasche erwachte der Appetit und 
nach 3 Wochen war sowohl blühendes Aussehen eingetreten, als auch Herz- 
—n Atemnot und rasches Ermüden verschwunden.“ 

(Dr, med. Ernst Schlichting, Distriktsarzt, Eggersdorf, Steiermark), 


„Dr. Hommel’s Haematogen ist meiner Ansicht nach ein vorzügliches 
gerade das Richtige zur Be- 


der Wissenschaft zur Zeit leiden. Ich werde es meinen Kollegen aufs wärmste 
empfehlen.“ (Prof. Dr. Gerland in Blackburn, England.) 


„Ihr ausgezeichnetes Haematogen Hommel ist mir in der Praxis un- 
entbehrlich geworden. Es übertrifft nach meinen Erfahrungen in Bezug 
auf Wirksamkeit, besonders bei Kindern und älteren Leuten, alle ähnlichen 
Präparate.“ (Sanitätsrat Dr. med, Richter, Breslau.) 

„Dr. Hommel’s Haematogen hatte bei einem durch Keuchhusten arg 
heruntergekommenen Kinde einen geradezu verblüffenden Erfolg. Die Ess- 
lust nahm täglich mehr und mehr zu, das Fleisch wurde wieder fest und 
die Gesichtsfarbe eine blühende.“ (Dr. med. Pust, Stabsarzt in Posen.) 


„Ich habe Hommel’s Haematogen bei meinen zwei Knaben in An- 


wendung gebracht, die 2!/, und 1 Jahr alt durch eine vorausgegangene Influenza - 


sehr geschwächt waren und deren Appetit zu heben mir nicht gelingen 
wollte. Beide nahmen das Haematogen ungemein gerne; der grössere 
zitterte förmlich danach und bat fortwährend um dasselbe. Der Erfolg 
stellte sich prompt ein, der Appetit nahın von Tag zu Tag zu, die hlasse 


Gesichtsfarbe schwand und nun sehen — nach kaum zweiwöchentlichem Ge- . 


brauch des Haematogen — die Kinder so blühend aus wie vorher.“ _ 
(Dr. med: D& meter R. v. Bleiweiss, Laibach.) 
„Hommel’s Haematogen ist ein Präparat, welches ganz der modernen 
Generation angepasst ist und der modernen Nerven- und Blutbildungs- 
Absicht der Aerzte und Laien zustatten kommt. - Vom klinischen Stand- 
punkte kann man der Verwertbarkeit des Hommel’schen Haematogens das 
Recht geben, das es in Tagesblättern für sich beansprucht. Bei Kindern 
sowohl wie bei Erwachsenen, nach allen den heutigen subakuten Erschöpfungs- 
zuständen, Influenza, bei Blutarmut, Rhachitis, Skrofulose, bei allen nervösen 
und menstruellen Verstimmungen ist Hommel’s Haematogen am Platze“ 
(Dr, med. A. Rahn in Krippen, Sachsen.) 
„Seit ungefähr einem Jahre lasse ich mein anfangs sehr schwächliches, 
jetzt 21 Monate altes Jüngelchen, das leicht rhachitische Symptome auf- 
wies, Haematogen Hommel nehmen. Das Kind hat sich prächtig entwickelt 
und ist ohne übermässigen Fettansatz sehr kräftig geworden.“ 
(Dr. med. F. Haass, Augenarzt in Viersen.) 


Man verlange ausdrücklich 


das echte „Dr. HOMMEL’S“ Haematogen und lasse 
sich Keine der vielen Nachahmungen aufreden! 


Zürich. 


Vertretung für Nord-Amerika: Lehn & Fink, William Street 120, New-York. 
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 Briefkaften. 


„Wißbegierde”,. „AUpis“ Hieß der bon den 
3 1 [3 Gottheit. verehrte Heilige Stier. 
Der. . Apis- mußte. jhwarz -fein- und -beitimmte 
Er. “wohnte -in“-zmwei- Tojt- 
1 ten. i Tempel zu 
Memphis, genoß die .beite Pilege und rubte auf 
Zeppicen und hatte: beiondere -Prielter zur Ber 
. Beweije jeiner Gotfheit gab er dur 
Orakel, die durch das Wechleln feiner Gemächer 
oder Annahme beziv, Verweigerung bon - Speife 
aus der Hand de3 Fragenden gedeutet wurden. 
Eeint. Geburtstag wurde fieben Tage lang durch 
Umsüge, Opfer und Danzfeite gefeiert. 
25 Sahren wurde er getötet und in einen heilt- 
gen Brunnen gejenlt, der feinem Uneingeweihten :iit. 


Meghptern als 


Abzeichen‘ aufweifen. 


bar -eingerichteten Zimmern im 


dienung. 


Berliner Juftrirte Zeitung‘ 





verraten Werden durfte, rüber geitorbene 
Tiere wurden einbalfamiert, und bei ihrem 
Tode herrichte allgemeine Landestrauer. 


Gefhäftlidhe Notizen. 


Viele Millionen gehen alljährlich - ilt. 
dem. deutjchen Nationaldermögen verloren. Die deutlichen 
SHandel3itatiftilen bemweilen, daß große Beträge 
dem Baterlande erhalten- bleiben fünnten, wenn 
der Deutiche etwas mehr Nationalgefühl hätte, 
Einen verhältnismäßig hoben Betrag erhalten 
alljährlich die ägyptiihen Zigarettenfabrilanten., 
Nach. Sn ganz Weaypten mädhit Leine Tabalpflanze, 
die für die Heritellung don Zigaretten geeignet 
Die Negypter jind vielmehr darauf: anges 


ziehen. 


Tribut. 


fein. Der Rauder 
Zigaretten raucht, 
als für die gleidhen 


Zu den ‘an eriter 


wiefen, ihre NRohtabafe don der Zürlei au be= 
Die Türkei aber erhedt von Neahpten 
für die Ausfuhr, von 3 e ; 
Ein jolder Zoll wird bei der Einfuhr 
türfifher Tabafe nad) Deutfchland nicht erhoben, 
Der deutfche Fabritant it aljo fon nad) dieler 
Richtung Hin -günitiger geitellt. N 
er den hohen. Eingangszoll, der für au 
difche Zigaretten bei der Einfuhr zu entrichten 
Um »dieje gejparten Beträge Flünnen die 
Bigaretten, ii 

fähigen Firmen jtammen, beffer und preiswerter 


einen weit höheren Betrag, 
taffigen deutihen Birmen geliefert werden. — 


Bigarettenfabrilen zählt die Yirma 
Dresden, welche zurzeit über 1300 





fshäftigt und mit diefer ftattlihen Zahl an der 
Shibe ber deutichen Zigarettenfabrifation Tteht. 


„Ich weiß wirtlih nicht, wo mein Geld 
Kleist“ Hört man immer und immer wieder fo 
mande Hausfrau Magend ausrufen. Das ift oft 
fehr unangenehm, namentlich für Tolde Haus 
frauen, die mit einer beitimmten Summe aus- 
fommen müffen. Sie jollen es fih zum Prinzip 
“machen, jede Ausgabe anzufhreiben. Dann 
werden fie am Ende de3 Monats icon wiflen, 
two da3 Geld geblieben it, — Gegen Einjendung 
von 40 Pig. in Marien fendet Dr. U. Detler, 
Badpırlverfabrif, Bielefeld, an alle, die fih.auf 
Diefes Blatt beziehen, 1 Exemplar feines Sortunae 
Haushaltungsbudes, fchön gebunden und für 
Stelle itehenden deutihen 12 Monate ausreihend. Außer bielen fehr 

„Denidze": Michtigen Notizen enthält diefes Haushaltunge 
Arbeiter bes buch auch eine Anzahl beiter Rezepte. 





Tabafen einen jehr hoben 


Außerdem part 
auslän= 
wenn fie .von leiltungs= 
zahlt, wenn er ausländifche 


Qualitäten, welde von erit- 








Aquarien 
——- Terrarien ete. 


7 XE€ 1 liefert billigst 
A. Glaschker, 
Leipzig J. 25. 
Prosp. üb. An- 
lage u. Pflege u. 
illust. Liste frei. 














Versenden gratis 
neuesten Katalog 


alter Violinen, 
Violen, Celli 


mit Original - Illustrationen 
berühmt. italienisch. Meister. 


1} Fachmännisch. Bedienung, 
i volle Garant.,reelle Preise. 


Tausch. Gutachten. 
Atelier für Reparaturen. 


Grösste Handinnz 
alter Meister-!nstrumente, 


Stuttgart. 


Can nstätter 


Misch-u.Knek- 


NERZAHLE- TEST 


Dampf-Backofen 


#1:121% 


Cannstalt 

(Württbg.) 
Berlin, Köln, 
Wien, Paris, 
Moskau, London, 
Sapinaw U.S.A. 


=0o- 


Complete 
Einrichtungen 


Für 
Lebens- 
mittel 
= | | Chemie. 
| | TI Patente überall. 


154 höchste Auszeichnungen. 
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Alter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 
3 MONAT ohne Arznei od, BR Anwen« 

ung der 3 KONZENTRIRTE 
berühmten LAST D APY KRAUTERMILCH) 
-äusserliche Anwendung. Erfolg dauerhaft 
25,000 Altestebestätigendie gule u. schnelle 
Wirkung. 1 Flukon genügt. Deutscher Katalog, 
Prospekt franko. Diskreter Postversandfrankc 
gegen Vorauszahlung von M:4,50 per Post 
Anw.oderM:85 in Briefmarken oder Nachnahme 
Briefporto 20 Pf.Karten 10 Pf.Nur bei: Chemikeı 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT,32 PARIS 


Kennen Sie schon 


J 
= Sarader's Likörpatronen 
Le Be Bar ?ı 2 
aller Lu hStherstellung 
Bel {öre (ca. 90 Sorten) 
Ne; . 2 Sie gratis Ausführliche ! 
> rer tch Hugo Schrader, 
ader, Fouerhach-Stuttgart. 86 
























Hamma & Co, | 







KÖR ERE DAMEN | 
P ULLEsrmen | 
in jedem 














-Kindermehl 
-Krankenkost 


INLIGE UND SPEKULATION 


Neues Handbuch 
für Kapitalisten und Spekulanten. 












Inh alt: 
(Kurzer Auszug.) 


Die Londoner Fondsbörse Vorschüsse auf Effekten 







Kapitalanlage Prämiengeschäfte 
Börsenspekulation Kombinierte Operationen 
Londoner Kurszettel Rententabelle 






Wörterbuch technisch. Aus- _ 
drücke und Namen- 


Feste An- und Verkäufe 
Reklamierung u. Einkommen- 







steuer kürzungen 
Spekulative An- u. Verkäufe |? Dokumentabbildungen 
etc. etc. _ 





Interessenten erhalten das Buch kostenlos bei Applikation 
unter, Bezugnahme auf die „Berliner Jllustrirte Zeitung“ durch 
den Verlag der 


London & Paris Exchange, Ltd. 
Bank. 


Basildon House, London, E.C. 
















AB RO er r 
frachtfrei zu Fabrikpreisen 


liefere ich Kinderwagen, Sportwagen, Kinderstühle, Kindermöbel, Kinder- 

pulte, Ruheklappstühle, Puppen-und Puppensportwagen, Veranda-Möbel, 
Kasten-Leiter-Handwagen, Ziegenbockwagen, Transportwagen. 

Verlangen Sie heute noch illustrierten Hauptkatalog gratis n. franko, 


Westfalia-Kinderwagen-Jndustrie | 
Bruno Richtzenhain,Osnabrück BEE 
























FERN Wwzüse von überall nach 
überall, billig. Verlangen Sie 
Preisoff. Spediteure Hennig & Jahn, Dessau. 


Ungeheure Macht 


erreicht ein Jeder, der die 
Wissenschaften desHypno- 
tismus, pers. Magnetismus 
u.d. Suggestionen studiert, 
Sie können Personen ohne 
deren Wissen beein- 
P% flussen. Sie schreiten 
=,vorwärts,haben Glück 
Erfolge u. Freude am 
# Leben. — Leilchteste 
: Methoden. Das Beste 
was existiert. Enthält auch den gesamten 
Heilmagnetismus. 120 Seitenstark. Preis 
einschl. 1 Hypnoskop nur M.1.50. Erfolg 
garantiert. Weitere Bücher unnötig! 
Großer Bücherkatalog gratis. 


Ficker’s Verlag, Leipzig.41. 











en ii 
Kauft Musikinstrumente von 
der Fabrik Hermann Dölling jr, 

Markneukirchen i. $. No.196. 
„. Kataloge gratis und franko. 
Über Ziehharmonika Extra-Katalog => 


Gewerbe-u. Industrie-Ausstell. Zwickau == 
1906 Königl. Sächsische Staatsmedaille. R = 


Die grosse Frage 
P.P. wer ift der Liebling der Damen, der Löwe 

Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr de8 Salons, it in dem Bude ‚„‚Der 
zufrieden. Ich habe schon vieles ellichafter‘‘ gelöft. Beite 
versucht, aber nichts half, nach Ge- und anerfannt vorzüglichite 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die Sammlung der neueiten 
Schuppenflechte ganzfort. Ichkann und interejjanteiten Spiele, 
sie daher allen nur empfehlen, Vorträge,  Scherziragen, 
Cöln, 21.9. 06. Anetdoten, Rätjel, Karten 
und jonjtinen Kunititüde. 
Vorzüglichiter gejellfchaftl. 
Ratgeber für jedermann 
mit großem Anhang: „Wie 


” 


n 903 9310894 usJuaw 
su] uajfe ue uaamyeiedoy 


®. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- : in (i 
leiden angewandt undistin Dosen & benehme ich mich in Oe- 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten - fee rege 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin ; x 3 a 
Originalpackung weiss-grün-rotund | Brit Casper & Eo., Dresden 16/78. 


Firma Schubert & Co., Weinböhla. V bild, zur Einjährigen-, Prima-, 
Fälschungen weise man zurück. or | Abit -Prüfung in der Anstalt 
zzuzmem Dr. Harang’s, Halle S. 22. 
Ost. u7 bestand. 8 Abit., 22 Einj., 9 Prim. 
Tausendfach bewährte, 
leicht verdauliche, muskel- u. knochenbildende, 
die Verdauung fördernde und regelnde Nahrung, 


hervorragend 
az. Brechdurchfall, 


Diarrhöe, 
Darmkatarrli,etc. 








MEIN’S IST: 


SICH N LAGE 
Jsilienmilch- 


“oife 


v.Bergmann &C® RADEBEUL 


denn nur diese erzeugt rosiges jugendirisches Aussehen, reine 
weiße sammetweiche Haut und zarten blendendschönen Teint. 


a Stück 50 Pf. Überall zu haben. 
BSBruchleidenden 





Allen 


















Das Bruch- jr — sei Dr.Wolfermann’s Bruchband ‚„Perfectio“ 
band a) Yy Wi, bestens empfohlen; es ist nach 
Perfectio f ’ IQ Ausspruch erster med. Auto- 
ist das P AU ritäten das vorzüglichste, 
beste der Dieses Bruch- Ad (S: Zentralblatt £. Chirur- 
Welt. SS, band wirkt “€ gie.) Die mild wirkende 









1 Gummi-Pelote wird auch 
/] von empfindlichen Per- 
7 sonen leicht ertragen, sie 


\ auf Heilung 


7 verschliesst vermöge ihrer 
> Konstruktion die Bruch- 

Dieses Bruch- Ss pforte mit absoluter Sicherheit. 

band sitzt äusserst bequem. Prosp.m. Masszettelsowieärztl Gutacht.gr.u.frec. 


CH FZraus, Berlin S, Kommandantenstrasse 55. 
_} 


Spezialfabrik für chirurgische Bandagen, 









GOLDFEDER & »C 


URW TENFÜHRUNG 
P hat sich länger als ein Viertel Jahrhundert in allen Weltteilen 
auf das Beste bewährt, ist folglich Kein Experiment mehr, 
= Federn für jede Hand und Schreibweise passend, 
Preisliste gratis und franko. 
The Parker Pen Company Stuttgart, Abt.E,. 


@ Ideale Büste ® 


Wie ich solche mit ärztl. empf. Mittel er- 
langte, teile Dam.geg. Rückport. diseret 


= Verlangen Sie gratis 
Hygienische 













E mit. Freifrau v. Dolffs, Charlottenburg 12. 
Spezial Preisliste Schluss der Inseraten=finnahme vierzehn 
mit Dr.med. Mohr's be- Tage vor Erfcyeinen Montags ::::: 
lehr. Erklärungen. 
Sanitätshaus Aesculap, | 
Frankfurt » M.c. 9 Wundervolle | 
| Büfte, er ae 
Sr perform durch ähr: ARE“ 
für puiber „Ihiloffin‘ HM 


ärztlich empfohlen (aefegl. 
geihüßt), preisgefr. Berlin 
1904, in 3—4 Wochen bi8 18 
Pf. Zunahme Garant. 
unjhadlid. Viele Aner- 
fennungen. Karton u 
2 Dark, bei Roitvers 
fand Porto u. Nad= 
‚Knahmefpejen extra. & = 
Fr.H.Haufe, Berlin 666, Greifenhageneritr.70, 


Säuglinge, 

ältere Kinder 
magenschwache 
Erwachsene. 





und 








Berliner Jiluftrirte Zeitung | | | ee. 











Von E W. ; 
Mein Ganzes ind mein Zweites, die Erfte gibt es nur, 
Do it's in feiner Wirkung Herfchiedener Natur: 
Gibt’S Erfte dir die Zweite, geftraft fie dann dich hat, 
Und gibt fie dir das Ganze, ift’S oft an Eidesitatt. 


Bon Frib Peter, 










dert | ver- 









[ä= ter ni | wi ber 






nicht 





ädht- 



























Lösungen der Rätsel aus voriger Hummer, 
Silben-Bätfel: 
Tue NRebt und [heue Niemand. 
1. Tehuantepee. 2. Ulrich. 3. Elbe. 4. Rouffenm. 5. Eugenie. 
6. „Charlatan. 7. Haiti. & Taube. 9. . Unterarm. . 10, Novara, 
11. Dalmatien. 12. Sigismund, 


fpöt- | de |chelnd nichts | er=> 








£ Silben=Rätfel. 
Ans den Silben: 
a — ber — ber — de — de — dof — dr — e — 
e—-ed—el- x — fk —gu—her—il — la — 
lenz — ler — i — mi— mund — ne — nie — 0 — 
pe — rn — re — re — rich — ro — ru — san — 





und | lid 







Tann 9 








| fpöt= 


Röffelfprung. Iweifilbige Eharade. 














na= | wirf- 








ächt- | un | Inoit Logsgriph: Hedwig — ewig. 









sche — sche — strut — the — tiv — un — zel 
find 15 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchitaben, 
beide von oben nach unten gelefen, ein Sprichwort ergeben. 


Die Wörter bezeichnen: 1. Vogel. 2. Männlichen Bornanten. 
3. Deutichen Fluß. 4. Weiblichen Vornamen. 5. Eilbotichaft. 





Broblem: 


Wenn man aus den einzelnen Buchjtabengruppen, durch AUmftellung 
der Buchitaben, die richtigen Wörter bildet, erhält man die Verfe: 


Zwölf Ur! Ein „Profit Neujahr!“ Hingt, 


zürnt was 





ren 








6. Männlichen Vornamen. 7. Baum, 8. Behördliche Vorfirift. Bierfilbige Charade. un reichen fd die Hände . .. 
9. Körperteil.: 10. Bolfsftamm. 11. Titel. 12. Weiblichen Bon EU. 5 Tele Ts Te 
£ 4. Männliche ® 5 far S ) des 5 \ ! 

Bornamen. 13. und 14. Männliche Vornamen. 15. Deutfchen Fluß. Bift dus no Schüler mit den erften Beiden, 
PATER &o ahnit du nicht der beiden Letten Dual, Zweifilbige Charads: Nuhrort. 


Die deines fpät’ren Schülerdafeins Freuden 
Durchfrenzen, ach, jo mandes Mat! 


. Zogogriph. 


Von WB. Drendhahn. 












Inserate MK.2,50 Yonnaranc zene 


Mit f ein Bild der Gedufd, Doch bift al8 Mann di bei den erjten Beidert, ö Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Mit m ein Gefühl der Schuld, rei von des Tagmwerfs Müh’ und Sorg’ und Pein, a Bier a rre ee Frankfurt 

2 ® h \ a M., Hamburg, Cöln a,Rh., Leipzig, Magdeburg, Mann- 
Mit H ein ferner Regent, Dan wird des Ganzen Pracht dein Auge weiden heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Und freundlich zum Genuß dich laden ein. 


1 


Aug. Leonharal’s Tinten... ] 2844 8 


Das Beste Aktena schrnenanern | Carl Gottlob Schuster jun. 
—für Schule und Haus! Markneukirchen IN 0.342. 
Spezialität: Staatl, geprüfte u. beglaubigte Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 


Eisengallus-Tinten, Klasse 1. Gegen at 


übertroffe er Güte und billig, weil bis 
Apoth. Hahn, Genf= basorn.Pirffis. 


Mit & ein Spiel eS benennt. 






































FEST 1509 





Harburger _ 
Gummischuhe 


sind nach dem Wiederaufbau der Fabrik un- r 
erreicht.in Qualität und in Auswahl der Formen 


Älteste Deutsche Marke „ 
N I 





































zum letzten Tropfenklaru. verschreibbar, 


Kopiertinten, Schreibtinten, 
Farbige Tinten, 

Ausziehtuschen in 42 Farben, 
Flüssiger Leim und Gummi, 
Stempelfarben und Kissen, 
Hektographentinte und -Blätter, 
Wäschezeichentinten, 


Aug, Leonhardi, Dresden, 


Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826. 
Erfinder u. Fabrikant der weltberühmten 


 Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtflüssigste, haltbarste u. tiefschwarz 
werdende Eisengallustinte, Klasse I, 

Schreibmaschinenbänder 

mit gewebten Kanten, in vorzüglichster 

Qualität, für alle Systeme und in allen 

Farben. „Schwa:z für Urkunden“ vomKgl. 

Preussisch. Justizministerium genehmigt. 







Das Geheimnis. 


des geistigen Vorsprunges vor anderen 
it das Biel vieler Menfchen. Wenige er- 
reichen e3, viele nicht. Denen 
iit die von Dr. Mannöfeld 
verfaßte, in dem Buche „Reine 
Schiüchternheit mehr” ent- 
haltene Methode ‚„‚DiPplo: 
mat‘‘ ehr zu empfehlen. 
Einzigite u. ficherjte Anleitung 
zur. Befeitigung und Heilung 
jederArttSchichternheit, Angit 
vor dem anderen Gefchlechte 
u. höherftehenden Menjchen, 
Scheu, Erröten, Stottern ufw. 
Preis ME. 2.—. Weitere Bücher unnötig. 
Erfolg garantiert. IL. Katalog gratis. Frik 
Caspar & Eo,, Dresden 16/78. 






















rt ‚ Atemnot) wird 
n veralteten Fällen wirk- 


Tr a a aainen ie einen Voranch” und. Dieikknnen hädliche Mitt EM 280 Be 
machen Sie einen Versuch und überzeugen | Junsc che Mittel; M.2.80 frk,-geg. 
Nur einmal Sie sich, dass meine ’ Nachn. od.Voreinsendg. (a.i. Briefm.). 


Otto Reichel, Berlin28 Eisenbahnstr.4. 
Jede Anwendung von Erfolg. 


Korpulenz 
Fettleibigkeit 
wird bejeitigt durch die Tonnola-Zehrkur. 
Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren- 
diplomen. Kein ftarfer Leib, feine ftarfen 
Hüften mehr, fond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. graziöfe Taille. Kein Heilmittel, 


>> D—_ .e . : 
Deutsche Gummischuh-Vertriebs- Gesellschaft So: =, 
mittel fir gefunde Werfonen, Unthäous |, BESSBN VOTKENEUgT, als bereut!“ 


ien. Artikel 
und ärztlich empfohlen. Keine Diät, feine) Man verlange die empfehlenswerte Hygien. I e 


Aenderung d.Lebensweife. VBorziigl. Wirkung. Broschüre f. Kranken- u. Gesundheitspflege 

Paket 2.50 M. fr. gegen Poftanı. od. Nacn. „Der Frauenarzt“ N 11 trü f f Anfrage vor 
D. Franz Steiner & Co,, ratis und franko von ummis mp de [, prompt erled. 

BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78. Dr. H. Fischer & Co., Leipzig 1. Ph. Rümper, Frankfurt am Main 5. 
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ae . Alleinvertrieb durch die 

- za 14 M., 18 M. und 25 M. pro 1000 Stück, eleg. verpackt, ca. 9 cm. lang, wirklich 
gut und billig ist. Um meine Leistungsfähigkeit noch weiter überzeugend zu 
beweisen und mir zu meinen vielen Kunden noch mehr treue Freunde zu 
erwerben, versende ich zur Probe 500 FHarmer in 3 Sorten, 
sowie 5O verschiedene gute FParbrikate für nur zu- 
sammen 7,50 Mi, per Nachnahme. Garantie; Rücknahme oder Umtausch, 
daher beste Gelegenheit zum billigen Einkauf und kostenlosen Versuch. Bitte 
zu bestellen bei 2 


P.Pokora, Zigarrenfabrik, Neustadt, Westpreussen, Nr. 296 A. 
























































Photograph.Apparate | Zithern auc- are! Musikwerke | Grammophone | 

A} Neueste | |. Saiten- seibstspie- | AM Harigummi-Plätten. j 

F LÜ GEL» m oo od D Modelle Instrumente. eg; 2 3 # ea S 

an Da all d ._g8 8 N je E 

“  PIANO-KUNST- Tape yeie Violinen m Er | 
SPIEL-APPARATE A all. Utensilien | JMandolinen, 3 mit Metall- 5 = 

- ur zu mässigst. } Guitarren, \ ) 4 noten. z 5 R 

H A R M (0) NI U M S Preisen. BIT Harmonikas. = "Automaten r De - = 
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Trieder-Binocles, Operngläser, Feldstecher 
No” 212 mit vielen Apbildungen auf Verlangen gratis ufre. Dial & Freitid int Breslat 
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Wilhelm Spaethe, Gera 
Piano- und Harmonium-Fabriken. 









































VAN I ar a RR ne 


Vater: „Run haft du denn recht fleikig in den Büchern, 
wofür ich dir Geld gejchict habe, ftudiert?” — Student: 
„D gewiß, die-find fchon längit verdaut!“ 


Bürgermeifter (in der Gemeinderatsfigung): „Unfer 


- Bolizeidiener muß eigentlich dafür, daß er bei der legten 


Nauferei nicht eingefchritten ift, jondern ruhig zugefchaut hat, 
bejtraft werden.“ — Bauer: „S’ mein, daß er hat ruhig 
zujhanen müfjen, ift fhon Straf’ genug.“ 


: Lebemann (jeine Glage im Spiegel betrachtend): „Teufel, 
je ihiwerer ic meine Schulden zählen Tann, dejto Yeichter 
gehr’S mit den Haaren!“ 


Soldat (zu jeiner Köchin): „Zufte, diefe Wurfjcht iS die 
Sonne, welche die Schatten aus unferer Liebe verjcheucht 1“ 


Leutnant: „Sind Gläubiger da?“ — Burfche: „Iatvohl, 
Herr Leutnant! Soll ich die erite Sektion einlaffen ?“ 


dremder: „Warum rechnen Sie mir da gerade 101 Marf 
und nicht eine runde Summe?“ — Hotelier: „Sit aber 
auch wahr! Bitte jehr, fo, 110 Maxrf!? 





Badfilch: „Herr Leutnant find in Zivil?” — Leutnant: 
‚Sal Hiviliften zeigen, was aus Zivil zu machen ijtl“ 


Bauer: „Ich hab’ jcho gar fei Vergnüg’n mehr auf dera 
Belt... grad’ Daß die Alte hie und da ’S Neiben hat!“ 


In einer Gefellichaft wird nichts als der neugeborene 


Stanmhalter herumgereicht. — „Ein allerliebftes Jungchen, . 


meint einer der hungrigen Gäjte, ich fünnt’3 gleich aufefjen.“ 








Beihnung von Frig Kocdh= Gotha. Mutter: „Du haft troß deiner Heiferfeit wieder gefungen ?"— 
N Zocdter: „Ganz gewiß nicht Mama!“ — Mutter: „Leugne 
£ 3 nicht . ... die Herren jchmwigen!“ 


„Sraucen, ich glaube der neue Hut, den du dir winfcheft, 
wird dich nicht Heiden.” — „Das tut nichts, Männchen, ich 


14 


will ihn ja auch nur ganz furze Zeit tragen! 





Kontoriftin: „Mit diefem Heinen Salair Tanır ich 
feine Sprünge maden ... .*“ — Brinzipal: „Habe Sie ja 
aud) nicht al3 Ballettänzerin engagiert!“ 


Fürjt: „Wie ich hörte, find Sie genau fo alt wie ich, 
Herr Bürgermeijter?* — Bürgermeifter: „Samwohl, ich 
habe an demjelben Tage wie Durdhlaucht auf Die Welt zu 
fommen mir erlaubt.“ 


Junge Frau: „Ad, Heinrih, das Kochbuch, das du mir 
geichenft Haft, fann ich jegt noch nicht brauchen!” — Mann: 
„Warum denn, mein Engel?“ — Frau (errötend): „Das tjt 
ja alles für — jech$ Berjonen berechnet!“ 

Herr (die Tür öffnend): „Wie, Sie fehen durch’3 Schlüjiel- 
lo .. .. jchänen Gie Sich nicht?“ — Dienjtmädden: 
„Mein Gott, muß ich mich denn jchämen, wenn Sie Ihre 
Schwägerin füjjen?“ 


(Schreibfehler des Heinen Mar): „Das Leben ift der 
Güter Höchftes nicht, der Nebel größtes aber ijt die Schule. 





(Zwei heimliche Ausrufe vor dem Standesamt.) Fräulein 


ir 





„Sehen Sie diefe Magnetnadel =< (Bestie Oile- eins fotge Kulalia und ein vielgeplagter Ehemann erbliden den Davor 
bei fich führen, fönnett Sie fich nie irren, wie das jegt 3. ®. Stehenden Hochzeitswagen. „Der Rettungswagen!“ 
der Schulze int, der denkt, ich jehe nicht, wie er fchläft.“ „Der Schinderfarren!“ 


















der echte 
in Original-Paketen überall! 


Een Onlbgarangs- 


mittel ist das einzige, womit Sie 
schmerzlos ganz leicht alle unliebsamen 
Gesichts- und Körperhaare gänzlich 


mit der Wurzel 





Preisliste frei. 


entfernen können, so- 


bleibt. Keine Reizung 
der Haut. _Weit besser 
als die langwierige und 
schmerzhafte elektroly- 
tische Behandlung, bei 


















der hässliche Narben 28 | SE i 
entstehen und die Haare SUermeRt ie "Nkiigie Mein el& 6] erold, 
häufig doch wieder- a Neuheit! ES |, Harmonikafabrik 
ei ; aichinen m,ver- IN! usikinstrumenten-Versan 
kommen. — Freis M. 5.50. fenfbur, Oberteil, ix Klingenthal (Sadjj.) 435 


Frko:, Nachn. od. Briefm. Versand diskr. 
Erfolg und Unschädlichkeit garantiert. 
Institut für Schönheitspflege : 
Frau M. Schröder - Schenke, 
Berlin. Potsdamersir. 56. ° 





Fabrikat der Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft. 


Preis: 100 Mark. 


Union Schreibmaschinen-Gesellschaft nm... 
== == --Berlin W. Friedrichstr. Nr. 74. 
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Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
Häuser: St.Petersbg., Moskau, Riga, Lond. 


in wenig Minuten selbst Nähmaschinen ab Fabrik 


dass keine Spur zurück- E en 
- and alle gewerb- 

lich, Zwede, Tret= 
maschinen nt. Ber: 
Ihlußfaften 48N. 
HSandmajchin.: auf 


Kataloge grat.u.fr. 
Dscar Büchel, 
=: SHpflieferant, 
Gotha Nr.26. Lief. veriied. Giienbahnz, 
Prämiert: London u. Paris 1902 Gold. Mea. | Yolt: und Militärvereine. Prima Beugnifie. 






















Die Mikroben zu vertilgen, welche das Aus- 
fallen des Haares verursachen, war schon 
eine Eigenschaft des 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 


18 Place Vendöme, PARIS 


ehe die berühmten Erfin- 
dungen von Pasteur bekannt 
wurden. . u 



















die alte 
vortreffliche Marke überall! 


Magerkeit fe 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund 
Zunahme. Unschädl. u. ärztl. empfohlen. 
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- 
schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsan weis. 
2 Mark. Postanw. od. Nachn. exkl, Porto. 
Hygien. Institut 


D. Franz Steiner & Co. 
Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 78. 


































y lief. unt. voll, Garant. Harmonikas 
in über 140 verfchied. Nr. Zitbern von 
5 M.8.50, Guitarren v.M.5.50. Geigen v. 
M.4.— an. Drehorg., Mufitw., Diunds 

> barmon,, Bandonions, DOcarinas etc, 








1 b. Blankenburg 1. Schwarzathale 


x Rz Neuzeitliche Wohnungs- und Kur- 
Einrichtungen. * Für Erholungsbedürftige, Nervöse, Herzneu- 
rotiker, Rheumatiker, Blutarme, Frauenleiden. Besondere 
Abteilung für Magen- und Darmerkrankungen. - Bildergehmückte 
Leitsätze und Bedingungen unentgeltlich. Leitende Aerzte und Haiti Kongo. 
Besitzer: Dr. Wiedeburg und Dr. Schulze. Hausarzt: Dr. Goetz. Korea, Kreta, Siam, an 

a m — - | etc.ctc. Alle versch. Garantie 
echt. Nur 2M. Preisl. gratis. 
E. Hayn. Naumburg, (Saale) 11. 
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Gegründet 1889. ‚ Ueber Hundert- 
‘ Jährlicher Ver- #7 .tausendKunden 
sand über 25000 ff ° Viele Tausende 


Uhren. 9 Anerkennungen 
ei = ’ 
on ie Teilzahlungen 
liefern die besten Uhren u, Goldwaren, Geschenk- 
artikel für den praktischen Gebrauch und Luxus, 
Sprechmaschinen und Musikinstrumente, photogr. 

Apparate, Nähmaschinen, «gerahmte Bilder £ 
- und. echte Bronzen ete. 


L BERLIN SW. 220 
Jonass & C0., Belle-Alliancestr. % 
-- Lieferant des Deutschen- Beamtenbundes. 


} s mit über 2000 Abbildungen 
Katalog — gratis und franco. — 
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Der Träger eines großen Namens: 
Der jetjt zehnjährige Fürft Otto von Bismarck, Enkel des Altreidyskanzlers. 
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Ein 3wifchenfall bei der Neujahrs=Parole vor dem Kgl. Scyloß in Berlin: Eine Dame überreicht dem Kaifer eine Bittjäyrift. 1ho:. Häckel, 


Sir eigenartiger Biwifchenfall ereignete fi) am Nenjahrstage, als fich der Kaifer, 


gefolgt von fümtlichen Prinzen des föniglichen Haufes, zum Empfang der 


Kommandierenden Generale und zur Ausgabe der Neujahrsparole begab. Aus dem 
fpalierbildenden Publifum trat plöglich eine Dame,‘ die dem Kaifer ein Schriftjtüd 
— eine fogenannte Bittfehrift — überreichte. ES tft nicht das erftemal, daß ver- 


zweifelte Berfonen, die feinen anderen Nat mehr wifjen, fich auf viefe außer: 
gewöhnliche Weife zu Helfen und das Anterejje des Kaijers für ihre Argelegen- 


Zur Fahrt der amerikanifdyen Flotte rund um Amerika: Ausfahrt des Gefcywaders aus dem Hafen Hampton Roads. 


heiten zu erweden fuchen. Gewöhnlich wird dann die Kerjönlichleit des Bittjtellers 
iofort: von der Polizei feftgeftellt, jpäter wohl au, je nach den Umftänden, in 
eine Prüfung der Angelegenheit eingetreten. Diefe Fälle, die Hilfe des Kaijers in 


fo unmittelbarer Form anzurufen, find außerordentlich jelten, das Vorhaben wird 


auch meiftenteils zu verhindern verjucht. In Dejterreich kommt die Ueberreichung 
von Bittfchrifien an den Hafer Franz Lofef häufiger vor. Nüngit warfen zwei 
Marinejoldaten dem Kaifer eine Klageichrift wegen fchlechter Behandlung in den Wagen. 
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Phot. Edwin Levick, 
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Das Drama von 


G.Allenfiein 








Die Offizierstragödie in Allenftein: 
Frau d. Echvenebed, die Gattin des erichofjenen Majors- 


Bu der Heinen, ermländiichen Stadt Allenjtein 
as hat fic) eine aufregende Tragödie abgefpielt. 
Hauptmann von Soeben, ein Offizier, der mit 
einer eigenen Truppe im Burenfrieg gegen die 
Engländer gefochten hatte, war in das dortige 
Artillerieregiment verjegt worden. Er machte 
die Belanntichaft der Familie deS Majors 
von Schoenebef und verliebte fi im die 
Ihöne elegante Frau. Herr von Schoenebed 
30g den fajt vierzigjährigen Mann in fein Hanf 
und Ind ihn oft zur Jagd ein. Frau von Schvene= 
bed hatte Soeben volllommen in ihren Bann 
gezivungen, er war bereit, alles für fie zu tum. 
sn der Nacıt zum zweiten Weihnachtsfeiertag 
bejchloß &oeben, der wochenlang gejchtwanft 
hatte, das Schredliche zu vollenden. Er ume 
treifte die abgelegene Billa, ohne zu einem 
Ende zu Tommen. MS er aber um fünf Uhr 


IT REN TAN 


Die Dilla Schoeneb 








ie 























Frau von Scyoenebeck. 


LE & . ee 


eck in Allenftein, der Schauplatz der Tragödie: Anficyt vom Garten, durdy den Hauptmann v. Goeben flüchtete. 





Major von Scyoenebeck, “ 
ter vom Hauptmann von Soeben erjchojien wurde. 


ging, fürchtetete er wieder unverrichteter Cadje 
zu der Geliebten zu kommen und jo jtieg er 
durch ein Defeftes Fenjter in das Haus ein. 
Der Major, von dem Geräufch erwacht, trat ihm 
mit dem Revolver in der Hand entgegen, Goeben 
rief ihn an, um das Unslüd noch einmal zu 
verhüten. MS aber der Hahn nadte umd die 
erite Patrone verjagte, Schoß er dem Unglüdlichen 
eine Kugel mitten in die Stirn. Am nädjten 
Morgen fuhr er dann vor, um den Major, tie 
verabredet, zur Jagd abzuholen, warf einen 
flüchtigen Blid auf die Leiche und eilte dann 
die Treppe hinauf zur Geliebten. Zwei Tage 
ipäter war er verhaftet, und nach weiteren. zivei 
Tagen hatte er unter der Zajt des ermittelten 
Berweismaterials die Tat eingeftanden. Seinem 
Geitändniffe folgte dann, faum acht Stunden 
jpäter, die Verhaftung der Frau d. Schvenebed. 




















Der Harz als Dinteraufenthalt: Winterfrifyler in Schierke. 


Winferfage im Harz. 


Yızinen der Winter auf dem flachen Lande, in den Städten, 
feine ganze Schredensherrichaft durcch jaft unerträgliche Kälte, 
rauhe Winde und Nebel ausübt, zeigt er fich int Gebirge in feiner 
Freilich fanın Der 
Wanderer auch eine Berglandichaft voll niederdrüdender Melancholie 


ganzen leuchtenden Pracht und Schönheit. 


finden, eine Welt von Nebel und Eis, wenn dann aber 
der blaue Himmel durchbricht, hält das jchöne „Wetter 
and) meijt lange an. Weiche, reine Luft und mwärmender 
Sommenjchein flutet in die Täler hinab, veriräunt umd 
verjchneit ragen die Baden der Berge märchenjchön empor, 
an Baum und Strauc) zeigt fich die jeltiame Pracht des 
Raufroftes. Das ijt- die Zeit, die man in den Winter: 


Kurgäfte auf dem Wege zum Brocken. 
Auf dem Rüden die Schneereifen. 
























Be 


Phot. A. Hoffmann. 


furorten. der Berge erivariet hat, die Hotel3 und Logierz 
häufer find überfüllt, nicht nur in St. Morig, Semmering, 
Yrofa, Engelberg und den andern berühmten Kurs und 
Sportplägen, fondernt auch im Harz, der al3 mwinterliches 
Neifeziel in den legten Jahren immer mehr in Auficehwung 
gefommen tit. In. Schierle wimmelt es diesmal bon 
Befuchern und am Silvefterabend fanden fich auf dem 
Broden über zweihundert Perjonen ein, die Dort das 
‚neue Zabr begrüßten. Leute, die jich jonjt das ganze 
Jahr nicht gejehen, die fich früher hier vielleicht exit 
fennen gelernt, trafen fich und feierten das Wiederjehen. 
Die. meiften der Ausflügler und Gäjte waren aus Berlin, 
doch auch. internationales Publifun war da, das Die 
Schönheit des winterlichen Harzes angelodt hatte. 


Kandelsminifter Delbrück als Winterkurgaft in Schierke, 


Minifter Delbrück. 
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Berliner ]lluftrirte Zeitung. | n 


EOPOLD 


DER 


HARTHERZIGE 


Eine der jeltiamften Erjeheinungen 
unjerer Zeit und unter den gefrönten 
Häuptern von heute gewiß; die eigenartigjfte, 
ijt Zeopold II. von Belgien. Das Aeußere 
eines Bairiarchen, der Verjtand eines 
amerifanifchen Truftmagnaten, das Herz 
eines mittelalterliden Dejpoten. Es 
icheint, als jei das Gelbjtgefühl und 
die Nüdjichtslofigfeit des  Kmiporge- 
lommenen, von denen fein Vater ziemlich 
jrei war, der aus einen feinen Prinzen 
zum König wurde, erjt mit der Beripätung 
einer Generation im Sohne erwacht. 


Allerdin 3 











foburger Diynajtie in Belgien zu jtören. 
ganze belgiihe Lan) einzufteden, Das e3 als einen wertvollen Anner und als eine 


Sicherung jeiner offenen Nordgrenze betrachtet. 
giert jchon lange nach dem fojtbaren Befiß des Kiongogebiet3 in Afrifa, dem König 
Leopold Klug Die politifche Geftaltung verliehen. 
auc in feinem eigenen Lande, daß 
weil in Yelgien Sympathie für das 





£eopold im Glanze feiner Würdz 
bei einer Feierlichkeit in Brüffel. 


jede Weije 


hat er das Recht fich zu beflagen, daß feinem. der 
lebenden Monarden jo wie ihm auf die Finger 
gejehen wird, daß fein ganzes Tun und Treiben 
aufgejpürt und oft in gehäffiger Weife lommentiert 
wird, daß man ihm mancherlei unterjchiebt und 
borwirft, was er nie getan bat. Frankreich und 
England find ihm feindlich gefinnt, juchen ihn. auf 
berabzujegen und die Foridauer Der 





sranfreich rechnet damit, eines Tages das 
England aber, daS unerfättliche, 
Man nimmt e3 Leopold übel, 


er Anlehnung und Stüße bei Deutjchland fucht, 
republifanifche Frankreich Herrfeht. So überfchüttet 


man den König mit allen 
möglichen Vorwürfen und 
verbreitet eine unglaubliche 
Menge Klatieh über jeine 


PBerfon. Dazu gehören feine 


angeblichen intimen Bezieh- 
ungen zu der überjchlanfen 
Rarifer Tänzerin Clevo de 
Merode, die er in Wirflich- 
feit nur flüchtig Tennen 
gelernt bat. Ammerhin 
bat Leopold viel getaı, 
um jich in der öffentlichen 
Meinung Europas zu fchä- 
digen. Nicht, dab er fein 
Leben in vollen Lügen 
genießt, nimmt man ihm 
übel, jondern daß er fi 
dabei in einer Weile blof- 
jtellt, die der Würde, Die 
er vertritt, ziemlich abträg- 
lich ift. Seine hagere Figur 
mit dem langen, mohl- 
geflegten weißen Bart ijt 
wohlbefannt auf den Barifer 
”oulevards, in Den Rejtau- 
rants, Die die Lebemelt 
befucht, er ift Stanımgait 
bei den großen Nennen, 
inden Spieljälen von Monte 
Garld. Das alles wäre 
noch nicht jo Schlinm, wenn 
er nicht mit einer gewiflen 
Sleichgiltigfeit auch jeine 
Negierungsgefchäfte dahin 
verlegte, und feine Minijter 





Leopold als Lebemann: Auf dem Rennplat in Paris. 
König Leopold von Belgien. 


nötigte, die wichtigiten politischen Verhandlungen mit ihm in den Speijer 
zimmern der Boulevardsreitaurants zu pflegen. Im übrigen verjteht er, jich 
das Leben auch mit Gejchmad zu verichönern, und feine Blumenzüchtereien auf 
Schloß Laefen bei Brüffel find mit Necht berühmt, fie enthalten die jchönften 
und fojtbarften botanifchen Seltenheiten. Die jonderbaren Beziehungen zu 
feinen Töchtern haben ihm viel gejchadet. Man nennt ihn ein Gegenjtüc zum 
König Lear. * E& handelt fich dabei zwar um Familienangelegenheiten, aber 
die Sachen find zum Teil fo ruchbar, daß die Deffentlichleit fich mit ihnen bes 
ichäftigen muste. König Leopold hat wenig Freude an feinen Töchtern erlebt, 
der Sohn jtarb ihm fchon in früher Jugend. Die Ehefonflilte der Prinzejfin 
Eule von Stoburg, ihre Entmindiguns, ihre Flucht aus den Ziwangsjanatorium 





Baronin Daughan, geborene Karoline Lacroix, die Freundin des Königs, 
der er alS Mutter feiner jüngften Kinder 30 Millionen Frances verjchrieben Hat, 
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Prinzejfin FCouife von Koburg, 


deren Verjehiwendungsfucht und Flucht 
ans dem Sanatorium in Eifter f. Zt. 
großes Auffehen erregten. 


haben in der ganzen Welt von 
fih reden gemacht. Hier Tann man 
dem alien Vater und König nicht 
einmal jo unrecht geben, wenn er 
fich von Dieler Tochter abwendet. 
Denn wenn man von den Großen 
diefer Erde verlangt, daß fie als 
Entgelt für die bejonderen Ehren, 
die fie fordern, aucd) eine würdige, 
vorbildlide Haltung bewahren 
mögen, jo hat Fran Luife durch 
ihre Verwendung und ihre Aus- 
fchreitungen die Würde ihres 
Standes wenig gewahrt. Wennman 
den König den Vorwurf macht, daß 
er der Vebergabe der Erbicaft 
feiner verjtorbenen Frau an die 
Töchter Schwierigkeiten entgegen 
fegt, jo ijt es-jchon bei bürger- 
lichen PBrivatleuten fehiwierig, für 
Ternjtehende ein richtiges Urteil 
über foldhe Familienangelegen- 


König Leopold als Kunftireund — im Foyer der Tänzerinnen. 
Heihnung von Veber-Paris. 





Prinzeffin Clementine von Belgien, 
die unvermählte Tochter des Königs. 


König Leopolds drei “Töchter, mit denen 
er in Berwürfnis lebt. 
beiten zu gewinnen, gejchtveige in den komplizierten Verhält- 
niffen fürftlicher Häufer. Gegen feine "zweite Tochter, Die 


Witve des Aronprinzen Rudolf von Dejterreich, Hat fich_der 
König Schon rüdfichtslofer benommen: er hat ihr nie die 
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Feopold in der Karikatur: Eines Königs Parifer Wonnetraum. 
Beichnung von Veber-Paris.. 











Stefanie, Gräfin Eonyay, 
frühere Kronprinzeffin von Dejterreich, 


‚ der König Leopold wegen ihrer Heirat 


mit dem ungarifhen Grafen Lonyay 
groltt, 


Wiederverheiratung mit einem 
einfachen ungarifchen Grafen ver- 
ziehen und fie deswegen jogar 
vom Gterbebette ihrer Mutter 
weggeihikt. Sogar mit jeiner 
dritten Tochter, Prinzeffin les 
mentine, verfeindete er jich,, als 
er an fie das Verlangen jtellte, 
feine Geliebte zu grüßen. Dieje 
intereflante Dame ift die Tochter 
eines Bufarejter, jeßt in Paris 
lebenden Bortiers, die er zur 
Gräfin Baughan erhoben Hat, 
nachden fie den alien: Herrn 
zweimal mit Stindern bejchentt 
hat. Er Hat ihr ein mit dem 
fojtbarjten Luxus ausgejtattetes 
Schloß eingerichtet, in dem fie 
bauft. Leute, Die behaupten, 
unterrichtet zu fein, wollenübrigens 
wiljen, daß die ziemlich ungebildete 





Leopolds fpäte Daterfreuden. 
Beichnung von 3. Süttner aus den Luftigen Blättern. 




















Fränlein NRoiy als Eliter. 


Dame jo viel Güte gar nidt 
verdiene, und daß der angeb- 
liche Bruder, der jtändig in 
ihrer Nähe Meile, eigentlich 
ihr Anbeter jei. In Meit 
jtärferem Grade als durch 
dieje Privatvergnügen, tritt 
: Reopod in das öffentliche 
Snterefje alsolonialpolitifer. 
Die Gründung des gemwalti- 
gen Kongojtaates in Zentral- 
afrika ift fein Werk. Zunächjt 
ihüßte er  woifjenjchaftliche 
Studien vor, erjt dann erfolgte 
die große Gründung. Aus den 
Krondomänen des Stongoftaa= 
168 bezieht der König Ein- 
nahmen von vielen Millionen 
jährlich. An fich wäre dagegen 
nichts einzumenden, wenn nicht 
die Mißwirtichaftder Beamten 
fürdhterli umd vom König 
geduldet wäre. Man legt 
den Negern die Verpflichtung 
auf, große Mengen Kautjchuf 
zu liefern, und wenn fie dazu 
nicht imjtande find, haut man 
ihnen die Hände ab. Freilich 
darf man auch nicht ver: 
gejjen, daß die meiften diejer 





Henry Marteau, 
der Nachfolger Sofef Foakins 
an der Kal. Hochichule für Mufit 
in Berlin. 








Fremden=Saijon in Egypten: Bootverkehr auf dem Mil bei Kairo. 











Aus der Aufführung des Märdyenftücks „Dornröschen“ im Theater der Sarah Bernhardt in Paris: Szene aus ‚dem Proiog. 
Die Damen Schlor, Dieudonne und Fouquier al8 Fröfche. 


Herr Gerval als Uhu. 


Beichuldigungen von England 
herjtammen. Um nicht eines 
Tages feinen Befig an Eng 
land zu verlieren, hat Leopold 
ihn dem belgiihen Staat 
zum Gejchent gemacht, aber 
es wird behauptet, daß er 
Dabei feinen Borteil jehr 
wohl gewahrt hat. Man darf 
indefjen nicht vergefjen, daß 
der König der Nation fchon 
früher große Gefchenfe ges 
macht hat, 3. ®. Terrains bei 
Ditende. Mag zu diefer Groß- 
mut in erjier Linie der Haß 
gegen jeine Töchter beigetragen 
haben, ganz verdient Zeopold 
wohl nicht die Schmähungen, 
mit denen er gerade in feinem 
eigenen Lande jo jehr über: 
bäuft wird. Während er fie 
in feinem Lande zu ertragen 
gezwungen ift, verfolgt er 
im Ausland Angriffe aufs 
Skhärfite — auch. deuticdhe 
Publiziiten haben jchon im 
Gefängnis büßen müffen, daß 
fie über Ddiefen Monardheit 
die Wahrheit jehrieben. 
Conrad Alberti-Sittenfeld. 





Geheimrat Prof. Dr. Albert 
Hoffa + 
berühmter Orthopäde, 
Phot. Bieber. 
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Alexander Girardi, Wiens volkstümlichfter Schau 
der gegenwärtig int „Berliner Thaliatheater” 
gajtiert. 

Der Künftler als Ezupan im „Zigeumnerdaron“, 


im „Berichtwender“, den er jett als 
Antriitsrolle wählte, vor vielen Jahren 
ion einmal bei Kroll geipielt bat. 
Und eS mag nun ein viertel Jahr: 
Hundert Her jein, da Mexander Girardi 
die deuffche Reichshauptitadt zum über- 
haupt erjten Male beireten hat. Damals 
war er Gait des National-Theaters 
an -Weinbergsiveg und damals haben 
ihm die Berliner — jo erzählte Nofef 


Sainz bei jeiner. leßten Antvejenheit in 


Berlin — immer wieder zugejubelt. 
Ceiiher. ijt .Girardi berühmt ge= 
worden. Man jchägt: ihn in aller Welt 
al3 den populärften Komiker Wiens, 
Wien jelbit aber,‘ wohin er auf Um: 
wegen über Krems, Eger, Sfchl und 
Salzburg aefommen, jieht und liebt in 
ihm jeinen populärjten Schauspieler. 
Denn fein zweiter trifft jo echt wie er 
den Wiener Ton, fein zweiter verfteht 
3, Wiener Wejen und Wiener Charakter 
mit jo eminent urjprünglicher Treue zu 
zeichnen wie Alexander Girardi. 

„Auf. Shren Schultern ruht nicht 
nur jedes Werf, jondern aud) die Eriften;z 
de3 Theaters an der Wien“ jchrieb 
Sodann Strauß an Girardi im Jahre 
1899, in dem der Künjtler das Jubiläum 
jeiner Zdjährigen Tätigleit ala Schau- 
ipieler feierte. Man fann den Siun 
diejes Ausipruchs, den der qroge Meifter 
der Operette getan, noch erweitern und 
lann jagen, daß die Wiener Operette 
ohne Alerander Girardi jich im Auslande 
nicht jene Rolkstümlichteit gefchaffen 
hätte, Die fie heute befigt. Und ohne 
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‚10. Sanuar, jein Gajtipiel im Thalia- 


Alles [hon dagewefen: Riefenmuff und Glocenhut. 
Diodenfarikatur aus dem Fahre 1737, die auch auf die jeßige geit paßt. 





Berliner Jlluftrirte Zeitung. | 2 
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Die Theaterchronit Berlins vers 
zeichnet ein  interefjantes Ereignis: 
Alegander Girardi, der populärite 
Komiker von Wien, beginnt heute, Den 


Theater. Er ijt jehon lange nicht hier 
getvejen und man erinnert ich heute 
faum mehr daran, dab er den Valentin 


A TE TE DEE III 


P, 


Alexander 6irardi, in Raimund’s „Derfdywender‘, 
22 feiner Berliner AntrittSrolfe. 


Alegander Girardi hätte auch mancher | 
Komiker, der Heute einen Namen bat, 
nicht feinen Weg gemacht. Der Stern 
Girardis ift ihnen allen zum Weg- 
iwetier geworden. 

Aber Alerander Girardi hat nicht 

nur die Hauptfiguren aus Strauß und 
Millöcer freiert und zum Siege geführt, 
er hatjich auch im Volksjtücd und Qujt- 
ijpiel als Charakterdarjteller großen 
Stils eriwiefen. _ Er meijtert Nejtroy 
und Anzengruber ebenjo wie Blumenthal 
und Stadelburg. - Der Wiener Erfolg 
des „Weiten Nöffels“ ift vor allem 
Alerander Girardi zu danken. - Was 
Girardi aber zum Liebling der Wiener 
machte, ijt die ıumvergleichlihe Kunit . 
jeines Coupletvortrags. Das „Fialer- 
lied“ und „Wenn die Schwalben iwieder- 
fommen“ haben durch ihn Berühmtheit 
erlangt. 
Im perfönlichen Bertehr ijt Alexander 
Girardi, der, ein Schlofferfohn, jelbjt 
einjt Schlojjerlehrling gewejen, bon 
gewwinnender Bejcheidenheit. Wer mit 
ihm jpricht, fühlt die Wärme jeines 
wundervollen aroßen Humor. Nach 
dem „Valentin“, den er im Thalias 
Theater, wie jchon erwähnt, als 
Antrittseolle gibt, wird unjer Wiener 
Gajt den Briefträger in der Pofje 
„Er und feine Schweiter” von Bern 
hard Buchbinder und jchließlich noch 
in einer neuen Pojje von Buchbinder 
„Immer obenauf” die Nolle eines 
Wieners fpielen, der in Berlin jeine 
zweite Heimat gefunden und doch fein 
Wienertum nie verleugnet hat.  d. 
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5. Fortfekung. IV. (Nahdrud verboten.) 

Erich von Wölfie ritt auf dem Kurfürftendamm dahin. 

Um ihn -dehnte fich die herbitliche Weite, bereifte Felder, verlaffene Sport- 
pläbe, Table Vauftellen. Es hatte in der Nacht gefroren, und Michael, der 
Kammerdiener, der jeden Morgen ganz früh in den Tiergarten hinüberging, um 
die Neittvege zu unterfuchen, var mit der Meldung heimgefommen, der Boden 
Tei zu hart. Nur Wetter für die Bahn. Aber fein Herr war doch hinaus ins 
Steie, gerade heute, und ließ da draufen, gegen den Grunetvald zu, feinen Nappen 
in fangem Galopp ausgreifen, den Wind um die Ohren, unter dem falten Sprüd- 
tegen zwinfernd, der ihm gerade ins Geficht fehlug. | 

Die ftürmifche Bewegung belebte ihn. Er jagte ein, zwei Stunden durch die 
Schneijen der Kieferforjt mit ihrem taufendfachen Schimmer vergilbter Stullen- 
Papiere auf dem blanfen Sand, und als ex fich zur Nücdkfehr wandte, da hatte er 
ipenigitens förperlich feinen Merger von gejtern abend ausgetobt. Aber der 
nagende innere Sngrimm blieb und wiederholte ihm beim Heimtraben immer aufg 
neue, förmlich im Takt der Flappernden Hufe: Hättejt du Sofie Neerlage geitern 
abend furz und biimdig gefragt: ja oder nein? — dann ärejt du heute am Ziell 
Und gegen dies Fait accompli fam nachträglich die Gejchichte mit Jacobe Anjold 
nicht mehr auf. Die Neerlages konnten nicht mehr zurüd.: Man hätte nur rüd- 
Ticht8[03 und blindlings Handeln und fie in diefe Zivangslage bringen müflen, 

Und wie e3 jeine Schweiter geitern gejagt: allmählich fchlug der Skandal 
jeine Heinen Wellen von der Garnijon bi3 nach Berlin. E3-war mur eine Frage 
der Zeit, Des Zufalls — einiger Wochen — vielleicht nur Tage. Ein anonymer 
Brief etiva war an Cofie Neerlage rafch von irgend woher gejchrieben. Er hatte 
Feinde genug. Cie auch. Dann natürlich war für ihn alles aus. Wenn über- 
haupt, jo mußte fie die unglüdliche Gefchichte von ihm felber, mit feinen 
Worten, in feiner Beleuchtung erfahren. 

Er hatte, während er heimfehrte und fich umzog, ein neroöfes Zittern, nicht 
noch mehr zu verderben, als er jchon getan. Das Bisherige ie jich vielleicht 
noch gutmachen, wenn er in den jauren Apfel bi und rüchaltlos beichtete. E3 
fam darauf an, vie fie e3 auffalte. Aber jet, wo er Beit zum Ueberlegen ge- 
habt, ftanden ihm andere Erklärungen und Wendungen zu Gebot als geitern 
in der jähen Vejtürgung. Gr überzeugte jie fchlieglich jehon. Das traute er fich 
Doch noch zu. 

-  Mber wenn, dann mußte e3 rajch gefchehen. Begangene Fehler durfte man 





nicht alt werden laffen. Und gegen Mittag entjchloß er fich furz und verlieh im 
Befuchsanzug und bei dem klaren Wetter zu Fuß das Haus. 

Man frühitücdte bei Neerlages um ein Uhr und blieb hinterher noch eine 
Weile fiten, bi gegen halb drei Uhr Der Hausherr nach der Banf und die beiden 
Damen meilt bald Hinterher zu Bejorgungen in die Stadt oder jonjt wohin aus 
fuhren. Wenn man alfo bald nach zwei erjchien, fonnte mayemit ziemlicher 
Eicherheit als naher Belannter darauf rechnen, vorgelafien gu werden, und in 
der Tat nahm der Diener Erich von Wöljid3 Karte wie etivas Selbjtverjtändliches 
in Empfang, um fie hineinzutragen. Aber nach furzem fan er verlegen zurüc, 
Er hatte fich geirrt. Die Damen waren nicht mehr zu Haufe, 

Da3 konnte ja auch wahr fein. Erich von MWölfid zudte die Achjeln, fagte: 
„Beitellen Sie, dal ich'mir morgen noch einmal die Ehre geben werde,“ und ging 
quer durch ven Tiergarten heim. Am Großen Stern drehte er fich noch einmal 
nach dem Neerlagejchen Haufe um, das man zwijchen den fahlen Bäumen deutlich 
fah. Eben fuhr ein gejchlofienes Coupe aus feinem Portal und fam im rafchen 
Trab die Hofjäger-Allee entlang und an ihm vorbei. Er erkannte hinter den 
Scheiben ESofie Neerlage. Sie jaß neben ihrer Mutter und jah gleiymütig vor 
jich Hin, ohne ihn zu bemerfen, und er fchaute ihr nach und wußte nicht, daß jie 
nur für ihn nicht zu Haufe gewwefen war .. 

Sn unbehaglichiter Stimmung, den Kopf gegen feine Gewohnheit zu Boden 
gejenft, fehrte er in: feine Wohnung zurüd. Er jagte jich zu feiner eigenen Be= 
ruhigung, daß das doch nur ein borübergehender Unmut bei Cofie Neerlage 
fein fönne — er hätte fich auch geärgert, an ihrer Stellel — das gab er zu — 
aber jie war doch ein zu fühl überlegender Menfch und wußte zu genau, was fie 
wollte, al3 daß fie jich auf die Dauer dadurch in ihren Entjchlüffen hätte beirren 
alien. Das war ein Strohfeuer des Zorn. Man mußte warten, bi e3 von 
felber wieder abfladerte. Aber jeder Tag bedeutete vielleicht, wie die Dinge lagen, 
einen nie wieder einzubringenden Zeitverluft. Der Gedanke ließ ihm Feine 


: Ruhe. Und am dritten Morgen feßte ex fich entjchlofien Hin und jehrieb an Sophie 


Neerlage: N 
„Sch Fomme mit einer Bitte. Gewähren Sie mir recht bald die Möglichkeit, 


mic” mit Ihnen über manches, für mich unendlich Wichtiges ausfprechen zu 
dürfen! Ich habe die bejhyämende Empfindung, neulich die günjtige, mir dafür 
gebotene Gelegenheit durch mein Ungejchil verfaumt zu haben, aus Gründen, 
die ich nur mündlich erklären darf — und die ernt genug find, Sch möchte ver- 
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fuchen, daß Sie ein beiferes Bild von mir befommen, 
al3 e3 jebt vielleicht der Fall ift. Sch Habe Ihnen fo 
biel zu jagen — oder zu gejtehen! Alfo bitte, erfüllen 
- Gie meinen inftändigen Wunfch . . .“ 

Beinahe pojtiwendend Fam die Antivort. 
var furz und lautete, auf ein taubengraue3 eng- 
lijches Kärtchen gefrigelt: 

„Mit Bergnügen, lieber Herr von Wölfid, bin ich 
morgen nachmittag nach vier Uhr für Sie zu Haufe. 


- Vielleicht trinfen Sie dann mit Mama und mir Tee. 


Ihre ergebene 
Sofie Neerlage. 

Tieffinnig jah Erich von Wölfid auf das Kleine 
Blatt. Was darauf ftand, war beinahe zu freund- 
lich, zu Tiebenswürdig entgegenfommend. Das war 
- Doch Tonft nicht ihre Art. Am menigiten in jold 
einem Fall, wo fie die Verzeihende und Gewährende 
war. 3 flang wie faum hörbarer Spott zmwijchen 
den paar Zeilen. Ein dumpfes Miktrauen quälte 
- ihn. Gtellte man ihm da eine Falle? Was half'3? 
Er mußte hineintreten, Er war nun einmal jo eit, 
Laß ihm gar feine Wahl blieb. Und vielleicht hie 
da3 ja Doch wirklich nur, daß er mwillfommen mar. 
Sie hatte fich ein paar Tage über ihn geärgert — 
nun war das wieder gut... . alles fonnte fich noch) 
zum beiten wenden. | 

Er hatte freilich, während er fich auf den Weg 
machte, einen Außerit unbehaglichen VBorgefchmad 
der Beichte, die ihm auf den Kippen lag. Er fühlte 
jih dadurch gedemütigt, ganz ohne die frühere 
Eiegerjtimmung. Eine Spannfeder war in ihm 
gebrochen. Gr war nicht mehr der Alte. Er war 
unjicher. 
am Gartengitter des. Neerlagejhen Haujes drüdte 
und die Tür geräufchlos auffprang. 

Sofie Neerlage empfing ihn in dem Fleinen, al3 
eine runde ©lasfuppel hinten angebauten Winter- 
" garten. Da faß fie unter den Palmen und Arautca- 
rien in einem Strohjfefjel, ein englijches Buch im 
Schoß, reichte ihm freundlich, jo al3 fei gar nichts 
- borgefallen, die Hand und Tieß ihn fich gegenüber 
Pla nehmen. E3 war ziemlich fühl-in dem gläfer- 
nen Kaiten, man jah den Atem in der feuchten Luft. 
Eine tiefe Stille herrfchte ringsum. Diesmal wollte 
Erih von Wölfid nicht lange zögern, aber ehe er 
recht zu Worte Fam, fagte fie Teichthin, nach den 
eriten einleitenden PBhrajen der Begrühung: 

„Ab... ih möchte Eie gern gleich. ’was 
fragen, Herr von Wöljie, ehe ich’3- wieder vergefie! 
Eie fennen doch meinen Vetter Frederichfen aus 
Hamburg — den Zleinen Taugenichts?“ 

„Ia, gemmiß, gnädiges Fräulein!” jagte er etivas 
‚verwundert. Diefen . jungen Frederichfen Fannte 
jeder. Er war eine tHpifche Erjcheinung unter 
den Linden, in den  Modereitaurants, 
Brojzeniumslogen der Premieren und auf den Nenn= 
pläßen. Für Eri von Wöljid war feine Art ein 
Greuel. So jehr er jich bemühte, felber eine Tochter 
aus einem reichen bürgerlichen Haufe heimguführen, 
fo mwenig liebte er Söhne aus diefem Kreife bon 
Sreberichjenjchemn Schlag — Biefe jungen blafierten 
Eiells, die fich in den mitternächtigen Spielflubs an 
allerhand verjeutem oder fonjt brüchig gemordenem 


Adel rieben, ihm jflavifch nahahınten und taten, al3 


gehörten jie zu ihm, obwohl fie es jelber gar nicht 
glaubten. Aber wie fam Sofie Neerlage jebt auf 
diefen total gleichgültigen, verbummelten Vetter? 
Sie lächelte und fuhr fort: 

„Sch Hab’ ihm nämlich diefer Tage einmal gründ- 
Tih den Kopf gewajchen für all da3 dumme Zeug, 
da3 er, wenn er fich einmal bei uns zeigt, bon 
jeinen Baccarate und QDuinze-Freunden mitbringt 
und bier ausframt!l ... Da jpielte er nun Die 
beleidigte Unjchuld: E3 jei alles wahr! Er jei ein 
ernithafter Menjch, — eine Entdeckung, die vor ihm 
noch feiner gemacht Hat! — und werde fich hüten, mit 
derlei zu jpaßen! Nun — und da ih ihm ja 
Schließlich auch nicht unrecht tun wollte, dachte ich, e3 
it am beiten, ich frage Sie felber, wenn wir uns 
mal mwieder-jehen . . .“ 

,Aljo Handelt e3 fich um mich?“ frug Erich 
von -Wöljid. Er fühlte, wie das Herzklopfen, das 
ihn feit dem- Betreten 3 Haujes nicht verlajjen 
‚Hatte, plößlich viel ftärter einjeßte. Jrgend wie war 
da Gefahr im Anzug . 

„a. Gie übten bob den Sommer bei dem 
Dragonetregiment nah’ von Ihrem Gut... Ich 
hatte den Eindrud, Sie tätens diesmal dort und 
nicht in Berlin, um einmal gründlich aus. allem 
Herauszufommen und ich ungejtört allerhand durch 
‚den Kopf gehen zu lafien, wozu man hier, in dem 
sivigen Treiben und Heben nie die Nuhe findet... 
icht wahr?“ 





Sie. 


Cein Herz Hlopfte, al3 er auf den Knopf. 


-bioß einmal in des Teufels Küche. 


in: den 


antworten, Herr von Wölfid?. 2. 


„nicht | 


Berliner Jluftrirte 3eitung 


Er bejahte ftumm Natürlid mar dn3 fo 
ztvifchen ihnen verjtanden, daß diefer Sommer ifnen 
beiden eine Prüfungszeit, eine Vorbereitung für ihre 
Ehe bedeuten follte, wenn fie 23 auch nie aus 
geiprocdhen hatten, — und fie redete lebhaft, in einer 
glatten und heiteren Art, meiter: 

„Von diefem Regiment ift jebt ein junger, Leutz 
nant nad Berlin fommandiert . . 
mando...» „Ep. . .nder top... .., 
tccht veritanden . . .“ 

„Zippfommandol Das iit Die Ausbildung, im 
Telegraphendienstl” jagte Erich von Wölfid. Seine 
Stimme flang teoden und belegt. Num mußte er 
ion, was fam... 

„Schön! Diefer Leutnant traf nadts im Klub 
mit meinem Better aufanmen. Diejen lebteren 
necdten die anderen Herren mit Ahnen, 


tie . 

„Srgend wiel... Einfad, daß ich feine 
Sufine heiraten follel... Das mwiffen fie ja doch 
alle längit .. .* dachte fich Erich von Wöljid, und 
fie fuhr fort: 3 

„Dadurch fam die Nede auf Sie. Da ergab 
fich, daß der Dragoner, dies junge Kind, Sie be- 
mwunderte! 
in Berlin, hr Wiffen und Wefen!l Und endlich 
flüjterte der Fleine Kerl noch gang naid, mit. weit 
aufgeriffenen Augen: „und die hübfchefte Frau der 


ich Hab’3 nicht 


. Garnifon ift wegen ihm von ihrem Mann weg und 


ra Berlin!“ . Er nannte auch den Namen: 
eine Frau Hauptmann, Anfold, gebovene Freiin von 
Dolmar:. ;:3; 

Erih von Wöliid fehiwieg. 

Und Sofie Neerlage fuhr mit underänderter 
Ziebenswürdigfeit fort: „Sie begreifen, daß ich ipm 
da tüchtig über den Mund fuhr. Was follen denn 
folch’ alberne Zmwifchenträgewien? Damit fommt ver 
Das mollt’ ich 
eben verhüten und Sie bitten, ihm jeine dummen 
Geichichten, die er auch mieinen Eltern erzählt Hat, 
nachgufehen! ... E83 ift. ja natürlich doch fein Wort 
davon wahr?“ £ 

Ein rafcher forfchender Blid flog dabei aus 
ihren fühlen graublauen Augen zu ihm herüber, Er 
hielt ihn aus. Aber er ermwiderte nichts. Und jie 
wiederholte, weniger mit Iingeduld al3 mit einem 
verbindlichen und überlegenen Spott: 

„Nehmen Sie mir’3 nicht übel‘... . e8 geht mich 
ja wirklich gar nichts an... es ift nur Gerecdtig- 
feitsgefühl gegen meinen Better... . er hat die Sache 
aufgebracht — und wenn er auch das fchwarze Schaf 
der Familie und an Strafpredigten gewöhnt ilt .. . 
er ging jehr gelränft fort, der fleine Mann a 
hinterher tat 'er mir beinahe leid... fall3 doch 
etiva3 daran wahr wäre . Eigentlich jagt man 
ja jolche Dinge doch nur, wenn man fie ganz genau 
weiß... 

Es trat eine Baufe ein. Durdh die PBortiere, 
die den Wintergarten von den Wohnräumen trennte, 
hörte man aus der Ferne das Lachen vor Damen- 
fiimmen. Endlich fagte Sofie Neerlage, immer mit 


 derfelben hHöflichen Ruhe: 


etwa müfjen Sie mir aber doch wohl 
Dder habe ich 
nach Ihrer Meinung gar fein Necht darauf?” 

„Do... gewiß... Sie allein. . „1“ 

„Und foll ic mir alfo denken, dab feine Ant- 
fort auch eine Antwort ijt?“ 

Erich von Wölfid ging es durch den Kopf: fie 
weiß Doch fchon alles! E3 gibt alfo nur noch eine 
Nettung: die volle Offenheit] — und fo berjeßte er 
entjchloffen: 

„So jhwer, e3 mir fait, 19 muß jagen: Sal E35 
it jo gemwejen.” 

Und nun wollte er fie gar nicht zu Worte fom- 
men lajjen, fie mit feinem Geftändnis überjchütten, 
fie verjichern, daß e3 nur ein Ziwifchenfpiel gewejen 
var — Die Leere einiger Tage und Wochen — ein 
Abenteuer, das gar nicht? mit ihnen beiden gemein 
und erjt hinterher die von ihm nicht geahnten Folgen 
gewonnen hatte — wenn er ihr das recht eindringlich 
vortrug, dann brach er der Gefahr die Spike ab — 
dann mußte fie ihm glauben — fie war doch unter 
feinem Einfluß . . . font Hätte ex fie doch nicht fo 


Be a 


weit gebracht, wie fie no dor wenigen Tagen ge= 


ivejen . . Aber zu feinem: Schreden jtand Sofie 


Neerlage fehr rafch auf und fagte lächelnd: 


„Da bat mein Vetter, der Schlingel, aljo mwirf- 
ch einmal unverdient gebüßt! Na... es jchadet 
E3 fommt bei ihm auf ein ander Mal, Er 
Hat genug auf dem Kerbholz. Wenn e3 Ihnen recht 
ift, Here von Wölfid, gehen wir jebt zum Tee hin- 
über] Mama erwartet ung jchon!“ 


. auf ein Noms 


E Ealon voll Damen, 
nit ihren Taffen und Tellerchen voll Sandwiches und 


irgend. 


hr Maiorat, Ihre Reifen, Ihr Verkehr. 


‚Hand zu reichen! 





; "N.2 


Ohne feine Antwort abzuwarten, machte fie die 
paar Schritte über den Kies des Wintergartens und 
flug Dre Portiere zurüd. Er eriwiderte nichts. Er 
war. zu erbittert. . Icht erwachte auch fein Glolz 
gegenüber diefem brüsfen Abbruch 3 Gefpräd?. 
Stumm fchritt er Hinter ihr her durch ein paar Icere 
Semäcer. Er hoffte jebt nur nod, daß er beim 
Zee, und fei e3 in Gegenwart der Mutter, eine 
Gelegenheit finden würde, zu fpredjen. Er nahın fich 
einfach eine. Sofort. Darauf fam e3 ihm jebt 
nicgt mehr an. 

Aber zu feinem Nerger war der ganze Fleine 
Ihrer vier oder fünf jahen 


Cafes und Betit-four3 herum — lauter Berivandte 
und gute Belannte de3- Haufes, und er mußte 
zwiichen ihnen Pla nehmen und das Gejhiwäß über 
Toiletten und Theater und Gefellfchaften mit an- 
hören, während er vor Zorn und Ungsduld bebte und 
Eofie Neerlage ihm, Teichthin mit ihm und den 
anderen plaudernd, Tee eingoß. 

Sie fonnte jich veritellen — da3 muhte man ihre 
Yaffen! Er vermochte e3 nicht. Sobald al3 e3 die 
Cıhikfichfeit nur irgend geftattet, erhob er  fich, 
nehm Abfchied und hatte, als das Gartengitter 
wieder geräufchlos Hinter ihm zuflappte, die Sicher- 
heit: So! Da3 ift der Abjchlugl Für immerl... 

Er war in fafungslojem Erftaunen... Ihn 
jchikte man heim — ganz einfahd — fpielend —_ 
ode eine große Sache daraus zu machen! Dariw 
batte fie Hebung. Da3 merkte man, Aber er war 
derlei nicht gewohnt! 

Er drebte fich um und warf einen finiteren Bid 
nach der Richtung, wo Hinter den fahlen Stämmen 
der Berliner Weiten Tag, mit feinem Glanz, feinem 
Reichtum, feiner Arbeit... da hätte er nun auch 
feinen Anteil daran gehabt, das Ziel erreicht, dem 
er jeit Jahren zujtrebte, wenn nicht im entjcheidenden 
Augenblid in einem fernen märfifchen Nejt eine Fleine 
Dffiziersfrau eine Fahrkarte zweiter Klafje genommen 
hätte und damit nach Berlin gereijt wäre. &3 war 
lächerlich, über melche Nichtigfeiten inn Leben man 
ftolperte. . . . 

Er hätte am Tiebiten fofort Michael feine Koffer 
paden lajjen, um irgendiwohin, nach Paris, nach dem 
Eüden zu gehen! Aber er durfte ja jeßt nicht von der 
Hauptitadt fort! Das hätte ausgefehen, als wollte 
er jih der Verantwortung entziehen, die Sacobe 
Anjolds Mann von ihm verlangen fonnte. Und wenn 


‚er blieb, fonnte er fich faum mehr irgendwo zeigen. 


Gerade den wefentlichiten Teil feines Verfehr3_hier, 
den in der Hochfinangz, muhte er meiden. E3 redete 
fich zu rajch herum, daß er in irgend einer Form 
bon Sofie Neerlage einen Korb befommen, und fie 
felber, in ihrem fühl Tächelnden Gleichmut, tat gewiß 
nicht3, um jolcden Gerüchten Zu widerjprechen. 
Freilich: Berlin war groß und lebte fchnell und 
vergaß von einem Tag zum andern. Und e3 gab 
reihe Mädchen in diefem Kreife noch mehr, die im 
näciten Winter, wenn diefe ganzen Gejhichten aus 
der Erinnerung gejchtwunden, bereit waren, ihm ihre 
Er muste nur ernitlich wollen, 
Aber daran fehlte es ihm jekt. Sein Selbitbewußt- 
fein gegenüber diefer Welt war zu fehr, erfchüttertl . 
Dder zu rege geworden! Bisher hatte er fich ins 
geheim, in feinem Hochmut, doch immer als den 
Gebenden betrachtet, der. jeineBerjönlichkeit, feinen 
Namen in ein bürgerliches Haus trug. Sebt hat 
man ihm da ganz höflich und fchlicht zu verjtehen 
gegeben: „ES geht auch ebenjogut ohne dihl” — 
und da3 verivand fein Stolz nicht — das vergaß er 
niel Einer zweiten foldden Demütigung febte er fich . 
nit aus. ... 
Und am menigiten, wo man jo gar feine Ver= 
geltung üben fonnte, Mit einem Manne war das 
immer no einfacher: Man forderte ihn jchlieglich. 
Aber gegen eine Frau war man mehrlos. Die fonnte 
mit einem tun und lafjen, was fie wollte. Und fo - 
fann er- vergeblich in jeinem verlegten Selbitgefühl 
immer meiter nad: tie fange ich es nur an, um 
Sofie Neerlage vor aller Welt zu zeigen, daß ich mir 
nicht3, aber auch gar nicht? aus ihrer Ablehnung 
mache? und fand feine Antwort und grübelte ich 
immer mehr in eine ohnmächtige Wut hinein. Er 
dachte dabei viel an feinen Schwager. Der Geheimrat 
hatte ihn oft genug ‚vor diefem gefährlichen Kopfes. 
jprung in die Hochfinang hinein gewarnt und gejagt: 
„Du hast dafür:zu viel Geld und Ehrgeiz! Mag 


ein Leutnant, ein Landjunfer fich in Gottes Namen 


eine reiche Bürgerliche nehmen — er führt fie in 
feine Welt — aufs Gut, ins Regiment — da it 
er der Gtärfere und fann feinem Schtwiegerbater 
nebjt Anhang die Zunge ’raugitreden, wenn er will 
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Dich aber führt deine Zufünftige in ihre Welt — 
du verlierjt den Boden unter den Füßen — in furzem 
bijt du einfach der eingeheiratete Schwiegerfohn des 
Anternationalen Banfvereins und Mirjt bon der 
Zamilie Neerlage dementiprechend behandelt!“ 

Und ein anderes Mal hatte Herr von Teichardt 
Sor ihm, gejtanden, riefengrog und breitjchultrig, und 
Mich mit der Hand auf fein rötlich über dem Hemd- 
Eragen muchtendes Genid geflopft und geiprocden: 

„sh Habe feinen Grojchen!” — das war freilich 
eine Webertreibung — „troßdem — den Naden da 
beug’ ich nur vor dem Minifter und vor Seiner 
Majeität, aber vor feinem Millionenfchulze in Berlin 
oder jonjtivo in der Welt! Warum? Sch hab’3 nicht 
nötig, Erid — und du noch viel weniger!” 

Er hatte recht, zehnmal recht! Erich von Wölfid 
erfannte e3 jebt erjt nadhträglih an. Und als er in 
Diefer Stimmung gegen Ende der Woche feinem Haufe 
aujchritt, fah er zu feinem Erftaunen das Neerlagefche 
Eoupe davorjtehen. Und da erfchien auf der Schwelle 
der Generalfonjul Neerlage und fagte zu dem Diener 
Binter ihm: 

„Dh... eben fommt ja Ihr Herr geradel ... 
Schönen guten Tag, Herr von Wölfid! Ich fprach 
snal auf dem Weg zur Bank bei Ihnen vor! Darf ich 
Sie fünf Minuten in Anfpruch nehmen? Sat... 
Sehr gütig.... .. hier herein? .. . fchönl” 

Der alte Neerlage war Hein und did, Er jah 
Mit der mächtigen Glabe und dem runden weißen 
Rolldart nach gar nicht viel aus. Und doch imponierte 
er dem andern immer ein wenig. Um die furze, 
gedrungene Nafe herum und um die ftarfen meiken 
DBrauen, die feine goldene Brille überbujchten, Hatte 
gr einen Zug gewalttätiger Energie. 

„Die verfehrte Welt,“ fagte er, jich febend. „Eine 
Bigarre? .. . Nicht zu fehwer? Danfel Zal... 
Sie gehen jpazieren und wir Alten müfjen jchuften. 
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Berliner Jluftrirte Zeitung, 


Na... das nur nebenbeil.. 
anderen Angelegenheit gefommen.” 

Der Generalkonful Neerlage fprach ungezwungen, 
mit einer jchallenden Stimme, während er die Kleinen, 
ducchdringenden Augen feit auf fein Gegenüber 
richtete. 

„Ich möchte ganz offen reden! ... . das ift doch 
das Gejcheitejte ... . nicht wahr, Herr von Wölfid? 
... Wir find do Männer und unter uns... da 
brauchen wir uns nicht erjt in lange Unfojten mit 
Gemüt und Lenz und Liebe zu ftürzen, wie wenn 
die Damen dabei wären, fondern jehen die Sadıe 
gleich praftifh an. Alfo rund. heraus: ich, bin recht 
ungebalten auf Sie!“ 

„36 Zönnte es umgefehrt auch fein, Herr General- 
fonful!“ 

„So? Na — Sie denken wohl auch: „Bejcheiden- 
beit ijt eine Tugend für anderel”.. .., Bitte... 
Ditte... fahren Sie nicht jo auf... gewöhnen 
Sie fih nur an meine Sprechweife — damit fommen 
wir am meitejten! ..... fehen Sie: ich habe Sie in 
meinem Haufe verfehren Tajjen — 0, daß jedermann 
wußte, ich würde fehließlich nicht abgeneigt jein, Sie 
... na, Sie verjtehen mich fhon! Und Sie gaben 
ebenfo deutlich zu erfennen, daß Sie dieje Abficht 
hatten, und Sie hätten. diejfe Abficht wahrjcheintich 
neulic; nachmittag auch ausgeführt, wenn meine 
Tochter Ihnen Gelegenheit dazu gelaflen hätte‘, . .* 

„DSamwohl!“ 

„Sa, aber hören Sie mal, Herr von Wöljid] daS 
tie doch zu bunt!“ der fleine Genetalfonful fprang 
erregt auf und legte die Zigarre weg. „Das geht 
doch übers Bohnenlied! Wa3 denfen Sie jich denn 
eigentlich? Da haben Sie nun diefe Gejhichte am 
Wikel... id bin ein vielbefchäftigter Menich, ich 
babe jeßt erjt von dem allen gehört ... . geiviß, gewii 
. . . Gie find ein junger Dann — da mill ich weiter 
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27 
nichts jagen! Aber diefe Sachen ordnet man, damit 
ilt man fertig, ehe man... . ich brauche Ihnen nicht - 
erjt zu verjichern, daß meine Tochter feine Ahnung 
bat, daß ich Hier bei Ihnen bin und überhaupt noch 
einmal mit Ihnen darüber rede — fie hätte e3 nie 
geduldet — jie braucht e3 ja auch nie zu willen — 
aber daß jie auf das tiefite verlegt ijt, und mit Recht 
— da3 dürfen Sie mir glauben ... .. und mich ärgert’3 
erit recht. Sie wären mir eine jehäßenswerte Kraft 
gewejen . . . ich hatte jchon im jtillen auf Sie ges 
rechnet — ja zum Kududf — warum machen Sie denn 
jest auf einmal folhe Dummpheiten . . .?“ 

„Herr Generalfonjull” 

„Berzeihen Sie . ... das fuhr mir nur fo im 
Eifer heraus! . ... Sie find gar nicht dumm, de3- 
wegen mifje ich Sie ja fo ungern... wenn Sie mir 
nicht fo ungemein jympathijch wären, jo wäre ich 
doch nicht fo grob . . . e3 ift ja weiß Gott ungewöhns 
Yich genug, daß wir da beijammen jißen und über 
derlei reden. Aber ich bin immer für den Fürzejten 
Weg, folange eine Gefchichte noch überhaupt irgend 
wie in Ordnung zu bringen ift... .“ i e 

„Wenn ich nur müßte, wie ich das anfangen 
fol!” verjeßte Erich von Wölfid Falt, innerlich voll 
Zorn über die brutale VBonhomie des andern 

„Na... ich verftehe nicht, daS man einem 
Mann von Welt wie Ihnen das erit noch jagen muß: 
löfen Sie Ihre Beziehungen zu diefer Dame — aber 
völlig... bi3 auf den Nullpunkt und für immer... 
und dann . . ." 

„Sch Habe Feine Beziehungen zu diefer Dame!” 

»Wa—8?" Der alte Neerlage riß die Augen 
auf. „Wer ift denn dann eigentlich verrüdt von uns 
allen, Mir erzählt man, ©ie feien . . .“ 

„Sch habe diefe Dame feit lebtem Sommer 
nicht gejehen — nicht gefprochen — ihr nicht gejchrie= 
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Warum ist Ihr Haar anegstallen? Weil Re 
Sie dasselbe nicht gepflegt 

schlimmer ist, schlecht gepflegt haben. 
Dieses wäre nicht passiert, wenn Sie das 
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ben — bin in feinem PVerfehr mit ihr — mill e3 
auch nicht — daß fie hier in Berlin jich aufhält, kann 
sch nicht ändern Aber ich Habe nichts damit zu 
tun... Das verjichere ich Ihnen! „.. Sa... 
Glauben Sie mir etiva nicht?“ 

„Rel” fagte der Generalfonful mit dem Auge 
drud tiefiter Ueberzeugung. Gr fchien in all feinem 
Aerger beinahe beluftigt durch die Naivität deg an- 
‚dern, der joldh eine Harmlofigkeit ihm zumutete, 

„ber es iit wahr... .“ 

„20ch vg!“ 

„Alio gut: 
Darauf... .“ 

Der alte Herr blinzelte ihn an und fandte eine 
Havannatwvolfe in die Luft. Er fah jest Tiftig und 
gemütlich aus — fo fehr erheiterte ihn der Eifer deg 
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Berliner Jluftrirte 3eitung 


jungen Mannes. „Wenn ich nun noch den geringiten 
Biveifel äußere, dann fehlagen Sie mich tot!“ fagte 
er. „Das müflen Sie ja wohl als Kavalierl Ach 
bin in folchen Kabalierdingen zu wenig betvandert — 
ich weiß nicht, was da den Vorrang hat: das Ehren- 
wort oder die Diskretion gegen die Dame... aber 
in Gottes Namen .. . ich glaube eg!“ 

„Sie dürfen e8 wahrhaftig.” 

„Schön!“ der Generalfonful lächelte. „Und nun 
fann ich mich in Cajtans PBanoptifum ausitellen 
lafjen als der eingige Menjch in Berlin, der das 
wirklich glaubt! ... . das verjichere ich nun fpieder 
Ihnen, mein Fieber Herr von Wölfik ... . und was 
bermag ich allein gegen drei Millionen? Die Mehr- 
heit hat Recht!“ 

„Bitte, bleiben Sie ernit!“ 





Nr. 2 


„Ne — e3 iit mein Ernftl.. . mit unferen Zeit- 
genojfen müfjen wir rechnen, Leute, die in der. Ocf- 
fentlichfeit jtehen, wie ich, exit recht. MAlfo, Herr von 
WRölfid, ich fomme immer wieder zu dem Schluß: 
machen Sie ein gründliches Ende mit der Gefchichte.” 

„Aber wie denn, um Gottes millen?“ 

„Das ilt Ihre Sachel endigen Sie diefe 
Beziehungen, die nach Ihren Worten ja nur fchein» 
bare find — und wenn Gie fich dann da glüdlich 
'rausgetidelt haben und ein bißchen Zeit verftrichen 
it...” Der Generalfonful Hatte fich erhoben, nahm 
feinen ZHlinder und flopfte dem andern vertraulich 
auf die Schultern... . „dann wollen wir fehen. Alfo 
nichts für ungutl SHerrgott . . . ich muß in die 
Eibung . . ." 

(Rortießung folgt.) 
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Unser Katalog enthält 
weit über 2000 Abbil- 
dungen: :Taschen- 
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u. Wecker, Ketten, 






























































Schmucksachenaller 
Art.Geschenkartikel 
für den praktischen 
Gebrauch undLuxus, 
Sprechmaschinen u. 
Musik -Instrumente, 
Nähmaschinen, ge- 
rahmte Bilder und 
echte Bronzen etc, 


Jährlicher Versand 
über 25000 Uhren. 


Uhren von Mk. 4— bis zu den feinsten Repetier-Uhren. 


Wir liefern auf Teilzahlung. 


Der Bestellerbekommtsofort dieWare, dieer wünscht, 
und die Bezahlung geschieht in monatlichen Raten. 


JAGESDOSIS 
r Erwachsene 3-4 Theeloffel 
Winder 
ARZT KEINE ANDERE DOSIRUNG VERO 


nm EBENE RER AFRRC RR DERERURRRENNSERANSIORR 





I-2 Theelöftel \ 


FSA_M 320 Ka 


Wilhelm Bethge, Magdeburg 35, Jacobstr. 7. 


Der beste Beweis für die Ver-, 
trauenswürdigkeit der Firma: 


Ich bescheinige hierdurch, dass 
von 1000 (tausend) bei der 
Firma Jonass & 00. G.m.b. H, 
Berlin, nacheinander eingegan- 
genen Aufträgen 574von Käufern 
herrühren, welche bereits früher 
von der Firma Waren bezogen 
hatten; ich habe mich hiervon 
durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt. 


F. GORSKI 


beeidigter Bücherrevisor und 
Sachverständiger. 


Zusendung des Katalogs umsonst und portofrei, 


Jonass & Co; ZERLIN sw. 280 


gegründet 1889 


Lieferant des Deutschen Beamten-Bundes, 
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F, Roffmann La-Roche & Co. 


Basel "N Grenzach ® 
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Berlin, 5.42 Ritterstr. 19 














apparate und Projektions- 
Apparate für Liebhaber 
und Künstler. Illustrierte 
Preisbücher grat, frank. 


Dr. Möller’s Sanatorium 


Brosch. fr. Dresden-Loschwitz 


Diätet. Kuren nach Schroth. 





Prosp. fr. 





EmserWasser 


Kränchen. 


Billigste Bezugsquelle für 
‘ Cigarren 
BEE” 100 Stück 





3 Pi.:Eigarren Mar! 2.20 2.30 2.40 
4 a 2» 2.60 2.80 3.— 

5 2 » 3.40 3.60 3.80 
6 f „ 420 4.50 4.80 
MM 2 ‚ 5.40 5.60 5.50 
10 6.50 7.— 7.50 


n 
Un jeden von der Preimwürdigfeit der 
Fabritate zu überzeugen, jtehen Mufterkifter 
von 100 Stück in 10 verjchiedenen Sorten 
von je 10 Stück nah beliebiger Wahl 
zu Dieniten. 
CarlStreubel, Dresden-A, 
Wettinerfiraße 13/21. 
Der neuefte iluftrierte Preiscourant mird 
jedem auf Wunfc gratis zugejandt. 
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Cs iteht zur Hoffen, daß die näditen KHaupi 
prüfungen im neuen Stuwdium-Gebäude abge- 
halten werden Tünnen. 


unterbalt bejtreiter, fo daß er nah einem Monat 


I Eh Berliner juftrirte 3eitung 29 
Zrägerdienit drei bis vier Monate umfonft leben 


Briefkaften. Tann. Diefes Nichtstun nach eriworbenem Ber- Gejchäftlicye Notizen. 


Bücerfreund in Bag, Trob des an fih nie» dient nußt der Neger zum Merger der- An- Aus Friedberg i. Hellen berichtet man = i RE ERS 
Drigen PBreifes von 30. ee den umfang fiedler ie aus. Be 5 uns, daß dort Türzlich wiederum die Sngenieurs Einen Artitel, den wohl jeder ge 
reichen Band unjerer „Weltgefchichte” - Tönnen „Wettende, Geljentirhen.“ Gefhmin- Haupiprüfungen in den 4 Moteilmmgen der Ge- Ianı, der mit der Jeder su fun bat, ag 5 
Sie ji die Anfhaffung noch erleichtern, indem Bdigfeit der Züge. Die fhnelfahrendften Menbe-Alademie mit gutem Erfolg, dor der dasu Babrif für Sesrauhägegenftänbe bel 2 3 ir 
Sie das. Wer! in Raten bezahlen. Wir geben Züge in Deutihland (Berlin— Hannover und "beitimmten Prüfungsiommifften, unter Dem Senne a. d. Sieg im er 2 rer 
Shnen eine geeignete Buchhandlung gern an. Berlin— HSambura) fahren mit einer Grund Vorfig eines jtädtiihen Prüfungssstommiffars, der befannte 3 Säül TeDeN fe un 

€. 6. 1870. . In Deutih-Oftafrila erhält geichtwindigfeit von 95 Kilometern pro Stunde. abgehalten worden find. Den fümtlihen 54 Ueberflüfliges AUSTeben., Di De: die 
der Neger al3 Träger 50—75 Heller pro Tag, Dft jedoch erreichen diefe Züge eine Gefhmwin- Rrüfungsfandidaten Tonnte diesmal das Neifes Schmußen ift bei „diefem ei ad 
gleih 67 Pf. bis 1 Mark. Hierzu fommt no digleit don 100 Kilometern, ein Nefultat, daS zeugnis erteilt werden, und zmar bejtanden Siema betont, gänzlich a ul Keder 
jein Berpflegungsgeld, „Boicho“ genannt don aber in jedem Falle von der Bauart der Lolo» 1 Kandidat die Prüfung „mit Auszeihnung ‚ Gebraudh fanıt Die, zinte, Er Fa in der 
12—20 SHellern, aleich 16 dis 27 Pf. Ein Neger motiven, der Schwere des Zuges und der Witte- 8 Kandidaten mit „Iehr gut“, 21 Kandidaten haftet, mittelit einer Borritung = 

















Tann aber mit 15 Pf. täglich feinen Lebens: rung abhängig ilt. mit „gut“, 24 Kandidaten mit „beitanden“. Halter zurüdgefaugt werben. 
i i f e { ei aubaufe = " in B., der hochgradig nerben- 
r d Nerventrantten felten, und teoßdem mit geringen Koften guhaufe angewendet wer . Dr. med. 2. in ®,, hgradie : 
Die erventraft I a ige un Nicht Pen den Tann. & n leidend Ro Le Bote um De 
” i $ lagen ihn Magenverjtimmungen umd Ders Die Kur richtet ihr Hauptaugenmerf au dung, a ich Wirklich bon der ausgeseid) L 
enie Erijtenziraae. engen Rlatangit, Menihenfucht; Die Befeitigung der Grundurfacde, auf die Ber Wirlung geradezu begeijtert bin. 


E3 oaibt wohl Taum eine härtere, grau- der Kopf ilt eingenommen, die Glieder Ichwach freilung _ des Körpers bon. den ‚abgelagerten Derfelbe Arzt, einige Wochen ‚Ipäter: „Rache 
famere Strafe für bewußt oder undewußt bes und fraftlos. Sein Schlaf it unruhig und ohne Selbitgiften — Dur) gejteigerte „ntrazellulare dem ich an mir die Vorzüglichkeit Shrer PBrüs 
. gangene Sünden (Behler in der Lebensweife) Erquidung; abgejpannt und müde verläßt er DOrhdation umd Durch bejjere Ernährung, D. b. parate zu fenitatieren - Gelegenheit batte, und 
aß die Rervenihmänke (Neuralidenie). am Morgen fein Lager. Die Dunlen diefer leichtere, dvolllommenere Verdauung der aufges mein relative3 Vejinden fic) fabelh aft ges 
Wen das Nervenelend einmal erfaßt hat, den armen Kranfen find faum zu befchreiden, und nommenen Nahrung. Die unmittelbare Zolge Heffert Hat, erlaube ih mir uf, 


hält e3 unerbittlich feit. Weder in der Ürbeit fie werden geradezu unerträglich dadurch, daB davon . ift eine. Entlaftung des „Nervenfhitems Dr. med. $. in M. fchreibt uns: „Einer 
noch im Vergnügen findet er Befriedigung; fie don ihrer Umgebung, don ihren eigenen einerfeits jowie eine bejiere Ernährung (Kräfr einer Patienten, Rrofeffor I., war mit Ihren 
iideval Hin folgen ihm frankhafte Neizbarfeit Angehörigen und beiten Freunden — nicht der- figung) andererjeits. Präparaten jo zufrieden, daß id Sie bitte, mir 


und Verftimmung,- frankhafte Zucht: und Anait- ftanden, al3 eingedildete Kranfe, ja jogar als ‚ Diefen Yswed erreicht man duch Sufubr bon da3 für eine Kur notwendige Quantum gefällig: 
zuftände, SHSoffmungslofigfeit und Berzweiflung arbeitsiheue Menfchen betrachtet werden. : aftivem Sauerjtoff in Pulderform (Magnesium- ichiden zu Wollen. Cs Handelt fi um eine 
bis zum Gelbfimordgedanten. Er iit unfähig, Schon diefe Inappe Schilderung zeigt die superoxyd = Mg O2) nach eigenem patentierte Baronin dv. G., die an jchwerer Neurafthenie 
feinen Geiit auf irgend eine Aufgabe (Xejen, bellagenswerte. Solgerung, daB der Nerven Verfahren Dergeitellt. Yahlveiche praltiiche Er- leidet, und bei der ich alles Mögliche ohne jeden 
Denten ufw.) zu tonzentrieren. Jede geiltige ITrante für.den Lebenslampf untauglih ift. Er folge beitätigen die Nihtigleit Des leitenden Erfolg angewandt habe.“ 

und Lörperlihe Anitrengung, auch die Lleinite, Tann in dem raitlofen Wettheiwerd, der beut- Grumdprinzips, Daß der altive Sauerftoff träftig Dr. med. 9. in 9. fchreibt ung: „Da-id 
bat bei ihm eine peinvolle Ermiüdung und zufage auf allen Gebieten berricht, nicht Schritt oxrydierend mirlt und auf Diele eife den 9 „irett wunderbare Erfolge au be 
feldjt Zörperlihe Schmerzen im Gefolge. Die halten, er Tann den, geiteigerten Anjprüden an Tamten Stoffwehjel des Organismus aufs mwoDl=- merfen Gelegenheit hatte, die fi) infolge der 
Heinen Unannehmlichfeiten des täglichen Les phHiiiche und geiltige ‚Energie nicht genügen. tätigjte beeinflußt, — x Sauerftoffbehandlung ergeben. haben 
bens, melde der Gejunde Taum beachtet, ne» Und wo Arbeitsträfte und Widerfiandsfähigteit Einige Beilpiele für biele: Herr cand. phil. mußten, will id aud bier das Gute, reip. 
ringe Geräufhe und fonftige michtige Urfahen verfagen, pflegt Tich nicht felten der finanzielle N., zu Anfang der Kur jchwer nervenlvanl, 22 Beite für meine Klientel hevausfucen umd 

Fr Neuttafthenite igtei urn, elta hreilbt: „Ic : Durchreife. nad). 2a weite Tür I 

reizen den Neuraitheniler zur SHeftigleit und Ruin. einauitellen. Ichreibt: „Ich bin hier auf der’ Dur) ; bitte Sie uf. 

Zorn. Die Gemütsitimmung diefer Kranten. ilt Die gebräuhlien Nerventuren (Aufente K. umd möchte mich gern für eb. Sülle mit den 7 Auffeshrk über das neue Verfahren 
eine düftere, pejlimiltiicher. Lebensauffaflung zu- Halt an der See, im Gebirge, in Sanatorien) To herrlichen Präparaten verforgen, fie haben Näheren Aufich un n er daS ne e Ben 
neigende, ja mitunter böllig mut- umd: hoffe find zeitcaubend und Toftipielig. Es dürfte mir großartige Dienjte getan, wofür um DEBESEE en ehr anne Eauerftoff- 
nungslofe (Melancholie) Eine unüberwind Daher angezeigt fein, auf. eine ich evgebenit Dante. ; } dag ärztlich ge eitete Imititut für S : g 
lihe Wilfensihwädhe zeitigt in ihnen die neue Merven- Therapie Dr. med. Sc. berichtet, daß er mit der Heilverfahren, Berlin SW. 11, Schöneberger 
immerwährende Angit, was wohl das Leben Hinzumweifen, melde, auf einfahen Prinzipien Wirfung DeS Mg Os außerordentlich ftraße 26, gratis und franlo  (derjchlojien 
Noch bringen werde. Wirklich organische Leiden beruhend, don jedermann ohne Zeitverluft und zufrieden jei. 20 Pf.) beriendet. 102 FE > TEEN 


Wollen Sie Glück | 


im Verkehr mit Damen,wollen 
Sie als unmiderjtehlicher 
Damenliebhaber u. Don Suan 
auftreten, dann [efen Sie das 
vortrefflihe Buch von Dr. 
Wagner: „Das Geheimnis 
des Erfolges im Damen- 
verfehr. Sie werden an 
der Hand der in diefem Buche 
angezeigten Beifpiele unge- 
ahnte Erfolge erzielen. Preis 
ME 2.—.. SU. Katalog gratis. 
Fris Casper & Co., Dresden 16/78. 


Verlangen Sie gratis 
Hygienische 


1 , ._g: 
Spezial - Preisliste 
2 mit Dr. med. Mohr’s be- 

lehr. Erklärungen. 
Sanitätshaus ‘'Aesculap, 


Alleinvertrieb:Vereinigte FränkifcheSchuhfobriken.Filiole Berlin Ca N 
Frankfurt ar M. C. 


. machen Sie einen Versuch und überzeugen PR 15.000. verschiedene 

Nur einmal Sie sich, dass meine Briefmarken, nn ei 
x S N auf Wunsch zur Auswahl mit 50— 70%, 

unt. allen Kat. Ä W : Wien ’, 
Auch Einkauf. H. BISZ, Adlergasse 8a, 


IIÜIUIÜÜUIUORIIIIS nn Magerkeit a 


zu 14 M., 18 M. und 25 M. pro 1000 Stück, eleg. verpackt, ca. 9 cm. lang, wirklich r 

gut und billig ist. Um meine Leistungsfähigkeit noch weiter überzeugend zu ee re En 
beweisen und mir. zu meinen. vielen Kunden noch mehr .treue Freunde zu goldene Medaillen, Paris 1900 Hamburg 1901 
erwerben, versende ich zur Probe SOO Farmer in 3 Sorten, | Berlin 1903, in 6--8 Wochen bis 30 Pfund 
sowie SO verschiedene gute Farbrikate für nur zu- | Zunahme. Unschädl. u. ärztl empfohlen 
sammen 7,50 Mi. per Nachnahme, Garantie: Rücknahme oder Umtausch, Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- 
gner DR Gelegenheit zum billigen Einkauf und kostenlosen Versuch. Bitte | schreib. PreisKart. m. Gebrauchsanweis 
zu bestellen bei - e 2Mark. Postanw.od. Nachn. exkl. Porto, 
P.Pokora, Zigarrenfabrik, Neustadt, Westpreussen, Nr. 296 A. Hygien. Institut 


D. Franz Steiner & Co. 
Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 78 


uchführungs- 
Unterrichts-Mappe zum 
Selbstunterricht in der dopp. ital. 
Buchführung. _ Preis 4 Mark von 
E. Voss, Bücherrevisor, Rostock i.M. 


Wundervolle 


Büfte, hHönedolleKör: ER 
perform dur) Nähr: ARM 
pulver „hiloffin ER 

ärztlich empfohlen (gefel. N 
gejchüst), preisgefr. Berlin 
1904, in 3—4 Wochen big 18 
Prd. Bunahme. Garant. 
unfhadlid.  Biele Aners 

fennungen. Karton Bo 
2 Marf, bei Roitver- 
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PALMIN. 


Yon den Kanflenten werden vielfach anstatt Palmia mindern 
wertige Hahhahmangen mit ähnlidı klingenden Hamen ab» 
gegeben, ohne daß der Käufer es bemerkt. Wir bitten 
deshalb, genau auf das Wort „Palmin” und den Hamenszug 


Dr. Schlindk cn roter sarıry) 
goHult Jedes Paket versehen Ist, zu adten, 


H. Schlink a C, Mannheim 


Hlleinige Produzenten von „Palmin”. 

















Pd BIssaEiE 
Fr.H.Haufe, Berlin 666, Greifenhageneritr.70. [uses 





Briefmarken 





MEINEL & HEROLD 


Harmonikafabr., Klingenthal (Sa.) No. 435. 
zen Tief. al3 Spezialität 








7 Zugharmonikas: 
2 2, 8, 4, 6, 8 chörig, 
1,2, 3 reih., in über 
u 160 Num. ftaunend 







"il all. Länder. Preisl.grat. 100 ver- 
sch.engl.Ko010on.M.2.00. E.Waske, 
ei) Perlin, Französische Strasse I7.d. 


faamsnnsmunnsunnenun el EIER RER AFFE 


heilt unter Garantie 
St ttern die Anstalt von 
Robert Ernst, Berlin, 


Yorkstr.20.Prosp.grat. 





sepen FleischExtrac 
istder beste 
| Ik fürSaucen 
u.Kraftbrühen 


Ti 
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billig und Doch gut nn 


6026 anıtl. beglaub. To = 2 
zutdieie | Mep Fortuna -Spieldosen 
ei a :3,12,14,18,30,40, 60,90, 120-200 M, Musiksehränke 175-750 
REN: N bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 





S 


Sanatorium Drachenkopf Eberswalde h. Berlin 


Phys. diätet. Heil-Anstalt. Leit. Arzt Dr. Knorr. 






Jedermann frei. 
schöne Unterhaltung für Jung u. Alt, sondern 


N asen-u. R = tragen auch dazu bei, dasmusikalische Gehör und 
Gesichts I10 f e 


die Liebe’ zur Musik zu wecken, 
B#5” Nur echt, wenn mit Aufsehrift „Fortuna“, 
verschwind. rasch durch Antirhinol, 
vollk.unschädl.1 Fl. Nachn.2M50Pf fr. 


Jul, Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
Prosp.gr. Apoth.BadAiblingIII,Bayern. 
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J Zimmermann _ 


(WCIRFEIEHRIETTE Sande 
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= Häuser: St. Petersburg, Moskau, Riga, London. 











Armours 


/rzf den Wohlgeschmack 


FHeischt-FEXI12C 


Berliner jlluftrirte Zeitung 





Dunkel von Farbe. 
SI3SrH CONZENTMERF 


des FIEISCHES. 


Unter ständiger staoll Comfrolle hergestellt 
/n allen einschlägigen Deschöffen erhältlich. 


ARMOUR & C? Lid lalidkchllahe Öen.Vertn £ DESTEM in Heinrich OrOSSIEr. Wien] 








Markneukirchen 


Edmund Paulus, Mıleakı 


Feinste Musikinstrumente 
Katalog Nr. 462 gratis, 














Eng 702 yon dar 


nr SCHUHFAB 


RI 
verm: Otto Herz & ran 








W.m.Gash.Ang.LageWassersparend. 


evor Sie eine Wanne kaufen, 
Verlang. Sie bitte Saxonia-Wanne 


Prospekt üb. 
M. Gasheiz.43 M., ohne 26M. p. K.5].. 
Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv., 
nehme zurück, Teilzahl. gestattet. 
Paul Lüpfert, Meerane 201. 8. 
Badew.m. Gash.hab.in Gebr. u. mich v.d. 
== solid. Arb.u.durchaus prakt.Einricht.der- 
selb.überz. kö »D: eHa ndh„d. gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark.,d. 
eanschmieg.Form d.W „all.trifftzus.d.Bad.recht behagl.z.mach. Fr.v. Ortenbefg,S. 
























































































































14 Gewinn-Ziehungen 


in wenigen Monaten mit insgesamt 


2 Millionen Mark 


an 2 ” 







Haupttreffer! 










Am 1.Februar 
A grosse Gewinn-Ziehungen 


mit Haupttreffer von 
470.000 Mark. 


Auszahlung nur in barem Gelde. 


2mal Hundert-TausendMark 


nachweislich schon ausbezahlt. 
Eintritt jederzeit. Monatl. Mitgliedsbeitrag nur 3 Mark, 


Verlangen Sie gefäll. sogleich Prospekt No. 12 vom 


„Augusta“ Verein in Frank- 


” f{urt 2. M, » 






Gesetzlich erlaubter Verein. 
"91191207 UOUB}oqJaA YW UjOSY99MABA AydIN 




















xistenz und. 
Nebenerwerb 


f. jedermann. Verlangen Sie 
sofort per Postkarte gratis 
Zusendung unseres 48seitig. 
Katalogs. Tausd. Anerkenn. 
a.allen Kreisen. Fallnicht’s Laboratorium, 
G. m. b. H,, 


Echt nur bei mir. 


Warne vor ee 


Au | Clan 


bin jelbft 
die Verfän- 
ferin meiner 


Haar- u. 
Bartwuchs- 
pomade 


prünitiert, weltberiigmt 
feit über 25 Sahren 
unübertroffen. 
Eiegel yu 2, 3, 
5 u. 8 Mark, 
Eidherer Erfolg beit 
tegelmäß. Gebrauch. 


Man lafjefich feine 
der vielen Nachs 
ehmung.aufreden. ° 
Echt nur Berlin 
Sriedrichitraße 56, 
erhältlich. 
Anerkennungs- 
und Pankfdreiden 
aus allen WBeltteilen rt vor, 
Verfand gegen Nachnahme vd. Boreinjendung 
de3 Betrages aus ber Fabrik 


Anna Csillag 
Berlin 321._ Eee ’56;" 


Enthaarung. 


Haare an Händen und Armen entfernt 
auf chemischem Wege sofort spurlos 
und unschädlich ‚‚Depilator‘‘. M. 2,—. 
Für starken Wuchs M.3,—. Porto 25 pt. 
Otto Reichel, Berlin 28, Eisenbahnstr. 4 































Leberscht Fischer, Markneukirchen i. 5. Mn. 2. 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- 
Instrum. u. Sait. Prachtkat.ums.n.portofr. 


Ungeheure Macht: 


erreicht ein Jeder, der die 
Wissenschaften desHypno- 










u.d. Suggestionen studiert. 
Sie können Personen ohne 
deren Wissen beein- 
en ; Z flussen. Sie schreiten 
#,@,Yorwärts, haben Glück 

u Sr ?Erfolge u. Freude am 
Leben. — Leichteste 

Methoden. Das Beste 
was existiert. Enthält auch den gesamten 
Heilmagnetismus. 120 Seitenstark. Preis 
einschl, 1 Hypnoskop nur M. 1.50. Erfolg 
garantiert. Weitere Bücher unnötig! 

Großer Bücherkatalog gratis. 


Ficker’s Verlag, Leipzig. 41. 





für 


Freie 








Vereinigte Berliner Möbelfabriken 


Wohnungs-Einriehtungen, 


Illustrierte Preislisten 


Teppiche gratis 





Sämtliche existierende, bezüglich eXa 
akter Arbeit und vorzüglicher 
Schussleistung unübertroffen, 
Schusswaffen als Jagd- u. Scheibene 
gewehre, automatische Repetiere 
Büchsen und Pistolen, Luftwaffen, 
Teschings, Revolver sowie sämtlich® 


Jagdgerätschaften Max an effert, 


liefert 






Waffen sind NE 
staatlich geprüft! y 


Eidelstedt 46 bei Hamburg go 14m SW.48, Friedrichstr. 240/41. Kar. Nr.36 A auf Wunsch sofort umsonst u.Dortoff. 







































Einen schneidigen Schnurrbart 


oder dichtes und wunderbares Bart- oder Kopf- 
haar, erreicht man bei Anwendung meines welt- 
berühmten Haarwuchsbeförderungsmittels Cavalier, 
) Es ist eine von Autoritäten längst anerkannte 
Tatsache, dass der Haarwuchs durch eine 
intensive Pflege gefördert werden kann. 

Und doch gibt es noch viele Zweifler! Um 
dieselben nun eines bessern zu belehren, habe 
ich mich entschlossen, bei Anwendung meines 


Cavalier bei Nichterfolg Fire 
Geld zurüc zu zahlen, Es ist also 


jedes Risiko ausge- 
schlossen und sollte daher jeder, der über 
mangelhaften Haarwuchs zu klagen hat, 
einen Versuch machen. Fortwährendlaufen 
\ unaufgefordert die glänzendsten Aner- 

N” kennungsschreiben ein, was als Beweis 
für die Vorzüglichkei nes Cavalier dienen möge. Ich verpflichte mich, 
demjenigen 1000 Mark Belohnung in Bar zu zahlen, der mir auch 
nur einen einzigen Fall nachweist, in dem ich mich mündlich oder schrift- E 
lich geweigert habe, bei Nichterfolg das Geld zurück zu zahlen. Kein 
Geschäft in der ganzen Welt, bietet diese Garantie, Garantieschein liegt jeder 
Sendung bei. Der Preis ist: Stärke I 2 Mk., Stärke II 3 Mk., Stärke III 
6 Mk., Porto extra. Versand nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung 
des Geldes, Porto, welches bei Nachnahme 50 Pfg., bei Voreinsendung 20 Pig. 
beträgt, wird extra berechnet. Bei2 Dosen liefere ich in Deutschland porto- 
frei, bei 3 Dosen gebe ich eine vierte umsonst. Nach dem Auslande versende 
nur nach vorheriger Einsendung des Geldes. Preisliste gratis u. franco, 


Heinrich Küppers Nachf., Köln a. Rh. No. 771. 



























































Neueste elektrische 
Metallfaden - Glühlampe 


70 Proz.$tromersparnis 


Ueberall zu haben 


Man achte auf den ges. 
geschützten Namen 


Osram-Lampe 


Auergesellschaft 


Berlin 0.17. 

























in vollendetster Ausführung, mit goldenen 
Medaillen prämiiert, liefern tranko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie .gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag. 


Roth & Junius 


Hofpianofabrik Hagen i. W.14, 








Ben“ 


Kataloge gratis und franko. 








und Tapezierwerkstätten. 
Spezialität: 

















Möbel, sowie Dekorationen, 
und france 






Bahnfracht durch ganz Deutschland. 








Berliner Jlluftrirte Zeitung 
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Silben=Rätfel. 
Aus den Silben: 


bi — bing — bon — brin — det — di —di—e— 


e— el — en — gen — get— hom - hun —-i—i— 
jahr — je — i — mu — nar — nas — ne — nis — 


Nebus. 


mum— nn — rs — vw — se— ss — si — sik — 
su tin — wa — wo 


find 13 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und Endbuchitaben, 


beide von oben nach unten gelefen, ein Sprichwort ergeben. 

Die Wörter bezeichnen: 1. Stalienifhe Stadt. 2. Göttin. 
8. Zeitabfchnitt. 4. Kunft. 5. Weiblichen Vornamen. 6. Indifchen 
9. Stadt in Franfreid). 
10. Rufjiihen Feldherrn. 11. Sibirifhen Strom. 12. Afrifanifches 


Strom. 7. und 8. Deutiche Städte, 


Sand. 13. Sängetier. 


Sogogriph. 


Von 3. Müller- Saalfeld. 
Mit e hat e8 die Frucht und das Ei, 
Aus Glas auch geht eS8 manchmal entzmeiz 
Mit E ift e8 manch niedliches Kind, 
Das gerne Iujtige Streiche erfinnt; 
Mit Les laut und plößlich entfteht, 
Doch ebenfo rafch eS wieder vergeht. 





"3weifilbige Charade. 
Von vd. Lom. 
Die erfte ift ne Grofftadtpflanze, 
Bom Ausland wurd’ fie importiert, 
Dort wird bei hellem Lichterglanze 
Die ganze Nacht wohl pokuliert. 


Much ih ging Hin zur Abendftunde, 
Ein Gläschen zwei beftellt ich mir, 
Traf Freunde dort in froher Runde, 
Die baten mich: „Ach, bleib’ doch hier!“ 


Doch mwolft” ich heut! das Ganze fchanen 
Sm Opernhaus, drum ging ich fort; 
Dann mußte ich mich anvertrauen 
Auch noch dem ganzen Rätjelmort. 





der echte 
in Original-Paketen überall! 


n ä in herrl , langen 
ff, Kanariensänger Kern aeaece 
touren, Hohlrollen, Knorren, 
Hohlklingeln, tiefen Pfeifen 
& 8, 10, 12, 15-30 Mark. Ga- 
rantie Wert, gesunde Ankunft, 
versend. diegrösste Kanarien- 

züchterei Deutschlands 
R. Buhl, Hirschfelde i. S. 8 
Präm. m.gold. Medaill.— Preisbuch grat. 


KÖRPERFÜLLE:"*: 


Alter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 
3 MONAT ohne Arznei os DEbgen darch Anwen 
ung der 3 KONZENTRIRTE 
berü mienLAIT D APY khautenmLch 
-äusserliche -Anwendung-. Erfolg dauerhaft 
25,000 Atteste bestätigendie gute u. schnelle 
Wirkung. 1 Flukon genügt. Deutscher Katalog 
Prospekt franko, Diskreter Postversand frankc 
gegen Vorauszahlung von M:4,50 per Post, 
Anw.oderM: 5 in Briefmarken oder Nachnahme 
Briefporto 20 Pf.Karten 10 Pf.Nur bei: Chemikeı 
TH.LUPER., RUE BOURSAULT, 32, PARIS 


5 Ei 
Hygien. Artikel 
% Kranken- u. Gesundheitspflege, 
Gummistrümpfeekt, 2.0.45: “ca. 
Ph. Rümper, Frankfurt am Main 5. 


Maschinenfabrik, gegr. 1868. 
Motor - Wagenbaw 


















Waren-Motor-Wagen 
Vollendetin Konstruktion u. Ausführg. 
Denkbar einfachste Bedienung 
600 kz Nutzlast — 20 km p. Stunde 
Mit jedem Aufbau lieferbar! 
Man verlange illustr. Katalog No. 12. 
Tüchtige solvente Vertreter gesucht. 




















Gegen 


Photograph,Apparate| Zithern ze 


Neueste Mandolinen, 


































DT Harmonikas. 


graphen. 


Preisbuch No, 212 mit vielen Abbildungen auf 
Verlangen gratis und frei. Postkarte genügt, 
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Fabrikat der Allgemeinen Elektricitäts- Gesellschaft. 
Preis: 100 Mark. 


Union Schreibmaschinen-Gesellschaft n.o.». 
Berlin W., Friedrichstr, Nr. 74. ; 


afuren.Billig! Garantiearbeit! 
u 0 =. ep ar Preisanschläge kostenlos! Alle Dreh- 

Hobel- und Frals Arbeltenl Guss- un 
Aluminlum-Lötungen! Willi Haussherr Berlin15 Alte Jakobsitr. 93 














. reilzahlungen 


Musikwerke | mmophone 


arantiert echt, mit 
artgummi-Platten, 


a Phonographen 


selbstspie- 

lende, so- 

wie Dreh- 
Instru- 





mente 


noten. 


' = Modelle Guitarren, 
Inzo® allermodern. Violinen 
Mo Typen sowie erstklassige 
mil [Ol ee int Mm Fabrıkate \ 
NINSGH OER- HU URIIE nach: alten =E mi X 
e Sei Preisen. | | il WM Meister- reg 
SS Kinemato- Ill! ! 7 Modellen, : 


— 23 Automaten 
Goerz Triöder-Binocles, Operngläser, Feldstecher, Barometer 


Bial & Freund ın Breslau Il. 


An Güte unübertrefflich 


Fröbel-Oberlin-Institut, Wieimsrasse 


Haushaltungs- und Kochschule. Ausbildung für der 
eigenen Haushalt. Kursus 6—12 Mon. 


Fachlehranstalt f.d,herrschaftl.Hausdienst. Schule 
. Fröbel. Kinderfräulein, Stützen, Jungfern, bess. Hausmädchen. 
Kurse 3-12 Mon. Lehrgeld monat]. 10 M. — Für Auswärtige 
gute Pension 40 M. pro Monat. Eintritt jeden 1. u. 16. d. M 
Prospekte versendet gratis und franko die Vorsteherin. 
Kostenlose Stellenvermittlung auch für Nichtschüler ebendas. 





Homony. 

Bon 3. Müller-Saalfeld. 
Grün fteht und gelb das Nätfeltwort 
Sn Menge am Rafeniwege dortz 
Zum Straufe niemand die Pflanze bindet, 
Doch bunte Raupen auf ihr man findet. 
&3 hat in fagenhafter Zeit 
Das Nätfelwort als Flüffigkeit 
Zwei Knaben auch gerettet das Leben 
Und ihnen Mut und Stärke gegeben. 


Eösungen der Rätsel aus voriger Hummer, 


Bilben-Bätfel: 
Sriede ernährt, Unfriede verzehrt. 
1. Zafan. 2. Rudolf. 8. Iller. 4. Eli. 5. Depefche. 6. Edmund. 


7. Eberefhe. 8. NRegulativ. 9. Niere, 10. Araber. 11. Erzellenz. 
12. Hermine. 18. Noderih. 14. Theodor, 15. Unftrut. 





Zogogrish: Schaf — Scham — Shah — Chad. 


Böfelfprung: 
Bitent, Ireunde, nicht, wenn Spötter euch verlacdhen, 
Erwidert lächelnd ihren Spott und wißt: 
Der Spötter Wit fann nichts verächtlich machen, 
a3 wirklich nicht verächtlich tft} 


Dierfilbige Eharades Tafelaufiah. 
Bmeifilbige Charade: Sandihlag. 








Inserate MK.2,50 \onparaıız  zeite 


Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf M osse, 


Berlin, Breslau, Budapest, Dresden, Düsseldorf, Fıankfurt 
a.M., Hamburg, Cöln a.Rh,, Leipzig, Magdeburg, Mann- 
heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 
















die alte 
vortreffliche Marke überall! 








a 

a 

=8 5] echte @bllige 

ge “ eimar ef 
e 5 % "alle verschieden 

88 DZ 100 Asien, Afrika u. Austraı. M. 2.— 
Pä 500 versch. nur 3.50, 1000 versch. nur Il.— 





200 engl. Kolon.M.4.50,100fız.Kolon.M 4.50 
100 Austral. M. 4.—, 50 Altdeutschl. M. 3.— 
Max Herbst, Markenhaus, Hamburg K 
Gr. illustrierte Preisliste gratis und frank, 








P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts hali, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe ;;ber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 

O. |3esser, 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undist in Dosen & 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in dıın meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grin-rot und 
Firma Schubert & Co., V/einböhla. 

Fälschungen weise man, zurück. 


V bild zur Einjährigen-, Prima-, 
or I Abit.-Prüfung in- der Anstalt 
sm Dr. Harang’s, Halle $. 22. 

Ost. v7 bestand. 8 Abit., 22 Einj., 9 Prim. 


- 


Vorsteheriä: Frau Kärst, 


















Rheinisches 


Technikum Bingen 


Maschinenbau u. Elektrotechnik, Abt. 
f.Ingenieure, Techniker u.Werkmeister. 


| Tidtish? 










Thüringisches 


Technikum Jlmenau 


Maschinenbau u.Elektrotechnik., 
Abteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 
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Göthen* Anhalt. 


Proaramm durch das Sekretariat. / 











i Humoristisches 





Der Vater zum unartigen Frigchen: 
„Böfer Bube, du machjt mir noch weise 
Haare vor Kummer!“ — Fritchen über: 
legt einen Augenblid: - „Allo deshalb 
hat Großvater ganz weiße Haare!“ 


Turner: me: Mache jeßt fleibig 
Vebungen im Freien.“ — Dame: „Ach, 
und um welche Dame wollen “Sie 
andalten?“ 


Er: „Aber Klärchen, das teure Kleid 
toillit du haben und einfache Sacden 
Heiden dich fo gut!“ — Sie: „Da 
fiehjt du eben, Männchen, ich bin 
garnicht eitel!“ 


„Bas, der Graf, der foviel auf fein 
blaues Blut gibt, hat fich mit einer 
bürgerliden Dame verlobt!?” — „Nicht 
wahr: Reine Blutvergiftung!“ 








Kraut: „Rur jehen jolljt du den reizen 
den Schmud;..fomm mit herüber!” — 
Manı (innerlich feohlodend): „Das 
Schaufenfter ift ja zugeireren!” — 
Frau: „Ach ja, . . nicht wahr, dann 
gehen wir hinein, Männchen?“ 

















Die Londoner Fondsbörse 





Feste An- und Verkäufe 
Reklamierung u. Einkommen- 





den Verlag der 






Bank. 


PORHNER JNuftrirte Zeitung 


Be nung bon Albert Fiebig-Dacdhan. 





Wirtehang gewefen find?” 


„Du, Mama, find das auch Papas, die zu lange im 








Nr. 2 


Fraut „Denke dir, diefen Nachmittag 


hatte ich das Unglüd, mich auf eine 


frifchgeftrichene Bank. zu jegen; mein 
ganzes Kleid ift ruiniert!“ — Mann: 
„Da werde ich dir wohl oder übel ein 
neues Taufen müfjen!“ — Frau (erfreut): 
„Ich ja, Männchen, ich Habe mir gejtern 
fchon eins ausgefucht!“ 


Htesl: „Vater, was 18 d08, Aıtis 
pathie?“. — „Wenn d’ einem axod in 
den Kopf haujt.“ 





Gensdarm (einen Gauner fontrol- 
lierend): „Wie fommen Sie dazu, einen 
Nebolver beifihgzuiragen?‘— Gauner: 
„Den 2 De vom. Schleifen hab’ 
ic) 'n grad’ g’holt!“ 





„Hr Fräulein Braut, Herr Leutnant, 
tit wohl jehr glüdlich?* — „Na, Mädel 
fällt beim ‚bejten Willen fein Bund) 
mehr ein!“ 


„Werden froh fein, Herr Amtsrichter, 
daß jett Die Gerichtsferien beginnen.“ — 
„Rügt mir nicht viel, meine Frau vers 
handelt weiter!“ 





„Detolletiert man fich jeßt fo, wie 
die Gräfin?“ — „Sa, Die ift nach der 
neuejten Mode ausgezogen!” 








ANLAGE UND SPENDLATION. 


Neues Handbuch 
für Rapitalisten und Spekulanten, 


Inhalt: 
(Kurzer Auszug.) 


Vorschüsse auf Effekten 








Kapitalanlage Prämiengeschäfte | gante Figur u. graziöfe Taille. Kein Heilmittel, 

- z ET, x kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
Börsenspekulation Kombinierte Operationen mittel für gejunde Werfonen.s Unfchädltch 
Londoner Kurszettel Rententabelle und ärztlich empfohlen. Keine Diät, feine 


Wörterbuch technisch. Aus- 
drücke und Namen- 


steuer kürzungen 
Spekulative An- u. Verkäufe |} Dokumentabbildungen Wilhelm Paulus, ren 
etc. etc. RER 





Interessenten erhalten das Buch kostenlos bei Applikatiön 
unter Bezugnahme auf die „Berliner Jllustrirte Zeitung“ durch 


London & Paris Exchange, Ltd. 


Basildon House, London, E.C. 










Terrarien etc. 
liefert _ billigst 
A.  Glaschker, 
Leipzig J. 25. 
Prosp. üb. An- 
lage u. Pflege u. 
illust. Liste frei. 


Aquarien 








Korpulenz 


FettleibigkKeit 
wird bejeitigt durch die. Tonnola-Zehrkur, 
Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren> 
diplomen. Kein starker Leib, feine starken 
Hüften mehr, fond. jugendlich schlanke, ele- 











Aenderung d.Lebensweije. Vorziigl. Wirkung. 
4 Bafet 2.50 M. fr. gegen Boitanw. od. Ntachn. 
D. Franz Steiner & Co, 
BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78. 


















Anerf. vorzigl. Be RRELTEREER jed. 
Art zu bill, Preifen. SU. Katalog umfonit. 


@ Ideale Büste ®& 


Wie ich solche mit ärztl. empf. Mittel er- 
langte, teile Dam.geg. Rückport. discret 
mit. Frau v. Dolffs, Charlottenburg 12. 
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Fettiges 
Haar 


ji Trocknes 
Haar 
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wird angefertigt mit Fettgehalt für trocknes 
Haar und ohne Fettgehalt für fettiges Haar. 
Beides ohne Einfluss auf die Farbe des 





























Haares. Ein ideales Haarpflegemittel - von 



































überraschender Wirkung. Tausende von 











|Anerkennungen aus allen Ländern. Nur echt | 
jzu haben in unserer ges. gesch. Packung 

Imit dem nebenstehenden Bilde. Flaschen 

Izu M. 1.75, 3.50, 5.— und in Literflaschen 

zu M. 9.—, in jedem Friseur-, Drogen- und 

T, Parfümgeschäft. 






























































umzüge von überall 


Peruanisches Tanninwasser FERN überall, billig. Verlangen Sie 


Preisoff. Spediteure Hennig & Jahn, Dessau. 





E. A. Uhlmann & Co. 


Reichenbach i. V. 


En 





Erfinder und alleinige en: nen HRTI: ste 


bewährt. Mittel M. 2.50 (Port. 30 RD) 
Otto Reichel, Berlin 28, Eisenbahnstr. 4 





"Lausanne, Töchterpensionat „Languedoc“ Frau 
7 Lehrer u. Lehrerinnen. Zentralh. M.1000 


tal tis, Ans 
Se Briefmarken kaur Sammianı- 


Philipp Kosack, Berlin C., Burgstr. 12: 








Porfer 


Stärkendes, nahrhaftes Getränk 


Ärztlich empfohlen gegen Biutarmut und Schlaflosigkeit 
—— Geringer Alkoholgehalt 
Zu beziehen durch Wein- u. Delikatessgeschäfte. 
Man. achte auf Name und Etikette. 








Mit= 


erhält man durch Gebrauch von ärzitl. 
begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis, 
. Freisleben, 
Dresden- As Postplatz 4%. 


Verantwortlicher Redakteur: Kurt Karfunkel in Berlin. — In Defterreich-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Rudolf Huppert in WienI. — Für bie Snferate: Fris Buß, BerlinsHalenjee. 


Verlag und Drud von Ulljtein & Co. Berlin SW. Kochitraße 23/25, 


19. Januar 1908 


Berliner Einzeinreis 
10 Pf. 


luftrirte Zeitung 


Derlag Ullftein & Co., Berlin SW. 68. 


XVIL Jahrgang 


JIr. 3 




















Wilhelm Bufd), der Dichter und Maler-Humorift Phot. R. Dührkoop: 








Tho‘. Wehrli A.-G& 














MER LTE 





Geftorben ift der alte Meifter, 

Der des Humored gute Geifter 
Mit fic) herumtrug huckepack 

In feinem weiten Wanpderjad. 

Fhn liebte ‚mit Begeifterung 

Im Deutfchen Reiche Alt und Jung. 
Zum erften war er hoch ergößlic, 
Zum zweiten wurde ernjt er plößlidh, 
Doc fchlug er in ein fcherzhaft Kleid 
Der Welten Kleinlichfeit und Keid. 
Und jchilderte er felbft, was graulich, 
Sp tat er’ immer hoch erbaulidh. 
Und fo erfchien’?d und angenehm 
Teils dieferhalb, teils außerdem. 
Zum vierten, fünften 2 
und zum ‚fechiten | 






pr Ten ed a Te Er Dat A 


Berliner JNuftrirte Zeitung. 


HELM BUSCH 





Die lebendfluge Witwe Bolte, 
Helene, die den Tor fich holte, 


Herrn Bählamm, Held im Bersgedrechfel, 


Den Onfel Frig, den Maler Klecdjel, 
Den Lehrer Kämpel, Schneider Böd, 
Und Mar und Moris, frech und fed. 
Sie und. die übrigen Gefchwilter 
Sie fcharen trifte fih und trifter 


. Zum erften Male ohne Arg 


Um ihres Vaters frifchen Sarg, 
Der fie einft jchuf mit flotten Zügen, 
Teils fich, teild andern zum Vergnügen 


Und jest als Ffoftbares Bermächtnie 
Sie hinterläßt fich zum Gedächtnis . . .- 


toter Mann, 





Du guter, großer, 











Uns feine Berfe ftets Au] r 
beherten, . = | Mi] 
Die Kinder lernten ) E 


| 


fie mit Luft - 





Und wurden ihres 
Sinn’s bewußt. 

Erft wenn fie reife 
Menfchen waren 

Teils nach dem Geilt, 
teil8 nach den | 
Jahren... 


Sp chart fich denn mit Recht und Fug, 
Um feinen Sarg ein Totenzug 
AU der unfterblichen Geftalten, 








Der unf’re Kerzen 
Ihlug in Bann, 
Der nie am. Leben 
hat gefranft, 
Sei über’n Tod hin- 
aus bedanft! 
Dun haft für unfer 
ganzes Leben 
Uns einen Freuden 
born gegeben, 


Der und erlabt und ung erquidt, 
Wenn uns des Alltags Kummer drüdt. 
Dein Scheiden füllt uns tief mit Schmerz, 


Die Leben einjt durch ihn erhalten, 
Man fieht den Fettwanft Tobias Knopps, 
Den Bater und das Söhndhen Sobs, 












er | 7 = [7 


Rath! Man ziebt den. Vorhang zu. 
Via, ient bat er feine Rub! 


Mit Genehmigung 
der Fr. Bafjermanıt= 
ihen Verlags = Buch- 
. handlung i. München, 


Und ift jo recht und weh ums Herz, 


Verfcheuchen wir das Leid, hufch, hufch, 


Und fefen was von Wilhelm Bufdh ! 
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Die fromme Helene, 


Ifo gebt alles zu Ende allbier: 
Seder, Tinte, Tobad und auch Wir. 


Zum legten Mal wird eingerunkt, 
Dann Fommte der große 


fchwarze 


III TE III TKIISIAZT ER, 1 


Der englifdye 3eitungskönig 
Cyril Arthur Pearfon, 


der zu feinen vielen anderen Zeitungen 
jest auch noch die altberühmte „Times“ 
hinzufaufte. 


Die leitende Beitung in Eng- 
land, die Times, hat kürzlich ihren 
Defiger gemwechjelt nnd ijt nun audı, 
wie jo viele andere Zeitungen und 
Beitichrifien jchon, in den Belit 
Epril Arihur Bearjons übergegangen. 
Bearjon, ein Berlegergenie, war mit 
21 Jahren Generaldireftor des 
großen Berlagshaufes Newnes ges 
worden und gründete, drei-Nahre 
jpäter, feine erjte Zeitfchrift! „Pear- 
jon3 Weelly“, ein populäres Unter- 
baltungsblatt,. das ihn in SJahres- 
frijt zum Millionär gentacht hat. 





Berliner jluftrirte 3eitung. 














General Keim, 
der bielgenannte gefchäftsführende Vorfigende des Flottendvereind. 
Hofphot. Reichard & Lindner. 





Der neue Reidysbankpräfident 
Rudolf Havenftein, 
jrüher Präfident der Seehandlung. 
Hofphot. Bieber phot. 


Der neue Neichsbankpräfident 
Rudolf Havenjtein ijt urjprünglich 
Surift gewejen und war in Arn3- 
twalde als Amtsrichter tätig. Bon 
Miguel wurde er ins Finanzmintjte- 
rium berufen, wo er, al$ Geheimer 
DOberfinangzrat, die EtatS- und Safjen- 
angelegenheiten bearbeitete. Dann 
erfolgte jeine Ernennung zum Prä- 
jidenten der Seehandlung, deren 
Tätigkeit unter feiner Leitung einen 
erjichtlichen - Aufichwung, genommen 
bat. Der neue Neihsbankpräfident 
giltals äußerjttüchtiger Finanzmanı. 


Nr.-8 














Häckel, 














. Doppelfchleufen verwenden. 


"Nu 8 


DER KANAL ÜBER DIE ALPEN AÄivkıtsenprosERT 


= 





ir tühnes Projelt hat der italieniiche Ingenieur Pietro Caminada, einer der 
berborragenditen Wafjerbautechnifer der Gegentvart, entivorfen. Er plant die 
Anlage eines Kanals über die Aipen, eines Wafjerweges, der bei Genua beginnen 
und nach Bafel führen jol. Die Alpen follen nicht eitva Durch einen viele Kilo- 
meter langen Kanaltumnel durchichnitten werden, der Kanal joll vielmehr an Berg 
hängen entlang, über Abgründe bintveg, auf hohe PRäfje hinauf und an der anderen 
Seite wieder binabführen. aminadas Projekt findet einen Förderer in der 
‚Berjon des Königs von Italien, der den Ingenieur kürzlich empfing und fich ein- 
gehenden Bericht darüber er- 
ftatten ließ. Ein Modell der 
Anlage ijt in der Accademia 
dei Lincei, der bedeutenditen 
twifjenichaftlichetechnifchen Ber- 
einigung Italiens ausgeitellt. 
Um die Höhen des Alpen: 
majfivs zu überwinden, will” 
er jtufenartig über einander- 
liegende Schleufen amd 


Diejes Schleufenfgitemijtnicht 
mehr nen — originell und 
ganz nenartig hingegen ift die 
Ausgeftaliung der Schleujen 
zu einem einzigen, den Berg> 
hängen ich) anjchmiegenden, 
fortlaufenden Strange, der 
ich mit verfchiedener Neigung 
jedem Terrainunterfchied an- 
paßt. Zu diefem Zmwece gibt 
Caminada jeinen Schleuien — 
und hierin liegt der Unter- 
ihied gegenüber den biß- 
herigen Syitemen — einen 
geneigten Boden und bildei 
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Kähne bei der Ein= und Ausfahrt in die Röhrenkanäle, 
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Ein Kanal über die Alpen, das Riefenprojekt des italienifcyen Jngenieurs Pietro Caminada: Eine Röhrenftreke des geplanten Kanals Genua=Konftanz. 


fie zu Nöhren aus. Will man die Eigenart des neuen Syftems verftehen, jtelle 


man fich einen Rodritrang, ähnlich dem unjerer Wajferleitungen vor, der ji) an 
dent zu überiwindenden Gebirgsmafjiv bergan zieht. Am Innern ift diefer Nohre 
ftrang in eine große Anzahl einzelner. Schleufen zerlegt, die fih in ununter> 
brochener Reihenfolge aneiriander anfhliegen und gegenjeitig durch Schleufentore 
von einander abgejchloffen find. Sede diefer Schleufen hat dann einen jchiefen, 
berganjteigenden Boden und eine ebenjolhe Wölbung Soll nun ein Schiff 
über die Alpen hinüberfahren, gleitet es in die umterjte Schleufe, deren Tor 
fich Hinter ihn fchließt. Danır 
wird die Schleufe mit Waifer 
- gefüllt. Da der Boden der 
Schlenfe immer nur eine 
geringe Steigung erhält und 
da außerdem auf ihm eine 
Führungsichtene angebracht 
ilt, mit der das Schiff durcd) 
Nollen verbunden wird, fo 
daß 8 auf ihr wie auf 
Rädern: fährt, gleitet es 
auf Ddiefer fchiefen Ebene in 
dem Mahe empor, wie Das 
Raffer in die Schleufe eins 
dringt. Das Schiff wird alfo 
Durch da8 Wafjer nicht, wie 
bei den bisherigen Stufen 
ichleujen, jenfredht empor» 
gehoben, fondern auf auf 
jteigender Bahn allmählich 
. borwärtS und auftvärts ges 
ichoben. Hat e8- das Niveau 
der nächjten Schleufe erreicht, 
fährt es in dieje ein und der 
Vorgang Hoiederholt ich. 
Caminada ordnet zwei ders 
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Jagdfport in Auftralien: 
Kampf eines Hundes mit einem Känguruh. 


artige Rohrjtränge nebeneinander an, bon denen der 
eine der Bergfahrt, der andere der Talfahrt dienen foll. 
Die NRöhrenfanäle werden nur da Anmwendnng finden, 
two e3 die Terrainverhältnifje notwendig machen, vor allem 
bei Ueberwindung jtarfer Steigungen. Bei einem Ge- 
lände werden offene Kanäle an ihre Stelle treten, die jo 
ausgejtaltet werden, daß nur der für die Bergfahrt be- 
jtimmte Schleujen erhält, während der bergabführende 
einen Flußlauf aufnimmt, auf dejjen Oberfläche die Schiffe 
talabwärt3 fahren fünnen. Von Genua aus führt der 
Kanal zunädhjt über Mefjandria und Papia nad) Mailand- 
Bon Mejjandria geht ein Stichfanal nach Turin, während 
in Mailand ein zweiter derartiger Stichfanal mündet, 
der die Verbindung mit dem Lago Maggiore herjtellen foll. 
Bon Mailand führt der Kanal nach Trezzo, wo die großen 
Steigungen beginnen. Der Comerjee wird durchquert, dann 
jteigen die Röhren fteil nach Siolato hinauf, wo auf der 
Höhe des Splügenpafjes die Anlage eines 15 Silometer 
langen Tunnels, in dem die Nöhrenfanäle liegen, vorge- 
jehen ijt. Der Tunnel endet bei La Nonna, dort ift die 


Sojefine Corger. 


Geburtstagsfeier in der Schaufpielergarderobe; Fefttafel für Harry 


Berliner Jlluftrirte Zeitung, 


Geheimrat von Esmardj=Kiel, 


der berühmte Chirurg und Philantrop, 
feierte feinen 85. Geburtstag. 


Tony dv. Seyffertib. 





Der Hund fiegt. 
Im Hintergrund der Zäger mit einem erbenteten jungen Kängurub. 


böchite Höhe mit etwa 1800 Metern über dem Wajjer- 
fpiegel erreicht. Nun führt der Kanal wieder hinab nad) 
Ehur, ins Tal des Rheins, dem der Kanal dann in feinem 
weiteren Lauf bis zum Bodenjee und von da nach Bajel 
folgt. An der Minmdung der Aare zwijchen Schaffhaufen 
und Bajel mündet ein weiteres projeftiertes Kanalneß, 
dur) das Yarau, Solothurn, Bern, Balel, Zuzern, Zürich, 
der Thuner, Brienzer, VBierwaldjtätter und Zuger See in 
das Gebiet der Waflerjtragen einbezogen werden jollen. 
Diefes Fühne Projekt, dejjen technifche Durchführbarfeit 
nicht bejtritten werden Tann, wird jedoch folcde Unfummen 
verichlingen, daß von einer Rentabilität feine Rede jein 
fann. Man fragt auch, tvas mit dem Kanal zwifchen Genua 
und dem Bodenjfee über die Apenninen und die Alpen 
erreicht werden foll? Doch nur die Herjtellung einer 
langen und direkten Wafjerjtraße vom Norden nad) dem Süden. 
Große Vorteile bietet die neue Wajlerjtraße faumı. Der Seeweg 
ton Hamburg nach Genua wäre zivar der längere, aber troß= 
dem der weitaus billigere. Bom wirtjchaftlichen Standpunkt 
aus wird das Slanalprojeft daher al3 verfehlt bezeichnet. 
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Walden in der Schaufpielergarderobe des Berliner Neuen Schaufpielhaufes. 


Harıy Walden. 








Phot, Zander & Labisch, 
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UHNEIWSPORT 


Sn Gerhart Haupt 
manns neuem Schaujpiel 
„Kaifer Starls Geifel“, : 
das im Berliner Leffing- 
Theater feine Premiere 
erlebte, richtet fi Das 
Hauptinterejje auf . die 
junge, blonde Gerfjuind, 
die Sachjjengeijel, die in 
der jirengen Bucht des 
Slojter3 gehalten mir). 
Katjer Karl bat zu diefem 
Mädchen mit dem heißen 
Blut und den begehrlichen 
Lippen eine tiefe Zunei- 
aung gefaßt, er war, als 
er Gerjuind das erjte 
Mal jah, wie aeblendet. 
Auf ihre Bitten gibt er 
fie frei, damit fie nad) 

Rudolf Chriftians, eigenem Wunfch umd 
der beliebte Seldenfpieler und Wollen Leben fönne. 
ee zur Operette Inmerlich aber verzehrt 

spe fih der alternde Manı 
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fih fejieln, doch Gerjuind, die heidnifchen Gebräuchen 
gehorcht und nichts von der Seufchheit des Chriftentums 
tijjen will, verlacht ihn. Seine Freundlichkeit tit ihr Läftig, 
jeine Moral langweilis. „Greijenblide tun web,“ erklärt 
fie ihm. Und wenn auch der Kaifer tief verlegt ijt, will 
er fie Doch nicht zieingen, jondern ihrem Wefen alle 
Entiwidlungsmöglichkeiten jchenten. Er jelbit aber erprobt 
jeine Straft beim Scheibenmwerfen und ijt glücklich, als er fich 
noch jung dabei fühlt. Als ihm jedoch der junge‘ Graf 
Rorico, fein VBerirauter, erzählt, daß ihm Gerjuind nad 
itelle und um jeine Liebe bettele, befüllt ihn Heftige 





jva Drloff als Sadyfengeifel Gerfuind in Gerhart Hauptmanns neuem 
Bühnenftük „Kaijer Karls Geijel“, 
das jet im Berliner Leffingtheater zuerit aufgeführt wurde, 
Phot. Becker & Maass. 


Eiferfucht. Er holt fie aus dem Häuschen an der Gartenmauer, in 
dem fie jet wohnt, und nun beginnt ein wehes Spiel zwijchen dem ver- 


r lebten Kaijer und dem Mädchen, das fein Hehl aus feinem leichtfertigen 
Lebenswandel macht. Doch — Gerjuind hat einen Feind, den Stanzler 
Ercambdald, der. mit Erbitterung und Grinm jehen mußte, wie der Satjer 
zum Schwäcdling geworden ijt. Ws ihm der Kanzler berichtet, daß das 
Mädchen in einer Schenfe nadt getanzt, joll e3 fich verantworten. Nun 
janmert und minfelt Gerjuind um ihr Leben, aber Karl verjtößt fie. 
Sreambald hat ihr Gift eingeflößt — fie ftirbt im Ilojter und er- 
fennt in der Todesftunde Kaifer Karl im feiner Größe und Güte 
Diefer aber verzehrt filh in Reue nach der Verftoßenen, das Bild Gerfuinds 
raubt ihm den Schlaf. ES zieht ihn zum Klofter Hin, vo er, ins Innerfte 
geiroffen, die Leiche Gerfuinds findet. An der Bahre erinnert fich Karl , 
wieder an Die 

Pflichten jeines 

| Herrichertums,die 
er jo. lange vers 
nachläfjigt hat. — 
NRudolfEhriitians, 

der bortreffliche 
frühere Helden 
ipieler de8 Bers 

5 liner Königlichen 


Schaufpielhaufes, 
willzurö&peretten:- 
bühne übergeben. 
Sein Debut jolt 
in Wien erfolgen, 
wo er in der 
neuen  SDpereite 
von Franz Lehar: 
"„Der Mann mit 
den drei Frauen“ 
im Theater an 





Der berühmte amerikanifdye Boxer Tommy Burns mit feinem Trainer. 2 
Burns traßtiert für einen Kampf mit dem Srländer Roche um den Weltmeifterfehaftstitet und  DEL Ssıen aufs Ungewöhnliche Kälte in England: 
einen Preis von 50,000. Mark, treten wird. Londoner Schutlente beim Eislauf auf der Themfe 
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Die wechjelvollen Schicfjaledes „Fürften merfte bald, wer Fürjt Lahovary jei um) 
der Diebe“, Georges Manoleseu, der unter HYieß fich von ihm jcheiden. In Berlin ijt 
dem Namen eines Fürjten Lahovary die - er durch den großen Sumelenbieditaßl in 
alte und neue Welt durch jeine Streiche einem der eriten Hotel3 befannt geworden. 
in Staumen verjegte, haben durch den Tod An der „Arbeit“ erfannte man, wer der 


















„Fürft Cahovary“ + 

&er unter dem Namen „König der 

Diebe” bekannte Hochitapler "und 

geniale SJuwelendiedb Georges 
Manolescn. 






haupimann v. Goeben, 


der den Major dv. Schvenebet in 
j ag ertaollen Ber 








f des dsheselußßislkrhen Mannes 
A//ihr Ende erreicht. In jeinen 
Memoiren hat er ausführlich 
geichildert, wie er — der Sohn 
eines rumänijchen Sabvallerie= 
Dffizierd — zum Berbrecher 
geworden ijt. Boll Stolz hat 
er darauf hingewviejen, daß die 
Mittel, mit denen er „arbeitete“, 
immer nur Geijt und Salt: 
blütigfeit gewejen jeien. Immer 
babe er fi als „anftändiger 
Charaltter“, als vollendeter 
Kavalier benommen, niemals 
Gewalt, nie eine Waffe ge- 
braucht. Insonftantinopel hatte 
er jeine Karriere. mit Heinen 
Spigbübereien begonnen, aber 
in Paris fand er erjt den rechten 
Boden. Um feine Bedürfnijje 
nad) Lugusialler Art befriedigen 
zu fönnen, entichloß er fich, 
"zum gewerbsmäßigen Dieb zu 
werden ıumd erbeutete im 
Laufe - zweier Jahre in den 
Hotels Juwelen im Werte von 
540000 Fres. Aber jein Ges 
jchiek ereilte ihn — er lam auf 
mehrere Jahre ins Zuchthaus, - 
ftabl aber rad) VBerbüßung 
feiner Strafe fofort aufs neue, 
lebte auf großem Fuß und 





Gajt  gewejen fjei md in 
Genua wurde er verhaftet. 
Drei. Wochen ‚fa . er im 
" Moabiter Unterfuchungsgefäng- 
nis, -jpielte den Geijtestranten 
und täufchte Nichter und Yerzte. 
Er mwurde nicht beitraft, Fam 
aber nad) der Irrenanftalt Herz- 
berge, aus der es ihm, nadı 
anderthalbjährigem Aufenthalt, 
zu entfliehen - glüdte. ' - Eine 
Parijer Millionärin jehäßte den 
interejlanten Abenteurer jo 
hod), : daß fie ihn beiratetc 
und mit ihm nah Mailand 
ging. . An den Folgen einer / 
Dperation, der er jich unter: 
. ziehen. mußte, . ijt der „Fürjt 
der Diebe“, eben erjt 37 Jahre 
alt, gejtorben. — Eine bejondere 
Findigfeit muß man der öjter- 
reichifchen Pot nachjagen. Der 
Wiener Maler Schliegmann 
fandte an den zur. Sur in 
Karlsbad weilenden Brofejjor 
Heinrich ‚Srünfeld eine Starte, 
die richt die. Adrefje des Pro= 
fefiors enthielt, .jondern -ihn 
nur auf der Rückjeite zeigt, wie 
er Iujtig auf dem Stlavier einher- 
galoppiert. Der Rojtbeamie 
brachte e3 jogar fertig, fich in erfannte die Ziige des populären 
Dentichland mit einer Gräfin u a a Künjtlers, und die Karte gelangte 
zu berheiraten: Das Glüc Die Kunft im Leben des Tiegerkindes: - richtigumd fajt ohneVerzögerung 
Danerte nicht lange, feine Gattin MarceXa Sembrich, die berühmte Sängerin, auf einer Gaftfpiefreife in Amerika. indie Hände Heinrich rünfeld®. 


fer Kl ‚sn yalay wir Sa ua Mi 
: ES. | wei ar dl erg Gay, uk Al 
Korresponden ‚Sa | ı Ss Ei A > les Klide 
er u az u ng ee 
MI Voß ba 
ih, Au had 


dan au ahuud abrehildıle 


he Mani: id Menue ar 
dnuf 
hate he MIE= = 
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Eine Karte, die ihn doc) erreid)te oder Findigkeit der Öfterreichifcyen Poft: 
Scherzkarte, die der Wiener Zeichner Hans Schliefmann an den Pianiften Profefjor Grünfeld nach Karlsbad fandte und die ihr Ziel erreichte, ohne das der Name des Empfängers genannt war, 
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garre chief im Muns- 


‚niete. mit einem falten 


MERZRLUFR 
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6. Fortfeßung. 


(Nahdend verboten 

Der Seneralfonjuf fah auf tie Uhr, mwidelte fich eilig in feinen 2 
Pelz und machte, daß er zu feinem Wagen fan. Eric) don MWölfid DJ, 
Nun jtand er am Fenjter und jah 
mit verbifjienem Ingrimm den davontollenden Gummirädern nad). 


hatte ihn bis zur Flurtür begleitet. 


Mer mar denn 
er und Wer fparen 
dieje Leute, day man 
jich herausnahın, ihn 
jo "au. behandeln! 
Was fiel dem alten 
Neerlage, diefem 
Knoten, ein, ihm bier 
in jeinen eigenen bier 
Wänden jeine breite 
rote Hand auf die Achiel 
zu legen, ihn, die Zi- 


winfel, berunterzu- 
machen wie. einen jun 
gen Mann aus dem 
Gejchäft, der feine 
Er huldigfeit nicht ge= 
tan? Wahdrhaftig — der 
Kerl ahnte gar nicht, 
hatte offenbar nie 
geahnt, wen er vor ic) 
hatte: einen Edelmann 
von ältejtem märfischem 
Dlut — einen Ma- 
joratsbefißer, der bon 
den Senjtern feines 
Sıhlojies Ffaum Die 
Grenzen jeiner Felder 
und Wälder überjadh . 

pad... Erihvon Wöllid 


Lächeln. Die. fonnten 
lange warten, bis fie 
ihn fMiederfahen! . Er 
Hatte genug! - Selbit 
wenn man ihn Dort 
ihliegfi in Gnaden 
aufnahm, feine Stellung 
in der Familie Neerlage 
wäre don vornherein 
gebrochen, unbaltbar 
gewejen. Nein — wollte 
der Alte einen Schuh: 
pußer zum Schivieger- 
fohn, jo fonnte er ihn 


jih) anderswo juchen! s 
Und Sacobe Uns 
jo: . 
Erih von MWoöljid 
ging im Zimmer auf | 


und nieder und uns 
derte Fich. Er dachie 
auf einmal an fie ohne 
Grol, der bei ihn jebt 
ganz alıf die Neerlages ab Tr 
gelenft war. E35 war ein 29 
rechter Schtwabenjtreich von 


dem alten Fuchs geivefen GL} 


— von derlei veritand- er 


eben nicht jo viel wie von den GG 


Kurjen — jebt gerade, wo fein 
Widerjprucgsgeiit ohnedies fchon 
wach war, die Erinnerungen an Sacobe 
Anfold, an- den Sommer in ihm zu 
tweeen, — an Dieje jeltjamen bald 
vergejlenen Wochen. — dieje verträunt- 
ten und bvertändelten, heilen blauen 
Sommertage draußen im märkfijchen 
Sand — der große See — der Schatten 


der hohen Buchen am. Tor — die 
niederen Häujer am Markt — ferne 
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dunfelblaue Mugen . . 


den Dampfiwalfen -der 


„Das Rhinozeros“, nach dem Gemälde von Pietro Taneer 


Die genusssüchlige und schauluslige Gesellschaft Venedigs im achizehnten 
Jahrhundert fand in Pietro Longhi einen eıfrigen Chronisten des Pinsels. 
Er folgt diesen vornehmen Nichtsinern auf der Promenade, bei Tanz, Spiel 


und Schaustellung und zeigt sie in ihrer hohlen Eleganz und 
Zierlichkeit. Eisen einmal ein Tier. aus jernen Landen 
nach Venedig kommt und die von einer Maskerade kommenden 
Heprschuiien. die Tierbude besuchen, so ist das ein rechtes 
Sujet für ihn. Das Bild der Londoner National-Gale: ie 
schildert dies in excellent malerischer Weise. Die maskierlen 
Besucher blicken kokell und dumm drein, der Budenbesitzer 
zeigt das Horn des Tieres und erzählt Fabelgeschichten, 
der Dickhäuter frisst in phitosophischer Ruhe sein os 
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RONAT VON 
UDOLPH SIRATZ. 


Siavalleriejignale aus der Kaferne — Pferdegetrappel: — Safino- 
gejchtväß — und diefe ganze Kangeiveile belebt durch ein paar große 
. äwer dunfelblaue Migen überall — er ah fie 
jeßt deutlich mieder vor jich, während er auf: dem Divan ja und aus 
Bigarette durchfichtig geballte Berge und Täler 
.. in der stillen Luft des Zimmers baute — Luftichlöffer, die Tich Leife 


DB löltten — und eine feichte MWehmut bejchlich ihn, dag das alles im 
4 gä « ic ; ei v 


“Leben doch jo der: 
gänglich. * jfei und 
Trübjal das Ende. 

Nun, wo man 
ihn °jo -gereigt ud 
nit - Abjicht - Darauf 
:gebradt, 'fpielte er 

init der Vorjtellung au 
Sacobe Anfold: - E3 war 
doch feltjam, daß jie jo 
nabe von ihm in Berlin 
war — das Schidjal 
fügte derlei jo mwunder- 
ich. Was tat fie nur 
eigentlich hier — den. 
ganzen lieben langen 
Tag?‘ Die. Schule? 
Darin fonnte er. fie fich 
gar nicht : denfen, mit 
ihrer verhaltenen heißen 
Lebenslujt, ihrem jtür= 
mifehen. Temperament, 
deffen jähes Auffladera 
ihn in diefem Sommier 
mehr belujtigt als er- 
fehredt hatte? Er fannie 
fie eben doch nicht aus. 
E83 mar .mehr in ihr, 
al er gejehen — Nätjel 
der Seele — Ungelöjtes 
— feidenjaftli Sı- 
cbendes —. weil Gott, 
hätte er eS geabnt, er 
wäre - bon bornberein 
> porfichtiger -  geivefen. 
Nett .ertappte er. ji) 
plößlich. auf . einer: un 
heimlichen Neugier, fie 
wiederzujehen! Da3 
war der  Nüdichlaa 
feiner Erlebrifje bei den 
Neerlages — und niehr 
— ein unflarer Wider 
jtreit von Gefühlen. — 
bon newem Zorn auf jie 
und ein bijchen Mit- 
leid, ein bischen Nene 
— .e3 fiel ihm ein, daj; 
e3 ja den Mörder auch 
oft in die Nähe jeines 
Opfers. zurüdzog — — 
und dann zudte er die 
Achfeln und fagte ji: 
was find das für lächers 
ws liche Anwandlungen und 

St VBergleichel Sch bin Fein 

AI Mörder! — Und glei 

R hinterher: Du Haft doch 
ge vieles im ihr gemordetl 

Sonjt wäre fie nicht Hier!“ 

Am meijten. beunrubigte 
ihn, daß jie fo jtill da irgend 
9 draufen in einer Etrafe int 
Südwejten jab, die Hände im Schoß, 
daß fie jo gar nichts ‚von ihm 
wollte. Offenbar hatte jie ihren Plan, 
Cie wartete geduldig. Wartete quf 
ihn. Wenn die Zeit da war, müjje er 
fommen. Sie 309 ifn langjam an 
jich. Der alte Neerlage hatte: ihm ja 
auch geraten, einmal: au ihre.” Bin 
zugeben und mit ihr ‘vernünftig ZU 
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- Städtchen der Hauptmann Anfold war! 


’ 


‘denn das? 





iprechen! Aber das war Unfinn! Erich von Wölfid 


 Atand auf und fagte fi aus feinen‘ Heber- 
Tegungen heraus entjchlojfen: Nein! 


Man durfte 
diefen Verlofungen nicht nachgehen. Wohin führte 
Doch nur dazu, daß er die Verantiwor- 
tung für alle weiteren Folgen ihres Schrittes, von 
dem er doch nichts geahnt hatte, übernahm. Das 
fah dann doch jo aus, als hätte er diefen Schritt von 
vornherein gefannt und gebilligt — al3 mären fie 
immer durchaus einig darin gemefen — .und das 
Ende: er wırrde Jacobe Anfold, wenn er ihr jebt den 
Heinen Finger gab, überhaupt nicht mehr Io8. . . . 
Plöglih fhien ihm, daß e3 wohl am vernünf- 
tigiten wäre, er ginge jebt vorerit auf einige Zeit 
nach Sommerwerf und fähe auf dem Gut nach dem 
rechten. Sa — das wollte er tun! Das zeritreute 
ihn. Das war doch beffer al3 die Tatlofigfeit hier, 
Aber gleich darauf erinnerte er fich, dat ja doch im 
An defjen 
unmittelbarer Nähe fonnte er doch nicht fich begeben 


— überhaupt nicht in dies ganze Geflatfche Hinein! ° 


Wie er fich auch regen tollte, wo er auch Hin wollte, 
was er vornahm, überall jtieß er irgendwie auf Hine 
dernifje, war jein Weg wie mit Brettern verfchlagen. 
Ueberall jtand Sacobe Anfold und hob die Hand: 
»Bi8 hierher und nicht weiter!’ 

Zum Ueberfluß erhielt er noch am näcditen Tag 
eim Schreiben jeiner Mutter aus Sommeriwverf, das 
ihn erbitterte — um fo mehr, als fie fonjt faum mit 
einander im Vriefivechjel waren. Xhr ganzer Ver- 
fehr ging für gewöhnlich durch Frau von Teichardt, 
jeine Schmeiter. 

„Mein lieber Sohn!“ jchrieb fie, „ich fenne dich 
und habe mich daher in der peinlichen Angelegenheit 
mit Frau Anfold, die ja bei ung alle Gemüter be- 
ichäftigt, zuerjt im Vertrauen an Helme gewendet. 
Eie teilte mir mit, daß du ihre Voritellungen im all- 
gemeinen freundlicher und geduldiger aufgenommen 
halt, als e3 fonjt in folchen Fällen deine Art ift, und 


das gibt mir in meiner Sorge den Mut, mın noch 


einmal unmittelbar zu dir felber zu fprechen. 

„Mein lieber Erich . 
Das ijt ein umnfchöner, trivialer Ausdrud für eine 
triviale Sache, die auch nicht jehön ift. Ich Finde 


' feinen andern, der jo genau das ausdrüdt, was ich 


jagen will. Hier im Lande glaubt man allgemein, 
daß Frau Anfold auf Deinen Nat und Antrieb 


x das- Haus Ihres Mannes verlafien hat — und viele 


— darunter gerade die, die dir am beiten wollen und 
dich entfchuldigen möchten, fügen hinzu, du mwürdeft 
Frau Anfold, jobald jie gefchieden ijt, heiraten! Der 
Gindrud, den Helme von ihrer Unterredung mit dir 
hatte, bejtätigt da3 freilich nicht. Im Gegenteil. 
Aber Hajt dur ihr auch die volle Wahrheit gejagt? 
Man ift Doch nicht gerne offenherzig in folcden Din- 
gen, auch feinen Nächiten gegenüber nicht — und fo 
werde ich die Angit nicht 1oS, daß du doch an diefe 
Verbindung denfit.- 

„Du mit deinen Gaben, deiner Perfönlichkeit, 
deiner Antvartichaft auf eine glänzende Laufbahn — 
dur wärjt der erjte nicht, der über ein folches Aben- 
teuer zu Fall fam. Lieber Sohn... e3 gibt jo viele 
Dinge, die man nach zehn Jahren bereut, und der 
jchuldige Teil it dann mie der Kopf, immer da3 
Herzl Eine Frau mit irgend einer Vergangenheit 
it immer ein Semmjchuh im Leben für einen Mann 
— das jage ich al3 Frau — und am meijten für einen 
Mann wie dic). 

„Ich bitte dich: fei nicht taub gegen meine Wat 
nung. Brich deine Beziehungen zu Frau Anfold ab 
Mache ein Ende, ehe e3 zu fpät ift. Vielleicht ent- 
fchließt fich die arme verblendete junge Frau dann 
Doch noch, zu ihrem Mann zurüdzufehren. &3 wäre 
ein ‚Segen für alle Teile. Bedenfe, was auf dem 


Spiele Steht — zerreiße die Banden, die Mh um 


fefiefn! 
beite und. 

Erich HoR Wölfid fieß das Dlatt finfen und Tachte 
zornig auf. E3 war mwahnjinnig, wie fie ihm zu- 
festen, mit etwas aufzuhören, das noch gar nicht be= 
gonnem hattel Die übrigen hatten fich mwenigiteng 
nur in allgemeinen Redensarten bemegt, feine Mutter 
aber fehrieb ihm da frank und Ber Du mwillit Sacobe 
Anjold heiraten! . 

Auf diefen Sedanten war er jelbit noch nie: 
gefommen! Der verblüffte ihn. Der war ganz neu 
und Hang dabei jo felbjtveritändlih. Eine folche 
fchroffe Herausforderung entfprach eigentlich durchaus 
feinem Wejen. Cie gefiel ihm, eben weil fie uns 
möglich und unausführbar war. Davon war er felbjt 
vollfommen überzeugt. Aber eben deswegen fonnte 
er voll eines fjpöttifchen VBehagen® mit diejer Vor- 
ftellung fpielen, jich ausmalen, wie e3 wirken — pie 


Glaube mir: e3 it für dich und fie da3 


. . berplempere dich nicht! 


Be Iluftrirte Zeitung 


er den entjebten Philijtern zeigen würde: da jeht, 


: a3 ich tu — ic, der Erbherr auf Sommertwerf und 


der unabhängigite Menjch unter Gottes Sonnel Ahr 
habt mich jo lange gepeinigt: Mache ein Endel 
Sebt dreh’ ich den Spieß um und mache einen Anfang. 

Er dachte nicht ernitlich daran. Aber eben darum 


fagte er fich gegen Abend, er fünne doch einmal un - 
auffällig an dem Krikingichen Haufe vorbeigehen. 


Er mollte eigentlich nur‘ jehen, mo Sacobe Anfold 
wohnte. Einen Ziwed hatte da3 ja nicht. 
er fich jelbjt zu. 
begierde. Straße und Nummer fand er Teicht im 
Adregbuch und fuhr ftatt in feinem Automobil mit 
der eleftrijchen Bahn, gegen die er fonjt einen tiefen 
Abfcheu Hatte, im Gedränge auf der Plattfornt ftehend, 
lange Zeit durch lärmende, lichtexhelle, tegenfeuchte 
Gaffen und ftieg dann ab und ging fuchend feines 
Weges, bis er vor einem dreiitöcdigen, altmodijchen 
Gebäude aus den fiebziger Jahren ftand, das genau 
io ausjah wie alle anderen, nur daß e3 in der Mitte 
ein großes offenes Portal und darüber die Suiotilt: 
„bon Krißingjche Höhere Mädchenfchule” bejaß. Der 


‚ dabinter liegende Hof. war jest qm Abend leer und 


dunfel wie die meiften Feniter der Vorderfront. Der 


Wind pfiff um die Ede, feine Sprühjchauer riefelten 


hernieder, e3 war falt, und Erich von Wöljik frug 
fih in einem unbehaglichen Fröjteln, das nur nicht 
der Novemberjtimmung draußen, fondern auch einem 
plößlichen Trübfinn. in ss Innern entiprang: 
twa3 tue ich denn nur hier? .. . mas mache ich mur 


Mit einer ungeduldigen Bewegung wandte er fich) 
zum Gehen und jchritt den Weg wieder zurüd. Gleich- 
gültiges Volk hajtete im Dunfeln an ihm vorbei. 
Er beachtete e3 nicht. Er war hier in diejer Gegend, 
in die man von feinem Berlin font nie hinfam, 
pie in einer fremden Stadt. ; 

Und plößlich jah er drüben, auf der andern Seite 
der Straße, Sacobe Anjold. 

Geltjamerweije eigentlich ohne Erftaunen. Gie 
wohnte ja hier. Da war e3 natürlich, daß man: ihre 
begegnete. So jchien ich der jähe, atemraubende 
Eindrud in feinem Verjtande wiederzufpiegeln. Er 
gab jich Feine Nechenjchaft darüber. Er jtand und 
ftarrte nach ihr Hin, Daß fie ihn bemerken würde, 
brauchte er wicht zu beforgen. Gie blidte, allein deg 
Abends gehend, nicht rechts und linf3. Aber mancher 


Borüberfommende wandte unwillfürlich den Kopf nad 


der auffallend fchönen Frau. 

Und Erich von Wölfie jelber empfand, wieviel 
föner fie war, als er jie in der Erinnerung hatte. 
Eie trug einen dunklen, Tangen Wintermantel, unter 
dem ihre Geitalt ganz verichwmand, und hielt das 
Haupt Leicht nach vorn gebeugt. Und er fannte ihren 
Gang — diefen flüchtigen und elaftijchen Schritt -— 
und jah im Schein der Laterne über ihr da3 Haffifch 
iie eine Gemme gefchnittene Profil — genau jo 
fie dor bier Monaten — und etivas jchnürte ihm 
plößlich das Herz zufammen. ... 

Er achtete nicht darauf, dab ein Saufburfche mit 
feinem Korb ihm in die Seite ftieß. Er fonnte jein 
Auge von Sacobe Anfold nicht trennen. Sie hatte 
vor einem Mebgerladen halt gemacht und war ein= 
getreten. Innen wog ihr die Mamjell ein bihen 
Aufjchnitt ab, und ex beobachtete das durch die 
Scheiben in einer Sturmflut widerjtreitender Emp- 
findungen, mit einem fieberhaft gejpannten Intereife. 
Sie fam jeßt heraus und ftieg in einen Grünfram- 
feller daneben hinab, wo die Leute fie fchon fannten 
und freundlich grüßten, und erjchien gleich wieder, 
zwei Orangen in der linken Hand, und jehritt nun 
tajch, Hinter dem aufgejpannten Schirm gegen den 
Wind anfümpfend, ihrem Haufe zu. Dort nahm da3 
große, gähnend jehwarze Portal fie fürmlich gierig, 
wie e83 Erich von Wölfie dünkte, in Empfang. €3 
verjchludte fie geradezu in feine Finjternis hinein, 
und er jtand unten und wartete, ob irgendivo ein 
Tenjter fich erhelle. Zatvohl — da — im ziweiten 
Etod — das zweite von der Edel Ein Vorhang war 
da herabgelajjen. An ihm zeigte fich einen Augen 
bliE der CSihattenriß einer jungen Frau, die jich, 
nachdem fie den Hut abgenommen, ordnend mit der- 
Hand über das Haar ftrid. Dann war nichts mehr 
zu bemerfen, Aber Erich von Wöljid Harıte noch 
geraume eit unten und lie jich nah regnen, big er 
endlich langlaım, im tiefes Sinnen verloren, den 


Rüdweg antrat. 


Daheim angefommen, verließ er an diefem Abend 
feine Räume nicht mehr. Er war in einer fonderbar 
benommenen Stimmung. Mit den Gedanken be- 
barrlicy bei Sacobe. Eine Art Schadenfreude oder 
Nachjucht nijtete fich in ihm ein. Das wäre madır- 
haftig ein Denfzettel für alle, die e8 anging, wenn 
er — er jpann den Faden Fieber nicht zu Ende. Er 


Das gab 
&3 war mur eine jeltfame Wiß- 


. gar nidt . . 





hatte jet jchon ein bischen Angit davor, E3 war 
ein Spiel mit dem Feuer. Schliehlig: und da .zudten 
die Flämmchen fchon jtärfer auf — war Jacode nicht 
jetön? aus einem alten Adelsgejchlecht? die Tochter 
eines preußifchen Generals? Tieß ficy nicht noch aus 
ihr jo unendlich viel an Eleganz, an Klugheit, an 
Temperament entwideln, was bisher in den engen 
Verhältnijfen einer Heinen Hauptmannsfrau ver= 
fümmert war? War fie nicht eigentlich eine un= 
gewöhnliche Natur und diefe Tat — ihre Flucht von 


Mann und. Herd, den Leuten zum Troß, dafür der 


Beweis? Und ftand nicht auch er über dem Durd)- 
Tenitt, und ‚brauchte eine dem ebenbürtige Frau? 
Und jie wartete offenbar nur auf ihn! fie war ihrer 
Sache jchon fiher. Sie fannte ihn befier als er 
felber. Und wenn er vor Sacobe Anjold trat, fam 
er nicht als Bittiteller. Da brauchte er feine Abjage 
zu befürchten, wie da drifben. ... . 

Wahrhaftig, feine Mutter wußte gar nicht, was 
fie getan! fie hat ihm da in aller Unfchuld einen 
ganz gutem Nat gegeben! Al er jo Meit war, 
fegüttelte er, fich aufrichtend und mit der Hand fich 
über die Augen fahrend, den Kopf. Nun mar es 
aber genug der Seifenblajen! Er rief feine Gedanken 
zurüd, ehe die fich noch weiter in dies Land der Ver 
fuchung verirrten. Sonjt wurden fie ihm fchlieklich 
noch ernithaft gefährlih. Morgen würde er- wieder 
einen Haren Kopf haben. In diefer Hoffnung legte 
er jich fchlafen. - Aber am nädhjiten Tage war die alte 
Unruhe noch da und am zweiten noch jtärfer — ein 
unbejtimmter. Drang, daß irgend etwas gejcheben 
müfje, um ihn aus diefer ganzen verfahrenen Sadı- 
lage, in der er jtaf, herauszubelfen. 

Aber natürlicd — die Vernunft jprach dagegen 
— die Vernunft behielt recht. Das wuhte er und des- 


‚ vegen fuhr er förmlich erbittert auf, al3 am Sonntag 


nachmittag jein Schwager, der Geheimrat bon 
Teichardt, den er befuchte, gleich in den eriten Mi- 
nuten, al3 fie ungejtört im Nauchzimmer beifammen 
jaßen, jagte: 

„Eigentlicd babe ich ja eine heilige Scheu, mit 
dir darüber zu reden! Du fährit einem ja gleich mit 
ein paar Grobheiten in die PBaradel aber... . du 
bättejt um jeden Preis verhindern jollen, dab Frau 
Anjold hierherfam .. .“ 

„Wie konnte ich denn das? ich wuhte e3 doch 
:“ Der andere jah ihn zweifelnd an. 
Alfo auch der glaubte nicht, dab zwijchen ibm und 
jener alles aus war! fein Menjh auf der weiten. 
Welt glaubte esl Endlich verjegte er langjam: 

„&3 gibt nun einmal Dinge, Erich, die nur in 
einem geilen Jufammenhang ‚in die .Köpfe unferer 
lieben Zeitgenofjen hineingehen. Darunter leidejt du 
jebt — ivie du Tagit unfchufdig — aber du mußt etiva3 
dagegen tun... 

„Ich Fann fie doch nicht aus Berlin ausmweifen 
lafjien — um Gottes willen!“ 

„Nein. Aber da jie um deinetivillen da3 getan 
bat, haft du Macht über jiel Nuße diefe Macht! bitte 
fie, Heimaufehren — zu ihrem imd zu deinem Beiten.“ 

„sch jehe jie doch nicht und fpreche fie nicht!” 

„Geh zu ihr hin! fie wartet doch- natürlich nur, 
va dur fommitl Und dann... was bajt du denn?“ 
Der Geheimrat machte große Yugen. Erich 
von Wöljid war plößlich auflachend emporgeiprungen, 
Er war ganz blaß vor Erregung und jagte: 

„Aljo auch du? wenn ihr nur wüßtet, was ihr 
mit eurer Vielgejchäftigfeit anrichtet ... .* 

„Sch will nur dein Beltes! mad)’ dich ganz frei, 


warte einige Monate, und dann geh’ bei uns auf die 


Brautjchaul Draußen, unter den Töchtern des 
Zandes! e3 gibt auf unjeren märfifchen Gütern nod 
Anne-Maries ‚und Eva3 und Brigitten genug, die 
froh jind.. 

„Und vorher Toll ich zu Yacobe Anjold? Ihr hebt 
einen ja geradezu in den Unjinn hinein! WS hätte 
jich die ganze Welt dazu verichivoren! E3 ift ein 
Chorus um einen... 

„Nein! e3 ift dein emwiger Widerfpruchsgeiftl 
Du mußt ja immer alles umgefedrt jo madıen, als 
e3 andere tun oder dir raten!” 

„Sleichviel was — ic) mag e3 nicht hören! ich 
habe es jatt bis dahin!” Er machte eine Bewegung 
an den Hals. „Adieul”. 

Er verließ, ohne auf die Einwände des bejtürzten 
Cihivagers zu achten, da3 Haus und ftürmte die 
Treppen hinab, und unten auf der Strafe jagte er 
in blindem Grimm aufatmend zu fich: 

Sebt fahre 


„Wahrhaftig — das tit ein Winkl 
ich gerade zu Jacobe Anfold .. .“ 

Er fprang in eine vorüberfommende Drojchfe 
und gab dem Kutjcher die Adrejje der Krißingjchen 
Schule. Erjt als er im Wagen jaß, der fich in furzem, 
oft jtodendem Trab durch die verfehrsreichen Straßen 
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der Friedrihitadt ward, fam er allmählich zur Ve- 
finnung. Und es erwachte ein ihm angeborener 
Snjtinft, der eigenen erjten Erregung zu mihtrauen. 

Er ließ die Drofchfe immer nod) meiterfahren 
— er hatte ja noch Zeit —, aber je mehr er fich dem 
Eiidweiten näherte, dejto jtärfer wurde in ihm du3 
Zögern, alles wie im Naufch auf eine Karte zu jeßen. 
E3 fiel ihm eim Sprichwort ein: „Rache tit ein 
Gericht, da3 Falt genoffen werden muß!“, und er 
gab plößlich den Befehl, wieder umgufehren, nach dem 
Königsplab zu. 

Daheim angefommen, war er zufrieden, daß er 
jo getan! Aber e3 jtürmte immer noch in ihm und 
er fühlte wohl, daß da Kräfte feiner Natur lebendig 
waren, gegen. die fein Wille auf die Dauer wenig 
vermochte... Eo jtand er am Fenjter und fchaute mit 
einem finjteren Lächeln hinaus in das falte, winterlich 
trübe Berlin, und in einem Wirrwarr von Empfin- 
dungen ging e3 ifin durch den Kopf: ich dachte, ich 
hätte jet die größte Torheit meines Lebens glüdlich 
Binter mir! Aber vielleicht jteht fie mir noch bevor, — 


V. 

Acht Tage waren Hergangen, und Erich von Wölfid 
fak des Morgens gegen neun Uhr in feinem Arbeits: 
zimmer und jchrieb einen Brief. 

„Liebe Schweiter] Was ich heute Dir und Deinem 
Mann und durch Eure Vermittelung vor allem au) 
Mama als Antivort auf ihre neulichen Zeilen an 
mich mitzuteilen Habe, wird Euch und manchem andern 
überrajchend fommen. Für mich aber ijt e3 das Er- 
gebnis einer jorgfältigen Selbjtprüfung, die ich in 
diejen Tagen angejtellt Habe und die darauf Hinaus- 
läuft, dab es das Schlimmite it, etwas halb zu tun. 
Ein berühmter Gelehrter joll auf die Frage, wie er 
zu jeinen Entdedungen komme, geantwortet haben: 
„sch jehe, welches der Ausgangspunft aller anderen 
Leute ift, und beginne dann mit dem Gegenteil!“ 
So ungefähr habe ich mir in meiner Lage gejagt: 
ich habe durch meine Schuld — oder wenigitens durch 
meine  Fahrläjjigkeit — eine Frau von Mann und 
Kind und Haus und Herd gebradt. Nun ruft mir 
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alles in feltener Einmütigfeit zu: „Schön, alfo mußt 
du nun diefe Frau ganz elend machen und gleich- 
gültig ihrem Scidjal überlafien!“ Ich aber finde: 
Sest muß ich gerade al3 anjtändiger Menfch in Zus 
funft ihr Schidjal fein und „VB“ jagen, nachdem ich 
„X“ gejagt hab’, 

„And furz und gut, liebe Helme, ich Dim ent- 
ichloffen, Sacobe Anfold zu heiraten, jobald ihre 
jeßige Ehe gejchieden ijt, und aus diefem Vorjaß 
nirgends ein Geheimnis zu machen. Erzähle e3, wen 
Du willitl Se mehr Leuten, dejto Lieber ijt eg mir. 

„Du Mirjt natürlicd im erjten Augenblid nur 
den einen Gedanken haben, dab da meine angeborene 
Eigenivilligfeit ihren Triumph über Eure Vernunft 
und Euer gutes Zureden feiert. Sch gebe zu, daß 
ich eine gewiffe Herrjchfugt bejige — daß eS mir 
mwenigitens jchredlih ijt, wenn von  berjchiedenen 
Ceiten, wie e3 in lebter Zeit gejchehen, Eingriffe — 
und zum Teil recht rüdjicht3loje Eingriffe — in mein 
Xeben förmlich über meinen Kopf weg erfolgt find. 
Aber der wahre Grund liegt doch viel tiefer — Tiegt 
in mir jeldjt. Sch habe noch nicht mit Kacobe Anfold 
geiprochen, big jeßt noch nicht. Aber die bloße Tat- 
fache, daß ich den unimiderruflichen und unumftöß- 
lichen Entjchluß, fie zw meiner Frau zu machen, 
gefaßt habe, gibt mir eine von mir jeit Wochen micht 
gefannte Ruhe — und da3 tpieder ijt mir ein une 
trüglicher Beweis dafür, daß ich damit auf dem 
rechten Wege bin. 3 ijt ja eigentlich jo einfach: 
man braucht bloß als anjtändiger Menjch zu Handeln, 
und alles ijt gut. 

„Bisher fämpfte ich noch mit meinem PVorfab. 
Weibt du, warum? Weil ich fühlte, daß bei ihm 
Erbitterung und Nachjucht wegen gemwifjer anderer 
Vorfälle, die ich Hier .nicht berühren mag, eine zu 


große Rolle jpielten. Vielleicht find fie auch jebt nicht 


ganz gejchtvounden — aber ich jelber bin in diejen 
Tagen der Einfehr doch weit darüber hinausgewachjen. 
Sch Habe mich zu mir zurüdgefunden oder eigentlich 
zu meinem befjeren „Ich“ und babe mir den fate- 
gorijchen Imperativ zu eigen gemacht, der da lautet: 
„Zu, was du mußtl“ — und ich muß mit diefer 
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unflaren, zweifeldaften Gejchichte aufräumen — it 
darf fie nicht Hinter mir lafjen und nachtwirfen lafjen 
— um meiner jelbjt willen — fonjt friegt mein Dafein 
für immer einen Knag! Sicher: ich habe in manchen 
Dingen ein Außerjt robujtes Gemwifien! Aber dem 
fteht da3 angeborene und anerzogene Chrgefühl 
gegenüber. Wenn beide miteinander jtreiten, geht 
der Menjc immer zugrunde. Mlio führt mein 
Weg auf der Linie, die Ehre und Gemifjen bor= 
jehreiben — da3 heit zu Jacobe Anfold. 

„Bon ihr jelber und ihren Vorzügen preche ich 
Dir nicht, ehe ich nicht Deine Antwort habe und hoffen 
darf, daß jie an Dir in diejer feyweren Hebergang3= 
zeit etwas Schuß und NRüdhalt finden möge. Des- 
wegen jchrieb ich Dir auch Fieber, jtatt es mündlich 
mitzuteilen, damit Du mich nicht in Deiner Leb- 
haftigfeit vorzeitig unterbrichjt. Ein zu früh und zu 
rajch Hingeworfenes Wort ijt jo gefährlich. ES trennt 
oft Menschen, die e3 gar nicht nötig haben und ein= 
ander nach wie vor jo nahe jtehen fünnen wie zum 
Beijpiel Du und Dein Bruder Erich, 

„Gruß an Deinen Mann, Scide diefen Brief 
glei) an Mama.“ 

Erich von Wölfie überlas dn3 Schreiben und gab 
e3 dem Diener zur Beforgung in den Brieffaiten. 
Hatte er nicht darin jih am Ende zu jchön gefärbt? 
Er Hatte ein leijes Mittrauen gegen jih. An den 
Wänden jeines Arbeitäzimmers waren große Negale. 
Sn denen ftanden viele Bände, darunter auch Schopen= 
bauers Werfe, die er al3 junger Menjch eifrig gelefen 
hatte. Sebt hielt er längit nichts mehr von Philo- 
fophie, fondern interefjierte fich lieber für den ameri- 
faniichen Weltmarft und die deutjche Agrarfrage. 
Aber ein Wort des Frankfurter Weifen fam ihm in 
den Sinn, das lautete ungefähr: „Wir betrügen 
niemanden durch jo feine Lijten und Kunjtgriffe wie 
uns jelber!“ — und er gejtand fich: Wenn ich meine 
allerlegten Beweggründe prüfe, dann ijt es fchließlich 
am Ende doch das jtolzge Vergnügen, aller Welt ins 
Geficht zu fchlagen und den Neerlages eine Antwort 
au geben, die fie nie vergefjen.“ 

(Fortjebung folgt.) 
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Emil Schuler, Ulm. 

















Familienväter 


sollten die Broschüre 
„Der Frauenarzt‘ 
im Interesse ihrer Frau gratis und 
franko kommen lassen von 
Dr. H. Fischer & Co., Leipzig 1, 


- 1000 


echte Briefmarken, wor, 210 verschied,, 
enth.. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 
S. Marino, Austr., Span., Bulg., 
Madag., Aeg., China etc. nur . 
Porto 20. Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 
| Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis. 


Teilzahlunge 


Photograph,Apparate| Zithern au.» | Musikwerke | Grammophone 

























Taschenuhren 














Durch alle besseren Uhren- 
Geschäfte des In- und Aus- 
landes zu beziehen. 









Gegen 
bequeme 








Auswahlen, Katalog 
und Zeitung versendet 






Nähmaschinen ab Fabrik Briefmarken 























== a green N. 7 selbstspie- Hartgummi-Plätten. _ £ Bor ni Philipp Kosack, Berlin C., Burgstr. 12. 
—N "IT x lende, so- FR I 2 a 5 
Mal alermodern. Violinen >, Bar Dar & Phonographen uud ai ver un Korpulenz 
WS: porn? erstklassige | en Instru- SR tajchinen m. Ber: Fettleibigkeit 
WO) all.Utensilien ; SERIEN B- najch i la-Zeh 
i.* . an. 2 IN a 2 LM ußkalten mM. e In . 
UNE DII t Fabrikate IN RE mente 8 Ihlußkaften 42. | wird befeitigt durch die Tonnola-Zehrkur 
NSIÄST,L ZU mässigst. nach alten | My — nit Metall e I Handmaicin. auf | Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Chren- 
SIE Preisen. Meister- | &A1 j See B Giienjodel 28 2. | diplomen. Nein jtarter Leib, feine jtarfen 
nn Kinemato- 17 Modellen, LSV  noten. . Neuheit! Hitften mehr, fond. jugendlich schlanke, ele- 


graphen. DT Harmonikas, Automaten 


Goerz Triöder-Binocles, Operngläser, Feldstecher, Barometer Sonn 
Preisbuch No, 212 mit vielen Abbildungen auf 'Bial & Freun d in Breslau IL. 


Verlangen gratis und frei, Postkarte genügt, 


gante Figur u. graziöje Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
mittel für gejunde Perfonen. Unjchädlich 
und ärztlich empfohlen. Keine Diät, feine 
Aenderung d.Lebensweife. Vorziigl. Wirkung. 
Paket 2.50 M. fr. gegen Rojtanw. od. Nachn. 
D. Franz Steiner & Co, 
BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78. 


Maichinen m,ver- 
fentbar, Oberteil. 
, N on Kataloge grat.u.fr. 
— ; — Oscar Bürhel, 
E ”  Dpoflieferant, 
Gotha Nr.26. Lief. verichied. Eiienbahırz, 
Pojt- und Militärvereine. Prima Zeurgmijfe. 
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Vrlaa na zart TE A en 


Morgenländifche Schwänfe, 


Son Roda Roda. 
— Nachdrud verboten. 


Sir Man war in der Mojchee gewejen und hatte 
predigen_ gehört: Der Menich möge fie Der. 
überflüffigen Sorgen entjchlagen; Allah, der die Tiere 
nährt, werde in jeiner Barmherzigkeit auch ver 
Dienjgen nicht vergeflen. 

Das Fam dem Mann unglaubhaft vor. Nach 


- Dem Gebet fragte er den Priejter, ob das, was er ge- 


predigt habe, auch mirklich und jicher die lautzre 
Wahrheit wäre. 

‚Wahr wie der Tag,“ Iprad) der Brielter, „dern 
e5 steht im Soran.“ 

„Gut, dann will. ich die Probe darauf machen,“ 
fagte der Mann. Ging. in den Wald, verfrocd jich in 
eine Höhle und wartete, daß man ih jpeile, 

Dort jaß er dungernd und frierend, bis ein Un- 
föctter drei Nauber in: die Höhle trieb. Sie jahen 
den Mann nicht, der im. finitern Winkel fauerie, 
fechten ein Feuer an und brieten ihre Beute, 


ALS fie ejlen wollten, eripähte einer der Näuber 


den Mann. 

„De,“ jagte dr zu den Genofien, „jcht, wir Haben 
einen Gaft. : Laßt uns. ihn bewirten!“ 

Und jie riefen den Mann ans Feuer, 

ALS er unbemweglich blieb, hielten ihn die Räuber 
für halb verhungert oder erfroren, trugen ihn ans 
euer und boten ihm wieyer Nahrung am, 

Er rührte jich nicht. 





Zum Essen: 


Extra-Zart, 








a ee 
KT “ EEE BI 


Berliner. jlluftrirte Zeitung: 


Da z0g der eine Näuber feinen Eäbel, hielt dem 
armen Mann ein Stüf Braten vor. den Mund und 
Kürie: „SB, oder ich Bffne dir deinen perdanumten 

Schnabel.“ 

Nun aß der Mann — gierig wie ein Wolf. 

AS ex gegeilen hatte, jpracdh er: 

„Alfo hat unfer Brieiter doch recht gehabt. Wen n 
man jich um die Nahrung nicht bemüht, bringen die 
Leute jie einem bis an den Mund und geben nicht 


Nude, che man gegeflen hat.“ 


Eim ferbifcher Bauer (on auf dem Sterbebeit und 
ließ den Popen. rufen, um ihm zu beichten. 


AS 63 gejchehen war, fragte der Rope: 

„Halt du auch dein Haus beiteflt, tie es fich geziemt?“ 

„Sa, Herr,“ antwortete der Bauer. 
iiber. alles verfügt und jedes Gut im Haufe einem 
meiner Söhne gejchentt — ausgenommen den Ihönen 
Stier, den ich. habe.” 

„Und was joll mit diejfem Stier gejchehen?” 
fragte der "Bope. 

„Bert,“ fagte der Bauer, „diefer, Stier hat, fich 
vor einigen Tagen verlaufen, und mein ältejter Sohn 
it ihn juchen gegangen. Da dente ich mär, Herr: 
wenn er ihn findet, mag er ihn behalten; findet ev 
ihn aber nicht, dann joll der Stier der Kirche ge= 
hören.“ 


Einst berief der alte Kalif Menfur, ein furcht- 
barer Wüterich, die Gelehrten feines Landes und 





Schokoladen 


Deutsche Alpenmilch- 


Schokolade, 
Tafel 25 und 50 Pf. 


Herren-Schokolade, 
Tafel 50 und 75 Pf, 


Kakao-Pulver 


Marke; 
Mk. 


In SCHLÜSSEL- UND TESA-TUBEN. 


Adler- 


Kakao 
2,80 


Frühstück- 


Kakao 
2,40 


EIERSDORFS 


D,R. = NATÜRLICHE GRÖSSE. 


„Ic habe _ 


Mark-Schokolade, 


Adler-Schokolade 


Mark 1,50 bis Mark 2,50 
das ', Kilo 


| 2,20 das '. Kilo 


Alle Kakaosorten sind gleich nährkräftig und unterscheiden sich wie die ver- 
schiedenen edien Weine des Rheingaues nur durch Reichtum an Aroma. 


Ru 5 


legte ihnen eine BR Frage vor. Steiner 
fonnte fie enticheiden, und die Köpfe flogen wie Die 


Aehren auf dem Erntefeld. 

Kur Amam-Njam fand eine Löfung — dafür er= 
nannte ih der Kalif zum eberitew Richter de3 Landes. 

Aber der Imam molite in der Nmgebung de$ 
[aunenhaften Herrjchers nicht bleiben und dankte für 
das ihm zugedachte Amt, &3 gebe im Lande viel 
Würdigere als ihn, 

„Du fügjt,“ rief der erziiinte Kalıf. 

„Serr, da du felbjt gefunden hait, daß ich ein 
Lügner bin, fann ic) nicht dein oberjter Nichter fein.“ 


F3 war einmal ein «rger Böjewicht, vor dem 
jich die Leute im Dorf gar nicht ‚zu jchüßen mußten. 
Endlich verfielen fie auf den Gedanten, ihn nad} der 
Neide zu Baten zu bitten. 


Eines, Abends aber ipürte der. Gauner Gelüite 
nah eimem Scafbraten und. holte fich ihn. juft im 
Sau feines Iinfen Nachbars, deifen zmei finder er 
aus der Taufe gehoben satte. 2 

Am Morgen darauf famı der Nachbar herbei und 
machte dem Ungetreuen Vorwürfe. 

„Was?“ rief der Böfetzicht, „ich hätte dir deinen 
Widder gejtohlen? Wille, daß dein Widder geitern 
Kindstaufe breit; und da bat er mich, wie e3 bei uns 
im Dorfe jo Sitte it, zum Paten, Zum Dank dafür 
ud. ich ihr gleich zu mir und beiwirtete ihn mit Klee. 
Nun, und er wollt! mir erfenntlich jein und tijchte 
ir — mas jollte der arnre Teufel? — den einzigen 
Braten auf, den er hatte.“ 








Zum Trinken 


Rhenania, 


Familien- 
Kakao 


IIND INN 


Preis M. 1. 


wird ‚seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten verordnet, 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. 
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GLAS 


Prismen-Fernrohr 
für das Theater 


Kleinstes Format. Gibt die Bühnen- 
vorgänge klar, scharf und farbenrein 
wieder, besitzt grösstes Gesichtsield. 


Kataloge über photograph. Apparate 

und Ferngläser kostenfrei. Bezug 

durch alle einschlägigen Handlungen 
und durch die 
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STECKEN 
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Warne vor Hachahmungen! 


Auma Clin 


bin felbit 
die Berfän: & 
ferin meiner 


Haar- u. NN 
Bartwuchs- * 
pomade 


pränıtiert, weltberügmt 
feit iiber 25 Jahren 
nmübertroffeit. 
Gicael zu 2, 5, 
5 u. 8 Nlarf, 
Etcherer Erjola bei 
tegelmäß. Gcbraud. 
DianLafje fich feine 
der vielen Nach- Z 
ahmımmg.aufreden. * 
Echt nur Berlin 
Sriedrichitraße 56, 
erhältlich. 
Anerßennungs- 
und Dankfdreiden 
aus allen Weltte 
Verjand gegen Nachnahme od. VBoreinjendung 
des Vetrages aus der Yabrik 


Anna Csillag, 


_Berlin 321. $riedrichstrasse 56. 


KÖRPERFÜLLESE" 


Alter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 
1 MONAT ohne Arznei od.Drogen durch Anwen. 

ung der 3 (KONZENTRIRTE 
berühmten LAST D APY KRA£UTERMILCH) 
-äusserliche Anwendung«=. Erfolg dauerhaft 
25,000 Alteste bestätigendie gule u. schnelle 
Wirkung. 1 Flakon genügt. Deutscher Katalog, 















| Prospekt franko. Diskreter Postversand frankg 


gegen Vorauszahlung von M:4,50 per Post 
Anw.oderM: 5 in Briefmarken oder Nachnahme 
Briefporto 20 Pf.Karten 10 Pf,Nur bei: Chemikeı 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT, 32 PARIS 


N 15 000 verschiedene 
Briefmarken, seltene, versende 
auf Wunsch zur Auswahl mit 50— 70%, 


t. allen Kat. ion Wien I 
ek Bnıkapk l. Weisz, ar 
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erzeugt rosiges jugendfrisches Aussehen, reine weiße sammetweiche Haut und 
zarten blendendschönen Teint. & Stück 50 Pfg. überall zu haben. 


Wünschen Sie 


uur dann und in der Menge zur Feder fliesst, 
wie Sie dies haben wollen ?? 


Patentfüllfeder „Klio” 


M. 3.— pro Stück 


nachtragen 


dann kaufen Sie unsere 


\r. 1, Einfache Ausführung 
Nr. 92. Feinste = .« 6. = = 


Wünschen Sie selbsttätigen Tintenzufluss zur Feder? 


danu kaufen Sie unsere 


„regina -Sicherheits-Goldfüllfede 


in neuester, gesetzlich geschützter 
Konstruktion und mit feinster 
l4karätiger Goldfeder. 


Nr.210. Mit klein. Goldfeder 
M. 10.— pro Stück. 
Nr. 216. Mit grosser 
Goldfeder 
M. 15.— 
pro Stück. 


er 





eine Füllfeder, bei der Sie Ihre gewohnte Feder und 
Tinte verwenden, die Siein jeder Lage in der Tasche 
können und bei der die Tinte 


Wie 

urteilt 

man über 

r — „Klio* — 
Freiherr v.B., Geh. Reg.- 
Rat a.D., Kassel, schreibt: 


„Kilo“ ist das Ideal einer Füll- 
feder! Send. Sie mir gefl noch 3 St. 


Herr Dr.v.Stalewski,prakt.Arzt,Freiburg 
i.Br.,schreibt: „Die von mir nachbestellt.2 
Fullfederhalt. „Klio“ habe ich heute erhalt. Ich 
bin mit Ihr.Fabrikat „Klio“ ausserordentl.zufried.“ 


Herr Jm. Ebeling, Inhaber der Buchhandlung Kollmann, 
‚ Hannover,schreibt: „Ich benutze selbsteinen „Klio“-Halter 
5 Jahre lang ohne Reparatur zu meiner grössten Zufriedenheit.“ 


” ÜUeberall erhältlich, aber ausdrücklich die eingetragenen Marken 

>. „Klio‘“ und ‚‚Regina‘“ verlangen,:wo nicht, direkt; Porto.20 Pf.: Wenn 

Sie uns durch Bekanntgabe der Adresse Ihres Schreibwaren-Lieferanten 

> nachweisen, dass derselbe „Klio“ nicht führt, liefern wir Ihnen auf Wunsch 
ein Exemplar 4 Wochen zur Probe portofrei unter Nachnachme, und zahlen wir, 
wenn nicht konvenierend, bei Rücksendung innerhalb dieser Zeit den Betrag zurück. 


Prospekte über ca. 100 verschiedene Füllfederhalter gratis und franko. 


Fabrik für Gebrauchsgegenstände (G.m. b. H.), Hennef 4 (Sieg) 


Grösste und leistungsfähigste Füllfederhalter-Spezialfabrik des Kontinents. 






































enn ein König eine Vorstellung 

sehen will, so bringt man sie ıhm 

ins Schloss, und er geniesst sie 
allein in seinem Privattheater. Früher konnte 
dies nur ein König. Heute sind wir alle Könige 
und haben ein eigenes Theater. Wir Kaufen ein- 
fach einen -Edison-Phonographen und ergötzen 
uns an den neuesten Melodien, an dem be- 
rühmten Heldentenor, an einem schönen alten 
Volksliede, rhythmischen Tänzen oder an einem 
witzigen Gespräch. 


Alles, was gesprochen oder gesungen oder gespielt werden kann, 
wird mit grösster Naturtreue vom Edison-Phonographen wiedergegeben. 

Da Sie ein König sind, warum machen Sie nicht von Ihrem 
königlichen Vorrechte Gebrauch und halten sich Ihr eigenes Theater 
in Ihrem Hause? 

Hören heisst glauben, der Händler wird es Ihnen zeigen. 


Edison-Goldgusswalzen M. 1.— pro Stück. 
Edison-Phonographen von M., 45.— an. 


Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. 
versenden wir kostenlos, 


Edison-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin N. 39, Südufer 128. 


Kataloge 


I.D.M. 4. 140. 04.[44. 


Im Hamen des Künigns! 


Beititigt durch reichdgerichtlirhes Urteil vom 25. Sep:ember 1906- 

Die 4. Straffanımer des Kgl. Landgericht3 I in Berlin Hat unterm 10. Febr. 1906 
für Recht erfannt: 

„Der Angeklagte wird wegen VBergehens gegen da8 Gejeg zum Ecjuße ber 
Warenbezeichnungen unter Muferlegung der Kojten be3 Berfahrens mit hundert 
Mark Geldftrafe beitraft, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle für je 10 Dart 
Geldjtraie ein Tag Gefängnis tritt.“ 

Da3 Gericht itellt feit: > 

1. daß das Warenzeichen der Firma Richard Brandt’8 Nahf. in Schaffhaufen 
für Pillen gefeglich geigügt ift und zwar ein weites Kreuz in Form des 
Gijernen Kreuzes auf Freisrunden, duukiem Grunde mit dev Jujchrift 


Apotheker Rihard Brandt’s 
Schweizerpillen; 


2. daß die Apotheker Richard Brandt’3 
Schweizerpillen Ichon vor mehr als 
25 Iahren in den Handel gebracht find, 
daR diefe Villen in den breiten Vaiien. des 
*otfes aukerordentiic) befanne nid, Daß Ihre 
Berpadung und Ausjtattung jeit vielen 
Jahren immer die gleiche geblieben tit; 

3. daß. e8 gerichtsnntorifch it, daß die 
allgemein befaumte Ausitattung der Neben 
Klägerin, Hirma Nichard Brandt’ 3 Nachr., 
aligemein zu einem bejonderen Erfeit= 
aungszeichen der Apothefer Richard 
Brandt'S Sı weizerp:len geworben ift, 

4. duß fich daher das Rublifim naturgemäß 
im Laufe der Rahre an die Nusftattung der 
Apotheker Richard Brandt’3 Schweizerpillen, 
al3 an eine charakteriftijche, gewöhnt hat 

und HYarın au eine Gewähr für die Echtheit diefer Pillen fieht. 








chylon - Wund - Puder. 


Dieses Präparat enthält das bekannte heil- 
kräftige Diachylon - Pflaster (3°, fein 
verteilt in Puder (93°)) unter Beimischung 
von Borsäure (4°). Unübertroffen als 
KEinstreumittel für kleine Kinder, ge- 
gen Wundlaufen. der Füsse, starkes Transpi- 
rieren, Entzündung und Rötung der Haut ete. 
Herr Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt 
an der hiesigen Entbindungsanstalt, schreibt: 
„Der in der Fabrik Karl Engelhard 
dargestellte antiseptische Diachylon- 
Wund=-Puder wird von mir nahezu aus- 
schliesslich angewendet und immer mit 
vorzüglichem Erfolge. Dieser Puder hat 
den grossen Vorzug vor anderen, dass er 
nicht. so stark stäubt, den Atmungsorganen 
gar nicht lästig fällt und sich dennoch gut 
2; auftragen lässt. Beim Wundsein kleiner Kin- 
mn der ist er mir ganz unentbehrlich geworden; 

in meiner ganzen Klientel, sowie auch in der städtischen Entbindungs- 
anstalt ist derselbe eingeführt. Bei starkem Transpirieren der Füsse und 
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere 
Kollegen, die denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen,“ 
Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M, 


Zu beziehen durch die Apotheken. 





Engelhard’s Dia 


e— 
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Berliner jluftriste 3eitung 


Nr. 3 











der 
da 


e3 aber beiondere 


Briefkaften. 


Das Kyl. Polizei-Präfivium,: Abteilung für es micht zur Einführung gelangt. fih dann das Waffer in den zwifchen den Millionen, die 
Senerwehr, jhreibt ung: „In der Nr. 50 Yhrer Einer Eimjchränlung bedarf auch die Mit- Mfpeitichichten befindlichen Kanal verteilt und 
„Berliner. Iluftrirten Zeitung“ vom 15.” De- teilung, daB bei der Schöneberger Feuerwehr don oben wieder herunterriefelt, 3 ift- viel- mit 
zemiber..1907 ft ein Auffa- „ Heuer“ ent feine Pferde angeipannt zu werden brauchen, mehr von dem Drucdjchlauch ein -Tleines Rohr 
Halten, der. .berfchiedene‘ zu ı Mißverftändniffen : und fämtliche. Fahrzeuge als Automobile aus adgezweigt, daS zu der am Helm. befindlichen 
‚Anlaß gebende- Angaben: enthält, Ber einem - geitattet- find. : Die Schöneberger Feuerwehr be- Braufe führt und in das durch ein „befonderes 
Türglih in. Berlin  Vorgefommmenen :Brande ilt- fit -im ganzen“ zwei Löfchgüge, davon ift der Ventil zur Veriefelung Waffer gelaffen werden 
nit, Wie „angenommen: wurde, daS "ausge: eine befpannt, der andere automobil einge- Tann. 
breitete Sprungtuch duechgeriiien. # Wie) durch ° rishtet: — Der Mutomobilzug : beiteht aus drei Wenn in dem Artikel gejagt wird, daß daS beveits 
Zeugenausjagen - feitgeitellt-- worden. - ilt,- wurde Fahrzeugen, von denen zwei eleftriih und eins Meldefyitem der Schöneberger Feuerwehr gegen- 


bei dem Feuer in der Lehrterjtr.: 38 don Privat: mit: Dampf betrieben 


berjonen ein don einem Eifenbahntvagen enti- 


nommene3 PBlantuch ausgebreitet, „wodurch eine Schöneberg 
Frau zum Sprung veranlagt wurde und durch, .Ttangen,  wie:.3.. 8. - au 
da3 Tuch, das zerriß, Hindurchfiel. der Wache Mnueritr. 


Das beichriebene jogenannte amerifanifche 
Shrungtuch mit Metallvahbmen, das die Schöne: 
Kerger Feuerwehr eingeführt bat, ilt auch von. 


INLAGE UND SPEKULATION 


Neues Handbuch 
für Rapitalisten und Spekulanten. 


» 


Mannichaften- und 





Inhalt: 
(Kurzer Auszug.) 
Die Londoner Fondsbörse 
Kapitalanlage 
Börsenspekulation 


Vorschüsse auf Effekten 
Prämiengeschäfte 
Kombinierte Operationen 
Rententabelle 
Wörterbuch technisch. Aus- 

drücke und Namen- 
kürzungen 
Dokumentabbildungen 
etc. 


Londoner Kurszettel 
Feste An- und Verkäufe 


Reklamierung u. Einkommen- 
steuer 


Spekulative An- u. Verkäufe 
etc. 
Interessenten erhalten das Buch kostenlos bei Applikation 


unter Bezugnahme auf die „Berliner Jllustrirte Zeitung“ durch 
den Verlag der 


London & Paris Exchange, Ltd. 
Bank. 


Basildon House, London, E.C. 





Berliner Feuerwehr 
Vorteile gegen Dda3 
borigen Jahr don der Berliner Feuerivehr ein- 
geführte achtedige Sprungtuch 


ausprobiert worden; 


wird. 
Schlaffälen und - Fabraeugremifen‘ aibt  e3 
auch "Treppen : naben den 
beides ;in 
15a vorhanden it. 

Die don dem’ Rauckfchußappavat und* Feuer- 
taucher - gebrachten: -Ahpildungen: jteffen* Berlimer’ 
Apparate idars-.: Der 


Schreibmaschinen 


erstklassige, glänzend renommierte 
Fabrikate mit sichtbarer Schrift und 
allen modernen technisch. Neuerungen 
offerieren wir bei 2jähriger Garant @ 
gegen bequeme monatl. Zahlungen von 


10 his 20 Murk 


DE” Verlangen Sie gratis und 
frei unsern ausführlichen Schreib- 
maschinen-Prospekt S. 213. 


ee, 
Bial & Freund in Breslau Il und Wien XIll/i. 








Harmonikafabrik 





Kauft Musikinstrumente von 

der Fabrik Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen 1. $S. No. 196. 
Kataloge gratis und franko. 

Über Ziehharmonika Extra-Katalog, 


Gewerbe-u. Industrie-Ausstell. Zwickau 
1906 Königl. Sächsische Staatsmedaille. 
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Musikinstrumenten-Versand 
Klingenthal (Sadıjf.) 435 
lief. unt, voll. Garant. Harmonikas 
in über 140 verfchied. Nr. Zitbern von 
M.8.50, Ouitarren v.M.5.50. Geigen v. 
M.4.— an. Drehorg., Mufifv., Munds 
harmon,, Bandonions, DOcarinad ete, 















‚ Bleinel& Herold, 








= Doppelseitig bespielr. 
Uesyy Passend fürjedePlalen UELI 
Deraulpreıs M.3.-brössies Repertoire. Jeden 


Monat Nevaufnakmen. Veberall erhältlich. 
Malaloge grahıs v.Iramko durch die FodriK. 


Homophon Company GmbH. 
Berlin C.EEB Klosterstr.5/6. 





im 
heiß Wird, 


nicht befitt, ift 


Swiihen den 
in 
Rutich- 
Berlin in 


Laie macht Tich 
Löjchzüge befikt, 


Anzug 


befteht micht aus zwei imeinanderitedenden Anz: 
zügen, auch jtedt der Mann, wenn. e3 ihm au 
i nicht einfach j 
Spritenfhlauches in ein Nohr hinein, wodurch 


über dem alten der Berliner Seueriwehr ganz 
bedeutend verbeffert fei, jo ift das richtig. 


einfacher e3 ilt, in einer Feuerwehr, die zwei 
etwa3 neues einzuführen, al3 
in. einer Feuerwehr mit zwanzig Löfchaügen, 
wie fie. Berlin befikt. 
“fuitem” in Berlin immer noch 


da3 Mundftüd des 


betriebes 
TIroßdem das alte Melde 
feinen Zmwed er- 


macht werden fünnen. 
der Einführung " des 
&3: bedarf dazu ebenjo gründlicher Verfuche und 
Vorarbeiten in einem jo großen Betriebe, 


füllt hat, wird auch Hier die Ginführung »eines 
neuen Shitem3 beabfichtigt. 
aber grümdlicher 
diefe Einführung in einer jo großen Feuerwehr 


Hierzu. bedarf es 
Vorarbeiten; außerdem fojtzt 
nicht ohne Weiteres flüfjig ge- 
Genau fo verhält e3 Jich 
Automobilbetriebes. 


‚„ Rachdem jeit längerer Zeit VBerjuchsfahrten 
mit einem Clelttomobil- 
wagen gemadt und mit jedem diefer Fahrzeuge 


und einem Dampf: 


itser 10000 Stilometer zurüdgelegt 


worden jind, wird eine neue, im Bau befind- 
lihe Wache 


in der Schönlanferitraße, die imt 


Der Mpril viefe3 Jahres fertig. werden fol, mit 
aber wohl nicht ar, wieviel bier Cleftromobil-Fabrzeugen belegt Werden. 
Bewährt fih diefer Automobilzug, fo it eine 


allmählihde Umwandlung de3 gejamten Pferde: 


in Mutomobildetrieb bei der Berliner 


Feuerwehr in Ausfiht genommen.” 














GütermannsNähseide 


Nur echt mit Firma 


EIT@» Onlßgarangs- 


mittel ist das einzige, womit Sie 
schmerzlos ganz leicht alle unliebsamen 
Gesichts- und Körperhaare gänzlich 


mit der Wurzel 


in wenig Minuten selbst 
entfernen können, s0- 
dass keine Spur zurück- 
bleibt. Keine Reizung 
der Haut. Weit besser 
als die langwierige und 
schmerzhafte elektroly- 
tische Behandlung, bei 
der hässliche Narben 
entstehen und die Haare 
häufig doch wieder- 
Preis M. 5.50. 





kommen. — 
Frko., Nachn. od. Briefm. Versand diskr. 


Erfolg_und Unschädlichkeit garantiert. 
Institut für Schönheitspflege : 
Frau M. Schröder- Schenke, 
Berlin, Potsdamerstrasse 56. 
Prämiert: Paris u. Lonaon 1902 Gold. Med. 





von einfacher, abeı salldes Arbeit bis zus 
einsten 


hochti sowie sämtliche 
Bedarts-Artikeö zu. enorm billi, 


Apparate von M.-3.— bis 
= Jllustrierte Preisliste kostenlos. ——— 


Chr. Tauber, Wiesbaden B. 


u. &- öt 
Nasen-:..xtöte 
WBlutröte, rote Hände werben. ficher 
bejeitigt nur allein durch, „Marubin‘ 
Epezial-Teintpafta. Gänzl. unfchädlich! 
An durchgreifend. Wirkjamteit unerreicht. 

Zahlreiche Anerkennungen. 
Doje nebit Eeife M. 3.80 frauco. 
Otto Reichel, Berlin 38, Eijenbahnitr. 4 


Das 


Bach zum Totlachen! 


enthaltend die allerneusten, 
originellsten u.interessan- 
testen Couplets, Scherze und 
pikantesten Witzeetc. Preis 
onr 1,50M. u. zu beziehen von 


E. Horschig Verlag, 
Dresden-A. 18/ 86 


Preisen, 


— 



























Original- Stamm Seifert u. 





mit prächtigem tiefgebogen 
zarten, weich. Vortrag, soge- 
nannteldealsänger empfiehlt 


A.Brezina, 


Kanarien-Grosszüchterei, 
Innsbruck 6, Schillerplatz 3. 
Preisliste mit Zuchtbuch gratis. 





u 


Leverscht Fischer, Marknaukirchen i 


2. 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- | 
Instrum. u. Sait. Prachtkat.ums.u.portofr. 











| Sund vollständig ge» 


larzor Kanarien. 


Trutte, vielfach prämiiert, | 











Wundervelle ür 
volle Rörperforn durch 
Haufe’3 Wäahrpulber 
»„Zhiloifia‘" u: 4 
lich empfohlen (gejeglich 
gejhiüst), preisgeft. Berlin 
1904, in 3—4 Wochen bi3 18 
Pd. Zunahme Garant, 
unihädlid. Biele Aner» 
fennungen. - Karton 

2 Mart, bei Poftvers 

fand Porto u. Nad- 
nahmejpejen extra. ; 
Fr.H.Haufe, Berlin 666, Greifenhageneritr.70. 
Depots in Berlin: Louifenftädtiiche Apotheke, 
Söveniderjtr. 119. — A3fanijche Apotheke, 
Bernburgerjtr. 3, feim Anhalter Bahnhof. 





: f. Dilettantenarbeit., Vorlag. f. Laubsäge- I 


!rei,Schnitzer., Holzbrand ete.,sow.alle: 
: Utens. u.Material.hiezu. (Illustr. Katal.: 


KELTTTTTIITTITELETTEITITTTIEIIITEEEEIEEFTETLIITEITTETTTTETER 


Der Meister in d. Gedächtniskunst. 


“ 


Anleitung z. spielend 


leichten Erlangung e, 
Riesengedächtnisses, 
nebst zahlr. höchst 
interess. Beisp. und 
einem Anhange: Der 
Gedächtnisriese im 
Varietö und Mne- 
monik im Dienste 
der Hellsehereivon 
O. Hauboldt, Mit 
Hilfe des vorlieg. Werkes wird ein jedes 
Gedächtnis nach 6—8 Std. Studierens das 
Fünffache als bisher leisten; 100- u. mehr- 
stellige Zahlen kann jeder nach einmaligem 
Durchlesen bequem im Kopf behalten, Be- 
sond, empfehlenswert für Personen, denen 
es an energ. Schaffensfreud, fehlt. Es ist 
niemand zu alt, niemand zu jung, um sich 
d. Methode anzueignen. Preis nur 2 Mark, 
Bücherkat. gratis. Erfolg garantiert! 


Ficker’s Verlag, Leipzig. 41. 


PEYOTIHILIIIKTLITTTTTTITELOIIITTIUTLLLIDN 
£Das echte Anekanuss-Bandwurmmittel? 


zbeseitigt mit sicherem Erfolge Le icht? 
















Sfahrlos ohne Berufsz, 
sstörung jede 








Nicht angreifend u 
unschädlich, auch® 
svvenn Bandwurm nur vermutet? 
swird. Für Erwachsene 2- für Kinder 1253 
&(Porto30 Pf). Diskreter Versand durch® 
Otto Reichel Berlin28. Eisenbahnstn 4.% 


FglNHH0HSL 001111099 00099 00950000 0 00 00000. 


97, 


von mehr ab 5000 


aller Kultunländer 


A Ka 
Kiößligt den. Ko 


Zu Haben in Apotheken.z Drogerien. Rrosdiire grabis 
Ian von Rauere Cie Ron SH4E 


Nur echt mit Firma. 


fa Magerkeit «fe 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
' Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund 
Zunahme. Unschädl. u. ärztl. empfohlen. 
| Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- 
| schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsan weis. 
'2Mark. Postanw. od. Nachn. exkl: Porto. 
Hygien. Institut 


D. Franz Steiner & Co. 
Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 78. 





P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 


O. Besse. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen & 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


Persönl. Macıl und Einfluss 


erlangt ein jeder, der jtich durch das Buch 
»Macht Des Heri. Einfluffes‘’ die 
Kenntnijje über Hypnotis- 
mus, Hellfehen u. fung. 
Theorie aneignet. Leicht 
faßliche, beite,am jchnelliten 
ausführbare, durch viele 
ganzjeitige Slluftration. er= 
läuterte Methoden, dirrch 
welche jeder mit Leichtigkeit 
\ jeine Willenskraft ent- 
A wicdelt, Glüd und Erfolge 
BE ufweiit uf. Preis des 
elegant ausgestattet. Buches inkl. Magnetojfop 
ME. 3,—. Slufte. Bücherfatalog gratis. 


FritzGasper & Co., Dresden 16/78 
[Probebrier] 140,000 [gras | 


Lehrgänge in 5 Briefen zum Selbs:- 
unterricht verkaufte der Verlag für 
Nationalstenographie, Liegnitz Nr. 1‘. 











glänzend begulachtet al, 


PA Auffiischungsmitiel 














Anagramm=Scherze. 


zu ergänzenden Wörter beftehen aus denjelben Buchftaben in 
derjchtiedener Reihenfolge.) 


(Die des 





1. Was wird ein — — mohl fpäter als Münze der Vorzeit 


wert fein? 
2. Hier — früher wilde — ihre Nefter. a je- 
3. Wenn du dies fchöne Haus fäheft, würde gewiß — — erregt. 
4. — dich einntal um, fo wirft dirseine — Schafe fehen. ges 
5. Wir fahen ihr zum Bahnhof —, er führte einen Hund 
an der —. veich 
6. Frau: „Das Effen fteht auf dem Tifche.” — Manı: 
„Ih — nur noch den Brief, dann komme ich zur —.“ 
7. Der Bayer — uns aus, alS er hörte, wir Fünnten zu 
zwölfen faum cin — Bier austrinfen. 
8. Nach) — — an Geld. wırrde endlich die Kaffe wieder gefüllt. 
9. 4: „Eiien fie gern Karpfen?” — B.: „Ja, ich — fie mehr 
als —.“ 
10: Kb — ihm, das unlenffame — nicht wieder zu befteigen. 
11. Für foldde Leiftungen wäre der — Ndlerorden am —. 
12, Der glüdtiche Empfänger Tieß die Goldftüde — in die — 
gl:.ten. 


Berliner jluftrirte Zeitung 47 





Röffelfprung. 


























































was | alle | bie dedtt ac nen 
und | ge= | bends fhlen- unfer „uns 
a=- | aus- aut |orit itern= } nie 
tes-|-aug= | be= |. ihr | ber Bit: 
fen | wenn |: Hand | der | fin= | dag’ 

















funft um 








dehn=|. Hört 





Homonym. 
Don E. W. 


Abfeits vom Lärm und Kampf am Lebenswege 
Din ich ein Drt mit firchlichem Gepräge; 
Auch nennt mein NRätjelwort — zwar fcherzhaft nur — 
Den Slngling, der fi) widmet Gott Merkur; 
Und Hat die Hand des Meifters mich geweiht, 


Co Fithr’ ich ihn oft zur Uniterblichkeit. 




















Fogoariph. 
Bon Theodora- Knauthe. 
Der Dichter, der. den Lenz: befingt, 
Der Arzt, der Kranken Hilfe bringt, 
Der Lehrer, der mit Miüh’ Latein 
Prägt feinem faulen Zögling ein, 
Sie alle trachten nach, dem Wort. 
Kimmift Kopf und. Hals und Fuh dur fort, 
&o kennt den Nanren wohl ein jeder, 
Er ward berühmt durch Fhien’S Feder. 





- Lösungen der Rätsel aus voriger Nummer, 

10% 23.007707 llben-Rüäffel: 

-- ... Beim Eigenfinnift fein Gewinn. 

“1. Brindiii. 2. Eris. 3. Jahrhundert. 4. Mufil. 5. Elife 
se Frawadir 7: Göttingen. 8. Elbing. 9 Narbonne.‘ 10. Euworow. 
"11. Senifjei. 12. Nubien. 13. Nashorn. 












Zogogriph::. Schale — Schalt — Schall. 
Bebus: 
Wer da fällt, 
Auf den tritt alle Welt. 


Bweifilbige Eharade: Barbier, 


Domonym: Wolfsmild. 


Inserate MkK.2,50 \: füntgespattene | 


Nonpareille - Zeile 
Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Berlin, Breslau, Budapest, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt 
a.M., Hamburg, Cöln a.Rh., Leipzig, Magdeburg, Mann- 
heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 











Jagdgewehre 43 


u. Luxuswaiien: - a 
Doppelilinten Sage } 
u. Drillinge in modernsten Konstruktionen - 

(hahnlos, Ejektor), Birschbüchsen, renom- 
mierte SUHLER und ‚andere Original- 
marken gegen bequeme monatliche 0 


Teilzahlungen 


Ebenso Original F. N. Browningflinten und Pistolen, amerikanische Repe- 
tierwafien, Teschings, Revolver, Scheibenbüchsen und Zimmerstutzen, 
Dekorations-Waffen, Hirschifänger etc. Höchste Garantien für Aus- 
führung und Schussleistung BIAL & FREUND in Breslau Il. 


Jllustr. Waffenkatalog 211 


Allen BSruchleidenden 


Das Bruch- m sei Dr.Wolfermann’s Bruchband „Perfectio‘ 























F gratis u. frei. Offerten bereitwill. 






















band bestens empfohlen; es ist nach 
Perfectio —ı Ausspruch erster med. Auto- 
ist das \ N ritäten das vorzüglichste. 
beste der N N (S. Zentralblatt f. Chirur- 
Welt. band wirk gie) Diemild wirkende 








auf Heilung Gummi-Pelote wird auch 
des Bruches 74] von empfindlichen Per- 
hin 9; sonen leicht ertragen, sie 
TT erschliesst vermöge ihrer 
Konstruktion die Bruch- 
See pforte mit absoluter Sicherheit. 

band sitzt äusserst bequem. Prosp.m. Masszettelsowieärztl. Gutacht.gr. u. fre. 


=. FZzZraus, Berlin S, Kommandantenstrasse 55. 


Spezialfabrik für chirurgische Bandagen. 
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/ 
PIANOS 2 


FLÜGEL » m oo 


PIANO-KUNST- 
SPIEL-APPARATE 


HARMONIUMS 


Wilhelm Spaethe, Gera 


Piano- und Harmonium-Fabriken. I) / 













Hygien. Artikel 


T: Kranken- u. eanihetepliege, s 
Gummistrümpfeeft, »romzt erica. 
Ph. Rümper, Frankfurt am Main 5. 





Tzsı "1309 


Carl Gottlob Schuster jun. 
Markneukirchen !No,342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 


 Rundrienroller 


tieftourenreich, hochedle, 

eigene Zucht, zu 8, 10, 

12, 15 Mark und höher. 

Garantie. Probezeit. Ia. 

Zuehtweibch. Preisl, frei. 
Wilh. Ernst, 

St. Andreasberg, Harz194 









Ry 


Ko F= X “alle verschieden 
KıirA 





















Pramiiert mıt gold. Medaillen. 


Preis 9 Mark. 


Neueste Konstruktion. — 
Nach Leistungsfähigkeit, 
Eigenart und Billigkeit 
ohne Konkurrenz. — Ad- 
diert, subtrahiert, multi- 
pliziert, dividiert etc. 
neunstellige Zahlen me- 
chanisch, direkt u. fabel- 
haft schnell. 


Man verlanze genaue Beschrei- 
bung, Abbildung und Gutachten. 


Dr. Albert Hauff 
BERLIN-HALENSEE 36. 








Suchen Sie 


ein wirklich reelles, zuverlässig 
wirkendes Mittel gegen Haaraus- 
fall u. Kahlköpfigkeit, u. haben Sie 
bereits alles Mögliche nutzlos an- 
gewandt, so lassen Sie sich da- 
durch nicht entmuthigen, sondern 
haben Sie Vertrauen u. verlangen 
Sie d. belehrende Specialbroschüre 
über ‚Rationelle Haarpflege‘. 


darin für sich Aufklärung u. siche- 
ren Rath u. Hülfe zur Beseiti- 
gung der Schuppen u. jeglichen 
Haarausfalls nach den neuesten 
wissenschaftlichen Erfahrungen. 
Individuelle Mittel. 
Bisher unerreichte Erfolge! 
Ueberzeugende Anerkennurgen! 
Zusendung vollständig kostenlos. 


Otto Reichel, Berlin 28, Eisenhahnstr, 4, 





PRESS hie abi 
Ben 


100 Asien, Afrika u. Austraı. M. 2.— 
500 versch.nur 3.50, 1000 versch. nur Il.— 
%00engl. Kolon.M.4.50, 100frz.Kolon.M 4.50 
100 Austral. M. 4.—, 50 Altdeutschl. M. 3.— 
Nax Herbst, NMarkenhaus, Hamburg K 
Gr. illustrierte Preisliste gratis und franko. 





Sie finden 








Gegründet 1889. 


Jährlicher 
Versand über 
2500 Uhren. 


manatiene TEeilzahlungen 


Hunderttausende 
Kunden. 


Viele Tausende 
Anerkennungen. 


liefern die besten Uhren u. Goldwaren, Geschenk- 
artikel für den praktischen Gebrauch und Luxus, 
Sprechmaschinen und Musikinstrumente, photogr. 
Apparate, Nähmaschinen, geralımte Bilder 
und echte Zur se 
Jonass & G0., "HlcAllianeestr 3 
Lieferant des Deutschen Beamtenbundes. 


Katalog mit über 2000 Abbildungen 


— gratis und franko. — 


Schlaflosigkeit 


u. andere nervöse Erregungszustände werden mit zwei neuen völlig unschädl. Baldrian- 
präparaten nämlich „Valinervin“, braus. Baldrianbromsalz, andererseits auch „Valifluid‘, 
ein auf kalt. Wege bereit. alkoholarmes Baldrianfluidextrakt mit überrasch. Erfolg behand. 
Fl. 1,75 Mk. bez. 2 Mk. Prosp. u. Aerztemust. grat. Laboratorium f, med. pharm. Präparate, 
Dresden, Wilsdrufferstr. 1. Erhältlich: Berlin: Lucae’s- u. Kronenapoth. Breslau: Mohren- 
apoth. Dresden: Löwenapoth. Frankfurta.M.: Engelapoth. Hamburg: Apoth.a.Georgspl., 
Centralapoth. a. Rödlingsm. u. Klostersternapoth. Köln: Domapoth. Leipzig: Engelapoth. 
München: Ludwigs- u. Storchenapotb. Wien: Apoth. a. Fleischm. u. Apoth. z. Barm- 
herzigkeit. Budapest: Apoth .J. v. Török und in vielen anderen Apotheken! 


Jdeale Büstell 


erhält man durch Gebrauch von ärztl. 
begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 
FrauR. Freisleben, 
Dresden-A., Postplatz 42. 

















@ Ideale Büste ® 


Wie ich solche mit ärztl. &mpf. Mittel er- 
langte, teile Dam.geg. Rückport. discret 
mit. Frau v. Dolffs, Charlottenburg 12. 


die alte 
vortreffliche Marke überall! 
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48 
AUMORISTISCHES 


‚ Benfionierter Beamter (nad) einer hef> 
tigen häuslichen Szene): „Und da heift’s num, 
ich lebe im Ruheitande!” 


Nr. 3 


Arzt (zum kranken Mann): „Eiien und trinteır 
dürfen Sie; was Sie wollen, auch rauchen.“ — 
Frau: „Dho!” 


Dante: „Welcher von den anmwejenden Herren 
fteht Ihnen eigentlich als Schwiegerfohn nahe ?*— 
Schwiegermutter: „Der, der jich bejtändig 
von mir fo weit fern hält.“ 














Föriter: „Ab, Herr .Piefile, da find Sie 
endlich! Wo find Sie denn fo lange geblieben? 
Und wo haben Sie Ihr Gewehr?“ — BPieffte: 
„ich Sehen Sie mal, mein Gutejter, das war 
Sie fol Sch komme zu einem Büchlein und 
will hinüber — da fällt’s mir ein: Halt, Bieffte, 
mit dem Gemehr zu jpringen, ijt zu gefährlich — 
und warf mein Gewehr hinüber.” — Föriter: 
Nun — und? — Bieffte:. „Und dann fehlte 
mir die. Courage, binüberzujpringen und jo 
mußte ich denn am Üfer .figen und immerzu 
aufpajien, daß mir niemand das Gewehr jtehle.— 
Förjter: „Nun — md?” — Bieffte: „Und 
dan — dann Tam fon Kerl md nahm’s 
richtig mit.“ 


Dame: „An welder Stelle pflegen Sie Ihre M 
Rendezvous zu geben?“ — Leutnant: „Natürs 
li) an der Siegesjäule!“ : 





Sonntagstreiter (den fein Gaul wiederholt 
abgeworfen): „Wart, Rader, — ich erfundige 
mich, o’3 jpäter mal die Wurft von dir zu 
ejien gibt!“ 


Bagabund (der einen Band Gedichte findet): 
na fünnte da nicht alles Drinnen eingewidelt 
ein!“ 








Frau: „Sch werde diefen Hut zu fünfunde 
zwanzig Marf nehmen!! — Mann (leife): „Du, 
ich habe aber nur zwanzig Mart bei mir!“ 
Vrau: „Ach, das ift: etwas anderes; wenn du 
Doc jchuldig bleiben must, dann nehme ich den 
zu dreißig!“ 2 





Tochter (nach ihres Verehrers lange hinaus- 
geichobener Erklärung); „Endlich gehört er 
mir!“ — Mutter: „Und mir!!!“ 





erey 4 





Herr: „Nun, Herr Leutnant, wie hat der 
Herr Kommerzienrat Ihren Heiratsantrag auf: 
genommen?“ — Leutnant: „Ach — mid 
wortlos zum Geldjpind geführt!“ 


Leutnant von Schneidewig: „Veh — 
mangelbaftes Möbel — fol Bett — man hat 
darin gewilje Aehnlichkeit mit Zivilijten!“ 


NSS 
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RUN 
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Liddy: „Ach, ich glaube, ic) werde in Der 
Bebandlung unferes neuen, jungen Doftors 
gar nicht wieder gejund.“ — Gufi: „Sit er 
denn gar jo hübjch?“ 






















4 


- Hausfrau: „Aber Marie, nun haben Gie 
mir die fojtbare PBorzellanvaje zerbrochen!” — 
Köchin: „Sie hatte aber jchon einen Sprung!” — 
Frau: „Das it nit wahr!” — Köchin: 
„Do, fie ift mir fchon vor vier Wochen einmal 
beruntergefallen!“ 





Bu den auf dem Lande mwohnenden Eltern 
den, . fommt der achtjährige Sohn, der in Der 
Ausflügler jtreiten darüber, ob heute Vollmond EE u URS U Stadt in Penjion it, nad) Haufe und wird 
zu erwarten jei oder nicht. Einer der Herren AT 4 B . i bon jeinem Bater gefragt, wo er jein Zeugs 
unterbricht die Streitenden mit den Worten: nis habe. „Es ijt abjolut nicht mehr in meinen 
„Da fommt ein Bauernburich, fragen wir den, Koffer Hineingegangen,“ war die prompte 
denn Landleute wijjen Hierin immer Bejcheid !* — Antwort. 

Er wendet fih an den Kommenden mit der 
Frage: „Mein Bejter, fünnet Ihr uns nicht 





Auf der Hochzeitsreife: Stier „Diefer- Weg 


jagen, ob wir beute Vollmond haben?“ — Klub der Harmlosen. tt jehr jhlüpfrig — könntet du nicht, einen 
DVerdugt jchaut. ihn der Burjde an und meint „Sie, Herr Strefemann, jeben Sie uns doch den Ball wieder, der durch det offne Maulejel mieten?“ — Er: „Stüge dich auf 
dann zögernd: „Woak net — bin net von do!” Fenfter in Ihre Stube jeflogen is.“ mic), Geliebte!” 














Grand Prix Weltausstellung Si. Louis 1904. 


Kalodezma-: 

D 217/73 

PUDER. 
(A SABUBETROIEEN zur Erhaltung, N 


einer schönen Hauf ! fwourrs Sonn. RARLSRUHE . I 






Die grosse Frage 


wer ift der Liebling der Damen, ‚der Löwe 
de3 Salons, ijt in dem Buche „Der 
amifante Gejellichafter‘‘ gelöft. Beite 

a und anerfannt vorzüglichite 
Sammlung der neueiten 
und interejjanteiten Spiele, 
Vorträge, —- Scherziragen, 
Aneldoten, Rätjek, Karten 
und fonjtigen Kunitjtüde. 
Vorzüglichiter gejellfchaftl. 
Ratgeber für jedermann 
mit großem Anhang: „Wie 
benehme ic) mich in G®e- 
fellfchaften.“ Preis ME.2,—. 
N, le ag ven 
Sri Ensper & Eo., Dresden 16/78. 















Kantofon- 


Musik- 
Sprech- 
Apparate 


a3, 35, 50, 75, 



















in 30 Grössen, sämtl. Hilfsmittel, 


® 
Fischfutter, Terrarien, Froschh. etc, 
liefert billigst A. G@laschker, 
Leipzig X 25. Prosp. 13 über. 


-.|Aquarien-Anlage und -Pflege und illustr. Liste frei. 


100, 12); 150 M. 


‚bar Automaten 
Difer 2 A 125, 150, 210 Me 


Laute Wiedergabe von Sprache, 
Gesang und Musik. Preisliste frei, 


N Schallplatten 
a 1, 1/4, 1a 2, 21 3, 4 M. 


Jul. Heinr. Zimmermann, 


Vv : ini Fabrik: 
ir Leipzig. Sedanst.17. 


xistenz und 
Nebenerwerb 


f. jedermann. Verlangen Sie 


/ 
. sofort per Postkarte gratis 
Zusendung unseres 43seitig. 
Katalogs. Tausd. Anerkenn. 
\ &.allen Kreisen. Fallnicht’s Laboratorium, 


G. m. b. H., Eidelstedt 46 bei Hamburg. | 


Kindermehl” Säurlinge 
re Kinder u 





Thüringer 


78 GB 


a WALDSATTATOR UM 
MScHWARZEIK 


sh. Blankenburg 1. Schwarzathale 


ner Neuzeitliche Wohnungs- und Kur- 
Einrichtungen. Für Erholungsbedürftige, Nervöse, Herzneu=- 
rotiker, Rheumatiker, Biutarme, Frauenleiden. Besondere 
Abteilung für magsn und Darmerkrankungen. Bildergchmückte 
Leitsätze und Bedingungen unentgeltlich, Leitende Aerzte und 
Besitzer: Dr. Wiedeburg und Dr. Schulze. Hausarzt: Dr. Goetz. 











































= Böstbewährte,leicht verdauliche, 


am Verla | | 
muskel -u.knochenbildende,die Verdauung > Verlangen Sie gratis 





fördernde u. regelnde Nahrung für magenschwache REeun 
gesunde u. magendarmkranke Erwachsene Spezial - reisliste 
1 . «SL Ss - 
sowie schwächliche, In der Ganz hervorragend bei: Brechdurchfall, Bepitkichnus Auuoeian, 
Entwicklung zurückgebliebene Krankenkast A Diarrhöe, Darmkatarrh, etc. Saskhe er 


Verantwortlier Redakteur; Kurt Kariuntel in Berlin. — In Defterreich-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Rudolf Huppert in Wien I. — Für die Injerate: Fris Buß, Verlinshalenjes, 
Zerlag und Drud von Ullitein & CH, Berlin SW. Kochitraße 23/25. 











| | | nn Jahrgang Berliner ste 
10 Pfg. 


TNuftrirte Zeitung 


. Derlag Ullftein & Co., Berlin SID. 62. 








Der modernfte Winterfport: Fahrt im Bob=Schlitten. 


Momtentbild aus einem der legten Bobsleigh- Nennen auf der nenen Bajıı in Davos, An der legten Kurve vor den Tribünen, 
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Eine berühmte 
Familie: 














Haus in Berlin. 


vn. 


engite verfmüpft. 


Aerzte. 


Chriftian Körte, 
ugenieur in Leeds. 


Berliner 


Geh. Sanitätsrat Profefjor 
Dr. Werner Körte, dirigieren- 
der Arzt am Urban- Kranfen- 


Ter Name des Geh. 
Sanitätsrat Dr. Friedrich 
Körte ift mit der Gejchichte des ärztlichen Standes in 
Berlin während des lesten halben Nahrhunderts aujs 
Troß jeiner neunzig Jahre nimmt der 
Nejtor der Berliner Aerzteichaft wie von Anfang an 
noch) immer den lebhafieften Anteil an den wijlenichafts 
lichen, humanitären und 
‚Nac) der Promotion im Jahre 1842 und nad) 
abeelegter Staatsprüfung, hatte er fich als 








Baurat Friedrich Körte in 
Beri.n. 


jozialen Beitrebungen der 


praftijcher der Senior der Familie, der jüngft im SKreije jeiner Sirantendans in Berlin md bat fich, 
Arzt niedergelafien und bald fiehen Söhne feinen 90. Geburtstag feierte. vielen glüclich  verlaufenen 
eine ausgedehnte Praris erlangt. Operationen, einen Namen gemacht. 


sn jener Zeit begann, dank der Wirk: 
jamfeit_ ziveier Univerfitätslehrer, des 
Bonjiologen Johannes Müller und des 
Kliniters Schönlein, ein großer Auf- 
jhwung im „medizinischen Berlin“. 
Friedrich Nörte war einer von denen, 
die Damals halfen, die Gejellferaft für 
wifienschaftliche Medizin ins Leben zur 
rufen und im Nahre 1860 wurde, unter 
jeiner Mitwirkung, die Gefelliehaft mit 
den von Albrecht von Gräfe begründes 
ten Verein Berliner Nerzte zur heutigen 
„MediziniichenGejellichaft” verichmolzen. 
Als in den fiebziger Nahren das Arzt: 
fie  Standesvereinswejen  feitere 
Formen annahm, griff Dr. Slörte auch 


Geheimer Sanitätsrat Dr. Friedridy Körte, 





Guftan Körte, 
Profejjor der Archäologie in 
Göttingen. 





Rifred Körte, - 
Frofeffor der Hafftichen Ptifo- 
logie in Gießen. 


ihafilide Sinn 
Einer von ihnen, 
Dr. Xerner Nörte, 


zur Freude 


Bon BORERSENT Bedeutung find auc 
jeine Veröffentlichungen über die Strani- 
heiten und Verlegungen der Paner:as. 
Ein anderer Sohn — Gujtav Klörte — 
it Ordinarius jür Mrchäologte im 
Göttingen, ein dritter Sohn — Alived 
Körte — ordentlicher Profejjor für 
iaffiiche Philologie in Gießen. Ein 
vierter Sohn — Siegfried Körte — 
der al3 Oberbürgermeijter in Nönigs- 
berg lebt, ift Mitglied des Herren- 


” Haufes und war früher Kämmerer der 


Stadt Breslau. Von den drei übrigen 
Söhnen wirkt einer als Baurat in 
Berlin, der andere al3 Rorträimaler 
ımd der dritte al Ingenieur in Xeeds. 


Oberbürgermeifter in Königs- 


hier ein, ihm ijt ein ber- 
vorragender Anteil an der 
itaatlihen Organijation 
der Aerzte in den Yerztes 
fanımern 
Bermählt war Körte mit Marie Thaer, einer Enkelin 
des Begründer der rationellen Landwirtichaft. Der 
Ehe entjtanımen fieben Söhne, in denen der. wifjen- 
des Baters, 
Geheimer Sanitätsrat 
ift dirigierender Arzt am Urbans 

























Siegfried Körte, 


berg i. Fr. 












zu verdanfen. 








fortlebt. 
Brofejlor 






wegen jeiner 





















Martin Körte, 
Porträt-Maler in Berlin. 























Der Kronprinz beim Winterfport in St. Moritz in der Schweiz: 


Am Steuer des BobSleigh. 
Der Kronprinz. 


























Neuer Winterfport in Davos: 


* Das nordiiche Shkjüring — Schneeichuhwetirennen mit Pierdevoripann, 
j ) | 
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Das Kronprinzenpaar beim Winterfport in St. Moritz. 


Kronprinz. 


Kronprinzeffit. 





























Auto=Sport im Winter: Probefahrten für das kommende große 
RAutomobil-Rennen New York=Paris, 
das durch die Schneemajjen Mastas und Sibiriens führen wird. 


Rronprinzenipont fönnte man jet das BobsleigheFahren nennen. 
An St. Morig in der Schweiz, find Mitte Januar außer Dem 
deutfcehen Kronpringenpaar, auch der öfterreichiiche Thronfolger, 
Erzherzog Franz Ferdinand und das dänijche Stronprinzenpaar 
eingetroffen, haben fich in weiße Sweaters gepadt, die Wollmügen 
über die Ohren. gezogen und find jauchzend die Schlittelbahn 
hinabgefauft. Die Engländer fennen jeit vielen Jahren die unver- 
gleichlichen Neize diejes Sportvergnügeus in gefündefter Winterluft, 
Sie fiedeln fich jeit langem in ganzen Kolonien- in St. Morig und 
Davos an und treiben alle Arten von Winterfport bis zum 
Frühjahr. Kronprinzeffin Cäcilie, die dem englifchen Sportsleben 
jehr zugetan ift, hat den Kronprinzen für St. Morig und feine 
Freuden begeiitert und auf diefe Weije viel zur Bopularifieruing 
des SchlittelfportS beigetragen. Lehrer des Sironprinzenpaares bei 
Ausübung des Schlittelfporis ijt der Schweizer Sportsmantz 
Hans Widmer, der au) in Deutfchland ald Pferdejportsmann jehr 
befannt ift. — Der Fahrt des Fürften Borghefe von Peling nad) 
Paris foll eine Autofahrt von New-Nork nach Paris folgen, die 
am 15. Februar beginnen wird und durch Amerifa bis nad) Seattle 
gehen fol. Dort follen die Teilnehmer auf Booten die Behringe 
ftraße überjegen und dann Sibirien durchqueren. Der Erfolg einer 
folden fühnen Fahrt ijt natürlich jehr zweifelhaft. Die Veranjtalter, 
Franzofen, nehmen aber die Cache fehr ernit und trainieren eifrig 
in den Schneemaffen des ettva 3000 Meter hohen Mont Genevre, 


Die Kronprinzeffin mit dem bekannten Sportsmann und” Rennftallbefiter 


Hans Widmer auf der Schlittelbahn in St. Moritz, 
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Far s) Spittveg fei ein Maler, 


ie} 
bein 


der in eimer längit 
verjchollenen Zeit Heine 
Bildchen gemalt hat, 
beute find mir fait 
überrajcht, daß e3 jdhon 
hundert Sahre her fein 
joll, daß Diejer lieben? = 
würdige Somderling 


* N N 
ir ni 
. geboren wurde. So 


SswaRrenn vertraut erjcheint uns 
KRRPITFRTTS TELLER heute feine Kunjt, und 
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U a : fo lieb ijt uns das 
VORN a ke re ung Pirlifröfe und doch fo 
A er Maler des Kleinftadtlebens. Yon: ee 
\ Zu jenem 100. er anı a \ : Beben? 
r Y 5. Februar, id, das m feinen 
X Werfen jo vergnüglid) ; 
vo lächelt. Nicht weil die Biedermeiermode uns dieje 


Welt verjtehen gelehrt hätte, denn dieje Mode ijt 
eine Züge und ift mur durch den Reiz des Gegen- 
fages zu unjerem Beitgeift möglid. Wenn wir 
durch Hiftorifche Nücdichau ein näheres Verhältnis 


ur 
u) 
U 





) 

(® zu Spigiweg haben, jo gejhieht es vielmehr, weil 

N & in feinen Bildchen Lächeln und Wehmut fich zu einer 

DS zarten Boefie leis veriveben, weil fein jpöttelmder 

iR Humor fo gütig und verjtändnisinnig anmutet, 

18% und weil er in hervorragender Weife Maler it int 

Ik: modernen Sinne des Wortes. Cr übertrifft au 2 

N „Komm’ herab, o Madonna Therefat“ N 

f Gruppe .aus Spigwegs Gemälde „Serenade“, Ix 

' malerischer Wirkung fajt alle jeine Zeitgenojjeit, Die 3x 

N bei ihrer mäfjerigen Romantik und der Haffishen Helden- S 
Darjtelung vergefien halten, daß ein Bild in’ erjter 3E 
Linie Malerei jein müfjfe. Er hat weder das Nühre FYy% 
jelige, Süßblidende der Nomantifer, noch das Lehr 5% 
jüchtige, Großiprecherifhe der Stlafjiziften. - Aber er r% 
hat zwei fojtbare Gaben, er hat malerifchen Sinn, und JE 
er bat Humor. Spittvegs Welt ijt das altfränfifche, $r 
behäbig genießende und gefühlsfelig Jhhwärnende Nllein- da 
bürgerium, das in feinen engen Gähchen das Univerjun 1 
jab, bei den Heinjten Dingen gewichtig tat und feine 3% 
Gewohnheiten und Schrullen über alles liebte. Ein ak 
unerjchöpfliches Philiftertum prägt fi in den Zügen X3 
und dem Gebahren aus, eine fonventionelle Behaglich- Ro 
teit beglüct alle in ihrer Enge, und die Wehmütigeir, Ei 
Ginjiedlerifhen, Melanholiihden haben noch etwas als 
Bejeligtes in ihrem Wejen. Wenn fie traurig: jind, x 
lächelt ettwa8 nodh in ihnen, und wen fie in Sehnjucht © 
leiden, liegt ein Trojteshauch um fie,“ denn allheilend 22 
it ihre gutmütige Bejchränktheit. Und alle gleichen sh ; 
jich, jo eigenbrödlerifch fie tum: die Väter find bedächtie, PRAG 
die Mütter forgjan, die Alten grübeln, die Suugen O 
injizieren, die Eltern jigen auf der Bank, umd der x 
Süngling jpricht errötend zu der Erwählten: Komm, ar 


mein Mädchen, laß uns wandeln im Mondenjchein. 
Spitweg jab in diefe 
Welt wie einer, der dazu 
gehört und Doch Darüber 
lächelt, ohne Hohn, ohne 
‚verlegende Schärfe, ganz 
leife, faft unbörbar 
fichernd ; denn er hat ja 
jeine Freude daran, und 
er ijt „einer von denen, 
die nach immen lachen 
fönnen.” 3 ijt etwas 
Köftlihes an  Diefem 
heimlichen Laden, es 
ichimmert gleichjant aus 
dem Bilde wie ein Gold- 
ton der Hebermalung 
im Ktolorit alter Meifter. 
Die Topen, die Spigiveg 
daritellt, find alle von 
Die Penfionierung. Nach den Gemälde von Carl Spigweg, vertmandier Art, tie auc) Klofteridyll. 





Der Herr Feftungskommandant — „Lieb’ Daterland maaft ruhig fein!“ 
Nach dem Gemälde von Carl Spitiweg. 


die architektonische oder lamdjchaftliche Umgebung, in die er fie jegt, feinen 
perjönlichen Stil zeigen und von ihm frei erfunden find. Seine Lieblings- 
gegenftände find Gardijten, Nachtwächter, Mönche, fahrende Künitler, 
Serenadenjänger, Invaliden, Sonderlinge, Gelehrte, Einftedler und ähnliche 
Gejtalten, deren befchauliches Dafein 
ihn reizt. lfiebenswiürdig Die 
Behandlung des Gegenftändlichen 
bei Spigiveg fit, jo reizvoll find 
jeine malerifchen Qualitäten. Zwar 
it ihm die Natur als folche auch 
nicht aufgegangen, er fommt ohne 
Bermittelung dichterifher Romantif 
nicht aus, mid das vedutenhaft 
Sntereflante ift auch bei ihm nicht 
überwunden. Aber im Farbenreiz 
it er voll Leben und Frifche, feine 
Lichtbehandlung hat Eharne und 
Zartheit, und in der Antimität des 
Landichaftlichen fomnıt er den Malern 
von Barbizon nahe. Ju der Fein- 
heit der Farbenjtimmung, in der 
metjterlichen Andeutung und jfizzen- 
haften Flottheit feines malerifchen 
Verfahrens, mutet er geradezu pie 
ein Moderner an. Er weih durch 
einzelne Plede eine prachtvolle 
Wirfung zu erzielen, ımd fo jehe 
er die Natur aufs Heimelige und 
Bittoresfe ftimmt, jein verliebtes 


So 


- Auge ergößt fih am meijten an ihren 
natürlichen Reizen. 


Earl Spitiveq 








it als Sohn eines Materiale umd Spezereihändlers in München geboren 
und follte auf Wunjch feines Vater Apothefer werden, damit die drei Söhne 
als Arzt, Apothefer und Drogijt „einander in die Hände arbeiten Tönnten.“ 
Gr abjolvierte auch fein pharmazeutifches Univerfitätsitudium, ging aber 
wegen Sranfheit zur Landichafts- 
malerei über. 3 ift ganz richtig 
und zutreffend gejagt worden, jeine 
Bilder geben ein Abbild der Welt, 
wie fie fih in den Augen eines 
fünjtleriich veranlagten, jchrullen- 
boften Apothefers wiederjpiegelt. Er 
ging micht auf die Alademie, auf der 
die bombajtishe Hiftorienmalerei 
Mode war, jondern bildete jich 
felbjt, befonder3 durch Stopieren der 
alten Holländer, die ihn Liebe zur 
Natur und Einfachheit lchrien. Er 
machte aucd; wicht nur die übliche 
Stalienfahrt, jondern auch Studien 
fahrten nach Paris, London, Ant- 
iwerpen. Er war ein jehr gutherziger 
Menich, und da er vor Rahrungs- 
forgen geichüst war, verjchenkte er 
viele jeiner Bilder. Eine Zeit lang 


arbeitete er für die „liegenden 
Blätter“, die damals emtjtanden 


waren. In München wohnte er im 
älteften und malerifchfien Viertel der 
Stadt am Henmarki, wo er einen 
Ausblick über die alten Dächer und 
Giebel bis zum Peterstuem hatte. 





Der Sterndeuter. Gemälde von Carl Spitiveg. 
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Nr. 4 


Die 14jährige Geigenkünfilerin Tjolde Menges, 
die im Wiesbadener Kurhaufe mit großem Erfolge gaitierte. 


Berliner jlluftrirte Zeitung. 


An 18. Januar 1908 gelang es dem ehe> 
maligen Rad: und Automobil-Rennfahrer Henri 
Farman auf dem Ererzierfelde in Siiy-les- 
Moulineaug bei Paris mit feinen Aeroplan einen 
geichloffenen Flug von einem Kilometer zurüce 
zulegen und damit den von den Herren Deutjch 
de la Meurthe und Archdeacon ausgefeßten Preis 
von 50,000 Francs zu gewinnen. Dieje Leitung 
Farmans ift für die gejamte- Flugtechnif von 
bahnbrechender Bedeutung. Wohl war es vor 
Farman fchon anderen Adiatifern gelungen, Flüge 
von mehreren Hundert Metern mit Slugntajchinen, 
die fchwerer als Luft find, zurüdzulegen, Doch 
war e3 bisher noch feinem gelungen, einen 





Der flirgende lan 


Slugapparat in der Luft ficher zu fteuerit, auch waren 
alle bisherigen Flüge gegen den Wind ausgeführt 


dem Winde zu fliegen. Er bat damit beitejen, 
daR 88 aub auf dem Gebiete der Flugtechnif 
faum Schtwierigfeiten gibt, die menfchlicher Geijt und 
Mut nicht überwinden fünnte.. Der Apparat, den 
Jarman bei jeinem Flug benußte, ijft nad) dem 
Prinzip der befannten Kaftendrachen gebaut. Die zu 
löfende Aufgabe war folgende: Der Apparat mußte 
zwiichen zwei Pfoiten, die in einer Entfernung don 


500 Meter Entfernung stehenden Pfahl umfliegen 
und die Abflngslinie wieder ziviichen den beiden 
Bfoiten überfliegen. Tebrigen3 gelang- es Farman 


worden. Yarman ift der erjte, dem es gelang, mit 


50 Metern aufgejtellt waren, durchpaifieren, einen in 





Der fliegende Mann. 
Henri Farnaıt, der Gewinner des 50,000 Francs- 
Preifes für einen Kreisflug über einen Kilometer. 


Szene aus Charpentiers Oper „Louife“, 


die die Berliner Komifche Oper in ihr Repertoire aufge: 


nonmen hat. ZLouife (Henny Lintenbach) und ihr Geliebter 
(Herr Nadolovitch). Phot. Zander & Labisch. 


ichon zwei Tage, nachdem er den Preis gewonnen 
hatte, feinen eigenen Netord zu fihlagen, indem er 
über zwei Süilometer flog und Dabei länger als 
drei Minuten in der Luft blieb. Much bei diejem 
Fluge Hatte er jeinen Apparat vollitändig in Der 
Gewalt, obgleich ein heftiger, böiger Wind wehte, der 
ihr zwang, die Wendungen fat in rechten Winfeln 
auszuführen. Der fühne Flieger hat außerden einen 
neuen Apparat fonjirwiert, mit dem er noch bejjere 
Leiftungen zu erzielen hofft. Sein Erfolg ift übrigens 
vein jportlich, als Verkehrs: und Transportmittel Tommt 
der Neroplan vorläufig noch nicht in Betracht, jchon 
deshalb nicht, weil jeine Lenkung ein aubergewöhn- 
iches Mab von Gejchielichfeit und Nebung vorausjeßt, 


Aufftieg Henri Farmans mit feinem Drachenflieger, mit dem er den 50,000 Francs=Preis gewann. 
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Holger Dradymann + 
ter berichte dänifche Dramatiker u. Lyri.er. 


Der verjtorbene Großherzog Fer: 
dinand IV. von Toskana hat in feiner 
Zamilie viel Ungemach erlebt. Seine 
ältejte Tochter aus zweiter. Ehe ift 
die ehemalige SKronprinzefiin von 
Cadjen, die nach ihrer Ehejcheidung 
ven Titel einer Gräfin Montignofo 
führte und ich Fürzlich mit Enrico 
Zofelli vermählte. Ein Sohn, Erz 
berzog Leopold, erregte durch Die 
Riederlegung aller Titel und Würden 
und die Annahme des bürgerlichen 
Namens Leopold Wölfling arofes 
Aufjehen. Neben der Jagd, die der 
Großherzog von Toskana leidenichaft- 
lich liebte, pflegte er auch die fchönen 
Künfte. Er Mar ein vorirefflicher 
Zeichner, und Ddicjfes Talent  jcheint 
jein Sohn Erzherzog Heinrich geerbt 
zu haben, der fih in München zum 
Maler ausbildet. — Die Nachricht vom 
Ableben des berühmten dänischen Dra= 
matifers und Lhrifers Holger Drach- 
mann hat in der ganzen fiterarijchen 
Welt jchmerzliches Bedauern erwedt. Obwohl er fpäter als andere nordifche 
Dichter hier befannt wurde, Hatte er doch ducch Weberfegungen feiner 
Romane ich jehr viele Freunde erworben und feine originelle Perjönlichkeit 





Der Sohn König Leopolds von Belgien 
mit jener Mutter, der Baronin Vaughan, für die der König jest das Schlo5 Lormey 
gekauft und ihr 50 Millionen Francs verfchrieben hat. 


beftet, wenn fie nicht in einem dem 
waren. Co wurden alle zu Gelt-, 


Slugverfjuche, 
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Großherzog Ferdinand IV, 
von Toscana + 


der DBater der Frau Tojelli und Leopold 
Wölflings. 





trugvieldagubei, ihn befanntzumadhen, 
InDänemart jelbit war er fait jeit Be- 
ginn feiner dichterifchen Tätigkeit ein 
populärer Mann — ein Dichter — 
wie ihn fich da Volk voritelli. Nad) 
dem mit. Enthufiasmus aufgenommte= 
nen Märchenjtüd „Es war einmal“ 
wurde er durch die Ernennung zum 
Danebrogritter ausgezeichnet. — 
„4000 Meter über Berlin“ war der 
Titel eines originellen Ballfejtes, das 
in den Ausftellungshallen anı 300 
logifeten Garten veranitaltet wurde. 
Die Maler Edmund Edel und Julius 
Klinger hatten die Ausihmüdung d23 
Riefenraume3 übernommen: nfige- 
heure Lujtijchiffe und Ballon waren 
aufgebaut worden, Sterne gligerten, 
Monde glühten und pbaniajtiiche 
Zufipropeller jchienen an den Wänden 
entlang zu fhießen. Den Beiucern 
wurden am Eingang Flügel anges 
Feite angepaften Koftüm  erjchienen 
Tanze oder Flirt-Engeln und mübten 


fi), auf einige fröhliche Nachtftunden die Erdenjdhwere zu verlieren. 





Berlin amüfiert fid): Skizzen vom „Ball in den Lüften“, einem originellen Feft, bei dem alle Teilnehmer Flügel tragen mufiten. 
Geflügelte Worte. 
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RER ER ER STRER 





Abonnement: 1,30 JIk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlidy bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, fowie durch die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 
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ersblut 


7. Fortjegung. Nahdrud verboten. 

Erih von Wöljid mar jo aber- 
gläubijch, wie e3 jeher Huge Menjchen 
jein fönnen:; Gr batte von jeher den 
Snjtinft, bei Ausführung eines wichtigen 
Entjchlufies momöglich jo lange zu 
ivarten, bi3 im letten Augenblide noch 
irgend ein unbedeutender Anjtoy von 
außen, eine leife Mahnung des Schid- 
jal3 fam. Co ging er an diefem Vor= 
mittag durch die Friedrichjtadt umd 
dachte, wie oft, an Jacobes Mann, den 
Hauptmann Anfold, — und 06 der ohne 
weiteres in die. Scheidung einwilligen 


würde — er muste fchlieilich. unter 
Ddiejen Umjtänden — was blieb ihm denu 
übrig? — er fonnte doch als aktiver 


Dffizier nicht feine Ehefrau in aller 
Emigfeit irgendwo drüben in Berlin 
Jigen haben — langiveilig varen ja alle 
diefe Verhandlungen und  Brozeh- 
Tormalitäten — aber nicht zu ändern. 
Da jah Erich von Wöljid, in dieje Be 
trachtungen verloren, vor Jich eine 
Drojchte, eine ganz gewöhnliche Gepäd- 
Drofchfe vom Bahnhof. Cie hielt in 
einer Qiterader der Friedrichitraße por 
einem Heinen Hotel garni, dejien Namen 
er, jo lange er nıin doch fehon in Berlin 
Yebte, noch nie gelefen Hatte. Ein 
anterfeßter, gebräunter Herr gu Ende 
der Dreißig in einem mausgrauen, für 






































































































































































































































































































































































































































































































































Der Abenteurer, 


— „Wo dudt 
Bang fchnob feine Stute um Schädel im Dünenfand. 

Um Schädel derer, die hier in vergangenen Tagen 

Zu Sürften fih träumten und fchmählich wie Hunde erlagen. 
Ihn fchredten fie nicht! — 


— „Dies Sand trägt feinen, der heut meinen Namen fennt. 

Bald trägt es feinen, der anders als Sürjt mich nennt!® — 

... Als Sürft dich nennt? — Durch die raubtiereinfame Stunde 
Scholl es wie Seufzen der Toten empor vom Grunde, 

Dann ftieg der Wind, 


Und grimmig pfiff er: „Ueber die Tüne roll’ 

Jch deinen Kopf bald, daß er erdröhnen foll. 

An die anderen ?ollernd foll er Getön noch geben 

Wie dumpf’ Getrommel als BSR dem Leben, 
Nachtein, nachtaus!— 


- Derachtung wölbte des Abenteurers Mund: 


„Lebendigen Löwen fchreckt fein erfchlagener Hund!“ 

„Die Srüheren fielen, um mir die Beute zu lajjen. 

Sie durften nur greifen, Doch ich hab’ die Sauft, um zu fafjen: 
Stampf vorwärts, Haul!“ 


Bart fchlug auf die praffelnden Schädel der Eifenhuf. 
Sell fchrie darüber ein hungriger Geierruf. 
Der Reiter fah auf die Lande, die vor ihm lagen; 
Der Geier fah auf den Heiter .und fträubte den Kragen, 
And 309 ihm nah. — — — 

Georg Buffe-Palma. 


der Feind fich?“ fragte fein Bli das Land. — 



































FERRETETEEENTT 


























Nach den Gemälde von Arnold Bolt 


Roman von 


Rudolph Öfratz 


den Winter viel zu hellen Raletot, jtieg 
aus und ließ feinen Stoffer herunter 
nehmen, und Erich von Wölftd erfannte 
den Hauptmann Anfold, 

Er trat rafch um die Ede, damit ihn 
der andere nicht. fühe, und jchlug Die 
Nichtung nach feinem Haufe ein. Nun 
var die Yage Har. Nacobes Mann war 
noch einmal: aus feiner Garnifon ge= 
fommen, um eine Entjeheidung herbetzit- 
führen. Die fuchte er erjt bei ihr und 
dann, wenn jie auf ihrer Weigerung der 
Niückehr bebarrte, bei ihm. "Er ließ jich 
vielleicht heute noch bei ihm melden oder 
ichielte ihm einen feiner Echwäger, den 
Oberleutnant oder den Korvettenfapitän, 
oder feinen Schwiegerbater, den General 
3. D. von Dolmar, al3 Unterhändfer. 

Und wer von Diefen Herren im 
bunten Rod auch famı, er fam mit einer 
Drohung. Einer - Drohung in irgend 
einer Form. Und das, worauf jie 
fchließlich immer hinauslief, war: „Sie 
haben meine Frau — oder meine 
Tochter — oder unjere Schweiter — 
fompromittiert und ihre Ehe zerjtört, 
Wollen Sie ihren Ruf wieder heritellen 
und fie alS Gefchiedene heiraten? Bitte 
Antwort! Ja oder nein!” Dann fonnte 
er nicht mehr zu Jacobe. Das hätte 
dann fo ausgejehen, als würde er durch 
Anfoldfege und Dolmarjche Piitolen- 





AT ERTAHEN 








laufe, die jich gefpannten Hahnz von rechts und 
linf® auf ihn richteten, zwangstweife zu ihre Hin- 


- geführt. Was er tat, mußte er vorher und freitwillig 


tun, Und baldl Eofortl Jede Stunde war fojtbar. 
Tede Minutel Wer ftand ihm dafür, daß nicht im 
nächiten Augenblid der dumpfe Songfchlag der Flurs 
Hingel draußen einen unwillfommenen Bejucher an- 
fündigte? Sn.Eile Heidete ex fich mit Michaels Hilfe 
in einen jhiwarzen Bejuchsangug, dann ftieg er in 
fein Yutomobil — jet war der. Antrieb da. Seit 
mußte e3 gefchehen! — und fuhr bis zum Eingang 
der Straße, in der die Krißingfihe Schule lag. An 
der Ede hieß er den Chauffeur warten und legte die 
furze Leite Strede zu Fuß zuricd, 

Er atmete nicht jtärker als jonit, während er die 
Treppen zu der Krikingichen Wohnung hinaufitieg, 
jo jicher war er jeiner felbjt und feiner guten Sade, 

Aber der Drud auf den Klingelfnopf brachte ihm 
gleich eine Enttäufchung. Frau Anfold war nicht 
Dier, wie ihm das öffnende Mädchen mitteilte, jondern 
drüben im Hof, im Schulgebäude. Iecht war e8 
swanzig Minuten nach elf. Bor Mittag Fam fie 
nicht herüber! Und ihr feine Karte Hinüberjenden, 
damit fie jet gleich erfchien, — nein — das Mädchen 
lchnte das entjchieden ab. Frau Anjold dürfe in den 
Dienjtjtunden nicht gejtört werden. Sie habe zu viel 
zu tun. 

Erich von Wöljid zudte die Acjeln. Er Hatte 
jich Sacobes Tätigkeit nicht jo ernitdaft gedacht — 
mehr als einen Vorwand, unter dem jie bei ihrer 
Sreundin blieb, Er fragte die Mag: 

„Wie lange ijt denn die gnädige Frau jeden Tag 
da drüben?“ 


„Beau Anfold? von acht bis zwölf und von aivei - 
 bi8 jechs — manchmal auch länger!” 


Er jeufzte unmwillfürlich. Acht Stunden täglich 
in dem düjteren Hinterbau, in deijen Hof faum mebr 


- die Sonne hinunterjchien — das war ja faum ein 


2eben mehr! Sein Mitleid mit Iacobe Anfold, die 
um feinetiwillen joviel Mühjal ertrug, wuchs noc, 
während er dem Mädchen in das leere Wohnzimmer 
de Fräulein von Krißing folgte. Da mußte er fich 
nun wohl oder übel fajt dreiviertel Stunden gedulden. 

Da endlich erjcholl vielfaches Kindergefchrei 
von unien herauf. Die ganze Etraße Mar 
belebt von dem Schwarm der Sleinen, die aus 
dem Portal quollen und jich nach rechts und links 
verteilten und mit Gejchwase und Geficher und Ge- 
laufe verloren. Wieder war 13 eine Weile jtill. 
Dann fnadte draußen leife ein Drüder im Schloß 
der Slurtür, und er vernahm, wie die Maad etivas 
fagte, und hinterher eine weiche, halblaute, umflorte 
Srauenjtimme, bei deren Klang er zujammenzudte: 

„Ber ilt da? Der Herr Hauptmann?“ 

E3 jchien, dab fie ihren Mann erwartete oder 
wenigitens. auf deijen nochmaligen Bejudh gefaßt 
var. Wieder murmelte das Mädchen einige Worte, 
Und dann hörte er nach furzer Paufe ein ruhiges: 

„Ach jo... E38 ijt gut!“ 

Er Hatte jeine Karte draußen gelaffen. Sie 
wußte gewiß, wer hier war. Aber ex hatte nicht die 


- geringjte Erregung aus ihrem Ton hberansmerfen 


fünnen. Sie fam auch noch nicht. Seine unbeftimmte 


Erwartung und Hoffnung, fie würde ihre Weber- 


rajhung nicht bemeiitern fünnen, jchnell die Tür 
öffnen, vor ihm jtehen, wie fie ihm auch zürnte, — 
erfüllte jich nicht. Sie machte fich noch zurecht, mie 
jede Dame, die mitten aus ihrer Tätigkeit heraus 
einen Bejucher empfängt, und das Mädchen für alles 
ftedte zum Ueberfluß and) un ven Kopf durch die 
Tür und meldete: 

„rau Anfold laßt Sitten, noch ein Zleines 
Weilchen gu verziehen!“ 

Er big ji) auf die Lippen. Dann ärgerte er 
Jich wieder über ich jelbit. Das war doch bisher 
alles ganz natürlich; aber es jtimmte nicht zu dem 
Bilde, da3 er fich von ihrer beider Begegnung ge- 
macht. Da war er der gewejen, der erjcien und 
handelte und bejtimmte, — nicht der, den man hier 
in dem muffigen Stübchen arten und nervös 
gähnen ließ, 

Und da endlich gingen leife Schritte durch dag 
Nebengemach, die Tür öffnete fi, und Jacobe Arnold 
trat ein. 

Zum erjtenmal jah er fie wieder von Angeficht 
zu Ungeficht; denn ihr Bild neulich auf der Straße 
war doch nur wie ein Schatten der Nacht gemejen. 
Und fein Eindrud war ein meueg Staunen, tie 
Ihön jie jet — jchöner als alle feine Erinnerung — 
und dann eine plößliche Beruhigung vor ich felbit. 
Set auf einmal begriff er fich und diefen Sommer. 
Er hätte nun gleich reden follen. Er wollte e3 
auch. Aber er fand nicht die rechten Einleitungs- 
fäße, — Er fonnte damit fo viel verderben, weil 


® 
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er nicht: einmal mehr zu ahnen vermochte, in welcher 
Stimmung fie eigentlich ihm gegenüberjtand. Drum 


-jöjwieg er. Nur die Hand ftredte er halb aus, mit 


einem erniten DBlid, und diefe Bewegung war wie 
eine jtumme Bitte um Verzeihung. 

Sacobe Anfold tat, als ob fie feine Rechte nicht 
bemerkite. Sie wies auf einen Seffel und fagte: 

„Bitte, nehmen Sie Plab, Herr von Wölfikl 
Und entjchuldigen Sie das Warten! ch hörte jest 
erit, daß Sie da jeien.“ 

Dann Sebte jie jich ihm gegenüber auf einen 


sienlich entferntjtehenden Stuhl, Iegte die Hände 


im Schoß übereinander und jehaute ihn aufmertjam 
an. Bon draußen, bon der Küche her, hörte man 
da3 Roltern und Rafleln der Magd. Der Kanarien- 
bogel jang. Conjt war e8 in dem Zimmer jtill. 
Und nach einigen Augenbliden frug Sacobe mit 
einer flaren Stimme: 

„Was haben Sie mir zu jagen, Hetr von Wölfid?” 

„Biel . 

Sie ichteieg. Er jebte gedämpft Hinzu, ic 
eiiva3 vorbeugend, ihr Auge fuchend: Br 

„Darf ich... .2“ 

Und während er da3 fagte, fehlen e8 ihm läcdher- 
lich, daß er fie erjt no” um Erlaubnis bat! Er 
far doch der Herr der Eadjlage.. Noch einmal 
fladerte die. Erlöferftimmung in ifm auf. Er war 
der Gebende. Das muhte fie jchließlich auch ein- 
jeden. Aber jie tat nichts dergleichen, fondern ver- 
feste nur: 

„Reden Sie bitte, Herr von Wölfid!” 

Wieder jah er mit Staunen auf die junge Frau, 
die dm aufrecht und ruhig gegenüberjaß. Was 
teollte jie nur? Er hatte Anflagen ertvartet, Tränen, 
Ausbrüche der Leidenjchaft, wie das ihrem Charakter 
entjpradd — oder auch heißen, danferfüllten Jubel 
— alles — nur nicht diefe unheimliche Kälte — Die 
bei ihr — dazu Tannte er fie zu genau — doch nur 
eine Masfe war. ; 

Das reizte ihn. Er wollte wifjen, ivoran er 
war. Und jo verjeßte er fnapper und rauber, al3 
er jelbjt wünfcte: 

„Bor allem eine Frage, liebe Freundin: Warum 
mußte ich erjt nach Wochen, durch fremde Menjchen, 
erfahren, da Sie fi von Ihrem Mann getrennt 
beben?.. .“ 

„Warum jollte ih Shnen da3 fagen? . a 

Die Gegenfrage verblüffte ihn. Endlich be= 
gann er leije und einbeingler: mit mehr Wärme 
in der Stimme: 

„sacobe — bin ich denn nicht der erjte dazu! SR 

Ihre Lippen bewegten fich.. E83 war, ala unter- 
drüdte fie ein rafches: „Der Iektel” Aber fie 
jchüttelte nur den Kopf, und er fuhr fort: - 

„Habe ich denn nicht ein Anrecht darauf!” 

„sch glaube, diefes Anrecht hat niemand! Denn 
ich bin niemandem Nechenjchaft darüber fchuldig als 
meinem Mann. Und ihm it fie geworden!“ 


Und mwährend er noch nad einer Erividerung _ 


Beruf und Befiß 


erfordern heute mehr denn je einen ungetrübten Blic 
und ein Eares Urteil, um den Kampf des Lebens fieg- 
reich zu beftehen. Daher ift e$ auch für den, der nicht 
in Derlin- wohnt, fein Lurus, eine Zeitung zur lefen, 
die täglich am Brennpunkte des geijtigen und wirt- 
Ihaftlihen Lebens, in der Neichshauptitadt, ericheint. 
ALS eine Zeitung der Tatfachen berichtet die „Berliner 
Abendpoft“ im fachlicher Form über alles, was der 
Tag auf irgend einen Gebiete gebracht hat. Die er- 
ihöpfende politifche Berichteritattung (auch ausführliche 
Parlamentsberichte) ermöglicht eS jedem Lefer, fich 
ein Urteil über den Kampf der Meinungen zır bilden. 
Der „Handelsteil” mit großem Sturszettel, Ber- 
lofungstabellen ufw. gibt ein anjhanliches Bild 
unferes gefamten Wirtjchaftslebend. Der Handels- 
Brieffaften der „Berliner Abendpoit“. ift ein er- 
probter Ratgeber für jeden Sparer und Kapitalijten. 


Monatlich 6ODfennig bei jeder Poftanftalt! 


Gratig:Beilagen: 
„Deutfches Heim“ (wöchentlich. 16 Seiten dad 
„Der Gerichtsfaal, (erfcheint jeden Donnerstag) 
„Das Kinderheim“ (evfcheint. alle vierzehn Tage) 


Achktägiges Probe: Abonnement koftenlos von der 


„Berliner Abendpoft“ 


Berlin SB 68, Kochftvaße an 


MA 


fuchte, jebte fie, immer im felben gleichmäßigen 
Zonfall, hinzu: 

„Im übrigen — ich nehme an, daß Sie nicht 
sefommen jind, um mich auszufragen, jondern um 
mir "etwas zu Tagen, Herr von MWölfid .. .“ 

„Sch Wollte Ihnen eben vor allem jagen, dah 
ic” feine Ahnung von Ihrer Meberjiedelung nad 
Berlin Hattel CSonijt hätte ich nicht fo lange auf 
mic) warten lafjen!“ 

„Sb Sie mich jebt aufjuchen oder ein paar 
Wochen früher oder jpäter, Herr von Wöljid — das 
zähle ich Ihnen nicht nad. Die Unterredung, die 


‚wir jet miteinander haben, find wir uns jcjuldia. 


Die mußte einmal fein. Aber wann, das ijt gleich 
gültig.“ Be 5 
„Kür mich nicht. Denn bis dahin müflen Eie 
mich im Verdacht einer Härte, einer Gefühlslofig- 
feit haben Re, 
Sie jchlug die Augen auf und fah ihn feit an. 
Da3 berwirrte ihn. Er wich unwillfürlich ihrent 


Bid aus und fuhr fort: 


„Weil Gott, Sacobe — wenn Sie mich vers 
dammen, fo it das Ihr gutes Necht — jo, wie ich 
Sbnen jebt erjcheınel Aber man joll niemanden 
ungehört verurteilen! Darum jite ich hier...“ 
Und während er das ausjprad, ärgerten ihn Icon 
feine eigenen Worte. Cie drüdten ihn herab — 


che Not. Er gab ich afs Angejchuldigter, der ji 


reihtfertigte, jtatt daß cr als Gnadenjpender, als 


- Gfüdsdringer fam. Und jo fügte er mit jonderbar 
. trodener Kehle Hinzu: 


„Sie müfjen ja natürlich glauben, dat ih Eie 
vergeilen hatie oder vergeiien wolle — und do 
babe ich immer an Sıe gedacht — ich fam von Ihnen 
nicht 108. Das hat mich ja gerade auf Neifen ge= 
trieben. Ih Hatte jonjt gar feinen Grund, auf 
einmal nach England zu gehen.” 

„Und ich glaubte, Sie wollten dort Moorhühner 
jchießen!” 

Er machte eine ungeduldige Bewegung mit der 
Hand. 

„Da tat ich allerdings, das hängt do gar 
nicht miteinander zujaınmen. Man fann dod) nicht 
den ganzen Tag dafizen und... Wir wollen das 
alles Hoch ernijt auffafien, Sacobel Es it doch 
wahrhaftig dazu angetan... E3 gibt dodh nichts 
Erniterereg — für Sie und für mid... .“ 

„Sa, reden Cie nur, 
fprac) fie. 5 Hang ganz einfach. Aber im ihren 
Augen las er: Lüge, Lüge. 

Er wollte das nicht lefen. Der Zorn regte jic) 
in iöm. Er mar jest darauf verbiiien, jein Biel 
zu erreichen — und um jo barinädiger, je weniger 
fie ihm entgegenfam. . Er begriff jie nicht. Er jah 
fie fbarf an. 3 war feine Spur eines Lädhelns 


auf ihrem ruhigen, jhönen Gejicht, deijen zarten, 


vie durchjichtiger- Sihimmer feine Farbe nid 


verlor — nicht bleicher wurde und auch nicht röter, 


10a3 er auch zu ihr jpracdh., Und doch fühlte er ir 
Lächeln, nad) jedem. Cab aus feinem Munde — ein 
inneres Lächeln, durch das jie über dem jiand, iva3 
er hier mit jtodender Stimme borbradiie. Das 


machte ihn ungeduldig. — Das made ihn une 
fitGer . .. er richtete jich im Stuhl auf und iprach 
Heftig: 


„Erinnern Gie fich, wie ich von Ihnen Abjchied 
nahm, Sacobe?“ 

Sie nidte nur. Einen Augenblid mar die 
Etimmung von einjt über ihnen beiden — ber 
fchwüle Sommerabend vor der Fleinen Stadt — 
ter Schatten der alten Linden — die grauen 


‚Huffitenmauern, da3 Sinarren der Fröjche im naben 


See — blahblau. dämmernder Himmel über der 
märfifchen Weite, für eine Cefunde war das da, 
nur für eine Sefunde, und er verjeßte: 

„Daß ich nach, diefem Abfchied nichts mehr von 
mir hören Yieß, und jo lange im Ausland blieh, 
diefe meine Haltung fväre umverantwortlid . ..« 
tvenn fie eben das wäre, al was fie auf den eriten 
Blif erjcheint. Denn da ijt die Sache ganz einfad). 


"Da wäre das alles für mich nichts gewejen, al3 


die flüchtige Begegnung einiger Wochen —  eiivas, 
da3 man erlebt, weile jich gerade bietet und rafc 
vergißt . 

Eie ab ihn aufmerffam an. Aber jie redete 
nichts, und er beugte fich vor und jagte eindringlich, 


: halblaut: 


„Sa — fvenn e3 diefe Kleine Reidenjchaft geivejen 


_ märe, ein Strobfeuer, das auffladert und nad) 


furzem wieder erlöjfcht — dann wäre nicht mehr viel 


“zu erflären und noch weniger Zu’ entjchuldigen, damit 


wäre ich einfach ein Kerl, wie deren Dubends 
herumlaufen und jich mit ihrem bischen Gemiiien; 
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ivenn fie je eins hatten, längit abacfunden. haben. 
Über e3 war viel mchr, Jacobe — 63 war zu viel] 
Zu groß!” 

Sie fchteieg. 

„sch will ganz ehrlich fein!“ fuhr er fort, mit 
feiter Stimme. Nun endlich braucte er feine Be: 
[hörigung mehr. E3 war wirklich fo wie er fagte: 
„3% hatte die Abjicht, das niederzufämpfen, mas 
ich empfand. Ach glaubte fogar, ich mühte eg. Das 
jei ich Ihnen jehuldig. Sie waren nach außen hin 
in einer flaren und ruhigen Lebensitellung. Ich 
bildete mir ein, ich hätte fein Necht, Sie da heraus: 
zureigen — Gie in Ziveifel zu ftürzen — alles, was 
Ihnen bisher Halt gab, zu erfchüttern. Mir er: 
jbien, da Sie nun einmal fchon verheiratet waren, 
‚die fchmerzbafte und doch jchonende Kur eines Ab- 
jchieds ohne Worte, für immer, als eine Notwendig: 
teit, für uns beide. Das war jchiwach, das tar 
Heinherzig. Ich weiß 8. Ach bereue e8. ch 
begreife e3 hinterher nicht mehr. Aber wirklich, das 
wurde mir erjt allmählich Mar, daß e3 Lagen im 
2chen gibt, wo man fich und den anderen nicht 
Ionen darf, weil man e3 gar nicht fan... wo 
man fich durchjeßen muß, im Stärfiten, wa3 in 
einem lebendig ift, gleichgültig. gegen alles andere 
— und Diefer Kampf ziwijchen diefen beiden 
Gemalten in mir, das jind die drei Monate geiwejen, 
Sacobe, in denen ich nichts von mir hören ließ . . .“ 

„Das heißt, Sie hofften, ich würde mich all- 
mählich wieder in die alte Lage finden und mi) 
beruhigen, wenn auch nicht fo rajch wie Siel“ fagte 
Sacobe Anfold. 

„Rein Doch! Sch miederhole Ihnen, ich habe 
damit gerungen . . .“ 

„Sie Haben gar nicht gerungen, und waren nur 
nacjträglich jehr erjchroden, al3 Sie auf einmal 
hörten, ich jei in Berlin.“ 

Er bi zornig Die Lippen zufammen. \ 

„Ssacode — ih) weiß gar nicht, in welchem 
Tone Sie mir heute begegnen. Haben Sie doih 
Achtung vor meinen Worten wie ich vor den Ihren,” 

„sch Habe noch gar nichts gejprochen!” - 

Er jtußte einen Augenblid, dann fuhr er fort: 
„Und das, was Sie dann taten, das war in meiner 
jeelijchen Strijis der lebte Anftoß. Diefe Erjehütte- 
rung hat mir, die Augen geöffnet und meinen Ent: 
ihlup zur Neife gebracht . . .“ 

Sie unterbrach ihn: 

»... . zu mir hierher zu fommen. 
Sie. Nber wenn ih in den 
geblieben wäre, dann alje ... 
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„Auch dann Hätte ich fchlieglich den Weg zu 
Shnein gefunden!“ 

„Niel” jagte Jacobe Anfold. „Sie haben dorh 
die beneidenswerte Fähigkeit, alles Unangenehme zu 
vergefien. Heute übers Jahr würden Sie fich fon 
gar nicht mehr daran erinnert Haben, daß da 
draußen irgendwo ein Menfch eriftiert, den Sie im 
Rorbeigehen gefnicdt haben. Mag der felber fehen, 
pie er zurechte fommt. Wielleicht richtet er fich ja 
euch mieder irgendivie halbwegs auf, und menn 
nicht, ijt e8 weiter auch fein Verluft. E83 gibt ja 
j0 bielel Was liegt fchließlich an einem — nicht 
wahr, Herr von Wölfie?“ 

„Benn Gie in diefer Art gu mir reden, 
Dacobe, fönnen Sie feine Antivort von mir ber- 
langen!“ 

„Und doch dverfprachen Sie vorhin freitillig, 
Cie wollten jeßt einmal ganz offen fein.“ 

„Und ich jage Ihnen ganz offen: wie fonnte 
ich denn toiifen, daß Ihr Zufammentreffen mit mir 
bon folch einfchneidendem Einfluß auf Ihr ganze 
Leben werden würde? Erjt Ihre Tat Hat mir das 
dych beiviefen!“ 


„Herr bon Wölfid — Cie waren doch nicht 
blind... Wir find doch beide feine Kinder... .” 


„Natürlich habe ich bemerkt, daß fich in Ihnen 
eine Wandlung vollgog. E3 war mir nur nit 
bewußt, wie weit diefe Wandlung ging — I 
Dachte, e3 gäbe da auch wieder eine Umfehr oder 
wenigiten3 eine Grenze. Sch glaubte...“ Er 
brach ab und fugr ruhiger fort: 

„Wer jo jchön tft, wie Sie, Zacode, und fo zu 
jeinem Manne fteht wie Sie, an den muß die 
Gelegenheit zu einer joldhen Wandlung fchon vft 
von außen berangetreten fein. Sch war nicht eitel 
genug, mir einzubilden, daß ich gerade erit von 
och allmächtigem Einfluß auf Sie fein müßte. 
sh war überzeugt, Sie hätten diefen Kampf jchon 
hinter jich und hätten fich mit dem Gedanken an 
re unglüdliche Ehe ein — für allemal abgefunden.“ 

Sie nidte: 

„Bewigl Sch Habe ja auf darüber im 
Commer mit Ihnen gefprochen, wie über alles, was 
irgendivie im Zufammenhang mit mir ftand. 
erfchien mir damals ganz natürlich, das Sie alles 
von mir hoiljen mußten. ES war mir eine Wohltat, 
da3 bischen Beichte. Eigentlih war ja auch nichts 
zu beichten. 3 hätte mir in früheren Jahren 
freilich mandhmal etwas gefährlich werden fünnen, 
jo wie ich war und wie gerade meine Nächiten mid 
nie jahen — ich mußte die Gefahr, — aber id 
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fannte auch Das Gegenmittel. Für eine Frau in 
meiner Lage war das Kind die natürliche Schub- 


wehr. Un Der prallte jo vieles ab. Hinter ibe 
fühlte man fich immer wieder geborgen. Die hat 
man mir vor einem Jahr genommen — und dann 
famen Sie. Aber wann Gie auch gefommen 
wären, — ob damal3 oder jchon früher — Shre 


Wirfung auf mich) wäre immer eine viel ftärfere 
gewefen al3 irgend eine andere vorher!” 

„Und meine Meinung Mar immer, Diefe 
Wirkung fönne feine fo tiefe fein! Denn fonft hätten 
Sie mich gehen heißen, al3 Sie anfingen, e3 gewahr 
zu werden... .“ 

„Das hätte ich Freilich follen... ehe e3 zu 
fpät war! Das hab’ ich mir jelber oft genug gejazt. 
Aber ich wollte nicht. Ich Fonnte nicht mehr. 3 
war jchon zu ftarf. Einmal wollte ich etwas vom 


Leben haben, und Sie erleben — ganz! ch Habe 
ja fo gar nichts vom Leben — eS war ja jo leer 
in mir — ich bin ohne Nahrung, ohne Menjchen 


geblieben, von Anfang an... ich Fannte ja gar 
nicht, wa3 das heiht, fich von etivas erfüllen lajien, 
das eimen Pducchdringt ... ändert... weift... 
zur Selbfterfenntnis bringt. Da bot mir da 
Echidfal eine Gelegenheit, ich möchte jagen, auf- 


zuwacdjden — durch Stiel Nun, tech bin nicht vorbei- 
gegangen! Sch hab’ e3 getan! Und tät’ es wieder!” 


„Gewiß, Dacobe 
beffagen . . .“ 

Ihre blauen Augen wurden nod; größer al3 
fonjt, vor Erjtaunen. 

„Worüber beflage ich mich denn? zu wem? Wer 
hat je ein Wort der Klage von mir gehört? Wollen 
Cie mir das nicht erflären, Herr von Wölfid...” 

„Sch meinte nur... .“ 

„Bitte, Cie fagten, ich Hagtel Etwa meinem 
Vater? Meinen Gejchwiltern? Die fehe ich faum 
in der Woche einmall Dder Fräulein von Kriking? 
... Bei der jammere ich nicht, jondern tue meine 
Kfliht. Sper gar Ihnen? Herr von Wölfid — 
Habe ich Sie gerufen? Habe ich Ahnen je nur eine 
Beile geichrieben, irgend etwas von Ihnen gewollt? 
Sie find auf einmal freiwillig bier in3 Zimmer 
getreten. Mein Wunjch war es nicht!“ 

Die Türe öffnete fi. Das rundliche Fleine 
Fräulein von Sribing fam geihäftig und ahnung3- 
!o3 herein, um ein Bädchen rüdjtändiges Schulgeld 
in: ihrem Sıhreibtifch gu verjchliegen, und blieb beim 
Anblik des Bejuchers betroffen ftehen. Als Jacobe 
ihn vorjtellte und feinen Namen nannte, wurde ide 
freundliches Matronengejiht unter den Meiben 


—! Wer wenn Sie jih nun 





slänzenden 
längeren Artikeln warm empfohlen! — 


Zwei Deutsche 
Reichs-Patente 


„Jetzt, nacch sechswöchigem Gebrauche ist überhaupt Keine nackte 


Stelle mehr vorhanden,“ 


So schreibt Dr. F, in der ärztlichen Zeitschrift ,„„Md. W.‘ 


ärzilichen Erprobungen von vier angesehenen 
Von mehreren hundert Aerzien anerkennende Zuslimmungsschreiben ! 


Verjüngtdurchden ENERCGOS 


medizinischen Zeitschriften redactionell in 


Der Energos (Kamm, Bürste und Bartbinde) fördert die Neubildung von Haar und Bart. 
Der Energos dient zur Kräftigung, Erhaltung und Pflege von Haar und Bart. 


Kamm 
N: e = Bürste 
Binde 


Die mächtigsten Waffen zur Bekämpfung 
drohender Glatze u. greisenhaften Kopfes. 


Kamm und Bürste für Kopf-, Bartbinde speziell für schwaches oder ergrauendes Barthaar- 


Der Energos regt die Wiederherstellung der ursprünglichen Naturfarbe 
des Haares und Bartes an (durch Neupigmentierung des Innern des Haar- 


a 


schaftes von der Papille aus, nicht durch äusserliche Färbung) 
Der Energos verhindert das Ergrauen. 


Graues Haar macht greisenhaft. 


Einreibungen aller Art können weder Haare erzeugen noch Glatze oder Ergrauen 

verhindern, da sie-nie zur Haarpapille_ dringen. 

Der Energos-Kamm, Bürste u. Bartbinde fördert neuen Haar- u. Bart- 
wuehs ohne Spur von Alterstärbung durch Neuerweckung 
kraftvollen inneren Lebens und Zuführung neuer Lebenskraft. 

Der Energos ist kein Färbemittel, bedarf keinen äusserlichen Farbstef, 
keine Einreibung sondern ; : 

Der Energos ist lebendige Kraft — von Professoren in amtlicher Stellung in 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Schweiz geprüft und begutachtet. 

Der Energos setzt natürlich überall das Vorhandensein physiologisch wirksamer 
Papillen resp. praeseniles Ergrauen voraus. - 

Der Energos ist ohne alles Zubehör stets gebrauchsfertig. Bequem in der Tasche zu tragen. 


Nur einmalige Anschaffung! 


Einfachste sauberste Handhabung. 


Eleganteste Ausführung — höchste Zierde jedes Toilettetisches! Praehtvolles Geschenk! 


Derlangen Sie sofort kostenlos über Energos-Kamm 


»Bürste und 


»Bartbinde illustrierte Broschüre nebst redaktionellen Artikeln und 
Prüfungen der Professoren, Gutachten und Urteilen der Aerzte von der 


ENERGOS Co. DRESDEN 16 on. 








60 


Rödchen’gang rot vor Aufregung und Cchreden. Eie 
machte eine Ffurze Verbeugung und zog fi, die 
Alinie vorjichtig wie in. einen Sranfenzimmer ins 
Schloß drüdend, zurüd, SIacobe fvar- bei ihre 
Kommen -aufgefprungen. Co jtand fie plößlich 
Erich von Wölfic gegenüber, der fich wieder gejett 
hatte, und lachte jäh auf. Cie fonnte ihre Leiden- 
fchaft nicht mehr bederrichen. 
„Und alle, die zu mir fommen, toollen von mir 
Dosielbe. Ach foll zurüd. E3 foll alles wieder fo 
werden, wie e3 war. Wahrfcheinlich jißen auch Sir 
hier, um mir gut zugureden! . Seder predigt 
mir Vernunft. Und dag ich vernünftig fein muß, 
wenn ich nicht untergehen will, daS veriteht feiner! 





Berliner jliuftrirte Zeitung 


follte — hinaus aus allem fort .. und dann Tam 
ein Commerabend, Herr von Wöljid, und dann 
iraren Eie- weg... und ich fchlug die Augen auf 
und fand mich da, wo ich immer: geiwefen war, Die 
lebten zehn Sabre, und um mich ging das Leben 
feinen Gang, al3 wäre nichts gefchehen.” 
Er Hatte- sich langfam erhoben. 
einander gegenüber, und fie fuhr fort: 
„Und ich „möchte nur da3 eine Miffen, Here 
bon Wölfid, ob Sie in diefer Zeit danad), al3 Sie, 
wie Cie behaupten, für fich und mich den Arzt der 
Seele iptelten, während Cie drüben in England 
Nebhühner aus der Luft holten. -— Ob Eie fih da 
frirklich flar gemacht haben, in weldher Verfafjung 
Sie mich zurüdgelaffen haben, Sch glaube nicht, 


Sie jtanden 








Nr. 4 

„Sie tun mir großes Unrecht, Sacobel SH 
habe. e3 viel, viel fchwerer empfunden!“ 

Eie achtete gar nicht auf fene Worte. Ein 


Lächeln veräctlichen Stolges glitt über ihr Geficht. 

„Sch Itand ja freilich damals nicht jo fühl über 
den Dingen, wie Cie, Herr von Wölfid. Sch bejay 
nicht Ihre geiltige Freiheit, in jeder Sache gera)e 
die Notwendigkeiten -zu entdeden, die für Sie nüb- 
id find! Das ift ja Shre Stärfe. Eie find ein 
Virtuofe des Lebens! Und mir amderen Dürfen 
glüdlich fein, Ihnen zu dienen! Uber ich fahte c3 
anders aufl Coll ic Ihnen jagen, was ich damal3 
glaubte?“ 

„Ich bitte Eie darum?“ 

Er murmelte e3 und fehaute dabei zu Bopeıt. 





Höchiteng Sie könnten e3l Denn Sie haben da3 


alies in mir freigemadtl Wie ich da ftehe, da bin Hab Cie v8 Tiebten, daran zu denfen. E3 war do 


ih Shr Werfl Sie haben auf unjeren Cpagzierz peinlid für Sie, fih das vorzujtellen.... Diefe 
gängen, in unferen Gejpräcen, Stein um Stein jantmervolle Grnüchterung ... das Cchleichende, 


Treoitlofe einer Selbittäufcehung, die man gar nit 
begreift . .. . bei der man jich an den Kopf faßt und 
an jich felber irre wird und an allen Menfchen und 
an unjerem SHerraott im Himmel...” 

„Sacobe ich babe Ihnen Schon gejagt, wa3 
die Gründe maren, die mich zivangen, borläufig 
zu jchweigen.... .“ 

„Und ich glaube Ihnen davon genau fo viel ivie 
Eie jelder — nämlih nits Nicht ein Woril ... 
Das alles haben Cie fich nachträglich zurechtgelegt. 
Dieje Spiegelfechterei gehört mit zu Ihrem Kondo= 
lengzbejuch bei. mir, jo gut wie Sie ji) einen fchwarzen 
Tod angezogen und die Krawatte gefnüpft und Die 
Handihube zugeinöpft haben, 


die Mauern abgebrochen, die um mid; waren. N 
war nicht glüdlich, und Sie jagten: „aber du bijt 
dazu gejchaffen, alüdlich zu fein“. Sch war meinen 
Manne fremd, und Eie jagten: „Er verdient dic) 
nicht”. Sch Titt unter meinem leeren Leben, und 
Eie fagten: „dein Leben foınmt erftif Gie 
haben mid) ganz angefüllt mit Troß gegen mein 
Cıhidjal und meine Unrgebung. Durch Sie ift in 
jenen Wochen eine fremde Macht über mid gat= 
fommen und bat mich über alles bisher hinaus 
gehoben, — ich hatte einen Naufdy von Freiheit... 
io lebte in einer einzigen atemlofen Ahnung bon 
etwas übermenjchlich Großem .. . Unbefanntem ... 
da3 langjam heraufzog ... dag mich mitnehmen 
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er Tanz beginne, lasst der Freude freien 

Lauf! Ein Tänzchen im Hause, zwang- 

los und improvisiert und deshalb stets 
genussreich, kann so leicht arrangiert werden 
mit dem Edison-Phonographen. Es gibt nur 
zwei andere Möglichkeiten: Ein kleines Orchester, 
das sehr viel Kosten und Aerger verursacht 
und viel Raum wegnimmt, oder eine junge Dame, 
die ans Klavier gebannt ist und einen Walzer 
oder eine Polka herunterleiert. 


Aber der Edison-Phonograph spielt gern Tanzmusik. Er langweilt 
sich nie dabei. Ganz nach Ihrem Wunsch spielt er die Musik einer 
Militärkapelle oder eines Streichorchesters. Sie brauchen nur nach 
dem Phonographengeschäft zu gehen und den Edison-Phonographen zu 
hören, wo er Ihnen die schönsten Tanzweisen vorspielt. 


Edison-Goldgusswalzen M. 1.— pro Stück. 
Edison-Phonographen von M, 45.— an. 


Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. Kataloge 


Markneukirchen 


| Wilhelm Paulus, i.S. 563. 


Anerf. vorzitgl. Musikinstrumente jed. 
Art zu bill. Preifen. SI. Katalog umfonit. 


Hygien. Artikel 


Re Kranken- u. SRBL ODEIERO Be 
eummistrümpfeeit, Dzompt erica: 


Ph. Rünmper, Frankfurt am Main 5. 











Dr. Möller’s Sanatorium 


Brosch..fr. Dresden-Loschwitz 
Diätet. Kuren nach Schroth. 
Schweiz. 


Französische Töchter- 
Pensionat Jobin, St. Blaise bei Neuchätel. 
Gründl. Ausbildung in der französischen 
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versenden wir kostenlos. Sprache. Englisch. Musik. Haushalt. 
Kochen. Handarbeiten. Auf Wansch 
Edison-Gesellschafit m. b. H. Handelsfächer. Liebevolle Aufnahme. 


Familienleben. 800 Mk. jährlich, alles 
Prospekt und Referenzen. 


Berlin N. 39, Südnifer ıss, 


inbegriffen. 





er 





An Güte unübertrefjlich 





FRANKFURTAM. 


Anchovy-Paste.Sardellen-Butter. 


Al Borjpeije und zu fautem Auffchnitt eine appetitreizende 













- - er . kanntesto Brieimarkenhandiung der 
: er? Weit. Sie existiert über 35 Jahre, beschäftigt 
I ? ., : S 94 Angestellte und genießt infolge ihrer reellen 


Lieferungen nur tadellos erhaltener, garantiert 

echter Marken das Vertrauen der gesamten | mit 51,500 Preisen 

Sammlerwelt im In- und Auslande, geb. 3 M.80 ist für jeden denken- $ 
Wer gut kaufen will, kaufe daher bei [Gen Sammler unentbehrlich, 


Gebrüder Senf in Leipzig-A. 8. 


Eie warf mit einer jähen Bewegung den Kopf in 
ten Naden. 
„Sch Tage e3 Khnen ins Geficht und fcheue mic) 


deifen nicht, mir ift e3 heilig — auch das, was ıdz 
damals dachte — auch die feierliche, andächtize 


Stimmung, aus der e3 mir fam. Die eriten at 
Tage, al3 Sie weg waren, da war ich noch glüdlich 
— da lachte ich innerlich, da ging ich mie eine 
heimliche Königin unter den Leuten, da dadte id 
in meiner gläubigen Torheit nicht anders, als ©i 
feien nur zu Ihrer Mutter nad) Sommerierf 5 
fahren und zu Ihrer Schtweiter nach Berlin — 
und zum Rechtsanwalt, und hätten alles Nötige 
geordnet — und dann mürden Sie zurüdfommen 
und mir fagen: „Lafje Dich von deinem Manne 
febeiden und werde meine Frau”... 
(Fertjegung folgt.) 








TÜRK-PABST: 


Rühmlichst bekannte: 








Delicateije. 





Be Bestellungen und Anfragen auf Grund der Ankümdigungen in dei 
testen Couplets, Scherze und „Berliner lllustrirten Zeitung‘ bitten wir auf diese Bezug zu nehmen 
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Friedrichs Polytechnikum! 
Göthen*Einhaltss. 


Programm durch das Sekretariat. A 


Briefmarken sammeln „!* de its. 


sport, dem man sich widmen kann; er vertieft die 
- - Zn Weltkenntnis, 


x “ ara Postadresse 
ın IMATıyATı siehe unten. 
m —— ist daher die 


anregendste Tätigkeit für die Mußestunden. — Wir 
empfehlen die nachstehenden billigen Angebote 


zur Anlage einer Briefmarken- Sammlung 
als ein prachtvolles Material, das zum Weiter- 
sammeln ermutigt. Selbstverständlich liefern wir nur 
gut erhaltene, garantiert 


Echte Briefmarken „sen 


505 allerErdteile nur M. 4.05 | 3030 allerErateile nur 145.50 

1010 u n» nn n12.1054040 „ „» n 300.76 
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Wir gewähren Käufern solcher grösserer Marken - Zusammenstellungen, die sie nicht auf 
einmal bezahlen wollen, Teilzahlungen unter entgegenkommenden Bedingungen. 
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60 Span.kolonien].60 CAPE OF'GOOD HOPE“ 


53 Augeutsche3 10 [Jeder Briefmarken -Sammierf 


50Asien... O| sollte die kleine Ausgabe nicht 
50Afrika .. scheuen und das bei uns monat- 
50 Amerika . lich 2mal erscheinende, mit wert- 
22 Bayern.. vollen en = 8 - Beigaben 
32 Belgien —.65 | ausgestattete illustr. Fachblatt 
25 Aulgerlan>90 Senfs Briefmarken-Journal 
12 Bosnien —52., | 1esen, das halbjährl. nur 1 M. 50 
:52 Frankreich—.85 (Ausl. 1.75) für 12 Hefte kostet. 
22 Griechen! —.65 Probe-Nr. (mit wertvoller Gra- 
50 Italien a Uismarke) nur gegen Einsendung 
ae von 15 Pfg. (20 Heller) in Post- 
marken, der wir auch unsere 
neueste Satzpreisliste gratis bei- 
fügen,welcherdienebenstehenden 
billigen Brietmarken-Angebote 


entnommen sind. sowie unsere 
illustrierte Preisliste über Brief- 
marken-Alben in allen Preislagen. 


Wir halten ein hervorragendes 
Lager von Marken aller Länder 
bis zu den grössten Seltenheiten. 


Briefmarken -Auswahlsendungen } 
für kleine und vorgeschrittene fi 
Sammler in jedem Umfange auch 
ins Ausland. — Alle Marken ver- 
bürgt eoht und nur in bester Er- 
haltung. — Unser weltberühmter 
alljährlich neu erscheinender 


20 Uruguay“ > 
17 China,kaiserl, u. 
framde Postämter: 1.50 


Deutsche Kolonien: 


6 Kamerun. 1.20 

6 Samoa... 1.30 
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6 Südwestafrik -.90 
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12 Hongkong —.65 
25 Argentinien -.80 
20 Brasilien. —.75 
22Canada.. —.75 
26Cuba ... 1.25 
20 Philippinen 1.20 
30 indien .. 1.— 
16 Aegypten —.55 
9 Liberia ..—.90 
15 Marokko .—.90 
20 Paraguay 1.30 
15 NeuSeeland-.60 
20 N.SidWales-.85 
13 Süd Austral.-.90 
13 Transvaal —.85 
16 Victoria... —.60 

er 


17 Kreta... 1.60 

18 Luxemburg-.60 

7 Malta. ..—.60 

25 Portugal. —.50 
30 Rumänien—.60 
30 Serbien .—.80 

i 52 Spanien. —.95 
105 » . 5.10 
30 Türkei ..—.80 
37 Ungarn „—.,55 


Die Firma Gebrüder Senf 
ist die grösste und be- 


RD ERTTM :717370,67,2,07, 8 Katalog 
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Berliner Jlluftrirte Zeitung, 

















Diet von Farbe. 


SIY3rK CONZENITIERT. 
Besitzt den Wohlgeschmäck 


des FIEISCHES. 


Unter ständiger staall! Comirolle hergestellt 
/n allen einschlägigen Deschöffen erhältlich. 


ARMOUR & C2 Ltd HAMBURG. ben. Vert KOesterr Ung. Henrich $705s/er Wien / 











Wollen Sie etwas wirkl. hochfeines lesen, dann lassen Sie 
sich z. Probe „Nena Sahib“, Lieferg. 1 bis 3 geg. Einsend. 
von 1 Mk. Briefm. kommen. Das Werk handelt von den 
Schrecken des indisch. Aufstandes, von verführ. Bajaderen, 
von den entsetzlichen Opferfesten der furchtbaren 
Würgersekte der Thugs, von den düstern Geheimn, 
der Maharattenburg in der Wüste. Starke Nerven 
gehören dazu, das“ Kapitel „Der Blutbrunnen von 
Cawnpur“ zu lesen. Ungehenuerlich sind die Greuel- 
taten, Folterungen. Führt uns in die Harems der 
£ Mohammed. u. schildert das weichl. üppige Harems- 
leben etc. Lieferg. ı bis 3=240 Seit. Text (spottbillig !) 
geg. ı Mk. in Briefm. Das Werk liegt compl. vor. 
10 Lieferg. für 3 Mk. frk. Nur zu "beziehen von 
Oswald Sehiladitz & Co., Berlin W. 57, Bülowstrasse 54. JIL 


NIA 


Beliebtes 







ee 

Sy Divinia-Parfüm Ist in Stärke sowie 
Haltbarkeit unübertroffen und In der 
Übertragung won seltener Feinheit und 
mn mn Lieblihkeit ze —— Ze 


F.WOLFF & SOHN 


Hoflieferanten 


Berlin KARLSRUHE Wien 


Zuhabeninbesseren Parfümerie: 
Drogen- und Friseur-Geschäften 


ee N 
"»Dauerhaftigkeit N 
mi Eleganz A MHN 
Alleinvertrieb: Vereinigte FränkifcheSchuhfobriken Filiole Berlin C'2. = 


Planos 


Kataloge gratis und franko. 


in vollendetster Ausführung, mit goldenen 
Medaillen prämiiert, liefern franko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag, 


Roth & junius 


Hofpianofabrik Hagen i. W.14. 





Elne junge Mutter, welche zärtlich den Kopf 

ihres Lieblinges streichelt, denkt, dass dieser 

Schmuck eines Tages verschwinden könne. 

Beruhigen Sie “1% Den er ihr den Ge» 
brauch 


EAU DE QUININE 


von ED, PINAUD 
18 Place Yendöme, PARIS 
empfehlen. ; 














Gegen 
bequeme 


Photograpt, Apparate 


Neueste 
Modelle 


allermodern. 
2 en sowie 
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L.Utensilien 
IS zu mässigst, 
IN = Preisen. 
( en 
Kinemato« 
graphen. PPRIRENIRIGE 


Verlangen gratis und frei, 








Korpulenz 
Fettleibigkeit 
wird befeitigt durch die Tonnola-Zehrkur. 
Beeiegerröns m. gold. Medaillen u. Ehren= 
diplomen. Kein jtarfer Leib, feine ftarfen 
Hüften mehr, fond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. graziöfe Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
mittel für gejunde Verjonen. Unfjchädlich 
und ärztlich empfohlen. Keine Diät, feine 
Aenderung d.Lebensweife. Vorziigl. Wirkung. 
Rafet 2.50 M. fr. gegen Poftanw. 08. Ntachn. 
D. Franz Steiner & Co, 
BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78. 


P. pP 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. "Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen, 

Cöln, 21.9. 06. 

O. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen ä& 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co, Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


Feodor Siegel, Schöneheck «®» 


Maschinenfabrik, gegr. 1868. 
ie ® Waren. Motor «Wagenbau. 






3 Fr nn >: 
Waren=-Motor=-Wagen 
Vollendetin Konstruktion u. Ausführg. 
Denkbar einfachste Bedienung 
500 kg Nutzlast — 20 km p. Stunde 
Mit jedem Aufbau lieferbar! 
Man verlange illustr. Katalog No. 12. 
Tüchtige solvente Vertreter gesucht. 








Versand 


8 ı14kar. Mattgold 







Teilzahlunge 


Zithern 


aller 

Area | Musikwerke Grammophme 

Mandolinen, | RK ———T seinstspte-| U Karmann Platter 
ER lende, so- 

Violinen \E SI / wie Dreh- ENmROgEHFRR 
a erstklassige e s Instru- EE 
lm Fabrikate a mente 28 
ang nach alten a mit Metall- 155 
Modellen, ai 35 
Harmonikas. „Automaten & 3 

& 


Goerz Triöder-Binocles, Operngläser, Feldstecher, Barometer 
Preisbuch No, 212 mit vielen Abbildungen auf 
Postkarte genügt, 


Bial & Freund in Brediaie I. 





von 


2 Mark 














s- 1000 


echte a DE wor. 210 verschied., 
enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 
S. Marino, Austr., Span., Bulg,, ik. 
Madag., Äeg., China etc. nur 
Porto20Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste ‚gratis, 






a) 





5 Hochelegante Neuheiten in Juwelen, 
N Gold- u. Silberwaren, Tafelgeräten, 8 
a Uhren etc. aus den Pforzheimer 


Gold- d Silberwaren-Fabriken 
beziehtman zu äuss. bill. Preisen von 


F. TODT| 


Grossh. bad. Hoflieferant 


IPforzheim. 


direkt an Private gegen & 


bar oder Nachnahme. 
Spezialität: 


Feinste Juwelenarbeiten 
mit echten Steinen. 


No. 3032. Ring, 
18kar. Gold mit 
Platinafassung, A& 
13echt. Brillant. WE’ 
Mk. 200.— B 


No. 3831. Nadel, 
mit echtem 
Brillanten 
Mk. 14.50. 
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Wundervolle iz 
volle Körperform duch A 
Be... Nährpulver 
»„Shilvifin‘ ärt-K 
ich nbfoffen (gefeßlich 
gejchüigt), preisgefr. Berlin 
1904, in 3—4 Wocen bi3 18 
Pf. Zunahme. Garant, 
unfhädlid. Viele Aner- 
fennungen. Karton 
2 Mark, bei Koitvers 
fand Rorto u. Nacd)e 
nahnteipeien extra. Pd 
Fr.H.Haufe, ° Berlin 666, Greifenhageneritr. 70, 
Depots in Berlin: Souijentädtiiche Apotheke, 
KRöpenicderitr. 119. Astanijche Apotheke, 
Bernburgerftr. 3, beim Llnhalter Bahnh of. 






„Trompeter von 1 Si äkkingen“, 


ver Vorfhug auf die Seeligkeit’, 
da aleetr aums=Lied‘‘, „Balljireneinte 
a ‘,nBilja: Lied“, ‚Da geh’ ich 
zu Maxim‘, „Die Bolt tm Kater 
en Balzer“, väm Böhmerwald“ 
"Teure Heimat”, „Unjere Garde”, „Sdelmweiß”, 
„Hwei dunkle Augen”, „Rattenfängerlied“, 
„Wer und getraut“ und roch ca. 800 andere 
ausgewählte Muftkitüde bläft fofort Zeder: 
mann ohne Studium, ohne Notenkeunte 
niffe, aufunjerer neuverbejjerten, 18tönigen, 
elegant ausgeführten Trompete 
„Das Trombkino‘ 
durch bloße3 Einfügen der dazu pafjeıden 
Notenitreifen. Das überall, insbejondere au) 
bei Earnepda 8 Unterhaltungen und 
Belten, Senfation erregende Trombinn koftet 
mit Teichtfaßlicher Anleitung md veichhalig 
Liederverzeichnis 
I. Größe, feinft vern., ur. 9 Tönen ME, “ ” 


8 2 
atenfreifen für die L "Größe 25 Big, für 
die II. Größe 60 Pig 

Oben angeführte Lieder Kal, nur auf 
dent Trombino II. Größe gejpielt werden. 
Allein = VBerjfand gegen vorherige Ein: 
fendung oder Nachnahme zollffrei nach ganz 
Dentjchland und Deiterreich- Ungarn durd) 
M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/2, 





Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten, 





Spezialität: 


Wohnungs-Einrichtungen, 


Illustrierte Preislisten 


für Möbel, sowie Dekorationen, 
Teppiche gratis und france, 


Freie Bahnfracht durch ganz Deutschland. 
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BRIEFKASTEN. 





Sn unferem Brieflaften beantivorten Wir 
ur jolde Fragen, deren Erörterung anregend 


und von allgemeinem SJuterejie if. Andere 
Bragen ridte man an den Brieflniten jeiner 
Tageszeitung. Anonyme Fragen werden nidht 
beantivortet. 


„ olfram, Die längite Straßenirberführungs- 
brüde jür Eifenibahnen in Deutichland ijt die 
Verliner Brüde über die Liejenitraße zmwifchen 
Stettiner Bahnbof und Gelundbrumnen. Die 
längite Slußbrüde für Eifenbahnen ift zurzeit 
die Mainzer Rheindrüde, dann folat die Elb- 
brüde zwiichen Hamburg und Harbura. 

..&..23, Um einen Zahlungsbefehl zu er- 
wirten, müflen Sie ein Ichriftlihes Gefuh um 
Erlag eine3 ZahlungSbefehls beim zuitändigen 
Amtsgeriht einreiben. Die Koften betragen 
etwa 150 M. Das Gejuh muß enthalten: 
1. Namen, Stand oder Gewerbe und Wohnort 
bon Ihnen jeloit und dom Schuldner. 2. Be- 
3eihnung des Gerichts. 3. Die Summe und den 





Berliner Jlluftrirte Zeitung 


Grund de3 Aniprucs, 
de5 Zahlungsbefehls, 

Steuerlajt in D. Die Gründe für Steuter- 
abzüge find jo mannigfaltiger Natur, daß fie 
fih im Brieflajten nicht behamdeln Laffen. 
Schaffen Sie jih „Kremsfi, Ratgeber in Steuer- 
faden“, an, ein jebr belehrendes Buch, daS 
für 2 Marl in jeder Buchhandlung oder von 
uns Divelt au bezieben ijt. 

Bunter Rod. Die Peteranenbeihilfe bon 
jähbrlid 120 Mark Tann ehemaligen Unteroffi- 
zieren und Gemeinen des Heeres bewilligt iver- 
den, die an dem Felozuge 1870/71 oder an den 
bon. deutihen Staaten dor 1870 geführten Krie- 
gen ebhrenvollen Anteil genommen baben und 
a) fih wegen dauernder Ermwerbsunfäbigfeit in 
unterftüßungsbedürftiger Xage befinden, b) der 
Sürforge wiirdig find, e) das deutihe Bürgerrecht 
befigen, d) aus NReihsmitteln feine gejeblichen 
Snovalidenpenjionen ujw, beziehen. Bei gleicher 
Anmwartichaft enticheiden für dem Vorzug: Nuss 
zeichnung dor dem Feinde, die frühere Feld» 
augsperivode und das höhere Lebensalter. Ein 
Nechtsanipruch auf die Beihilfe beiteht nicht, 
Shre Zablung erfolgt monatlih im voraus. 

Karl B. 250. Der geographiihe Mittel- 
punlt Deutichlands ift Spremberg. Den. lüng- 
jten tägliden Sonnenjcein im Deutfchen Reicje 


4. Erjuden um Crlaß 


haben nach mittlerem Duchichnitt die Gegenden 
vor SIena, Leobihüg und Samter, nämlich 
4,5 Etunden. Dann folgen die Gegenden bon 
Meldorf bis Celle und von Raftatt bis WieS- 
baden mit 4,7 Stunden. Hierauf die Gegenden 
bon Aachen, Chemnig und Kaffel mit 4,2 Stun 
den. Den wenigiten Sonnenihein hat Hamburg 
mit 3,5 Stunden aufzuweıjen, und auch bier 
tommt die Sonne infolge de3 ftarfen Rohlen- 
rußes der FSabriten und Schiffe bismweilen, jelbit 
wenn fie fcheint, gar nicht zur Wirkung. Snter- 
ejlant ift noch die- Seititellung, daß in den Groß- 
ftädten auf einen Kubdilzentimeter Luft gegen 
500 000 Staublörperhen entfallen, auf dem 
Lande dagegen nur 500—5000, im Hochgebirge 
380 und auf dem Meer nur etwa 75. Hieraus 
erfieht man, mwa3 der menichliden Lunge eines 
Strobitandtbewohners zugemutet wird. . = 

8. 3. 27. Der. nablalie Sommer bei uns 
mag teilweife duch die große Wärme Anfang 
Mai derurfaht fein, die die Eismafjen d»e3 
Rordpolarmeeres auftauten und Dieje, nad 
Süden treibend, bradten Negen und Kälte für 
Nordeuropa mit. 

8. 8. in B. Norwegen bat feit der Tren- 
nung bon Schweden, die am 7. Suli 1905 er- 
folgte, einen eigenen König. Die Norweger 
batten den jett verftorbenen König DOStar auf- 











gefordert, einen Prinzen jeine® Haujes zum 
neuen König borzujchlagen. Da Hönig DSlar 
die3 aber ablehnte, jo wählte daS norwegiidhe 
Boll am 18. November 1905 den Prinzen Karl 
bon Dänemark, den, zweiten Sohn des jeigen 
Königs bon Dänemark, zu ihrem SHerriier. 
Prinz Karl nahm die Wahl und augleih den 
altnorwegiihen Königsnamen Haalon an. Seine 
Frau it eine Tochter des Königs Eduard VIL. 
von Großdritannien. 


Gefhäftliche Notizen. 


Am Thüringifden Tedhnrifum 
SImenrau betrug im Schuliahr 1906/07 die 
Sabresfrequenz einichließlih der Praltilanten im 
den- Betrieben 1070. Die Zahl der Mblolvdenten 
213. Die Anitalt bildet Werlmeijter, Zechniler 
und Ingenieure für die Induitrie aus. Mit 
der Anitalt derbunden find arofe Mafchinen- 
laboratorien und PFabrilmerfitätten, in denen 
auch PBolontäre behufs praltiider Ausbildung 
Aufnahme finden können, 
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Beläge überzeugt. 


Jonass & Co. 


gegründet 1889 





Uhren, Goldwaren,Brillanten 
Juwelen für Jedermann!’ 


Viele tausende beglaubigte 
——— Anerkennungen 


Hunderitausende Kunden! 


Uhren von Mk. 4—bis zu den feinsten Repetler-Uhren. 


Wir liefern auf Teilzahlung. 


Der Besteller bekommtsofort die Ware, dieer wünscht, 
und die Bezahlung geschieht in monatlichen Raten. 


Der beste Beweis für die Ver« 
) trauenswürdiekeit der Firma: 
DE Sn 


Ich bescheinige hierdurch, dass 
von 1000 (tausend) bei der 
Firma Jonass & Co., 
Berlin, nacheinander eingegan- 
genen Aufträgen 574von Käufern 
herrühren, welche bereits früher 
von der Firma Waren bezogen 
hatten; ich habe mich hiervon 
durch Prüfung der Bücher und 


Zusendung des Katalogs umsonst und portofrei, 


BERLIN SW; 280 
Belile-Alliance-Str, 3 


Vertragslieferant vieler Beamten-Vereine, 
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Selbstan- 














Unser Katalog enthält 
weit über 2000 Abbil- 
dungen: Taschen- 
uhren, Wand-Uhren 
u. Wecker, Ketten, 
Schmucksachenaller 
Art.Geschenkartikel 
für den praktischen 














GebrauchundLuxus, 

Sprechmaschinen u ; 
e Alter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 

Musik - Instrumente, 9 MONAT ohne Arznei od.Drogen durch Anwen. 






Nähmaschinen, ge- 
rahmte Bilder und 
echte Bronzen etc, 


Jährlicher Versand 
über 25000 Uhren. 

















@G.m.b.H, 



















F. GORSKI versend. diegrösste Kanarien- 
idigter Bücherrevisor j züchterei Deutschlands 
beei ee und R. Buhl, Hirschfelde i. 8.8. 
e Präm. m.gold. Medaill.— Preisbuch grat. 

Rheinisches 











Ungeheure Macht 


en, 
erreicht ein Jeder, der die 
Wissenschaften desHypno- 
estismus, pers. Magnetismus 
\ u.d. Suggestionen studiert, 
Sie können Personen ohne 
deren Wissen beein- 
%% flussen, Sie schreiten 
=, vorwärts,haben Glück 
Erfolge u. Freude am 
Leben. — Leichteste 
; Methoden. Das Beste 
was existiert. Enthält auch den gesamten 
Heilmagnetismus. 120 Seitenstark. Preis 
einschl. 1 Hypnoskop nur M. 1.50. Erfolg 
garantiert. Weitere Bücher unnötig! 
Großer Bücherkatalog gratis. 


Ficker’s Verlag, Leipzig. 41. 


mu“ Einzig sicher! mM 
L) 







Gesichtshaare, selbst die stärksten, 
u.alle häßlich.Körperhaare verschwinden 
ohne die langwierige u. schmerzhafte 
oft unsichere Elektrolyse viel leichter u 
schnell, durch d.eınfache u.schmerzlose 


wendung von „2 er 74 at on “ 


dem einzigen Mittel, welchesohne 
Reizung a. Haut alle Haare sof. nach 
einmaligem Gebrauch gänzl. u.spurlos 
bis auf die Wurzel entfernt. — Ki 
Narben. == Tägl. dankerfüllte 
Anerkennungen. Dose M. 3.—, 
für stark. Wuchs M. 4.—. Diskreter 
Versand gegen Nachn. oder vorher. 
Eınsendung (auch in Marken) durch 


Otto Reichel, Berlin 2sEisenbahnstreA. 


DAMEN 
in jedem 


dung der 3 (KONZENTRIRT 
berühmten LAIT D APY KREUTERMILCH 
-äusserliche Anwendung- 
25,000 Atteste bestätigendie gute u.schnelle 
Wirkung. 1 Flıkon genügt. Deutscher Kalalog 
Prospekt franko. Diskreter Postversand frankg 

gegen Vorauszahlung von M:4,50 per Post A = 
Anw.oder M: 5 in Briefmarken oder Nachnahme 
Briefporto 20 Pf.Karten 10 Pf.Nur bei: Chemiker 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT, 32, PARIS 


‚ Verlangen Sie gratis 
Hygienische 
Spezial - Preisliste 


mit Dr. med. Mohr'’s be- 
lehr. Erklärungen. 

Sanitätshaus Aesculap, 

Frankfurt a. M. €, 


Thüringisches 


Technikum JImenau 


Maschinenbau u.Elektrotechnik. 
Abteilungen für 
Techniker und Werkmeister. 


Lehrfabrik 





ff, Kanariensänger 


touren, Hohlrollen, Knorren, 
Hohlklingeln, tiefen Pfeifen 
& 8, 10, 12, 15—30 Mark. Ga- 
rantie Wert, gesunde Ankunft, 


Technikum Bingen 


Maschinenbau u. Elektrotechnik, Abt. 

f.Ingenieure, Techniker u.Werkmeister. 

Chauffeurkurse 
Progr. frei. 


15.000 verschiedene, 


Briefmarken, seltene, 


auf Wunsch zur Auswahl mit 50— 70° 
unt. allen Kat. H 
Auch Einkauf. l. Weist, adtergasses:. 


Kapitalanlage 
Börsenspekulation 
Londoner Kurszettel 











steuer 








etc. 






eine 









den Verlag der 









Erfolg dauerhaft 





Die Londoner Fondsbörse 


Feste An- und Verkäufe 
Reklamierung u. Einkommen- 


Spekulative An- u. Verkäufe 


W.m.Gash.Ang.LageWassersparend. 


INLANE UND SPEKULATION. 


Neues Handbuch 
für Kapitalisten und Spekulanten. 


Inhalt: 
(Kurzer Auszug.) 
Vorschüsse auf Effekten 
Prämiengeschäfte 
Kombinierte Operationen 
Rententabelle 
| Wörterbuch technisch. Aus- 
drücke und Namen- 
kürzungen 
Dokumentanbildungen 
etc. 


Interessenten erhalten das Buch kostenlos bei Applikation 
unter Bezugnahme auf die „Beriiner Jllustrirte Zeitung“ durch 


London & Paris Exchange, Ltd. 


Bank. 


Basildon House, London, E. C. 


evor Sie eine Wanne kaufen, 


























Yerlang: Sie bitte Sayonia-Wanne 





M. Gasheiz.48 M., ohne 26M. p. K.5°)ı. 









































Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv., 






































Ingenieure, 







in herrl , langen» 
tiefen Gesangs- 


„rühren 












versende 


Wien I, 









nn 


[(Bil 


Jeisch-Extract MM 


NEHM; 


SEITEN 
u.Krafthrühen 








\ | 
duarıen Leipzig X 2. 


nehme zurück. Teilzahl. gestattet. 
Paul Lüpfert, Meerane 20 i. 8% 
Badew.m. Gash. hab. in Gebr. u. mich v.d. 
solid. Arb.u.durchaus prakt.Einricht.der- 


selb.überz.kön.D.leichte Handh,,d.gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark ;‚d. 
anschmieg.Form d.W „all.trifftzus.d.Bad.recht behagl.z.mach. Fr.v.Ortenberg,S. 


sichern 
aylıllı 


in 30 Grössen, sämtl. Hilfsmittel, 
Fischfutter, Terrarien, Froschh. etc. 
liefert billigst A. @laschker, 
Prosp. 13 über. 


Aquarien-Anlage und -Pflege und illustr. Liste frei. 








Berliner jlluftrirte Zeitung 
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Rebus 
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ER, 


Silben - Rätfel. 
Ans den Silben: 


—— 





be — de —der — dd —-e-— eis — ge — ho — 

i — lan — land — lauf — li — nal — ne — nie — 

pu — ip —n reb ro — tau — tel — tur — 
wa — zie 


find 9 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchjtaben, 
beide. vor oben nach unten gelejen, einen befanunten. Gelehrten 
und dejjen Heimatsort nennen. 

Die Wörter bezeichnen: 1. Bibliichen Berg... 2. Fluß in 
Aften. 3. Europäifchen Staat. 4. Baumaterial. 5. Weiblichen 
Bornamen. 6. Wintervergnügen. 7. Bogel. 8. Franzöfiiche 
Stadt. 


9. Deutihen Helden. 


nn nn nenn nn nn nenne 


Lösungen der Rätsel aus voriger Hummer, 


Atagramm-Sdjerre: 


1: alter — Taler. 2. bauten — Tauben. 3. deit — Neid. 
4. drehe — Herde. 5. eilen — Leine. 6. falte — Tafel. 7. lachte — 
Achtel. 8. langem — Mangel. 9. liebe — Bleie. 10. riet — Tier- 


11. rote — Orte. 12. jadhte — Tajde. 


Böffelfprung: 
Götter, ihr allein wißt, was und. frommen fanıt, 
Und jhaut der Zukunft ausgedehntes Reich, 
Wenn jedes Abends Stern= und Nebelhülle 
Die Ausficht uns verdedt. Gelafien hört 
Shr unfer Fleh’n, das um Bejchleunigung 
Euch) Eindifch bittet; aber eure Hand 
Bricht unreif nie die goldnen Htmmelsfrüchte! 

Goethe (Sphigenie), 


Yottenym: Stift. 


Zogegriph: Honorar — Nora. 


die fünfgespaltene 


Inserate MK.2,50 Nonpareille - Zeile - 


Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Berlin, Breslau, Budapest, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt 
a.M., Hamburg, Cöln-a.Rh,, Leipzig, Magdeburg, Mann- 
heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


































beleuchter 


den Arbeitstisch 
der echte 


Auer-Glühstrumpf 
Desea 


Können $ie plaudern? 


Wollen Sie lernen, wie man auf eine 


pafiende, anziehende und intereiiante Weife | 


eine Unterhaltung anfnüpft, 
wie man jic) gebildet und an= 
genehm ausdriict, worliber 
man in der Gejellichaft, bei 
Tafel mit dem anderen 
Gefchlecht redet, wie man 
nett und amiüjant plaudert, 
furz, ein beliebter Gejell- 
Schafter wird, dann lejen 
Cie das Bud: „Die Runit 
derliunterhaltung‘‘. Vom 
”Herühmt. Autor Dr. Gärtner. 


Preis ME. 1,580. Stlujtriert. Katalog gratis. 


Sri Ensper & Ev., Dresden 16/78. | 


usikinstrumente 
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für Orchester, Schule u. Haus. 
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Kae, 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. | 
Häuser: St.Petersbg., Moskau, Riga, Lond. 





Verkaufsstellen durch das roteAuer-Löwen- 
Plakat kenntlich. Auergeseilschaft Berlin D. 17 
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xistenz und 
Nebenerwerb 


f.jedermann. Verlangen Sie 
sofort per Postkarte gratis 
Zusendung unseres 43seitig. 
Katalogs. Tausd. Anerkenn, 
a.allen Kreisen. Fallnicht's Laboratorium. 
G. m. b. H., Eidelstedt 46 bei Hamburg. 





Hefert die Musik-Instrumenieä-Fabrik 
Wolf & Comp. , Klingenthali. 9a. Nr. 755, 
Zentr. d. Harm -Fabr. m. üb. 7000 Arb,, 


geg. Nachnahme an jederm, ihre bevor- 
zugt. prachtvollen Konz.-Zug-Harmon. 
in über 150Nrn, v.M,2.75anb.M.140.—. 
Harmon, nach Wiener Art überraschend 


billig. Verpack., Kiste u. Selbsterlern- 
schule z. jed. Harmon. umsonst. Geigen, 
Zithern, Guitarren, Bandonlons, Konzer- 
tinas,Mundharm.,Okarinas,Blasinstrum., 
Sprechappar., Musikwerk. usw. staunend 
billig. Prachtkatalog, 132 Seiten stark, 
bunte Illustrationen, ca. 300 Abbild. an 
jedermann umsonst. Garantie: Zurück- 
nahme, Geld retour. Zahlreiche amt!. 
beglaubigte Anerkennungen, 





Türschliesser *$# Magerkeit 





I 
Versende meinen neuen Türschliesser 


8 Tage zur Probe 


In 24 Tagen macht sich derselbe bezahlt, 
weil durch das selbsttätige Schliessen 
der Türe keine Wärme verloren geht 
und kein Zug entsteht. Kein Verletzen 
der Türe. Kann von jedermann bequem 
angebracht und in kürzester Zeit abge- 
nommen werden, unverwüstiich. 1 Jahr 
Garantie 1 Stück 90 Pfg., Porto extra, 
3 Stück portofrei. Versand per Näch- 
nahme. Kein Risico.. Geld zurück, 
wenn nicht gefällt. Katalog mit 4000 
Abbildungen und vielen Neuheiten 
umsonst und portofrei. 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund 
Zunahme. Unschädl. u. ärztl. empfohlen. 
Streng reell — kein Schwindel, Viele Dank- 
schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 
2Mark. Postanw. od. Nachn. exkl. Porto. 
Hygien. Institut 


D. Franz Steiner &Co. 


Berlin 8. 104, Königgrätzer Str. 78. 








Jdeale Büste 


erhält man durch Gebrauch von ärztl. 


Weltbekannte Stahlwaren- u. Fahrradfabrik, | begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 


Friedrich Wilhelm Engels, 
_Gräfrath-Solingen Nr. %. 
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EmserWasser 


OT oKeist-Zıp 


Frau R, FKreisleben, 
Dresden-A., Postplatz Lece 


cp 




















Berlin, 5.42 Ritterstr. 1 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“ 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, 
monatl. 2Stück, abonnieren" Mit denı Apparat werden 
3 doppelseitige Platten (6 Stücke spielend) unter 


Nachnahme geliefert. 


Kein Preisaufschlag. 


Deutsche Chronophon-Gesellschaftm.».n,, Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog Nr. 44. 











chönheit 


S zart., rein. Ges., 


blend. schön. Teint. 
rosig. jugendfrisch. 
Aussehen, sametw. 


erzeugt einzig nur 
Creme Benzo#. 
Beseit. wunderb. 
leicht gelbe Haut, 
Runzeln, Som- 
7, merspross.u.Haut- 
=—/ unreinigkeit Dos. 

M. 2,- (frk. 2.50) 
nebst wissensch. Ratgeb. „DieSchönheits- 
pflege“. Taus.Anerkennung.Erfolggarant. 
OttoReichel,Berlin2s,Eisenbahnstr.4. 


Nur mit den 
seit ca. 20 Jahren 
rühmlichst bekannten 
und gesetzl. geschützt. 


Jul, Schrader’schen 
Likörpatronen 


kann man sich die denf 


#fst. Handelsmarken gleich- 
kommenden Dessert- und 
Tafelliköre, Bitters und 
Schnäpse wie Curacao, 
Maraschino,Vanille,Cognac, 
Rum ete. etc. selbst bereiten 
und zwar auf die denkbar ein- 
fachste und billigste Weise. 
—- Misslingen ausgeschlossen. — 
In ca. 90 Sorten vorrätig. — Preis 
per Patrone je für 21), Liter 
reichend 60 4 bis A 1.—. 
Hugo Schrader, vorn. Jul. Schrader 
Feuerbach-Stuttgart. S6. 
Ausführl. Broschüre mit Attest.grat. 
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m Ü 
Leberecht Fischer, Markneukirchen i. S. No. 72. 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v,Musik- 


Instrum. u. Sait. Prachtkat.ums.u. portofr. 





Haut, weisse Hände 
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Harzer Kanarien, 


Original- Stamm Seifert u. 
Trutte, vielfach prämiiert, 
mit prächtigem tiefgebogen. 
zarten, weich. Vortrag, soge- 
nannteldealsänger empflehlt 


A.Brezina, 


Kanarien-Grosszüchterei, 
Innsbruck 6, Schillerplatz 3. 
Preisliste mit Zuchtbuch gratis. 


MEINEL & HEROLD 


Harmonikafabr., Klingenthal (Sa.) No. 433. 


Er Te a lief. als Spezialität 
 Klkikiihlecht  DIRHEEE 





Zugharmonikas: 
za 2,3, 4, 6, Schörig, 
1,2, 3 teih., in über 
160 Num. ftaunend 
billig und doch gut 
6026 anıtl. beglaub. 
Dankichreiben. 
Garantie: Zuriid- 
nahme. Catalog an 
Jedermann frei. 


Phofograph. 


[VeJor-Ig-1K- 


neueste Typen mıt Optik von Goerz, 
Meyer usw.; ierner Proiektions - 
Apparate und Kinematographen 
zu billigsten Preisen gegen bequeme 


Teilzahlung. 


Ferner für Sport, Theater, Jagd 
Reise. Marine, Militär 


maus [ 
Trieder-Binocles 
von Goerz sowıe Prismen-Fern- 

gläser von Hensoldt usw. 


Preisliste 212C gratis und frei. 


BIAL& FREUND 
BRESLAU II, WIEN AI. 


Briefmarken 
all. Länder. Preisl.grat. 100 ver- 
sch.engl.Kolon.M.2.00. E.Waske, 
al Berlin, Französische Strasse I7d. 




















a \07kstr.20.Prosp.grät. 


| Carl Gottlo 





wife: 5) - 
Bniemärken 
\ alle verschieden 


KA) 

SL] 100 Asien, Afrika u. Austraı. M. 2.— 
500 versch. nur 3.50, 1000 versch. nur Il.— 
200 engl. Kolon.M.4.50,100 frz. Kolon.M 4.50 
100 Austral. M. 4.—, 50 Altdeutschl. M. 3.— 
Max Herbst, Markenhaus, Hamburg K 
Gr. illustrierte Preisliste gratis und frank. 


Stottern heilt unter Garantie 


die Anstalt von 
Robert Ernst, Berlin, 










A weaf Yugejuopaseaıy 
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KENNER: 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


*sııno 


61 "V - Wapsasg 








Scherz - Mufifinitrumente 
aus Pappe 
Masken, Kopfbedeckung 
und fonitige 


} ‚Carneval-Artikel. 
/ . Neuheiten in E 
Dexir:n. Inz-Artikel 
empf. bei billigiten Preifen 
C.Wiedling Firma J.Obletter 
München 36, Viarienplat 
Preislisten gratis u. franto. 
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Schuster jun. 
Markneukirchen !No,342 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 


Der Wunderspiegel in der Westentasche. Ju 
diefem Spiegel fünnen Sie alles jehen was Sie 
wünjchen. Echte Rarijer Neupeit. Zwei Mufter 
mit Catalog werd. frco. geg. 1 ME. Brfm. vers 
jandt. Je Z. Leön, 34 rue Meslay, Parise 














HOUMORISTISCHES 





Sunger Ehemann (im Gafthaus): „Nun gehe ich aber 
doch nach Haufe; ich fürchte, daß meine Frau fehon jchläft!” — 
Ulter Chemann . und ich, dal; meine noc) munter ift!“ 

Tante: „Der qute Ton erfordert, daß, wenn ein Herr 
ins Zimmer tritt, man auffteht und ihm entgegengeht.“ — 
Nichte: „Wenn aber gar fein Herr kommt?“ — Tante: 
„Daun bleibt man fißen!” 


+ 


AR NR 


, Sonntagsreiter: „Ich möchte ausreiien, geben Gie 
mir aber ein jeher fanjtes Pferd.“ — Berleiher: „Vielleicht 
ein Schaufelpferd? 


%.: „Entichuldigen Sie, mein quteites Herrchen, bleiben 
Sie noch lange hier?” — B. (grob): „Was fiimmert Sie das?“ — 
A. (bejcheiden): „Kümmern tuts mich ja nichts, aber wijjen 
Sie, ich möchte gern aufbrechen . . . und Sie figen auf meinem 


. 


Hntl“ 
Der Feine Karl (während einer Gefellichaft heimlich 
zu einem Herrn)! „Du, Baron, Irinf nicht fo viel...” — 


Baron: „Aber warıım denn?” — Karl: „Du jollft ja, jobald 
du einen Schwips hajt, mit der Erna verlobt werden!” 


Braut: „Sch habe dich in Verdacht, daß du mit meiner 
Mitgift nur deine Schulden bezahlen willft!“ — Bräutigam: 
„5a, macht man denn font ettvas anderes mit einer Mitgift?]“ 

Student A.: „Wa3 haft du denn da an der Hand?“ — Stolz. 
Student B: „Sa, da Habe ich mir Diefe Nacht auf der 
Treppe einen Splitter bieingeireten!“ 

















„Det iS mein Oller, den Se fuden!” — 
fagite blo8, um dir wieder dide zu tum.” 





Nr. 4 


%. (zu feinem Freunde, der jehr jdtweigiam if): „Haben 
Kamerad geijtige Munition Heute Schon verjchojjen?!“ 


(Gedanfe dc3 Studioju3 Bummel: „Das Leben tjt ein 






A u eiviges Steigen und Fallen! man jteigt ins Examen und 
TE a | __ fält — dad.“ 
Ak runs! m ö i 2 - F 
; bo = E| 4: „Mein Konkurrent hat mir gejtern eine fehr grobe 
Sferkh Mia) Karte gejchrieben.” — B.: „Aljo auch eine Art Anfichtsiarte!?” 


oltiertennett, 





Mann (in den Flitterwochen): „Gejtaiteft du, daß ich eine 
Bigarre raude, Frauchen?“ — Frau: „Aber Emill!* — 
Dann (nach einen Sabre): „Darf ich eine Zigarre rauchen, 
Frau?” — Frau: „Emil aber... .!“ 





Toni: „Du, Mama, Kari muß fich jeher gut unterhalten 
haben!“ — Mama: „Woher weist du denn das?" — Toni: 


„Weil er jo jchmusgig tjt.“ 

Pfarrer: „Sepp, Tepp, immer jehe ih did ins 
Wirtshaus Hineine oder herausgeben.” — Sepp: „Aber 
drin Jigen haben ©’ mi halt Do noch nicht g’ich’n, 


Hodhmwürden.“ 


%.: „Da habe ich nun ein Mädchen geheiratet, das nicht 
Slavier jpielt, aber cine Mutter Hat, die jehr gut Tocht, und 
nun — —"— 8: Nun — md —?" — 4: „Best Tocht meine 
Fran un) die Schwiegermutter jpielt den ganzen Tag Klavier!” 


Pferdeverleiher: „. . auf diejem Pferde jiten Se tie 
aufn Stuhl!“ — Sponntagsreiter: „Aber ’n Sorgenjtuhl!” 


Sie: „Du faateft mir, du mollieft mich ftet3 auf Händen 
tragen und nun millft du mir nicht mal ein jeidenes SKtleid 
Tanfen 1X — Er: Aber, mein Kınd, ich fanın Dich Doch auch in einent 
wollnen leide auf Händen tragen!“ 
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Prachtstücke 3.755 6. 10.—, 21.— 














bis 800 Mark, Gardinen, Portieren, 


























Möbelstoffe,Steppdecken ete.billigstim 
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Charakterköpfe der Gegenwart IV.: Eınft von Stubenraucdh, der neue Berliner Polizeipräfident, 


dem von feiner früheren Tätigkeit als Landrat des Kreijes Teltow der Rufeines weitblickenden Derkehrspolitikers und großen Organijators vorangeht. 
Für die „B J. 3.“ gezeichnet von Projeffor Hugo Dogel. 
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Prof. Dr. Ing. Gabriel von Seidl, 


der berühmte Münchener Architekt, erhielt den Orden 
Pour le merite, 


Porträts vom Tage, 


H: von Stubenraudh, der nee Polizei- 
präfident von Berlin, hatjich erit nach langem 
Zögern entjchlofjen, aus jeinem bisherigen lieb- 
getvordenen Wirkungstreis als Teltower Landrat 
auszufcheiden. Die jchöpferiiche Initiative, Die 
er in jeiner früheren Gtellung befundet hat, 
haben ihn befannt gemacht, er gilt al3 Mann 
bon weiten Blid, und die vorbildlich gewordene 


Berfehrspolitif des Kreifes Teltow ijt jein Berdienit. 
Die Schaffung des Wannfeefreibades, durch Die er 
fih bei den Berlinern eine fo große Popularität 
ertvorben bat, Fennzeichnet fein Wejen am bejteıt, 
verrät, dab er modernes Cmpfinden bejist. Als 


} Prof. Max Erudh, 
der bekannte Komponift, erhieltden Orden Pourlemerite. 


einer der erften, hat er auch den großen 
Plan der Architekten, einen einheitlichen Ber 
bauungsplan für Groß-Berlin zu jchaffen, zus 
gejtimmt. Sein Hauptiverf aber ijt die Aus- 
führung des Teltow-Slanals, der die jeit vierzig 
. Sahren angejtrebte Verbejjerung des Schiffahris- 
weged bon der Elbe zur oberen Oder veriwirk- 
; fichte. Das nenejte auf unjerer Titeljeite _ver- 
Roofeveits Nachfolger ? as Se gli Eye 

Be a N öffenilichte Portrait Ernjt von Stubenraudhs, hat 
Gouverneur Hughes, der nee republifanifche Kandidat . R : ; Berliner Rorträl 
für die diesjährige amerifanifhe Präfidentiaftswane, Muneren Auftrage der befannte Berliner Porträt» 
aufdenfich feine Parteigenoifen jet offiziell geeinigt haben. und Hiltorienmaler Profejior Hugo Bogelgeidaffen. 





Sarah Bernhardt in ihrem neuen Paradeftück „Dornröschen“, einer Dramatifierung des Märdjens. Phot. Manuel, 
Die Prinzefiin (Frl. Tasca). Der Dichter (Sarad Bernhardt). Mutter Landıy Anna Zudie). 
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IM AUTO UM DIE ERD 





R um den Nordpol lautet die 
Parole für die neuefte Senfations- 
Spazierfahrt im Automobil, die die 
vom Fürjten Borgheje fiegreich bejtrittene 
Automobilfernfahrt Peking: Paris weit in 
den Schatten ftellen wird. Werden doc 
die fühnen Teilnehmer an, 
diefer von einer franzöfiichen 
- Beitung infzenierten und als 
wirfungsvolles Propaganda= 
mittel für das modernite Ber: 
Tehrsmittel gedachten Touren 
fahrt Amerifa, Ajien und 
Europa  Durcchqueren und 
namentlich in Mlasfa und 
SibirienunendliheSchtwierig- 
feiten iibertwinden müfjen. 13 
Teilnehmer aus Deutjchland, 
Franfreich, Italien und Ameri- 
Ta wollen fich am 15. Februar 
dem Starter in New Hort 
ftellen und eS mit Unter- 
ftügung einflußreicher Berfün- 
lichkeiten und bejonderer 
Komitees in allen Ländern 
verfuchen, dem Töff- Töff zu 
einen neuen großen Triumphe 
zu verhelfen. Der einzige 
deutjche Teilnehmer, den die _ 
in unferem Verlage erjcheinende „B. 3. 
am Mittag“ gemeldet hat, trat bereits 
am Sonntag, von einer größeren aratwane 
von fportfrohen Automobilijten geleitet, 
die Ausreife nad Hamburg an, von wo 
die Weiterreife nach NewYorf am Dienjtag 
mitdem Hapagdampfer „Kaijerin Augujte 


Im Auto um die Erde: Abfahrt des Wagens der „B. 3. 
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Berliner Jlluftrirte 3eitung. 











Karte der Autofahrt Rund um die,Erde: 
New York — Chicago — San Francisco — Masta — Behringftrafe — Sibirien 
St. Petersburg — Berlin — Paris, 
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Start des B. Z. am 


s Mittag -Wagens. : 





am Mittag“ von unferm Derlagshaufe am Sonntagmorgen, den 26. Januar. 
Der Wagen fuhr bis Hamburg und wurde dort nach New Vorf verladen, wo der Start ftattfindet. 


Viktoria“ erfolgte. Die Abfahrt geitaltete 
fich zu einer großartigen Ovation für die 
fühnen NReifenden. Vor dem Gejchäftse 
baufe unjerer Verlagsfirma Ullitein & Ep. 
in der Kocdhjtraße Hatten fich Taufende 
angejammelt, die die Abfahrt der Auto= 
mobil = Staratvane mit bes 
geijterten Hochrufen begleites 
ten. Bablreihe Mitglieder 
des Saiferlichen Automobil 
Klubs Maren mit ihren 
Wagen gefommen und be= 
gleiteten den New York PBaris- 
Wagen ein Stüdchen Weges. 
Alle Mühe hatten die Schuß 
leute, um die borjtürzenden 
Mafjen joweit zurüdzuhalten, 
daß für das Gefährt eine 
jchmale Gajjfe blieb, durch 
die e8 num jchnell die Koch- 
trage bHinunter den Bliden 
entichwand. Als Führer des 
von der B. 3. am Mittag 
genannten 40 PS BProto$= 
Wagens find die Ingenieure 
Hans Sinape und Ernjt Maah 
gewonnen worden, denen 
fih als Berichterjtatter und 
Neifebegleiter Oberleutnant 
Stoeppen anjchließt. Alle drei Herren find 
erfahrene Automobilijten und Jäger und 
jtehen im Alter von 29—33 Jahren. Sie 


"boffen, bei der auf mimdejtens ein halbes 


Sahr berechrieten Riejenfahrtgroßen Erfolg 
zu haben. Bei diefem Bemühen werden jie 
durch ihre gute Ausrüftung unterjtügt. 
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Die drei deutfchyen Teilnehmer an der Automobil= 
fahrt New York=Paris, 

die im Auftrag der „®. 3. am Mittag“ die Reife unterehmen. 
Ingenieur Hans Knape. 


Die von der Hofwagenfabrif Jo. Neuß in Berlin 
gelieferte Karofjerie ijt aus befonders widerjtands- 
fühigen Holzarten -hergejtellt und mit einer 
wajjer: und zugluftdichten Plandede überjpannt, 
die gleichzeitig als Zelt und proviforifche Garage 
dienen Tann. Im Innern ift der Wagen, der ja 
den Teilnehmern für mehrere Monate ein Heim 
und Schuß vor den Umbilden der Witterung ae= 


Berliner Jlluftrirte Zeitung. 
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währen -joll, jo mwohnlich wie möglich ausge- 
ftattet. ©o ijt oberhalb der drei bequemen Site 
ein, wenn au nur primitiver Schlafraum vorges= 
jeben. Im übrigen wird die perjfünliche Ausrüftung 
der Fabhrtteilnehmer die Gemütlichkeit, jo gut es 
gebt, erhöhen müfjen. &8 find für die Fahrt 
durch die Eiswüjten Csfimoanzüge vorgefjehen, 








Reproduz’ert mit Genehmigung. der Pho ographischen Gese'lschaf in Berlin C.. S:echbahn ı 


. würjte, Chofolade ze. 
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Ingenieur Ernft Maaf. 


deren Hofe aus Nenntierfell bis unier die Arme 
reicht. Ein Renntiermantel mit Kopfihug, der 
nur die Augen freiläßt, bildet die äußere Hülle. 
Zum  perjönliden Scuge dient eine reiche 
Solletiion von Pijtolen und Büchjen. Zur Ber: 
pflegung in den umwirtlichen Regionen dienen 
zabllofe Konjerven, taujfend Bonillonfapjeln, Erbs- 
Eine Apothefe, Apparate 
und NRejerveteile aller Art ergänzen Die 
Ausrüftung des eitwa 2000 ke jehweren Gefährtes, 
für Ddieje jenfationelle Reife um den Weltpola!. 





Aus der Ausftellung von- Meifterwerken der englifdyen Malerei in der Königlicyen Akademie der Künfte in Berlin: 
Jofhua Reynolds berühmtes Gemäldz „Die Herzogin von Devonfhire“. 


D.e koftbariten Bilder der engl:fchen Meifter aus Privatbefig fin) in diefer hervorragenden Ausitellung zu fehen. Selbit in England war eine fo große Kollektion von Meifterwerfen noch niemals vereint. 




















E38 gibt feine Art menjchlicher Leiden- 
fchaft, die fich nicht in Diefer englifchen 
Riejfenmetropole eine Heimjtätte erbaut hätte. 
Das Weltenmeer hat Tugenden und Lafter 
aller Nationen aus allen Ländern bier ans 
geihwennt. Die Tugend Chinas Hat fi) 
bier Tempel erbaut, Chinas Lafter unter- 
irdiiche Opiumhöhlen. . Während man aber 
in den Tempeln nur Ehinejen jelbjt antrifft, 
haben die Höhlen, mit der Eigentümtlichkeit 
aller Zajter, internationale Dimenfionen ans 
genommen, ımd man findet in ihnen mehr 
Keiße als Chinejen. Dieje Opiumböhlen 
liegen draußen in Whitechapel, ganz in der 
Nähe der Hafendods. Wie Traumoafen 
liegen fie dort inmitten einer unendlichen 
Wüfte von Armut und Elend, allegorifche 
Traumoafen, in denen fih die von allen 
Göttern VBerlafjenen für ihren Obulus eine 
Stunde Bergefienheit faufen, eine Siunde 
leichter, junfelnder Träume, in denen fie 
einen Erjaß juchen für die vielen, fo leeren 
Stunden ihres Lebens; immer vergeblich, 
immer aber in der Tiefe diejer Traume 
ftunde eine Hoffnung jchimmern jehend, die 
fie immer wieder binabzieht, dai fie nie 
davon lajjen fünnen. Neben vielen Heinen 
DOpinmhöhlen, die zumeift nur aus der 
Hinterjtube eines chinejischen Quartiers bes 
ftehen, und in die man mur bei ganz ber= 
irauter Empfehlung Zutritt erhält, gibt e3 
drei große Dpiumhöhlen, die im Stile 
größerer Rejtaurants betrieben werden und 
ihren Befigern ungeheure Summen ab» 
werfen. Das befanntejte diejer Etablifjements 
tjt.ein fehr fajhionables chinefisches Reftaurant 
in Limehonfe, das einem reichen Ehinejen 





































Londoner Dpiumhöhlen. | 


Bor dem Geheim-Eingang des chinefifchen Reftanrants Wong 
in der Londoner Boritadt Limehoufe. ' 


Gejellfhalt fi dem Dpiumgenuf hingeben. 


2 Dun ae ne EEE, 


‚baren Teppichen belegt. 
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Ein Besuch.Chinesen- 
Viertel des East-End 


namens Wong gehört und das fich in der 
englifchen Gejellichaft, die jeden Tag nad 
neuen Genüfjen jucht, eines gewifjfen Nufes 
erfreut. Um bei Wong aufgenommen zu 
werden, bedarf e8 weiter feiner Cinführunr. 
Man Elopft nur an die Tür des dunklen 
Hanies, das füher der Yagerraum einer welt- 
bedeutenden Transportfirma .war, und Die 
Tür Öffnet fih gaftlid. Zwei Chinefen in 
europäifcher Tracht lafjen einen mit tiefen 
Berbeugungen ein, und man geht durch 
einen langen Gang, der mit chinefiichen 


 Wandverzierungen bededt ijt, in einen Saal, 


der al3 „Ehinefifches NRejtaurant“ bezeichnet 
ift. Hier befommt man ausgezeicnete 
chinejifche Gerichte, und hier trifft man jede 
Nacht Herren und Damen in den elegantejten 
Abendtoiletien, die fih an einem Diner A la 
Ehinvife, Huhn mit Neis, „Sotelette juey“ 
erlaben. Wenige diefer Gäjte haben eine 
Ahnung, was fich in den oberen Stodwerlien 
vollzieht... Geht man hinauf, jo fällt einem 
jofort auf, Ddai; der Luxus der Ausjtattung 
zunimmt. Die Treppen find mit diden fojt- 
Ein älterer Chineje 
in weißen Seidenlleidern empfängt einen 
oben md indem er verbindlichit lächelt, jucht 
er berauszubelommen, ob man ein ficherer 
KRantonift ijt. Da den meijten jeiner Kunden 
das Opiumlafter die umverfennlichen Zeichen 
ins Geficht gejchrieben hat, die gelbliche, 
lederne Haut ımd die eingefallenen Wangen, 
io wird dem weisen Chinefen bier oben 
der Beruf nicht jehr jchwer. Man jagt, 
Daß man ettwas ruhen wolle und ein anderer 


-Ehinefe führt einen in ein fleines Zimmer, 


das mit unerhörtem Luxus ausgejtattet ift 





Londoner Dpiumhöhlen: Im großen Speifefaale von Wong, dem feinfien chinefifdyen Reftaurant, in deffen Chambres feparees Angehörige der vornehmen Londoner 
Für die „B. 3. 3. gezeichnet von Frank Eraig-tondon. 
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das Dpium haften 
bleibt und hält dann 
das Opium an Der 
Nadel jchnell über das 
offene Feuer der Lanıpe, 
wobei er die Nadel 
jchnell dreht, Damit Die 

nicht abe 
iropft. Hin und wieder 
rollt er dann die Kleine 
Dpiumfugel, die num 
einen penetranten Ges 
rıcch verbreitet, auf 
dem platten Pfeifentopf 
Hin und "her, wobei 
fie gewijje giftige Sub- 
ftanzen verliert. Sit 
da3 DOpium genug ge 
baden, jo jtößt Der 
Diener die fleine Stugel, 
die nicht viel größer 
als ein Gerjtenforn it, 
De Herne im ehinefifchen Reftaurant beim 
Seiftung de9 ee Servieren der Schmalben- 
fopfes hinein. Und num nefterfuppe. 
it fie fertig. Der 
Raucher bat es ich inzwijchen bequem gemacht, 
er nimmt nun die Pfeife in die eine Hand, führt 
das Munditüd. an die Lippen und hält das andere 
Ende mit der Opiumfugel über die Flamme. 
In der freien Hand hat er die Nadel und ftopft 
damit das Opium zufammen, damit das Feuer bon 
dent fojtbaren Stoff nichts verliert. Bald geht 
das Opium in Dampf auf, den der Raucher mit 
Mund und Naje einzieht. Anfänger jchluden den 
Dampf furz und ichnell, der Kenner atmet ihn 
lang und ruhig ein, fait in einem itejen, langen 
Atemzuge. Ift die eine Pjeife ausgebrannt, jo 
wird eine neue bereitet, bi der Raucher genug 
bat und fich feinen Träumen hingibt. Die Bes 
reitung einer Pfeife braucht 5 bis 10 Minuten, 
während das Rauchen in weniger als 30 Sefumden 
vollzogen ij. Man zahlt bei Wong für Ddiejen 
Genuß 21 Mark und für den Diener, der die Pfeife 
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„Der Herr Ober“ 
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£ondoner Dpiumhöhlen: 


Sn einem Geheimzimmer für vornehme Opiumraucher. 
Der hHinefifche Diener fett die Opiumpfeife in Brand, 
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und wie ein Schlafzimmer erjcheint, nur jteht an 
Stelle des Bettes ein breiter Divan, der jich fait 
zu ebener Erde befindet. Divan und Kiffen jind 
mit weicher Seide überzogen, Seide hängt von 
den Wänden, alles dämpfende Teppiche liegen auf 
dem Boden. Man beitellt die NRauchrequifiten. 
Sie bejteheh aus dem Nauchrodr, das bei Wong 
mit. Elfenbein ausgelegt ijt umd ein Kumftmwerf 
an jich Ddaritellt, der Nadel zur Bereitung des 
Dpiums und einer Dellampe. Die Habilues be- 
reiten fi) das Opium jelbjit und würden es nie 
einem Diener: überlajjen. Wer e8 aber nicht ver: 
jteht, entledigt jich jeiner Umkleider, macht es jich 
auf dem Divan bequem und jtedt fich eine 
Zigarette an, während der Diener die Opiumpfeife 
bereitet. &r Hat in einer Heinen Mufchel das 
dichhlüfftge Opium gebracht md taucht die Nadel 
hinein. Er dreht die Nadel vielmals herum, damit 
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jm „Traumladen“ des Chinefen Kid Lee, einer der billigeren Opiumhöhlen, in der man fidy fdyon für 5 Mark 
e.n alter Fadymann. einen Opiumraufc) verfcyaffen kann. Für die „B. 3. 8.“ gezeichnet von Frank Eraig-tondon. 
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ENTER EEE NN BEENDEN ER TEN ORT RER AR: 


Originelles Slittfyuhmelttrennen bei einem Winterjportfeft in St. Moritz: Die Wettläufer müffen Damen auf Schneefcjuhen ziehen. 


bereitet, 5 Mark extra. Billiger ift das Vergnügen in den andern beiden, mir 
befannten Höhlen, die mehr dem Hafen zuliegen, bei „Chie’3* und im fogenannten 
„Zraumladen“ des Ehinefen Kid Lee. Bei CHie’s kauft man fi am Eingang für 
21/g Mark das erforderliche Opium in einer Wallmußfichale und jucht fi dann in 
dem großen Saale, in dem Matrage an Matrage Liegt, fein Pläschen aus, 
läßt jich Lampe und Pfeife geben und int, was man will. Wie der „Traumladen“, 
gehört diejes Lokal einem chinefifchen Syndilat, das noch mehrere folhher Höhlen hat. 
Sm ZTraumladen fojtet eine Portion Opium 5 Mark. Diejes Lofal ift jehr 





(Text auf der nächiten Seite.) 





Berliner jlluftrirte 3eitung. 


n in der vom Schah Nasreddin nach dem Mufter der Ballettrökcdyen eingejührten Tracht. 








Phot. Wehrli A. G. 


berüchtigt, weil die Kunden jih aus der internationalen Verbrecierwelt aufammens 
jegen. Hier find die Matragen für die Raucher jchon dur” Wandichirme abgeteilt, 
jo daß man ungenierter ift, und es gibt etwas mehr Lımus als bei Chics. Hier 
geht das Gejchäft auch am beiten, viele der Kunden begnügen fich nicht mit einer 
Portion und laffen fich eine „Schale voll Hoffnung“, twie fie e8 nennen, bringen. 
Der „Zraumladen“ foll täglich über 1000 Mark eiimehmen und da er mit 
50 Prozent Profit rechnet, fieht man, welch lohnendes Gejchäft fich auf menjch- 
lichen Leidenschaften aufbauen Yäßt. 





Stereograph copyright 1908 Underwood & Underwood, London 2 New York, 
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Berliner Jluftrirte Zeitung. 


Das Ballettröckchen als Nationalkleid. | 


(Zu den Bildern auf der vorigen Seite), 







Der verjtorbene König der Slönige, 
Nasreddin, Schahb von Berfien, war be- 
lanntlich. ein jonderbarer Herr. Die Nultur 
hatte ihm noch ziemlich wenig angehabt, er 
war cewohnt, feinen Willen durchzufegen, 
jeine Laune nicht zu unterdrüden und als 
echter Orientale die Wahrheit zu jagen. Cr 
brachte Damit und durch fein wenig fünigliches 
Benehmen die DOffiziellen in Berlegenbeit. 
Schah Nasreddin jtüßte in feiner Loge die 
feiiten fahlen Wangen mit den Händen und 
iprad) e8 ruhig aus, daß ihn die offiziellen 
Banfett3 mahlos langweilten und daß die 
Pferderennen Blödfinn feien, denn ein Pferd 
liefe natürlich jchneller als das andere, das 
wife er längjt. Welches aber jchneller ift, 
jei ihm gleichgültig. Freilich nicht alle 
enropätichen Unterhaltungen beurteilte der 





































Die amerikanifhye Reitkünftlerin, 
2 Frau Thomp;on, 


die gegenwärtig in London auftritt. 


Frau Thompfons Meifterftük: 
Das Pferd ift o&ne Zügel und. jteht 
auf einem Bein. 


Dald waren alle Damen des 
löniglichen Harems furgrödig 
geworden. VBomönigsharent 

aus verbreitete jich die Mode 
über das Land und das 
Yalletirödchen wurde zum 
Nationaltleid Der perfischen 
Tamen. Erjt in der legten Zeit, 
al3 -die perjiihe Damenwelt 
mehr mit Europäerinnen in Be- 
rührung famı, erfaunte fie Die 
Lächerlihfeit und Unvornehmbeit 
Diefer Mode. - Tas kurze NRödchen, das 
einer Laune Nasreddins jeine Einführung 
verdantt, beginnt jegt unter feinem Sohne 
Mohamed Ali, der fortichrittlich gefinnt ift, 
langjam wieder zu. verjchwinden und bald 


Schah jo gleichgültig. Als cr 
zum eriten Male in der Oper 
ein Ballett fah, war er ent- 
züct, freute fich wie ein ind 
und fonnte fi) an den Tänze- 
rinnen in den leichten luftigen 
Nöckhen nicht fatt jeden. So- 
bald er zurüd in fein Land 
iam, bejhloß er als reicher 
Fürjt, feine europäijchen Er: 
fahrungen zum Nugen jeines Bolfes 
zu verwerten. Eine jeiner erjien 
Reformen galt den Haremödamen. 
Er befahl ihnen, ihre jeidenen Rödchen 
ftart zu fürzen, ein Befehl, dem - die 
Jungen mit Vergnügen, die Alten murrend 
und auf die chriftlichen Bräuche jchimpfend, 


nadhlamen. Doc) wenn der „König der Könige“ Seltfamer Bejud) beim Hühneraugenoperateur : wird es nur noch in Den entlegenen Dörfern 
befiehlt, gibt es natürlich feinen -Widerftand. Hühnerauger operation an einem Glefanten. E des Neiches getragen werden. 





Wiener Straßenhändler=Typen: Man ftelle fidy die Kataftrophen vor, wenn ein Plagregen kommi. 
2 i 


Abonnement: 1,30 ITk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlich bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, fowie durdy die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsfiellen erhältlid). — Anzeigen Mk. 2,50 die 5=gefpaltene Nonpareille=3eile. — Redaktion und Gefcyäftsitelle Berlin SW,, Kodjftr. 23/25 
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Hefliiche Bauern, 
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Nach dem Gemälde von Prof. Karl Banger- Dresden. 


HERZBLUT/ ROMAN VON RUDOLPH STRATZ. 


Published February 2d 1908, Privilege of copyright in the United States of America reserved under the act approved 3 rd March 1905 by Rudolph Stratz, 


8 Fortfeßung. (Nachdrud verboten. 
E3 war eine furze Stille, dann verjeßte Erich von Wölfid: 
„Sacobe .. . ich möchte jebt... .“ 
x „Nein! Lajjen Sie mich bis zu Ende reden — ohne Unterbrechung! 3 
joll nun alles heraus bis aufs lettel... In jenen acht Tagen ging ich viel 
jpazieren — in einer Trauerjtimmung — ganz allein für mich. Da begegnete 
mir einmal im Wäldchen vor der Stadt die Kommandeuje und Tächelte, wie fie 
icon weiter wollte, jo recht niederträchtig und jauerfüß: „Nun, Herr von Wölitt 
it ja jeßt in England?“ und ich nahm all mein Herz zufammen, in beide Fäuite, 
und verriet nichts, und wurde nicht blaß, und fagte nur: „So?“ — und die alte 


Spinne fagte: „Sal Sermme Mutter erzählte e3 mir gejtern .— fie fam von 
Sommerwerf wegen Bejorgungen — fir trafen uns im Laden. “Er will ein 


Viertel» oder Halbjahr drüben bleiben!” Mit dem Giftitich ging fie und e3 war 
gut, daß das Wäldchen jo dicht war, und niemand hatte jeden fünnen, wie ich 
da im Gebüjch am Boden gelegen hab’, und mir die Lippen blutig gebiffen. Dann 
bin ich endlich aufgeitanden und in die Stadt zurüdgegangen — mie e3 jcen 
dämmerte, damit niemand meine Unordnung und mein verjteinertes Gejicht 
jehen jollte. . Ich war jo erjtaunt — jo furchtbar erjtaunt. Ich dachte immer 
noch, ich träumte. Und doch fühlte ich bei jedem Schritt: ich wurde wieder ein 


anderer Menjch — zum zweiten Male — und diesmal: erit, nach diejer Erfahrung, 


ganz ich Jelbitl .... 

- Bon da ab war ich frei. Oder ich wurde e3 allmäjiich in nächiter. Zeit, 
und fand mich ganz allein auf der weiten Welt. Das war fein Gefühl der 
Erlöjung. : Ich batte nicht nur Sie verloren, nein, jchon vorher war durch Sie 


das lebte innere Band zwijchen meinem Mann und mir gerifien — nur ivar 
mir, al3 ob ich auch mein Kind begraben hätte — e3 war ja fo weit weg — 


BR) jah e8 ja fajt nie — al3 ob ich feinen Bater, feine Gejchiviiter, feine Freunde 


mehr hätte — niemanden, der mich veritand, wenn ich hätte reden wollen. Rings 
um mich war nur eim einziges großes Schweigen — das Echiweigen, das von 
Ihnen fm... — 

And ich Anderte mich. In meiner Stellung zu meinem Mann. Gie miffen, 


dab ich ihn nie gelicht habe. Aber ich Hatte mich an ihm gewöhnt, ich möchte 
fagen, wie an ein förperliches Leiden — .e3 jihmerzte mich jeden Tag, jede 
Minute mit taufend Nleinigfeiten — aber ich nahm e3 Hin und dachte nicht mehr 
weiter darüber nad). Ach mußte ja, wie er war. Er weis nichts von dir — 
du mwillit nichts von ihm — ihr feid boneinander jo weit entfernt, al$ lebtet ihr 
in zwei verjchiedenen Weltterlen, und: Joch tjt. er dir ganz nah und du bijt jein 
eigen. &3 war, als fielen mir Schuppen von den Augen —.iwie beim Sündenfall 
...03 war, wie unter dem Baum 'der Erfenntnis . ... ich fühlte: jo darfit du 
nicht mehr meıter leben, und wenn man euch zehnmal getraut hat. Du verrätit 
damit dich jeldjt — du würdigit dich; herunter! Was. du erlebt halt, it das 
Heiligfte und Schmerzlichite,. das -joll dich" adeln an Körper ‚und Seele — dich 
lehren, nun gerade den Kopf hoch zu-tragen. — in deinem Unglüd — und nicht, 
ihn wieder unter das alte Joch zu duden — nein — nur fort — nur fort...“ 

Sie verjtummte, jie war etwas. blal geworden ‚und atmete jchwer. Nach 
einer Weile jekte fie hinzu: 

„Und wenn ich mir das alles auch nicht gejagt und. flar gemadt hätte — 


e8 wäre ganz dasjelbe gemwejen: ich wäre doch weggegangen — dann eben 
blindlingg® — ohne Weberlegung — aber gejchehen wäre e8... ih mujte e3 
tun . ... e3 blieb mir gar feine Wahl... Seit wir uns fennen gelernt haben, 


fonnte ich einfach nicht mehr bei meinem Manne bleiben! ... Wie Sie fidh 
daber zu mir stellten, daS war eine andere Sache. Die fam bei diefem Entjchluffe 
gar nicht in Betracht. „Den habe ich gefaßt, für mil... Freilich unter Ihrer 
Naciwirfung auf mich.: Sie jehen, ich leugne die Macht gar nicht, die Sie über 
mich ausgeübt haben — ich geitehe das ganz freimütig ein — ich beflage mid) 
auch nicht mit einem Worte — dazu bin ich viel zu ftolz, Herr von Wöljidl — 
im Gegenteil . . . ich habe noch Grund, Ihnen zu danken! Ohne Sie hätte ich 
die Kraft, mich Ioszumachen, nie gefunden. Ich hätte mich bis an mein jeliges 
Ende in der Berfrüppelung einer unglüdlichen Ehe meiter gejchleppt, Nun Bin 
ich frei — wenn e3 auch weh getan hat... fehr weh... Aber wollen wir 
uns nicht wieder jeßen? Wir ftehen jo im Zimmer umder. Das ijt ja gar nicht 
nötig. Wir können doch in aller Nuhe, miteinander reden... .“ 
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- Haufe zugureden. 


 hoffendes Lächeln flog über fein Gejicht. 





Mieder gab «3 eine Störung. 


Die Dienjtmagd 
fopfte. Nebenan wurde die Suppe falt. Iacobe ging 


zur Tür. Er hörte, wie jie durch den Spalt auf 
ein Gemurmel draußen zriwiderte: „Nein — 3 ijt 
ganz gleich, Luije, ob ich Heute Mittag eife oder 
nicht“ — dann jebte. fie fich wieder Hin — e3 waren 
immer zwei Schritte Entfernung zwijchen ihnen beiden 
Stühlen — und nun hub er an: 

„Nach dem, was Sie mir gejagt haben, Sacobe, 
nchme ih an: &3 ift Ihr feiter Wille, fich von 
Ihrem Mann jcheiden zu lafjen!“ 

„Sa nmatürlichl“ 

„zacobe — wenn Sie frei find, dann, bitte ich 
Sie: werden Eie meine Frau... .“ 

Eie ermwiderte nichts. Er fuhr fort: 

„Und jagen Sie jeßt jchon allen Leuten, frei 
und. öffentlich, wie ich e8 auch tun werde, daß mir 
uns von heut’ ab durch; Gemiffenspflicht, fo wie fonft 
Berlobte, an einander Gebundene erachten, bis uns 


das Gejeß de Vereinigung geftattet . . .“ 


E3 war eine lange, fehwere Bauje. Ihn befvem- 
dete ihr Schweigen. Stürmifchen Jubel, aufjauchgende 
Danfbarfeit hatte er ja nicht mehr erivartet, jeit er 
jte gefehen — aber mwenigitens Tränen der Erfchüite: 
rung, der Rührung, einen jtummen Blid, in dem viel 
alter Schmerz und Verzeihung lag... Aber nichts 
bon alledem .... Sie blieb fo ruhig, > falt — jo 
gefayt, wenn fie auch jehr bleich war. . . und endlich 
fprach er gedämpft: 

„Sacobe ... finden Sie denn fein Wort der 
Erwiderung?” : 

E3 fam fein Laut von ihren Lippen. 

„Sind Eie jo beivegt? Ueberrafcht Ste das fo? 
Aber wesivegen jonft hätte ich wagen dürfen, hierher- 
zufommen?“ 

„Sie tonnten fommen, um mir zur Nücfehr nad 
Um das abzufchneiden, jagte ic; 
Shen gleich, wie ich, zu meinem Manne ftehe. Oder 
Sie wollten bloß unfere früheren Beziehungen fort> 
jeßen. Dann hätte ich Shen die Türe gemwiejen. 
Oder’ eben... e&8 ift am unmahrjcheinlichjten für 
SIE 2 

„&3 ift nicht Wahrjcheinlichteit, fondern Wahr- 
beitl“ er breitete die Arme ein wenig aus, ein leichteg 
„Hier ftehe 
ich, ZBacobel ... und ftatt aller anderen Neue bitte 
ich Ste noch einmal, mit allem Ernjt und aller Liebe: 
Werden Sie meine Frau...“ 

„Nein!“ 

Er trat zwei Schritte zurüd, Er teaute feinen 
Ohren nicht. 

»„Wa3 fagen Sie, Jacobe?“ 

„Rein!“ 

Die junge Frau ftand unbewegt vor ihm, die 
Arme ruhig hevabhängen laffend, den SNtopf etwas 
zurüdgelegt, Um ihn tanzte das Zimmer. Das 
Blut Hämmerte in jeinen Schläfen. Er beziwang fich 
und fagte, mit mühjamer Fajjung: 

„Sacobe . . . ich glaube, wir veritehen uns noch 
nicht. Sonit wäre Ihre Antivort nicht möglich! Ich 
fomme und tue, was nur ein Mann vermag: Ich 
biete Shnen meine Liebe, meinen Namen, mein Ber- 
mögen, meine gejellichaftliche Stellung ... . ich führe 
Eie heraus aus den unflaren, fläglichen Berhältniffen, 
in denen Sie jebt find .. . ich jtehe neben Ihnen zum 
Cchuß gegen jeden, der etivas gegen Sie jagen jollte 
— gegen jeden, Sacobe — und Ihre Antwort heißt: 


„Nein!“ Sa, was wollen Sie denn noch?“ e 


„Nichts 1“ 
„Wie jo — nichts?“ 
„Ich will gar nichts von Ihnen, Herr von Wölfic] 
Sch Habe das jchon mehrfach gejagt.“ 
„Und Sie weifen mich ab?“ 
„Das tue ich” 
„Aber Sie wiffen nicht, was Sie damit tun!“ 
„Sch Tagte eben noch: ich war jogar auf Ihre 
Merbung. gefaßt... unter anderem, und war von 
vornherein entichloffen, Sie abzulehnen, wenn eS 
dazu fommen jollte .. .“ 


Er mächte noch einen Verjud, Er näherte ji 


. Ihe, ganz.-dieht, und fagte leije: 


„DSacobe ..... bin.ich Ihnen denn fo ganz gleid;- 
gültig geworden .. . jeit dent Sommer... . fo ganz 
fie jeder andere Mensch? Ach: Fann e3 nidt 
glauben... und wenn Sie mich haften, jo würde 
ich e8 merken? “Aber ich-merfe immer noch etwas 
anderes bei Ahnen, Racobe, was ich gar nicht Ders 
diene = . . joll. das nicht doch noch für mich Iprechen?“ 

Sie fchtwieg. 

„Dder täujche ich mich, Sacobe? Habe ich wirklich 
gar Feine Macht mehr über Sie?“ 

Nun hob jie den Kopf und nicte, 

„Ste haben eine Macht auf mich ausgeübt, tiefer 
al3 die aller anderen Menfchen zufammen, die mir 
je in meinem Xeben begegnet jind.“ 





Verjicherung gebe . 
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Und wieder verjuchte er, ihre Hände zu exgreifen, 


und bat: 

„So überlaffer Sie fich doch dem, füa$ Gie 
fühlen, Sacobe ... Tun Sie e3. für jich und mid)... 
helfen Sie un3 beiden . 

©Eie legte die Arme Re den Rüden. Dann ver- 
feste fie: 

„Ich Habe e3 jebt fehon oft gejagt und fomme 
immer tieder darauf zurüd: jtärfer als alles tt 
mein Stolz! E3 fommt überhaupt nicht darauf an, 
fva3 meine Empfindungen find — über die bin ich 


niemandem Nechenjchaft jchuldig, denm ich dränge 


mich niemandem auf — fondern, was Sie fühlen! 
Dder vielleicht nicht fühlen. Denn ich weiß e3 jekt 
ganz genau, Herr von Wölfid, und habe e8 acht Tage 
nach unferer Trennung im Sommer gewußt: Sie 
haben mich nie geliebt... .“ 

„Do, Sacobe ... .“ 

„Mein! Denn dann hätten Sie e3 nicht übers 
Herz bringen fünnen, mich jo zu behandeln, wie Sie 
mich behandelt haben... .“ 

Er zudte die Achjeln. Der Grimm über ihren 
iunerivarteten Wideritand wurde immer jtärfer in 
ibn, und er wiederholte heftig: 

„Doc, Nacobel Wenn ich Ihnen nun die heilige 

Er brachte den Sa nicht zu Ende. Cie unter: 
brach ihn und fagte mit einer eigentümlichen Nude: 

„Sibt e3 eigentlich etwas auf der Welt, was 
Shnen Heilig ift. Herr von Wölfid — außer Ihnen 
felber natürlich?“ 

Er überhörte abfichtlich ihre lebten Worte. „Das 
iit eine fonderbare Frage an jemanden, der Edel- 
mann und Offizier it!“ fagte er jchroff. 

„Alfo fönten Sie wahrhaftig hier jtehen und 
mir Ihr Ehrenmwort darauf ablegen, daß Sie diejen 
Eommer nicht mit mir geipielt haben, weil Sie 
gerade nichts Befjeres vorhatten? ... Sehen ie, 
Herr von Wöllid . . . dDiefer Bruchteil einer Sefunde, 
dies augenblikliche Stußen hat Sie verraten. Sie 
brauchen. doch ein biächen Zeit zu dem Entichluß, 
hr Ehrenwort falfch abzugeben! Nun täten Sic’ 
ja mwahrfcheinlihl Aber nun will ich e3 gar nicht 
mehr!” 

Er jchwieg eine kurze Weile und jah finjter vor 
jich Hin. Endlich bezann er: 

„Ich verzichte darauf, immer wieder über diefen 
Commer mit Ihnen zu jprechen, Racobel Wir ver- 
ftehen una da nicht. ES handelt jich für un3 nict 
mehr um das, was gemwefen ift, jondern was jest 


Alt... . mögen Sie über das Früher vom mir glauben 


was Sie wollen — aber e3 ijt doch inzwifchen eine 
Wandlung an mir vorgegangen.“ 
„VBeweifen Sie mir da3 doch exit, Kerr 
von Wölfiek!“ - 
Er verlor fait die Geduld. 
„Herrgott im Himmel . 
tun, al3 daß ich da bin und. 


„Das bemeilt mir nur, ap, Sie nich heiraten 
vollen, aug Gründen, die ich nicht Fenne und die 
Sie vielleicht ehren] Dat Sie mich aber lieben, 
daS beweijt mir das nicht... und ich weiß wahr 
baftig nicht, warum ich von dem einen Manne, den 
ich nicht liebe, zum anderen gehen foll, der mich 
nicht Tiebt! . . . fo oder jp verlöre ich meine Selbit- 
achtung, gerade das, was Sie in mir erwedt haben.“ 


. a3 fann ich Mehr 
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„And an Ihre Zukunft denken Sie nit?" 

„Nein! Ach überlaffe e8 Ihnen, Herr von Balz, 
immer nur jich zu jorgen, wie e3 einem nad) 
hin recht gut ergeht. Für mich gibt e3 Dinge — 
über denen verachte ich mein eigenes Wohl und 
Wehe... . die halten mich aufreditl Das ift ebem 
hr Fehler, dab Sie dieje Kräfte nicht zu fehen ber- 
mögen, die oft in ganz unfcheinbaren Menjchen, wie 
ınir, verborgen find. Darum täufchen Cie jih in 
den Menfchen, jo Hug Sie find! Und num geben 
Sie, Herr don Wölfid, und vergejien Sie dieje 
Stunde! Die gibt Ihnen fonft hinterher zu biel 
Nätfel aufl Die Löfen Sie do nit... .“ 

„Zacobe... wenn ich gehe, in Diefer Weije 
gehen muß, dann fomme ich nie wieder!“ 

„Das weiß ich! Das till ich! Das ift qui, 
dab Sie einmal jemanden getroffen haben, ber 
ftärfer war. al8 Siel Die Stunde it für mid 
eine Erlöfung. Behalten Sie Ihr Gejchent! Id 
brauche Ihre Gnade nichtl... Steigen Sie nur 
bejchämt die Tueppe wieder Bimmterl Mich werden 
Sie nicht weinen jehen und nicht jchwach fehen beim 
Abichiedl . dazu hab’ ich zu viel von Jhnen ge= 
lernt! Und Gab’ mein Lehrgeld dafür bezahlt! Mit 
meinem Herzblut! Und nun ijt’3 genug! ... alles 
ift Ear zwifchen uns! Gehen Sie, Herr von Wölfidl” 

„Sacobe .... Sie find in einer Erregung . . .* 

„Und wenn ich’3 bin — ich weiß, was ich jagel 
Gchen Sie, Herr von Wöljidl“ 

„Sie werden e3 zu jpät bereuen, Nacobel” 

Sie machte mit dem Kopf eine Bewegung nad 
der Tür. 

„Sehen Sie, Herr von Wölfidl” 

Er zudte zufammen, 8 traf ihn mie ein 
Hieb. Seine Fauft ballte fih um die Nrempe des 
Spylinders, den er langjam vom Stuhl nahm. Er 
murmelte zwijchen den Zähnen: 

„Sacobe .. . das ijt Ihr lebte Wort?“ 

nase 

„Sie willen, was da3 bedeutet?“ 

„Sehen Sie, Herr von Wöljidl“ 

Seht. zeigte jie jogar mit der Hand in 
Nichtung nach dem Ausgang. Er wandte ji 
und verlieh jtumm das Zimmer. 


v1. 
Am Abend de8 näditen Tages ja Eridi 


der 
ab 


ton Wölfid in feinem Zimmer, rauchte, jab gedanien- 


voll den NRingeln nach und tat nichts weiter. Das 
dumpfe, lähmende, ungeheute Erjtaunen bon geitern 
Jajtete noch bleiern auf ihm. E3 galt weniger Jacobe + 
als ihm felber. Wer war e3 denn eigentlich, der in 
Vegter Zeit fein Augenmaß mehr bejah, jeden Schritt 
faljch einjchäßte und daneben trat, von einer De- 
mütigung zur andern? Durfte man ihm jo fommen? 
Und man tat & doc. Man fragte ihn gar nicht erit. 
Man fchiete ihn einfach heim, jo jelbitveritändlid, 
alg wäre er ber erite beit. Man wies ibm bud- 
ftäblih die Tür. Das brannte wie ein Etih in 
jeinem Herzen und in jeinem Etof. Das bradsle 
ihn ganz außer fich vor Dumpfer Wut, 

Und diejfer Zorn richtete fi wiederum nicht 
gegen Sacobe Anjold — dazu war er nod viel zu 
verblüfft —, jondern gegem ihn jelbitl Er madıte 
fich högnende Vorwürfe. Er job ji nachträglich 
ganz andere Beweggründe unter. Das fam davon, 
fvenn man feinen bejjeren Eingebungen folgtel 
Vicheicht Hatte das gütige Schidfal ihn gerade noch 
in leßter Stunde, wenn auch mit rauber Hand, vor 
feinem größten Schwabenitreich bewahrt... . 

Diefer Einfall war ihm eine Erlöfung. Der 
Märte alles. Durch ihn fand er fih allmählich zu 
ich felber zurüd. Seine Niederlage bom geitern 
erfuhr ohnnedies feine Menfchenjeele. Jacobe Anjold 
fehtwieg. Davon war er überzeugt. Die madıte der 
Etolg ftumm.. &3 fam nur auf ihn an, jich gründe 
fi im Vergeiien zu üben! 

Gr nidte mit einem Falten Gefichtsdrud vor 
fich Hin und jagte jih: So — jebt jcheidei Nacobe 
Anjold für immer aus meinem Leben! Sie wollte 
mich nicht haben. Ach braudhe aud) fie nicht! 

Er befah no ein Bündelden Driefe von ihr 
und ihr Bil, das jie ihm damals Im Sommer 
gegeben. Das nahm er. beides aus einem Schub- 
fach. Das Kaminfeuer drüben war gut zu jold 
einen Muto:da-fe. Zuerit die Blätter! Billigc3 
CS chreibpapier aus der Nleinitadt, jo recht nad dem 
fchmalen Beutel einer jungen Haupfmannzfrau — 
er lächelte unwillfürlih zum erjtenmal — darauf 
ihre langen nerböjen Schriftzüge. Die la3 er noch 
einmal, während er Stüd für Stüd ins Feuer warf 
— da die Einladung zu dem erjten und einzigen 
Ejien in ihrem Haufe: 
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„Sehr geehrter Herr von Wölfid] 
Wollen Eie meinem Mann und mir Die 
Sreude machen, morgen, Conntag, «mittag 1 Uhr, 
einen Löffel Suppe bei uns zu nehmen? 
Ihre ergebene 
Sacobe Anfold.” 

Die Cuppe war mäjlerig gemejen, und der 
Hausherv Hatte muffig und büffelig dagejefiem und 
jih faum die Mühe gegeben, jeine. VBerjtimmung 
halbwegs zu bemänteln; und Sacobe hatte ihren 
Gajt nachher einmal geitanden, jie jei froh geivejen, 
als das Mahl glüdlih zu Ende war. 

Und da wieder ihre Bifitenfarte — die Frei: 
derrnfrone ihrer Mädchenherfumft iiber dem bürger= 
lieben Namen ihre3g Mannes und unter diefem nur 
ei paar Worte bingefrigelt: „jendet mit beitem 
Danke die Bücher zurüfl” Die hatte er ihr bon 
Berlin fommen lafjen — das Neuejte an Neberjegungen 
aus der jlandinavijchen und rufjiichen Literatur. E3 
machte idm Spaß, ihren. ausgehungerten Kopf mit 
dem Fortgefchritteniten zu füllen, mas über die 
Befreiung der Frau gedichtet und gedrudt worden 
war, und fie verjchlang e3 yierig. Sie überjättigte 
fi daran. E3 war viel zu viel für fie — auf 
einmal — diejer plößliche Ueberjchwall und Einbruch 
fremder Gedanten in ihre eigene, jchon jo unruhige 
Empfindungswelt — er wußte e3 wohl — aber c8 
war für ihn eine Ablenfung von der Eintönigfeit 
feiner Waffenübung in der Eleinen Garnifon, Tächelnd 


diejen Sturm im Wafferglaje zu beobachten. Ueber 
die Folgen dachte er nicht weiter nach. Schlieglich 


war jie doch auch fehon nahe an Dreisig. 
Doch feine Verantwortung für fie... 
Nun ein längerer Brief. Sie fehrieb: 
Lieber Herr von Wölfidl .. . 
Nein!. „Zufällige Begegnumgen” 
Epaziergange Tiebe ich nicht! 
einem Stelldichein aus und tit 
Ichinedt nach jchledhtem Gemifjen. 


Er Hatte 


auf einem 
Da3 jieht nad 
auch eins und 
Wozu denn? 
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Das haben wir doch nicht nötig! Holen Cie mi 


nur ruhig morgen zu einem. Spaziergang ab. 63 
wird natürlich darüber geredet werden. E3 wird 
jest jchon geredet. Aber mir ijt das glei. Sch 


bin jo fampfluftig in. leßter Zeit. Ich Hab’ Jold 
einen Uebermut. Das jind Sie und die Bücher 
— ih fürdte, das find zwei recht gefährliche 
Berater, für jemanden wie mid...“ 

Erich von Wölfid lies das Vlatt auffladern und 
Dachte fich: Damal3 war es jchon höchite Zeitl Da 
hätte ich mich zurüdzichen müffen! Die Fleine Frau 
war ja jehon ganz toll — Und dann las er ein 
flüchtiges Billett: 

„Lieber Freund! Das gebt nihtl Schaffen 
Sie noch ein Ehepaar für die Automobilfahrt — 
fonft fomme ich nicht mit! Die Kommandeufe 
friegt ohnehin jchon beinah’ Krämpfe. Sie Hat 
mich geitern nachmittag eingeladen. und allerhand 
Andeutungen gemacht, und ich babe gejchwiegen 
und Blümchenfaffee getrunfen und veritocdt in 
meine Tafje gelächelt. Aber was zu viel ilt, tit 
zu viel. Wir dürfen die Menjchen nicht heraus- 
fordern, wo mir nichts zu verbergen haben...” 

Da3 Feuer fnijterte. Und dann fam ihr lebter 
Brief, am Abend, nachdem fie jich getrennt, ge= 
chrieben: 

„Lieber Freund! Ihre Nähe iit noch um mid). 
Sch mei Sie noch in derjelben Stadt mit mir, 
wenige Straßen weit. Das gibt mir Troit, wenn 
ih Sie auch nicht mehr erreichen fann. Aber 
morgen früh fahren Sie nach Berlin, und ich weiß 
nicht, wann wir uns mwiederfehen werden. Hoffent- 
lich recht bald. Und inzwijchen will ich meine 
Schuld bei Ihnen abtragen und Ihnen noch einmal 
von Herzen für das danfen, wa3 Sie mir gewejen 
jind. In Diefen jechs Wochen ijt in mir fo uns 
endlich viel gereift und Flar geivorden, durch Sie 
— ih habe einen kahren Schreden davor be- 
fommen, wie ich bisher gelebt habe. Ach verjtehe 
mich gar nicht mehr, wenn ich zurüdjchaue. E3 


Mein Herr! 


Sie erweisen sich selbst und Ihrem Vaterlande einen grossen Dienst, 
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iit, al3 hätten Sie mich vor einen Spiegel ge= 
führt und mich mir jelbit erjt gezeigt. Es iit fo 
viel Kleinliches und Klägliches um mich herum. 
E3 hätte mich auf die Dauer erdrüdt, wenn Sie 
nicht gefommen wären. Cie haben ein gutes Werk 
vollbracht und eine arme Geele befreit. Pie 
möchte nın die Flügel ausbreiten Und fliegen. 
Wird fies können? Ach Habe jo viel Hoffnung 
in mir und guten Mut, mweil ich Ihrer Freunde 
fchaft ficher bin. Seien Sie gewiß: ich erde 
in allem Ihrem Nat vertrauen und nichts ohne 
in oder gegen ihn tun, und Geduld Haben! Gott 
— tie hafie ich diejfes Wort... Geduld, Geduld 
— 0b’3 Herz auch bricht . . . Aber es gibt Herzen, 
die brechen nicht mehr. In denen ift zu viel 
Lesen! Ah freue mich auf das Leben, zum 
erjtenmal, joweit ich denken fann. Und id 
jchreibe dieje Zeilen guten Mute3 in dunfler Nacht 
und grüße Sie durch die Nacht! 
Shre danfbare 
Sacobe Anfold.” 


Er fnitterte den Brief jcheu mit einer Kraft» 
anjtrengung zujammen und warf ihn in den Kamin. 
Das Feuer erhajchte ihn eilig. Er war nur noch ein 
Tiehterlohes Bündel — ein Häufchen Ajche — und 
im jelben Moment widerfuhr Erich von Wöljtd da3 
Unerivartetite, ihm jelbjt Unglaublichjite: Er fühlle 
plößlich helle Tränen in den Augen. E3 mwehte ein 
Hau der Erinnerung aus dem Gezüngel Der . 
Flammcden — verfchollenes Sehnen — ein Träumen 
und Lächeln, Aug’ in Auge — Halb Sommerjpiel, 
balb Lebensernitt — er hatte Sacobe Anfold viel- 
leicyt doch mehr geliebt, al3 er jelber glaubte... 

Und auf Dieje Zeilen vol geheimen Herzen3- 
jubel3 und demütiger Ungeduld Hatte jie niemals eine 
Aıtwort befommen! Er verließ den Pla au 
Kamin — e3 var jebt ohnnedies alles, was an Briefen 
da war, verbrannt — und ging bis in die Mitte des 
Bimmters und murmelte da vor fid hin zwifchen den 
Bähnen: „du elender Menfchl” und dachte fich dabei: 
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„va3 it das Wahrite, was du dir je gejagt haft“, 
und begriff doch jeine jähe Aufwallung gar nic, 
diejen Rüdjchlag von Schmerz aus einer länzit ver- 
gangenen Zeit... s 
Das war doch eine törichte, ihm ganz ungemwohnte 
Schwäche. Man mußte fich gegen foldde Kindereien 
wappnen! Er fchämte fich feiner feuchten Augen und 
tig ungeduldig da3 Lebte vom Tijch, um e8 aud 
no zu verbrennen — ihr Bild. 
Das hatte -fie ihm am Tage, ehe fie ihm jemen 
Brief gejchrieben, gejchenkt. Hinten ftand fein Name, 
fein Datum, nur — jeltfam aus den Zufammenhang 
— eine Beile von Goethe: „das alles hat nicht Anfang, 
hat nicht Ende...“ Er drehte e8 um umd be= 
trachtete lange mit einer finiterem . Aufmerfjamfeit 
ihre Züge. E3 jchien ihm, al3 hätte jich derem zarte 
und jprechende Schönheit jebt etwag gegen damals 
verändert. Sie waren nicht mehr jo weich, jo ber= 
träumt, jo mwartend. Sie fannten jebt Das Leben. 
ALS fie geitern hochaufgerichtet vor ihm geitanden und 
nach der Tür geiviefen, da war ein herrifcher Glanz 
in ihren blauen Augen gewejen und Härte um ihre 
Lippen: Mber fie war ihm Hinveigend - jchön er: 
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fchienen, fchöner denn je. Was wollte da3 arme Bild 
da gegen Diefe lebendige Erinnerung befagen? 

Er mahın e3 und fniete am Kamin nieder und 
jchob es behutjam, als wolle er ihm nicht wehe tun, 
gegen die Pewerzümgelchen Hin. Die Tedten daran. 
Aus einem Flammenkfvanz grüßte Sacobe Anjolds Ant- 
ig Teije lächelnd zu ihm empor, der gedantenvoll 
Davor jtand. Noch mwiderjtand e3 der Glut. Aber 
fie war jchon nahe. Im Furzem mußte ihr Bild 
geichtwunden fein und mit ihm das Lebte vom ihr 
aus feinem Leben. Nichts erinnerte ihn dann mehr 
an fie. Ste war für ihn tot. So, als hätte er fie nie 


gefannt. Und diejer Gedanfe war ihm plößlich un 
erträglich. E3 zudte in feiner Sand, Er wollte duch 


etivas bon ihr zurücdbehalten, etwas, mwodwrch er noch 
mit ihr zufammending. Und mit einem furzen Ent- 
Ichluß beugte. ex fich nieder und fuhr mit der Hand 
in öte Glut und holte fich Iacobes nur am den Nän- 
dern angefohlte Photographie wieder hervor und rieb 
den Ruß mit feinem Tafchentuh ab und fchloß fie 
wieder in den Schub. 

As er am nädjten Morgen aufmwachte, zuedte 
er vor Schmerz zujanımen wie ein Vertwundeter bei 


Nryb 


einer unborjichtigen Bewegung. E3 war ihm wieder 
eingefallen: „Sacobe -Anfold hat mich verfchmäht... .1” 

Endlich nahm er behutjam ihre Photographie 
ioieder heraus, hielt fie in der Hand und mujterte jie 
feindjelig. Das war num der Menjch, der ihm zum 
Stein &3 Anftoges im Leben geworden. Und er 
mußte zum Dank nichts Befleres zu tun, als dies 
Bild der jungen Frau, dies fchmale Oval der zarten, 
nerböjen Züge, die großen, lebenspollen Augen jich 
mit einer füumlichen Andacht einzuprägen und fich 
dabei zu jagen: „sie ijt ja viel fchöner als ihr maiter 
Abklatjch Hier, Dies bichen Bappendedel und chemifche 
Subjtanz. Hundertmal fchöner tt fiel“ 

Und dann faßte er einen Entjchluß und legte das 
Lichtbild wiederum in das frijch fladernde Sdantine 
feuer und diesmal blieb e3 darin, Das mußte em 
Ende Habem! : Er machte jich ja vor fich jelber 
lächerlich. Er jtand und jah, wie e3 verbramnte, und 
zugleich fühlte er jchon eine Leere, eine Neue: „Ich 
hätt’ eS lieber nicht tun jollen!... Num njt es zu 
RE 

(Fortjeßung folgt.) 





ZNZRGOS 


Lebenswecker für Haar una Bart 


| 


Zwei Deutsche Reichs-Patente 


» 





„Jetzt nach sechswöchigem Gebrauche 





verjüngstdurchden ENEBERCGOS 


aJusyedspueisny>apıa 





ist überhaupt keine nackte Stelle mehr vorhanden.“ 


So schreibt Dr. F. in der ärztlichen Zeitschrift „Md. W.* 


Nach glänzenden ärztlichen Erprobungen von vier angesehenen medizinischen Zeitschriften redaktionell in 


Don mehreren hundert Aerzten anerkennende Zustimmungsschreiben ! 
Hamm Die mächtigsten Waffen zur 


Bekämpfung 





längeren Artikeln warm empfohlen! 
ürste 


SNSRGON - 33 


drohender Glatze und greisenhaften Kopfes. 





Kamm und Bürste für Kopf-, Bartbinde, speziell für schwaches oder ergrauendes Barthaar. 
Der Energos (Kamm, Bürste und Bartbinde) fördert die Neubildung von 
Haar und Bart. 3 
Der Energos dient zur Kräftigung, Erhaltung und Pflege von Haar und Bart. 
Der Energos regt die Wiederherstellung der ursprünglichen Naturfarbe 

des Haares und Bartes an (durch Neupigmentierung des Innern des Haar- 
schaftes von der Papille aus, nicht durch äusserliche Färbung). 
Der Energos verhindert das Ergrauen. 


Graues Haar macht greisenhaft. 


Einreibungen aller Art können weder Haare erzeugen noch Glatze oder Ergrauen 
verhindern, da sie nie zur Haarpapille dringen. 
Der Energos-Kamm, Bürste und Bartbinde fördert neuen Haar- und Bart- 
wuchs ohne Spur von Altersfürbung durch Neuerweckung 
kraftvollen inneren Lebens und Zuführung neuer Lebenskraft. 


Jagdgewehre 


1 extra Stark, 
Hienfong-Essenz, =, see 
ee see ETEr - (BAT. IM 
Weingeijt ber.) verj. 1 Di. 2,50 M., weni 
305. 6— M. Loftenfrei überallhin. 























Der Energos ist kein Färbemittel, bedarf keinen äusserlichen Farbstoff, 
keine Einreibung sondern 

Der Energos ist lebendige Kraft — von Professoren in amtlicher Stellung in 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Schweiz geprüft und begutachtet. 

Der Energos setzt natürlich überall das Vorhandensein physiologisch wirksamer 
Papillen resp. praeseniles Ergrauen voraus. 

Der Energos ist ohne alles Zubehör stets gebrauchsferti.. Bequem in der Tasche zu tragen. 

Nur einmalige Anschaffung! Einfachste sauberste Handhabung. 

Eleyanteste Ausführung — höchste Zierde jedes Toilettetisches! Praehitvolles Geschenk! 

Verlangen Sie sofort kostenlos über Energos-Kamm, :Bürste und 

«Bartbinde illustrierte Broschüre nebst redaktionellen Artikein und 

Prüfungen der Professoren, Gutachten und Urteilen der Aerzte von der 


ENERGOS Co. DRESDEN 16 on. 


Akkumilatoren 


für elektrische 
Kleinbeleuchtung. 
| KleineZellen 1,40M. 
Hi 200 





xistenz und 
Nebenerwerb 


f.jedermann. Verlangen Sie, 


Labor. E. Walther, Halle a. S., Stephanftr. 12. RR ” , verschiedene nenne "orale 
. Dop pelflinten hr 5 BeRBD- San. Fr Zusendung unseres 48seitig. 
Pensionat u. Drillinge in modernsten Konstruktionen . zZ; ON, icon tik ae Tal, Anerkenn. 








(hahnlos, Ejektor), Birschbüchsen, renom- 
mierte SUHLER und andere Original- 
marken gegen bequeme monatliche 


für junge Mädchen. 


Mesdames 6&erber, „Villa Souvenir“ 





| Alfred Luscher, 
Dresden 22/53. 


a.allen Kreisen. Fallnicht’s Laboratorıum, 
G. m. b. H., Eidelstedt 46 bei Hamburg. 
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am Genfer See ES» Alle Waffen staatlich Doppelflinten von 22.75 Mark an 

Quchy-laname, "sn" | 4 Teilzahlungen in aerum Büehetinten "En 
Pr. . PR bu a } Oo 
ee aan. Teiopre, Hask: Ebenso Original F. N. Browningflinten und Pistolen, amerikanische Repe- BelnanhBnlisen ” = :» 
Srbeiten.. ; Zusehneiden. Angenehmes tierwaffen, Teschings, Revolver, Scheibenbüchsen und Zimmerstutzen, Bas en 2. ings » 35 °.0 
Familienleben, schöne, ruhige Lage. Dekorations-Waffen, Hirschlänger etc. Höchste Garantien für Aus- re Are, ph Ein nor 
Gross. Garten u.Park, Tennisplatz. Sorg- führung und Schussleistung, BIAL & FREUND in Breslau Il. eichhaltigen Hauptkatalog Pistolen N 1 2 











fältige Körperpflege. Vorzügl. Referenz, 
von Eltern. Prospekt zur Verfügung, 


Jilustr. Waffenkatalog 211 F gratis u. frei. Offerten bereitwill. 


®* No.36Aumsonst und portofrei. i n Ausfi 
- |Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak, Berlin SW. 48, Friedrichstr. 





bis zu den feinsten Ausführungen. 
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Schwächliche, in der 


Entwicklung oder 


u ie A Br a Er east 1 I ae Sinne SER EN Pa SEES hg Aa na 
RT Be > E x 


Berliner, Jlluftrirte Zeitung 





beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie 


blutarme, sich matt fühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig 
erschöpfte Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. MÜMMEL Nagmatogen, 


(Völlig alkohol- und ätherfrei.) 





Der Appetit erwacht, die geistigen und 
Körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt .- Nerven -System gestärkt. 








Was die Aerzte über ihre Erfolge bei Verwendung von Dr. Hommel’s Haematogen in der eignen Familie sagen: 


„Die Wirkung von Hommel’s Haematogen war bei meinem zweijährigen 
Enkel eine ausgezeichnete und hat sich die Anämie und Schwäche sehr bald 
verloren.“ (Prof. Dr. med. Kirchner, Würzburg.) 

„Ihr Hommel’s Haematogenfhat in meinem eigenen Hause vortrefflichen 
und eklatanten Erfolg gehabt.“ (Prof. Dr. med. Steiner, Köln.a. Rh.) 

„Mein jüngstes Töchterchen war als Zwillingskind sehr zart und durch 
verschiedene Katarrhe und Ernährungsstörungen in der Entwicklung sehr 
gehemmt worden. Seit das Kind Hommel’s Haematogen genommen, hat es 
sich in ganz auffallender und erfreulicher Weise erholt und gekräftigt.“ 

(Dr. Herzog in Schweidnitz, Schlesien.) 


„Hommel’s Haematogen hat sich beimeiner Frau,deren Verdauung gänzlich 
darniederlag, vortrefflicherwiesen.“ (Stabsarzt Dr. KleininLiebenthal. ) 


„Meine Frau, die unsere Kleine während der Sommermonate selbst stillte, 
litt dadurch an allgemeiner Schwäche und zeitweiliger Appetitlosigkeit. Hier 
hatte Haematogen Hommel bald die gewünschte Wirkung, so dass sie ohne 
"Anstrengung noch drei Monate weiter stillen konnte. Für andere Fälle, 
namentlich in der Kinderpraxis, verordne ich Ihr Präparat schon seit 
längerer Zeit.‘ (Dr. med. Bösenberg, Windischleuba, Thür.) 

„jeh hatte Gelegenheit, bei meinem eigenen zweijährigen Kinde die, 
ausgezeichnete Bupeklianronende Wirkung Ihres Haematogen Hommel kennen 
zu lernen.“ (Dr. med. E. Moritz, Passau, N.-Bayern.) 


„Ich habe in meiner Familie Haematogen Hommel sehr viel angewandt. 
Mein Junge hatte, als er zirka ein Jahr alt war, Scharlach mit Nierenent- 
zündung und Scharlachdiphterie, dazu kam der Keuchhusten. — Alle Welt 
gab ihn auf und ich selbst befürchtete, dass er Lungenschwindsucht bekäme. 
Der Zustand veränderte sich nach Verabreichung von Hommel’s Haematogen 
so rasch, dass er bald laufen lernte und heute ist er ein gesunder kräftiger 
Junge von vier Jahren, dem man nichts mehr ansieht von seiner schweren 
Erkrankung.“ (Dr. med. G. Kröhl, Schesslitz bei Bamberg.) 


„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei den Kindern meiner Schwester, 
die infolge von Malaria blutarm waren, "sehr guten Erfolg gehabt. Erfreulich 
war vor allem die Zunahme des Appetits.“ 

(Dr. med. O. Faisst, Stabsarzt, Stuttgart.) 

„Ich habe Hommels Haematogen bei meinen zwei Knaben in Anwendung 
gebracht, die 2"/; und 1 Jahr alt durch eine vorangegangene Influenza sehr ge- 
schwächt waren und deren Appetit zu heben mir nicht gelingen wollte. Beide 
nahmen das Haematogen ungemein gerne; der grössere zitterte förmlich darnach 
und bat fortwährend um dasselbe. Der Erfolg stellte sich prompt 
ein, der Appetit nahm von Tag zu Tag zu, die lasse 
Gesichtsfarbe schwand und nun sehen — nach kaum 
zweiwöchentlichem Gebrauch des Haematogen Hommei — 
die Kinder so blühend aus, wie vorher,“ 

(Dr. med. Demeter R. v. Bleiweis, Laibach.) 


„Dr. Hommel’s Haematogen habe ich in zahlreichen 
Fällen mit vorzüglichem Erfolge angewendet. Ausser bei 
kleinen Kindern wegen körperlicher Schwäche, sowie bei 
Erwachsenen nach schweren Krankheiten in der Rekonvales- 
zenz, habe ich insonderheit bei schon grösseren hochgradig 
blutarmen Kindern von 6—14 Jahren, u. a. bei meinem 


Warnung vor F älschung! 
Nicolay & Co. 


Verkauf in Apotheken und 
Drogerien. 




















Dr. HOMMEL’S 
Haemafogen. 





eigenen, 8 Jahre alten Töchterchen, Ihr vorzügliches Präparat voll schätzen 
gelernt. Gerade bei den zuletzt genannten Fällen war die Wirkung bereits 
nach 5—6 Tagen geradezu überraschend. Der Appetit hob sich in ungeahnter 
Weise, und Fleischnahrung, die vorher mit Widerwillen zurückgewiesen 
worden war, wurde nun gern und reichlich genommen.“ 

(Dr. Pöschke, Stabsarzt a. D. in Grossenhain, Bachsan) 

„Hommel’s Haematogen habe ich in meiner eigenen Familie mit vor- 

züglichem Erfolg a angewendet. « 

(Dr. med. Friedrich Fruchtmann, Spezialarzt für 
Kinderkrankheiten, Lemberg- -Zniesienie, Galizien.) 


„Hommel’s Haematogen hatte bei meinem durch Keuchhusten arg her- 
untergekommenen Kinde einen geradezu verblüffenden Erfolg.“ 
(Dr. med. Pust, Stabsarzt in Posen.) 


„Bin mit Dr. Hommel’s Haematogen in Jeder, Beziehung” zufrieden; 
dasselbe leistet meiner Frau ausgezeichnete Dienste.“ 
(Dr. Reinhardt in Halensee b. Berlin.) 
„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei meinen eigenen Kindern 
ganz vorzügliche Resultate erzielt.“ Dr. med. J. Wildfang, Hageni. W. 


„Teile Ihnen mit, dass ich mit dem Erfolge Ihres Hommel’s Haema- 
toren "sehr zufrieden bin. Und wenn ich auch — als im neunten Lebens- 
jahrzehnt stehend — in meiner Praxis nicht viel Gebrauch davon machen 
kann, so spüre ich doch den Vorteil am eigenen Leibe.“ 

(Dr. med. Löhrmann, Leipzig-Gohlis.) 


„Mein Sohn von fünf Jahren,-der nach einer Mandelextirpation in kurzen 
Intervallen von Lungenentzündung, Brustfellentzündung und zuletzt von 
Diphterie betroffen wurde und sehr geschwächt war, hat sich nach‘ einem 
mehrwöchentlichen Gebrauch Ihres Haematogen Hommel;überraschend erholt 
und die alte Frische gottlob wieder erlangt.“ 

Dr. med. Joseph Sachs, Berlin. 

„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei meinem 6!/, jährigen Kinde, 
das nach einem sehr heftigen Darmkatarrh stark heruntergekommen war, 
vorzügliche Resultate erzielt.“ Dr. med. A. Gressmann, München. 

„Bei meinem Kinde habe ich mit Hommel’s Haematogen ganz vor= 
zügliche Resultate gehabt.“ (Dr. med. Strauch, Heidelberg.) 

„Mit Hommel’s Haematogon hatte ich bei mir selbst nach einer 
schweren PBRBBERDARIRTERRUNG vortreffliche Wirkung erzielt.“ 

(Dr. med. J. Baedecker, Berlin.) 


„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei meiner 
Tochter in der Rekonvaleszenz nach Masern und Lungen- 
entzündung ausgezeichnete Erfolge gehabt.“ 

(Dr. med. E. Gerlach, Wittenberge, Bez. Potsdam.) 


„Seit ungefähr einem Jahre lasse ich mein anfangs 
sehr schwächliches, jetzt 21 Monate altes Jüngelchen, das 
leichte rachitische Symptome autwies, Haematogen Hommel 
nehmen. Das Kind hat sich prächtig entwickelt und ist 
ohne übermässigen Fettansatz sehr kräftig geworden.“ 

(Dr. med. F. Haas, Augenrazt, Viersen.) 





12 
z 
IIfz| 

A 


Man verlange ausdrück- TI) 
lich 35” das echte „Dr. Hommel's 
Haematogenundlassesich Nachahmungennichtaufreden! 
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Hanau a. Main — Zürich. 
London, E. C. 36 & 36a, St. Andrew’s Hill. 
St. Petersburg, Smolenskaja 33, 


Vertretung für Nordamerika: 
Lehn & Fink, William Street 120, New-York. 
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Amtsrichter (zur Tochter): „Gret- 
en, der Ajjeffjor macht dir jchon 
lange den Hof, ift er denn nod 
nicht geftändig?“ 





Nahtwächter: „Ich fehe Sie 
da fchon eine halbe Stunde an dent 
Schloß arbeiten; vielleicht find Gie 
an einer ganz unrichtigen Haustür?“ 
Betrunfener: „3 bewahre, meine . 
Ztau hat ja fehon dreimal Wajfer 
aus den Fenjter herausgejchüttet!“ 





Föriter: „Aber Herr Müller, 
fparum haben Sie denn nicht auf 
den Hajen geichofjen?“ — Opnn: 
tagsjäger: „Sa, willen Gie, e3 
ftand ja ein Treiber faum achtzig 
Meter daneben.” 





Geppl: „Wie iin der Stadt war, 
hab’ i mir a goldene Uhr "kauft umd 
hab’ mi damit alei abfortografiarn 
lafj’n.” — Reierl: „Aufm Büld 
jiech i aber fa Uhr net; wo hajt es 
denn ghabt?“ — Seppl: „Ro mo 
hätt i'3 denn hab’n foll’n? Wo halt 
d’ Stadtleut die Uhr hab’n — im 
Bejtentafchl!“ 





Frau: nBobin Männchen?” — 
Mann: „In den Turnverein!“ I 
Zrau: „Aber bitte, ja feine Seiten- 
fprünge!“ 


Politik, 
„Meine Herren, 
mit ihr gehen!” 











ANLAGE UND SPENULATION 


Neues Handbuch 
für Kapitalisten und Spekulanten. 


Inhalt: 
(Kurzer Auszug.) 
Die Londoner Fondsbörse 
Kapitalanlage 
Börsenspekulation 


Vorschüsse auf Effekten 
Prämiengeschäfte 
Kombinierte Operationen 
Rententabelle 
Wörterbuch technisch. Aus- 
drücke und Namen- 
kürzungen 
Dokumentabbildungen 
etc. 


Londoner Kurszette! 
Feste An- und Verkäufe 


Reklamierung u. Einkommen- 
steuer 


Spekulative An- u. Verkäufe 
etc. 


Interessenten erhalten das Buch kostenlos bei Applikation 
unter Bezugnahme auf die „Berliner Jllustrirte Zeitung“ durch 


f Loffion & Paris Exchange, Ltd. 
Bank. 


Basildon House, London, E. C. 
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x h. Blankenburg i. Schwarzathale 


Neuzeitliche Wohnungs- und Kur- 

Für Erholungsbedürftige, Nervöse, Herzneu- 
Rheumatiker, Biutarme, Frauenleiden. Besondere 
Abteilung für Magen: und Darmerkrankungen. Bildergchmückte 
Leitsätze und Bedingungen unentgeltlich, Leitende Aerzte und 
itzer: Dr. Wiedeburg und Dr. Schulze, Hausarzt: Dr. Goetz. 
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feien wir Mäntter! 












Berliner Jlujtrirte 3eitung 


Pulli DR 


Wenn die Negierung nicht mit und gehen will, müfjen wir 


Reutnant: „Rellner, eine Flafhe 
Geft und vier Gläfer!! — Broß (anı 
Nebentifche): „I Erieg’ dier Flafcherr 
Gelt und van Glas!” 





Gatte (vor dem Ausgehen lange 
auf die Beendigung der Toilette 
feiner Frau wartend): „Bijt dır noc) 
nicht feriig mit deinem angenehmen 
Aeubern?“ 





Fliegender Vurfthändler (zu 
einem Nachtpafianten): „Heiße 
Wiener . ...2?” — Baljant (ange 
beitert): „Sehr angenehm, ich heiße 
Knolle.” 





Major: „Haben Sie den Leuten 
auch etwas von den SKriegähelden 
des Altertums erzählt?” — Leuts- 
nant: „Zu Befehl, Herr Major!” — 
Major: „Taxelhuber, wer ar 
Cäjar?“ Zarelhuber: „Hand» 
pferd beim zweiten Gejchüßl“ 





Redakteur: „Segt bin ich felber 
verliebt — na, ic Hol’ mir für 
meine Geliebte ein. Gedicht aus 
dem Papierkorb.“ 





Herr? „Wie ftark ift Ihre Familie, 
Herr Pächter?” — Bauer: „Wann 
ma zjamabalta, Hau’'n ma’3 ganze 
Dorf zjamm!“ 
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18 Place Vendöme, PARIS 
keinen Gebrauch macht. 
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Laheract en Markneukirchen 1. $. 73 "2. 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- 
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Man sündigt oft durch Unwissenheit, 
Es ist also unverzeihlich, wenn man 
für sein Haar von dem 


EAU DE QUININE 


Grand Prix Weltausstellung St. Louis 1904. 


BLUNENSETE 


F.WOLFFz. SOHN 


KARLSRUHE zWIEN, 
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Tomerm em 
Göthen* Inhalts. 


Programm durch das Sekretariat. / 





Hervorragend bewährte Nahrung für 


Säuglinge magenschwache ältere Kinder 
ERSER h u.Erwachsene 
En als leicht verdauliches,sehr nahrhaftes, 
darmkranke ONNE M | Ich die Verdauung fürderndes u.regelndes” 
gesunde u. mit Morgen-Mittag-u.Abendgetränk oder-Suppe 
schwächliche mit Milch,Bouillon,Ei,Kakao ‚etc. 


Lehmann & Assmy 
Tuchfabrik, Spremberg 65 
verkaufen direkt ab Fabrik 
Anzug-, Paletot-, Hosen- u, 
Westenstoffe jedes Mass an 
Private zu unerreicht billi- 
S gen Preisen. Muster an 
jedermann (rei. 





Vergessen Sie es nicht! 

















Silben=Bätfel. 
Aus den Silben: 


a—&— bach — berg — bon — chen — der — 
dert — ei — er — es — fe — ga — guh — hun — 
in — jahr — ka — ki — lai — lis — mem — mum — 
nn —n—noın —o— Rn — rau — ri — 
sa. — sa — sal — schach — schnep — sels — statt 








du 
die | macht 
auch | re 
rar, = zil- 


ster — ta — tha — to — trup — veil 
find 18 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchitaben, 
beide von oben nach unten gelejen, ein Bühnenwert und deflen 


Berfafier nennen. 

Die Wörter bezeichnen: 
der griechifchen Mythologie. 
namen. 8. Blume. 
Stadt. 


9. Deutjche 


mann. 14. Zeitabfcehnitt. 
17. Bortugiefifche Stadt. 


18. Blume. 





1. Sapanifche Stadt. 
3. Deutichen Berg. 
5. Deutichen Fluß. 6. Schweizer Stadt. 
Stadt. 10. 
11. Spiel. 12. Deutfche Stadt. 
15. Wind. 16. Weiblihen Vornamen. 


2. Perfon 
4. Bogel. 
7. Weiblihen Bor- 
D:efterreichifche 
15. Dänifchen Staats- 
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Röffelfprung. 






















































































vers | ftern | mä= | re | ren | be- 
du RE ges | mehr as wil- 
gel | dein | zu 3 fühle | mal 
haft | gung | nicht | _ der üs laß 
die | Über | eigen | macht | felbft | dich 
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Toaoariph. 


Von W. Drendhahn 


Mit B wachs ich fern in füdlichen Land, 
Mit $ bin ich dir aus der Dichtung befan:ı:t. 


eins 


2 Homonym. 
| Bon Georg Bapyfen Beterjen. 


8 ift fchier zum Lachen: 
Ein jeder arme Teufel fann e$ machen; 
Befigen fanıı 
E3 freilich nur ein güterreiher Mann. 


’3 it fchier zum Sinurren: 
Mer’s macht, bezahlt es, ohne viel zu murren; 


dom Wer’3 hat, dem beut 
Es Shäte Tag für Tag. Nun ratet, Leut’! 
nie | Ien3 
des | sorn Lösungen der Rätsel aus voriger Nummer. 










Silben-Räffel: 
Hinzpeter — Bielefeld. 


1. Horeb. 2. Irawadi. 3. Niederlande A. Ziegel. 5. Pauline 
6. Eislauf. 7. Turteltaube. 8. Epinal. 9. Roland. 





Bebus: 


Wo GewaltHerrfchaft befteht, 
Bald d18 Necht an Krüden geht. 






die fünigespaltene 
Inserate MK.2,50 Nonpareille - Zeile 
Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Berlin, Breslau, Budapest, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt 
a.M., Hamburg, Cöln a.Rh., Leipzig, Magdeburg, Mann- 
heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 
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eigene Zucht, zu 8, 10, 

12, 15 Mark und höher. 

Garantie. Probezeit. Ia. 

Zuchtweibch. Preisl, frei. 
Wilh. Ernst, 

St. Andreasberg, Harz194 








eins. M, 3.50 frk., Nachn.M. 3.95 fık. 


Weshalb sollen Sie leiden 


wenn Sie durch Behandlungnacheiner 
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- 
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Diese Kurmethode hat Tausenden Erleichterung und schliesslich 
vollständige Genesung verschafft, die an Besserung ihrer Lage schon 
längst nicht mehr glaubten und von Aerzten aufgegeben waren; 
es ist dies dieselbe Kurmethode, durch welche Frau Marga Krüger, 
Berlin, Schönhauserallee 49, Herr M. Gottzmann, Ratibor, Bosatzer- 
strasse 5, Frau Bestier, Berlin N., Kopenhagenerstr. 24 und Herr 
Gustav Hachtel, Lehe, von ihrem langjährigen Leiden befreit wurden. 
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Keine Polster. Eleg. bequem. 


Alfred Hofmann, Hannover E. 215. 










Misch-u.Knet- 


Maschinen- u. 


Dampf-Backofen, 


E1:121 7° 


(würtrbg.) 
Berlin, Köln, 
Wien, Paris, 
Moskavu,London, 
Sapinaw U.S.A. 

Vol 2 


Complete 
Einrichtungen 
Für 
Lebens- 
mittel 


Chemie. 


echte @billige 
jefmar 
Alle verschieden! 
100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 


00 versch. nur. M. 3.50 1000 versch. nur. M. 91.— 
0 Australien .»„ 4— 50 Altdeutsche .n„ 3.— 
200 Engl. Kolon. „ 4.50 100 Franz. Kolon. „4.5 @ 
Max Herbst, Narkenh., Hamburg x 

Grosse illustr. Preisliste gratis u. iranko, 








PIUS LLLIITTLTTTTTTTTTTILIIITITT TEN 
Dasechte Anekanuss-Bandwurmmittels 
beseitigt mit sicherem Erfolge le ichtg 


vn vollständig ge: 
$fahrlos ohne Berujs; 
sstörung jeden 
» d mit Kopf. 
& icht angreifend us 
unschädlich.auch® 
svvenn Bandwurm nur vermutet 
swird. Für Erwachsene 2:.für Kinder 1253 


&(Porto 30 Pf.). Diskreter Versand durch 


€ Otto Reichel,Berlin28. Eisenbahnstr 4. 
KIILIIIRNULIDITTEITTITII III 















Für nur 2,50 Mark 
versende ich einen gut- 
geh. Wecker mitnacht- 
leuchtend. Zifferblatt. 
Neuheit, nur 4,—M. 
kostet ein eleg. ausgest. 
patentamtlich gesch. 
2 Kronenwecker mit 

nachtleucht. Zifferblatt, sehr laut 

und lange weckend! 


Nur M. 8,30 kostet eine echt 





silb. Cyl.-Rem.-Uhr, 6 Rubis 
m. doppeltem Goldrand. 2jähr, 


schriftliche Garantie. Reich 
illustr. Pracht-Katalog üb. 
Goldwaren, Uhren, Ketten 
etc. gratis und franko. 
Uhrmacher u. Wiederver- 
käufer verl. Engros-Katalog, 


Hugo Pincus, Hannover 36. 














D.R.P. 
Von zahnärztl. Autoritäten als das Beste für Zahnpflege empfohlen. Unbedingte 
Haltbarkeit garantiert. Zu haben in allen bess. Bürsten-, Coiffeur-, Parfümerie- u. 
Drogengeschäften. Jeder Zahnbürste wird ein Reinigungsbürstchen gratis beigegeben. 


Bürstenfabrik Erlangen A.G., vorm. Emil Kränzlein. 
Umfonfterhaltenättedieättoffe 


gugejanbt, ro billigfter Preife Porto und Nachnahme felbft 
ee ii Being A, Be et empfehle ih: 




























bildhübjch.Blufenjeide.| weiber Bettdvamaft. 


ür Mt. 9.—: 6 Meter|$. ME 11.10:15 M. 
5 herrl.Roftüm-Neuheit.| Bettbardhent, (federd.). 


Bettfedern und Daumen, ... Gardinen, weiß und creme. 
durd) direkten Bezug. Nichtgefallendes wird 


Große Vorteile umsctaufst oder das Have Gel zurüdbezagit. 
Wäuiter portofrei an „Jedermann ohne Kanfverpflihtung. 
Car! Sommer junior, Leipziger Tuchversand, Leipzig 38 
















Allen 


Das Bruch- 
band - 

Perfectio 
ist das 5 
besteder © 
Welt. £ 


chleidenden 


sei Dr.Wolfermann’s Bruchband ‚Perfectio‘ 
bestens empfohlen; es ist nach 
QIx Ausspruch erster med. Auto- 
SU ritäten das vorzügli@hste. 
Dieses Bruch- Q (S. Zentralblatt f. Chirur- 
S band wirkt ‘WM gie) Die mild wirkende 
Qi auf Heilung Gummi-Pelote wird auch 
} des Bruches /} von empfindlichen Per- 

hin %;/ sonen leicht ertragen, sie 
7 verschliesst vermöge ihrer 
> Konstruktion die Bruch- 
= pforte mit absoluter Sicherheit. 
band sitzt äusserst bequem. Prosp m. Masszettelsowieärztl.Gutacht gr.u.frc. 


Berlin S, Kommandantenstrasse 55. 
Ei. zz raus, Spezialfabrik für chirurgische Bandagen, 



















Hunderttausende 


Gegründet 1889, 
Kunden. 


Jährlicher 
Versand über Viele Tausende 
25 (00 Uhren. Anerkennungen. 


Gegen kleine 4 
ration 1 ellzahlungen 
liefern die besten Uhren u. Goldwaren, Geschenk- 
artikel für den praktischen Gebrauch und Luxus, 
Sprechmaschiäaen und Musikinstrumente, photogr. 
“Apparate, Nähmaschinen, gerahmte Bilder 
und echte Bronzen etc. 


Jonass & Co., BERLIN SW. 280 


; Belle-Alliancestr. 3. 
Vertragslieferant vieler Beamten-Vereine. 


Katalog mit über 2000 Abbildungen 


— gratis und franko. — 





Fccluma F t S ield 

VLLT, ortuna - SpleidoSen 
a8, 12,14, 18,30, 40, 60,90, 170-200 M, Musikschränke 175-750 
—_ N bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 
schöne Unterhaltung für Jung u. Alt, sondern 
tragen auch dazu bei, dasmusikalische Gehörund 

die Liebe zur Musik zu wecken. 

B#5- Nur echt, wenn mit Aufsehrift „Fortuna“, 
Jul, Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
Häuser; St. Petersburg, Moskau, Riga, London. 


Jul.Heinr. 
sy Zimmermann _ 


MI 
PECTHETETEHE TEE TEN 
Zn m — 






Berliner Jluftrirte. Zeitung. Ä I. 5 


BURGEFF<C?. 


i 
: 
ee. 
E 


rk 
RL 




















. Deutsches Erzeugniss. . Zu beziehen durch den Weinhandel. 
BURGEFF,GRÜN” _ 
i BURGEFF,EXTRA-CUVEE 
BURGEFF, JUBILAUMS-CUVEE 
„IMMERGRÜN! 
"u 
2 
("U U) 
| 
| Aus echten | 
 (hampagnerweinen 
oO 
E & 
5 
> 
° 
ce: 
Dr 
S) Y 
& SQUMINIIMNDN 
| >) a 2 
| NS 
Der Magnet. 
ee ee 02070 


Verlag und Drud von Ulljtein & Co. Berlin SW., toditraße 23/25. 


2 ed Ba 


‚ie doch mal Hinter das Stationsgebäude, 


Nr. 5 


wei Helden. 


Aus dem NAufjiigen von Dr. Sofephfohn. 
ER? Nahdrud verboten. 
er: Zandmefjer Ehleb Gatrilowitfjh Smirnoiv 
jtieg auf der Station Guilufchfi us. Bis zu 
dem Gut, auf dem.er eine Vermeffung borzunehmen 
hatte, waren noS..dceißig bis vierzig Werjt per 
Magen. Wenn der Kutfcher nicgt betrunfen ijt und 
die PBferde nicht zu jehr abgetrieben, find es mohl 
feine dreißig Werjt, wenn aber der Kutfcher etimas 
im Kopf hat, und die Pferde unter der Hibe leiden. 
glaubt man auch fünfzig MWerjt zu fahren. 

„Sagen Sie mir, bitte, fann ich hier wohl Poit- 
pferde befommen?” wandte der Landmefjer fiih an 
den Etationsgendarn. 

„Bas?  Boitpferde? Hier gibts auf Humdert 
MWerit im Umkreis feinen anjtändigen Hund, ges 
fchweige denn Roitpferde . Wohin mollen Sie?” 

„Nach Dijewfins, zum General Chochotoi.” 

„So, fo... .“ gähnte der Gendarm. „Na, gehen 
Auf dem 
Kofe jtehen bisweilen Bauern, die Sahrgäjte nehmen.“ 

Der LZandmefler feufzte und ging langjam 
Hinter da8 Ctationsgebäude. Wirklich fand er dort 
kinen jtämmigen, podennarbigen Qauern in zers 
riljenem SKaftan und Baitjchuhen, der nad) langem 
Seilfchen und Unterhandeln ich bereit erklärte, nach 
Djemwtino zu fahren. 

„Weiß der Teufel, was du für einen Wagen 
Hait!“ briimmte der Landmefjer, indem er auf das 
Gefährt Hetterte. „Da fieht man ja gar nit 
einmal, was vorne und was hinten ill...“ 

Der Bauer jagte: „Wo daS Pferd jeinen 





Schwanz hat, da it vorne, und wo Euer Önaden 


fißen, da it Hinten... .* 

Das Pferdchen war jung, aber mager, Hatte 
Ätodartige Beine und zernagte Ohren. W3 der 
KAutfcher jich erhob und ihm einen Hieb mit der 
Veitihe gab, jchüttelte e8 nur den Kopf; als er 
Dann anfing zu fehimpfen und ihm noch einen Sieb 
verjeßte, Tieg das Gefährt einen- winjelnden Ton 
hören umd ’zitterte wie im Fieber; nach dem dritten 
Hieb geriet der Wagen ins Cchwanfen und nad 
dem vierten bewegte er ich langjam von der Stelle. 

„Werden mir den ganzen Weg fo fahren?“ 
fragte der Landmeffer, dem das heftige Cchütteln 
unangenehm war, und der fich im jtillen über die 
Kumitfertigfeit der ruffischen Kutfcher mwunderte, ein 
wahres Schnedentempo mit dem ai Gerüttel 


Berliner Jllujtrirte Seitung 


„Werden jchon Hinfommen!“ beruhigte ihn der 
Kutjcher. „Die Stute it jung, flint... Wenn 
jie exit mal in3 Laufen fommt, dann ift auch fein 
Halten mehr . 

ATS der Wagen die Station erließ, brach bereits 
die Dämmerung an. Nechts dehnte jich eine dunkle, 
bartgefrorene Ebene ohne Grenzen, ohne Ende. 

Am Horizont, Wo fie mit dem Himmel zu ver- 
jchmelzen jchten, erlojch langjam die falte,  herbit- 
liche Abendröte. .... Lints vom Wege erhoben jich 
in der dunflen Luft Hügel von. ungewifjer Form, 
vielleicht vorjährige Heufchober, vielleicht auch ein 
Dorf... . Was vor ihm lag, fonnte der Landmefjer 


nicht jehen, denn bier wurde das ganze Gejichts- 


feld durch den breiten, plumpen Nücden des Kutjcher3 
verdedt..... . Er war till, aber falt und froftig. . ...” 

Was für eine Einödel. dachte der Qandmeifer, 
indem er den Mantelfragen über die Ohren zu 
ziehen verjuchte. Kein Haus, fein Hof. Wenn man 
— Gott behütel — bier angefallen und beraubt 
wird, jo erfährt Feine Geele etwas Davon, und 
wenn man glei mit Kanonen jdießt.... 
der Kutjcher fieht auch nicht bejonders vertrauen 
erwedend aus. Was für einen Etiernaden der 
Kerl hatl... Und was für eine tierijche, ver- 
däctige Frabel 


„He, mein Lieberl” rief der Landmefler. „Wie 
heißt du eigentlich?“ 

„3? Klim.“ 

„Hör. mal, lim, wie if’ bier bei eu? 


Gefährlich, mwie?t... Wird man Hier manchmal 


überfallen?“ 
„Nein, Gott bewahre .„.„. Wer foll hier übers 
fallen?“ 


„Das tjt gut, dat bier jo was nicht gejchieht.. 
Aber für alle Fälle Habe ich Doch drei Nevolver 
mitgenommen,“ log der Zandmefjfer. „Und mit 
Nevolvern, weißt du, ift nicht zu fpaßen.... Mit 
zehn Räubern fann man fertig werden, wenn man 
folch einen Revolver hat!“ 

&3 murde dunfel. Der Wagen gab plößlich 
einen minjelnden Ton, Freijchte, zitterte und bog, 
leiyjam mwidermwillig, nad) Tint3 ab. 

Wohin fährt er mich? dachte der Landmejler. 
Bis jebt fuhr er immer geradeaus und nıin plöglic 
nach linf3?... Der niederträchtige Kerl ift im- 
ftande, mich in irgend einen Hinterhalt zu führen 
und... um. ee Sälle find jchon vor 
gefommen, jatwohl! . 

„Hörel“ wandte er fich zum Autjcher. „Du 


Und 


8 


fchade! Ich jchlage mich gern mit Näubern herum... 
SH jehe zwar mager und fehwächlich aus, aber 
Kräfte habe ich wie ein Niefel ..„. Einmal übers 
fielen mich drei Räuber... Und mas glaubit 
du wohl? Dem einen verjebte ich folch einen Hieb, 
daß... . beritehit du, daß er jeinen Geiit aufgab. 
Die beiden anderen aber wurden nad Sibirien zur 
Bwangsarbeit verihidt ... Ich weiß jelbjt nicht, 
io ich die Kräfte hernehme.... Ich pade dir mit 
der einen Hand irgend einen jtarfen Kerl, jo in 
deiner Art, und „. . werfe ihn zu Boden wie nichts!” 

Klim drehte ich nad dem Landmefjer - um, 
begann mit den Augen zu blinzeln und hieb auf da3 
Pferdchen ein. 

„a, ja, Bruder... .* fuhr der Landmeffer fort. 
„Gott bewahre jedem davor, mit mir anzubinden! 
Abgejehen davon, daß ich ihm alle Glieder im Leibe 
zerbreche, muß er fich noch dor Gericht berants 
werten... Ich Fenne alle Richter und Bolizeis 
meilter. Sch bin eine Amtsperfon, eine jehr mich 
tige... Da fahre ich hier zum Beifpiel, aber die 
Obrigfeit weis fchon . Sie paßt genau auf, 
da mir nichts Böfes zuitößt . Ueberall am 
Wege’ find hinter den Sträuchern Unteroffiziere und 
Polizeifommiflare verjtedt ... Ha — ha — haltl” 
brüllte plößlich der Landmefjer,. „Wo bift du Hin= 
gefahren? Wohin fährst dur mich?“ 

„Ra, jehen Sie denn nicht? In den Wald!” 

Tatjächlid, in den Wald... . dachte-der Lande 
mefjer. Und ich erfchrad fol .. . Uebrigens, 1: darf 
meine Aufregung nicht fo zeigen. Er Hat icon 
gemerkt, daß ich Angjt habe. .-. . Weshalb mag er 
fich nur. fo oft nach mir umdrehen?, Wahrjcheinlich 
führt er etwas im Schilde... Borber fan er 
faum von der Stelle, immec nur Schritt vor Schritt, 
und jebt — Jieh einer, wie er jagt! ... 

„Hör mal, Klim, warıım treibft du das Pferd 
jo an?” 

„Ich treibe e3 gar nidt an. E3 ift von jelbit 
ing Laufen gefommen ... Und wenn e3 erjt mal 
ins Laufen fommt, dann fann man abjolut nichts 
Dagegen maden . . .” 

„Du lügit, Bruderl ch jeh’ dir an, du Yügftl 
Aber ich rate dir im Guten, nicht fo fchnell zu 
fahren . Halte das Pferd zurüd... Hört 
Dir? 


Halte mal an!” » 
„Barum?” 
„Barum? Weil... 
Kollegen mir nachfommen. . 
diefem Walde einholen... 


. weil von der ©tation vier 
. Sie wollten mich in 
E3 wird fujtiger fein, 
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Burfchen. Ieder hat einen Revolver bei fi... 
Was drehit du dich denn immerfort um, he? Ach, 
Bruder, id... an mir ift nicht viel zu jehen.. ... 
außer vielleicht die Revolver. . . Bitte, wenn dit 
teilljt, nehme ich fie heraus und zeige fie dir... 
10:8 Hieesi: 2 

Der Landmeffer tat, al3 fuchte er in jeinen 
Tafchen. In diefem Augenblid gefchah etivas, was 
er bei all feiner Furchtfanteit nimmermehr erwartet 
hätte: Alim fprang plößlich vom Wagen: herunter 
und lief auf allen Vieren ins Didicht. 

„Hilfel“ brüllte er. „Hilfe! Nimm, Verdamme 
ter, Pferd und Wagen, nur laß mir da8 Leben! 
Hilfel“ 

Man hörte fehnell fich entfernende Schritte, da3 
Knaden der Sträucher — dann wurde alles ftill... 
Der Landmeifer, welcher diefen Ausgang nicht er: 
wartet hatte, hielt vor allen Dingen das Pferd an, 
jebte jich dann bequemer im Wagen zurecht und 
begann nachzudenken. 

Sit fortgelaufen ... hat Angit befommen, der 
Chafsfopfl ... Na, was fange ich jeßt an? Die 


- 








heiss 


‚Berliner Juftrirte 3eitung 


Reife allein fortjeßen, fann ich nicht, weil ich den 
Weg nicht fenne, und dann fünnte man auch auf den 
Gedanken fommen, . ich habe ihm dag Pferd ge- 
ftohlen ... Was tue ich alfo?.. .. 
PIEERREL SIT STSEERER 
„Klim!l...“ antwortete da3 Echo, 


Dei dem Gedanken, daß er vielleiht ‚genötigt 


fein würde, die ganze Nacht bei Ddiejfer Kälte im 
dunklen Walde zugubringen, in dem nur das Heulen 
der Wölfe und das Schnauben der mageren -Stute 
zu hören waren, — bei diefem Gedanken Tief e8 
dem Landmefjer falt über den Rüden, 

„Klimufchfal“ rief er. „Wo biit Du, 
lieber Klim?“ 

Bivei Stunden fehrie der Landmeffer, und erft, 
al3 er fich bHeifer gefchrien Hatte und mit dem 
Gedanken vertraut geworden war, die Nacht im 
Walde zu verbringen, trug ihm ein leichter Wind- 
ftoß ein Gtöhnen zu. 

„lim! Bijt du das, mein Lieber? 
Wir wollen mweiter. fahren .. .“. 

„Du... du jchlägit mich tot!“ 


mein 


Komm! 











- Dieser schwarze Kopf 


aufjeder Originalpackung des bekannten Haarwaschpulvers „Shampoon mit 
dem schwarzen Kopf“ kennzeichnet am besten die Echtheit des Fabrikates. 


„Shampoon nit dem schwarzen Kopf‘! 


ist ein millionenfach bewährtes Haarpfiegemittel von besonderer Güte und 
Wirkung, macht das Haar schuppenfrei, voll und glänzend, beseitigt über- 
mässige Fettbildung der Haare, reinigt die Kopfhaut, erfrischt die Nerven 
und gibt spärlichem Haar ein volles Aussehen. Man verlange beim Ein- 
. kauf ausdrücklich „Shampoon mit dem schwarzen Kopf“ und weise alle 

Fabrikate ohne diese Schutzmarke energisch zurück. Paket mit Veilchen- 
geruch 20 Pf, 7 Pakete in elegantem Karton M. 1.20 in Apotheken, 


Drogen- und Parfümeriegeschäften käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: Hans Schwarzkopf, Berlin. 


General-Depot f. Oesterr.-Ung.: Felix Griensteidl, Wien I/1, Sonnenfelsgasse7. 
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FLÜGEL » » oo m 


PIANO-KUNST- 
SPIEL-APPARATE 


HARMONIUMS 


Wilhelm Spaethe, Gera 
Piano- und Harmonium-Fabriken. ' 





Wollen Sie etwas wirkl. hochfeines lesen, dann lassen Sie 
sich z. Probe „Nena Sahib“, Lieferg. ı bis 3 geg. Einsend. 
von 1 Mk. Briefm. kommen. Das Werk handelt von den 
Schrecken des indisch. Aufstandes, von verführ. Bajaderen, 
.von den entsetzlichen Opferfesten der furchtbaren 
Würgersekte der Thugs, von den düstern Geheimn. 
der Maharattenburg in der Wüste. Starke Nerven 
gehören dazu, das. Kapitel „Der Blutbrunnen von 
Cawnpur“ zu lesen. Ungeheuerlich sind die Greuel- 
taten, Folterungen. Führt uns in die Harems der 
Mohammed. u. schildert das weichl. üppige Harems- 
leben etc. Lieferg. ı bis 3=240 Seit. Text (spottbillig I) 
I geg. 1 Mk. in Briefm. Das Werk liegt compl. vor. 

Are z " 10 Lieferg. für 3 Mk. frk. Nur zu beziehen von 
Oswald Sehladitz & Co:, Berlin W. 57, Bülowstrasse 54. Jl. 



















w- 1000 


echte Briefmarken, wor. 210 verschied,, 

enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 

8. Marino, Austr., Span., Bulg., 1 Mk 

Madag., Aeg., China etc. nur ° 

Porto 20 Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 

Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis. 


E Jen Gnlßgarungs- 
mittel ist das einzige, womit Sie 
schmerzlos ganz leicht alle unliebsamen 


chts- und Körperhaare gänzlich 
mit der Wurzel 
ne: in wenig Minuten selbst 
entfernen können, s0- 





dass keine Spur zurück- 
bleibt. Keine Reizung 
der Haut. Weit besser 
als die langwierige und 
schmerzhafte Fe 
tische Behandlung, bei 
der hässliche Narben 
entstehen und die Haare 
häufig. doch wieder- 
kommen: = Preis M. 5.50. 
Frko., Nachn. od. Briefm. Versand diskr. 
Erfolg und Unschädlichkeit garantiert. 


Institut für Schönheitspflege : 
Frau M. Schröder- Schenke, 
Berlin, Potsdamerstrasse 56. 
Paris 1902— Gold. Medaille— London 1902 


„, Verlangen Sie gratis 
7 Hygienische 
Spezial - Preisliste 





mit Dr. med. Mohr’s be- 
lehr. Erklärungen. 

Sanitätshaus Aesculap, 
Frankfurt a. M. C; 


Ungeheure Macht 


erreicht ein Jeder, der die 
Wissenschaften desHypno- 
etismus, pers, Magnetismus 
Y u.d. Suggestionen studiert. 
Sie können Personen ohne 
deren Wissen beein- 
=#% flussen. Sie schreiten 
#,, vorwärts, haben Glück 
Erfolge u. Freude am 
! > Leben. — Lelchteste 
Methoden. Das Beste 
was existiert. Enthält auch den gesamten 
Heilmagnetismus. 120 Seitenstark. Preis 
einschl. 1 Hypnoskop nur M. 1.50, Erfolg 
garantiert. Weitere Bücher unnötig! 
Großer Bücherkatalog gratis, 


Ficker’s Verlag, Leipzig. u 


holograph. 
Apparale 


a as 

sowie 03 

WBedarfs-Artikel zu enorm billi Preisen. 
Apparate von M. 3.— bis M. 585.— 

=—— ‚Jllustrierte Preisliste kostenlos.. — 


Chr. Tauber, Wiesbaden B.] 


100 seltene Briefmarken von as 
China, Haiti, Kongo, !iıs 
Korea, Kreta, Siam, Sudan j|<j \ 
ete.ctc. Alle versch. Garantie 28 
echt. Nur 2M. Preisl. gratis. 3® 
E. Hayn. Naumburg, (Saale) 11. 


 leinel& Herold, 
i Harmonikafabrik 
Musikinstrumenten-Versand 


) Klingenthal (Sadjj.) 435 














































„Kein Gedanke! 
Mahrhaftig, ich Habe nur gefpaßtl... 


Sch Habe ja nur geipaßtl “ 
Habe ich 
denn überhaupt nen Revolver? ...  Afio fomml 
Sch bitte dich... wir wollen meiter fahren. IH 


bin jchon ganz erfroren!” 


Klim, der. jich. überlegt babem mochte, daß ein - 
wirklicher Näuber jich längjt mit Pferd und Wagen 
aus dem Staube gemacht Haben mürde, trat aus 
dem Walde und näherte jich zögernd feinem Fahrgait. 

„Ra, hat dich jo erfchredt? ... Du Närrchen! 
Sch jpabte ja bloß...“ 

„Sott foll mich bewahren. Herr!” murmelte 
Kim, auf den Wagen fletternd. „Hätte ich da? 
gewußt, nicht für Hundert Aubel wäre ich gefahren! 
Halbtot bin ich ja vor Angit....“ 

Klim bieb auf das Pferdehen ein — der Wagen 
bebte. Klim bieb noch einmal — der Wagen begann 
zu Ihwanfen. AlS das Gefährt jich nach dem vierter 
Hieb langjam von der Stelle zu beivegen begann, 
jchlug der Landmeffer den Hragen- über die Ohren 
und verjant in Nachdenken. Der Weg und Klin 
famen ihm jet nicht mehr gefährlich vor. 


| —n 





en en erzrunieesee ererenn 
WE 5 e> ee rk 


ESTER EEE I rn 


6 


JER scikoicce 


ER 


er reee 





— 


lief. unt. voll, Garant. Harmonikas 

in über 140 verfchied. Nr. Zitbern von 

nn} M.8,50, Ouitarten v.M.5.50. Geigen v, 
M.4.— an. Drehorg., Nufitw., Diunds 

u, barmon,, Bandonions, Ocarinad etc, 


Engros von de 
FRANKFURTER SCHUHFABRI 
vorm: Otto Herz & C? 


Schlaflosigkeit 


u. andere nervöse Erregungszustände werden mit zwei neuen völlig unschädl. Baldrian- 
präparaten nämlich „Valinervin“, braus. Baldrianbromsalz, andererseits auch „Valitluid“, 
ein auf kalt. Wege bereit. alkoholarmes Baldrianfluidextrakt mit überrasch. Erfolg behand. 
Fl. 1,75 Mk. bez. 2 Mk. Prosp. u. Aerztemust. grat. Laboratorium f. med. pharm, Präparate, 
Dresden, Wilsdrufferstr. 1. Erhältlich: Berlin: Lucae’s- u. Kronenapoth. Breslau: Mohren- 
apoth. Dresden: Löwenapoth. Frankfurt a.M.: Engelapoth. Hamburg: Apoth.a.Georgspl., 
Centralapoth. a. Rödlingsm. u. Klostersternapoth. Köln: Domapoth. Leipzig: Engelapoth. 
München: Ludwigs- u. Storchenapotb. Wien: Apoth. a. Fleischm, u. Apoth. z. Barm- 
herzigkeit, Budapest: Apoth.J. v. Török und in vielen anderen Apotheken 


A 


Neuester Katalog an Jedermann frei. 
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IN SCHLÜSSEL- UND TESA-TUBEN. D,R.P., 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten verordnet. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. 


== Teilzahlungen::- 


Photograph.Apparate| Zithern an | Musikwerke | Grammophone 


— Neueste | Mandolinen, garantiert echt, mit 






machen Sie einen Versuch und überzeugen 






Nur einmal Sie sich, dass meine 
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Sarmer-digarre |< 


RÄT NIIIIIII TS 





























‘za 14 M., 18 M. und 25M. pro 1000 Stück, eleg. verpackt, ca. 9 cm. lang, wirklich R selbstspie- R 
gut und billig ist, Um meine Leistungsfähigkeit noch weiter überzeugend zu Modelle | £ Guitarren, lende, so- Bug . 
beweisen und mir zu meinen vielen Kunden noch mehr treue Freunde zu allermodern. L 7 Violinen wie Dreh- onographen 
erwerben, versende ich zur Probe SO0OO Farmer in 3 Sorten, en sowie | erstklassige Ihstrü- = 
sowie 5O verschiedene gute Farbrikate für nur:zu- all.Utensilien | Fabrikate ; a 
sammen 7,50 M. per Nachnahme. Garantie: Rücknalıme oder Umtausch, A zu_mässigst ar per a mente 53 
daher beste Gelegenheit zum billigen Einkauf und kostenlosen Versuch. Bitte eisen. Meister- == mit Metall- m: = 
zu bestellen bei i Kinemato- 17 _ Modellen, Sr zB 
P.Pokora, Zigarrenfabrik, Neustadt, Westpreussen, Nr. 296 A. graphen. Ta, Harmonıkas, K—— Automaten Be 
ER a REEL ER DEE 1 EEE ER TE EEE EEE ERNEST ET BE a An em F = x - © 
Goerz Triöder-Binocles, Operngläser, Feldstecher, Barometer PB 
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fe Magerkeit fe 2% 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund 
Zunahme. Unschädl. u. ärztl.empfohlen. 
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- 
schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 
2Mark. Postanw. od. Nachn, exkl. Porto. 
Hygien. Institut 


D. Franz Steiner & Co. 
Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 78. 


Wundervolle Hi: _ 
bolle Rörperform durch AUT 
Haufe’3 Nährpulver ki N 
„Zhiloiiin‘ ärt- En 

lich empfohlen  (gefeßlich 
gejhüst), preisgefr. Berlin 
1904, in 3—4 Wochen bis 18 
Pd. Zunahme Garant, 
unihädlih. Viele Aner- 
fennungen. Karton 
2 Marf, bei Roitver- 
fand Rorto u. Nadı- 
nahmefpejen extra, 





ckenpfe rn | . 
CiienmiichSeif 




























liefere ich Kinderwagen, Sportwagen, Kinderstühle, Kindermöbel, Kinder- 

pulte, Rubeklappstühle, Puppen- und Puppensportwagen, Veranda-Möbel, 

| Kasten-Leiter-Handwagen, Ziegenbockwagen, Transportwagen. 
Verlangen Sie heute noch illustrierten Hauptkatalog gratis n. franko, 


Westfalia-Kinderwagen-Jndustrie 
Bruno Richtzenhain,Osnabrück BEE 

































a 
Fr.H.Haufe, Berlin 666, Öreifenpa 04 > 
Depots in Berlin: Louifenftädttiche Apordefe, I 


generitr.70. 


Köpenickeritr. 119. — Aslanifche Apotheke, 
Bernburgeritr. 3, beim Anhalter Bahnhof. 


Bach a Totlachen! 


enthaltend die allerneusten, 
originellsten u.interessan- 
testen Couplets, Scherze und 
pikantesten Witzeetc. Preis 
our 1,50M. u. zu bezichen von 


E Horschig Verlag, 
Dresden-A. 18/86 


Iarzer Kanarien. 


neue Auerlicht 


„ Bestes hängendes Gasglühlicht .. 


40% Gasersparnis 


Grosse Leuchtkraft => Gefällige Form 


— Jeder Brenner trägt unsere Firma — 
in allen Installationsgeschäften zu haben 


Auergesellschaft, Berlin O. 17; 







‚ erzeugt rosiges jugendfrisches Aussehen, reine weiße 
sammetweiche Haut u. zarten blendendschönen Teint. 
a Stück 50 Pfg. überall zu haben, 


Original- Stamm Seifert u. 
Trutte, vielfach prämiiert, 
mit prächtigem tiefgebogen. 
zarten, weich. Vortrag, soge- 
nannteldealsänger empfiehlt 


u 5 

NS : 
"N A.Brezina, 
Kanarien-Grosszüchterei, 
Innsbruck 6, Schillerplatz 3. 
Preisliste mit Zuchtbuch gratis, 


: 15.000 verschiedene 
Briefmarken, seltene, versende 
auf Wunsch zur Auswahl mit 50— 70%, 


t.. allen Kat. i Wien TI 
Auch Einkauf. . Weisz, Kdlesrallın 82. 


Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“ 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten,. 
monatl. 2Stück, abonnieren‘ Mit dem Apparat werden 
4 doppelseitige Platten (8 Stücke spielend) unter 
Nachnahme geliefert. — Kein Preisaufschlag. 


Deutsche Chronophon-Besellschaftm.».n., Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog Nr. 44. 












De” Lohnende Hausarbeit. =: 
Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesellschaft, 
Gesucht Personen beiderlei Geschlechts 
9 zum Stricken auf unserer Maschine. Einfache 
ojund schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch zu 
> Hause. Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung 
N) tut nichts zur Sache u. wir verkaufen die Arbeit. 
— R. Genz & Co., Hamburg, Z.V.N., Merkurstr. 87. 
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Eine kleine Abfcyweifung. 





Welche 


hörte nicht täglich wieder die wahre 
und unumstössliche Tatsache, dass an 
erster und massgebender Stelle auf dem 
Gebiete schönheitfördernder Körperkultur 
unsere Exterikultur-Spezialitäten stehen. Sie gleichen 
einem Bukett von Künstlerhand gebunden, das die selten- 
sten und zartesten Blüten in sich vereinigt. Sie ent- 
sprechen den höchsten Anforderungen und geniessen 
Weltruf. Nur erstklassige, gewissenhaft gewählte und er- 
probte Bestandteile, feinste, mustergültigste Herstellung, 
höchste Vervollkommnung unserer Methoden durch die 
Mitarbeit erlesener wissenschaftlicher Kräfte, darin liegt 
das Geheimnis. Wer sich mit liebender Sorgfalt in die 
Exterikultur versenkt, dem erschliesst sich die wonnigste 
aller Blumen im Lebensgarten: die »Schönheite. 

Alle Anfragen einzeln zu beantworten, die an 
uns gerichtet werden, ist der Leitung der Kolberger 
Anstalten für Exterikultur leider unmöglich, denn die 
Zahl der einlaufenden Briefe ist Legion, ihr Inhalt 
aber fast stets der gleiche: Die Bitte um Rat, welche 
Erzeugnisse in speziellen Fällen zu verwenden sind. 

Um allen Wünschen gerecht zu werden, bleibt 
uns nur eins übrig: 


DieFluchtindie Oeffentlichkeit. 


Allen denen, die Aufschluss begehren, geben wir 
nachstehend Frage und Antwort an die Hand, wie sie 
in ihrer Gründlichkeit und Reichhaltigkeit wohl ihres- 
gleichen suchen und sämtliche ausgesprochenen. und un- 
ausgesprochenen Fragen gründlich beantworten. 

Wir empfehlen auf Grund unserer langjährigen 
Versuche, Erfahrungen und Erfolge die folgenden 
Spezialitäten bei: 

Hautunreinheiten und Hautpflege: 
Mitesser, Blüten, Pusteln. . . Aok-Seesand-Mandelkleie 
Pickel, WimmerIn, Finnen. . . Aok-Seesand-Mandelkleie 
Grauer Teint. . . . 2°... Aok-Seesand-Mandelkleie 
Gänsehaut, Grieskörner . . . Aok-Seesand 
Braune Haut und Flecken . . Aok-Spezialcreme No. 4 
Gesichtsröte . . EEE Aok-Spezialcreme No.10 
Zum Massieren des Körpers Aok-Spezialcreme No. 6 
Nasenröte. -. . » 2... . Broschüre: Nasenröte®) 
Achselschweiss . . ... . .  Aok-Schweisstabletten 
Aufgesprungene, rauhe Haut . Aok-Spezialcreme No. 1 
Geschmeidige Haut. .  . . Aok-Spezialcreme No. 2 
Trockene Haut . . . . . . Aok-Spezialereme No.12 


# 
en wüsste nicht schon längst und 
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Handpflege: 


Hand- und Nagelpflege . 
Braune Hände . . . . 
Rauhe Hände . . ... 
Handsöte: nern, 
Handschweiss. . . . . 
Fingernägel, brüchige etc. 
Glanz der Fingernägel . . 


Beste Hilfsmittel zur Nagel- 
DRSSE 77.4220, 02, 


Broschüre: Die Pflege der Hand”) 
Aok-Spezialcreme No. 4 
Aok-Spezialcreme No. 1 
Aok-Spezialcreme No. 8 
Aok-Schweisstabletten 
Aok-Nagelstärker 
- Aok-Nagelpolierpatrone 
(Aok - Manikure - Etui 
Aok - Manikure - Taschenmesser 
Aok - Manikure - Pinzette 


Haarpflege: 


Haarerhaltung . . » . 
Ausfallen der Haare . . 
Brüchiges, sprödes Haar 
Haarspalten, -knötchen . 
Glanzloses Haar. . . . 
Haarverfärbungen . „. . 
Ergrauen der Haare . 
Bettiges: Haar u... .-. 
Pflege normaler Haare . 
Spärliche Augenbrauen . 
Kopfschinnen, -schuppen . 
Glänzendes Haar . . . 
Haarwaschen . . „2. 
Haarspülen . 2. 2... 
Haartrocknen. 2. » . 
Haarleiden . . . 


Mund- 
Erfrischung des Mundes . 


Reinigung der Zähne . . 


Zahnuntersuchung - — » 
Entfernung des Zahnbelages 
Weisserhalten der Zähne . 


un 


Javol 
Broschüre: Das Haar u. s. Pflege”) 
Broschüre: Das Haar u. s. Pflege”) 
Schnell den Haararzt fragen 
Fetthaltiges Javol in schw. Flasche 
Broschüre: Das Haar u. s. Pflege*) 
Broschüre: Das Haar u. s. Pflege*) 
Fettfreies Javol in weisser Flasche 
Fetthaltiges Javol inschw. Flasche 
Fetthaltiges Javol inschw. Flasche 
Javol 

Fetthaltiges Javol inschw. Flasche 
Javol-Kopfwaschpulver 
Javol-Kopfdusche 
Javol-Haartrockner 

Schnell den Haararzt fragen 


d Zahnpflege: 


Kosmodont-Mundbäder 
(Kosmodont-Zahnbürste 

(und Kosmodont-Zahncreme 
Alljährlich durch den Zahnarzt 
Kosmodont-Zahnbürste 
Kosmodont-Zahnpulver 


Unschönheiten des übrigen Körpers: 


Fettleibigkeit. . . . . 
Zu starke Hüften . . . 
Mangelhafte Formen . . 
Zustark entwickelte Formen 
Donnelking 22.2 2 = 
Wulstige Lippen. . .. . 
Dünne Lippen 23%. 
Rauhe, aufgesprung. Lippen 
Fussschweis . . ... . 


Broschüre: Die Fettsucht*) 
Autogymnast-Turnen 

Spezial - Broschüre verlangen *) 
Spezial - Broschüre verlangen*) 
Aok-Gesichtsmassage 
Aok-Lippenbinde 
Aok=-Gesichtsmassage 
Aok-Spezialcreme No. 1 
Aok-Schweisstabletten 





Dieser reichhaltigen Liste viel hinzufügen hiesse ihre 


Wirkung beeinträchtigen. 


Sie spricht für sich selbst, 











Falten, Runzela-...., ; .. 
Beste Hautpflege . . . . 

a 
Grosse Poren 2... 2;:,°, . 
a a ee Er Da 
Damenbart, überflüssige Haare . 
Schutz gegen rauhe Witterung . 
Hautausachläpe. : 53,9... , 


Aok-Spezialcreme No. 3 
Aok-Broschüre*) 
Aok-Mandelpulver II 
Aok-Spezialcreme No. 5 
Aok-Spezialcreme No. 7 
Aok-Enthaarungsmittel 
Aok-Spezialcreme No.11 
Sache des Arztes 


gibt den Stiefkindern der Natur, denen, die sich für 
hässlich halten, neuen Mut, bestärkt die Schönen, Ge- 
sunden und Eleganten in der Freude, sich ihren Be- 


‚sitz an äusseren Reizen ins späte Alter hinüberzuretten. 


Alle vorerwähnten Hilfsmittel der Exterikultur werden 
von den Spezialgeschäften geführt resp. auf Wunsch 


besorgt. Die Broschüren*) können direkt von den 


Kolberger Anstalten für Exterikultur bezogen werden. 


KOLBERGERÄNSTALTEN FIIREXTERIKULTUR ‚ÜSTSEEBADKDLBERG 


Grösstzs Etablissement der Welt für ästhetische, schönheitfördernde Körperkultur. 
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| Be N A N E 
Carl Gottlob Schuster jun. 
Markneukirchen !No, 342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 


Gereinigte feinste 


türk. Zwetschen 


sind die gesündeste, haltbarste 
Frucht und — weil von faulen und 
beschädigten Früchten befreit — 
im Gebrauch am billigsten. 
Einzige in Deutschland ge- 
reinigte Zwetschen. Tausende von 
regelmässigen Abnehmern bewei- 
sen die vorzügliche Qualität. Zu 
haben in den besseren einschläg. 
Geschäften; wo nicht erhältlich 
direkt franco gegen Nachn. in Post- 
Biker von 10 Pfd. zu 44 4.80 p. Paket, 
istchen von 25u. 50 Pfd.4404p.Pfd., 


Entsteinte "Fund tener- 
Erste Deutsche 


Etuvage- industrie 
Emil Schuler, Ulm. 










ERINNERTE ges 
Das Geheimnis 
des geistigen Vorsprunges vor anderen 
it das Biel vieler Menfchen. Wenige er- 
reichen e8, viele nicht. Denen 
it die von Dr. Mannzfelt 
verfaßte, in dem Buche „Keine 
Schüchternheit mehr“ - ent- 
haltene Methode ‚‚DipIp: 
inat‘‘ fehr zu empfehlen. 
Einzigite u. ficherjte Anleitung 
zur Bejeitigung und Heilung 
jederArtSchichterngeit, Angfi 
dor dem anderen Gejchlechte 
u. höherftehenden Menfchen, 

' Scheu, Erröten, Stottern ufw. 
Preis ME. 2,—. Weitere Bücher unnötig. 
Erfolg garantiert. II. Katalog gratis, Frik 
Caspar & Eo,, Dresden 16/78, 
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Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 

©. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen & 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


. Hausgebraudj, 
amenjchneiderei 
und alle gewerb- 
lich, Zwede, Tret- 
> 1tajchinen m. Vers 
4 ichlußkaften 43M. 
Ai Handmaichin. auf 
Eijenjodel EM. 
Neuheit! 

Maihinenn.der- 
fenfbar, Oberteil, 
Statalogegrat.u.fr. 
Dscar Büchel, 
e= SHpflieferant, 

Gotha Nr.26. Lief. verichied. Eienbahırz, 
Poft: und Militärvereine. Prima Zeugniije. 
Kranzösische Schweiz. Töchter- 
Pensionat Jobin, St. Blaise bei Neuchätel. 
Gründl. Ausbildung in der französischen 
Sprache. Englisch. Musik. Haushalt. 
Kochen. Handarbeiten. Auf Wansch 
Handelsfächer. Liebevolle Aufnahme. 
Familienleben. 800 Mk. jährlich, alles 
inbegriffen. Prospekt und Referenzen. 


Nähmaschinen ab Fabrik 
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1 ’'hot, Russe” & Sons 
König Carlos von Portugal, Phot, Russe! & So 
der mit dem Kronprinzen von Revolutionären erfchoffen wurde. 











h 
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infolge des ungeheuren 


Kronprinz Luiz Fılippe von Portugal, 
der niit feinen Vater erjchojjen wurde. 


Die fchon lange gärenden 
Unruhen in Portugal, die man 
immer als harmlos und uitges 
fährlich Hinzuftellen veriucht hat, 
haben zu einer furchibaren Tai 
geführt: König Carlos I. und fein 
ältefter Sohn, der Kronprinz 
Quiz: Filippe, find 
Fanatifern ermordet worden. Su 
dem Augenblid, da die Lönigli.te 
Familie aus Billa Bicoja in 
Liffabon eintraf umd der offene 
Wagen bon Der WParca do 
Commereio in die Arjenalitraie 
einbog, jhoß eine Anzahl mit 
Slarabinern bewaffneier Leute auf 
den König und den Thronfolger, 
die — tödlich getroffen — u 
fammenbrachen. Der König, der 
die Gefahr bemerkt hatte, wollie 
jich erheben, aber von drei Stugelıt, 
deren eine Die 


von 


1} 
















Der neue König von 
Portugal, Manuel II. 


nahen Arjenal, wohin 
man den König und 
den Slronprinzen ges 
jchafft, verichieden beide 


Blutverlujtes. Erft in 
der Abendijtunde ders 
mochte die Königin, 
die mit dem Prinzen 
Manuel bei den Keichen 
gemweilt, ins Balats 
zurüdzufehren un) 
unter jtarfer Esforte 
wurden dann nachts 
der tote König md 
fein Sohn ins Schloß 
gefchafft. Der neue 
König, Manuel IL, 
jteht im neungehnten 
Lebengjahr und tft feit 
November vorigen 
Sahres gropjährig. Er 


Halsichlagader zerriß, 








Berliner Jluftrirte Seitung. 
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Königsmord in Worfugal , 





Aus König Carlos’ glücklichen Tagen: Der König auf der Fafanenjagd in Windfor. 


wurde er Durdhboädrt. Der Strons 
prinz erhielt fünf Kugeln in Hals und 
Kopf und fiel auf jeine Mutter, die fich 
ichügend über ihn warf. Ein Entjegens- 
ichrei entrang fi aller Mumd, die Menge 
itob auseinander. Auch die Königin Amelie, 
jowie der zweite Sohn, der jett zum König 
Manuel LI. protlamierte Infant Manuel, 
find leicht verlegt worden. Einer Der 
Mörder wurde auf der Stelle von dem 
Drdonnangzoifizier Königs, Grafen 
Francisco Figueira, erjchoffen, einen zweiten 
Attentäter tötete ein Rolizeibeamter, mehrere 
andere Angreifer winden verhaftet. Im 


de8 


man ihn frei fchalten und walten lajje. 

rohen Gemaltsmenjchen  vorjtellen darf. 
ftand jedoch vor einer Niejenaufgabe — 
er follte wieder gut machen, was im Laufe 
von über zwei Jahrhunderten am ganzen 
Lande gejündigt worden war. Dazu war 
er zu fchtwach, eine Gewaltherrichait beganı, 
die Troß und Widerftand weden mußte. 
Das Bolf, das Erleichterung bon umer- 
träglicher Stenerlaft erwartet, glaubte 
nicht mehr an die ehrliche Gefinnung des 
Königs und jeit Monaten war Portugal 
in -offenfundigem Aufjtand, der dann jett 
zu der fyrchtbaren Tat geführt, einige 


Nr. 5 


Königin Amelie von Portugal, 
geb. Prinzeffin von Orleans. 


bat erjt vor furzem feine Studien 
vollendet, trat dann in die Marine 


ein und Murde dor einigen 
Monaten zum Marinelentnant 
ernannt. An der Deffentlichkeit 


ijt er bisher nicht hervorgetreten, 
während jich jeinem älteren Bruder, 
Dem Kronprinzen, die Yufmerl- 
jamfeit des Bolfes jchon zuge- 
wandt hatte, jeitdem der König 
an Beliebtheit im Lande. verloren 
hatte. Eine Berjchärfung 
Konflittes zwilchen Volk und Res 
gierung war eingeireten, jeitdent 
König Carlos Joan Franco, dent 
„Diktator“, Bollmaht gegeben. 
Sn ihm Hatte er einen Manı 
geiunden, der cerbötig var, dem 
Herricher den wanfenden Thron 
nötigeriveife mit Gewalt zu ers 
Halten, unter der Bedingung, daß 


De8 


Franco, den man fich nicht ettwa als 


Minifterpräfident 
Franco, 
der Diktator von Portugal. 


Fanatifer zum Königs 


mord getrieben bat. 
Man darf annehmen, 
daß Portugal nun 
ruhigen Zeiten. ente 
gegen geben mird. 
Königin Amelie, Die 


Wittive des ermordeten 
Königs, Hatte ihre 
mütterliche Zärtlichkeit 
in leßter Zeit ganz 
dem jüngeren Sohne 


zugewandt. Bie — 
eine ©egnerin Des 


diktatorifchen Prinzips 
— pird nun gewiß 
ihren Einfluß geltend 
machen, um nicht auch 
dieien Sohn als Opfer 
der Franco’schen Politik 
fallen zu jehen. 


CHHOO CHI O CH SO CHFO SCH O 
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Ein 3Swifchenfall bei einer Straßendemonftration in Paris: Der Polizeipräfident Lepine von den Demonftranten umringt. 
Der darakteriitifche Kopf des populären Rolizeipräfelten Lepine mit feinen bageren Zügen und tem weißen Spiebart ift bei allen wichtigen Begebenheiten in Paris zu fehen., 


2epine fucht perfönlich anf die Menge einzumirfen und gerät dabei nicht fetten in Gefahr, 


Zeichnung von Noel Dorville, 


harte Zeiten. 


Wie alljährlich in den Wintermonaten, tritt auch jeßt wieder an die öffent- 
lichen Gemwalten und an die privaten Hilisitellen das Problem der Arbeits- 
fofigleit heran. Indes fcheint es, als ob unter der Wirtfchaftskrife der Gegen- 


wart jid) das Problem in allen Ländern verichärft und die mwenigjtens 


momentane Löjung wejentlic) erichwert hat. An allen großen Städten, zumal 
in Berlin und Hambura, find Arbeitölojenderfanmlungen veranjtaliet worden, 
an die ich mehrfad Straßendemonfirationen ancejichlofien haben. Die Polizei 
ift dagegen eingejchritten, jo daß es zu blutigen Zufammenftößen und au zahl« 
reichen VBerhaftungen geiommen ij. Man it heutzutage noch nicht einmal in 
der Lage, eine allgemein anerkannte Statijtif der Arbeitslofigfeit zu haben, 
Die Arbeiterorganifationen zählen die Arbeitslojen nach) den bei den ders 


ichiedenen Arbeitsnachweijen einlaufenden Meldungen. Dagegen wird einges 
wendet, daß viele Arbeitsloje fich bei mehreren Arbeitsnachweijen einjchreiben 
lajjen, um Arbeit zu befommen. Die Statijtif der Krankenfafjen ift vollends 
ungenau und die von verjchiedenen Stadtmagtitraten angeitrebte Zählung von 
Haus zu Haus ift noch nirgends: zur Durchführung gelangt. Deutjchland, 
das in Bezug auf foziale BVerficherungsgejege jich vor aller Welt einen 
gewijjen Ruhm erworben bat, dürfte auch bHinfichtlich einer Arbeitslofen= 
verficherung wiederum bahnbrechend werden. Mit Necht beirachtet man diefe 
Berjicherung als die Krönung der ganzen Sozialgefeßgebung. So betrübend 
die augenblictiche Not und. die Stragentumulte auch find, der eine Gewinn fommt 
jicher dabei heraus, dap die Arbeitslofenfrage in um jo vegeren Fluß geraten wird. 
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Künftler=Millionäre: Phot. Ellis & Walery | Der ruffifye Baffıft Chaliapine, 


Enrico Carufo, Ss der von der Direktion der New Norfer Oper für 10 Bor- 


der berühmtefte Tenor der Welt, der in Amerifa nahezu ftelfungen. 170,000 Mark erhielt. 


eine Million Mark jährlich verdient. 2 2 eg SE 
= würden fi) heute darüber luftig machen: Nellie 

Unjere. zeitgenöjfijten Bühnentünjtler find N . I: Melba, die auftralifche Bühnenfängerin, erhält 

an Honorare gewöhnt, von deren Höhe man fich ]! ie at für einen einzigen Abend allein 8000 Mark und 

vor einigen Jahrzehnten noch feine Borjtellung KEN _ | Enrico Carujo verdient für eine Gaijon in 

| p gemacht hat. Der Aufjchwung trat erjt ein, als . ' Amsrifa eine Million Mark, und men weiß, dal 
die Künfireifen über den „großen Teich“ begannen. |} a 2 Mi | er auf diejer Bafis für vier Saifons einen Kontrakt 

V Die erjte Künftler'n, die nach vielen Bedenten en FEN h gemacht hat. ObwoHl er mit einem Gefolge von 
Id eine Fahrt nach Amerifa wagte, war die Rachel,  ®; ; &_ RU drei Dienern, einem Eefretär und einem Pianijten 
\ aber fie entichloß ich auch erft, als ihr der Smpres Ef: reift und im Hotel acht Zimmer braucht, veriteht 
I jario verjprad), daß fie in drei Monaten jo viel ” #? | er es, mit etwa 500 Dollar pro Woche auszu- 
verdienen merde, al3 in Paris in zwei Jahren. \ - - {ommer — ta3 andere wird gejpart. Hinzu fommt 
Für fünfzig Vorftellungen jollte fie Hunderttaujend Jan Kubelik, no der Verdienjt, den ihm die Grammophon- 


N erhalten, und diejes Angebot war damals ter berühmte Geigentünfiler, der in Neiv Yort 17] Sabrifen bezahlen, in deren Inftrumente er hinein- 


enorm. IUnjere „KRinftlerMillionä:e“ in drei Monaten 240,000 Dart verdiente, fingt, fowie die Honorare, die ihm 
N Phot. Ellis & Walery. b | ; : 
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Sarah Bernhardt, die im vorigen Jahre auf ihrer Gaftfpie‘reife in- Amerika eine Million Francs einnahm. hot. W. & D. Downey. 
Die Künjtlerin im 6. Akt des von ihr verfaßten Dramas „Adriente Lecondreur“, 











erhielt al3 Orchejterle.ter 8000 Mart für 


t hot. Seiotto. 


Künftler=Millionäre: 
Eleonore Dufe, 
die bei ihrem Gaftfpiel in Amerifa 4800 Mark für 
jede Vorftellung erbielt. 


die amerifanijchen Milliardäre bei feinem Auf- 
treien in ibren Häufern bewilligen. Die 
jranzöfiihe Sängern Emma Calve, eine 
Schülerin der Marc efi und Bugets, fam von 
einer amer.fanifchen Kuniire.je, die Drei Monate 
gedauert hatte, mit 400,000 Mark zurüd. Auf 
einer Tournee durch Teutjchland erhielt die 
Stünftlerin in Hambur> und Xeipzig 4800 
bi8-5600 Mark pro Abend, in Tresden Fam 
die Reije jedoch zu einem unerwarteten Abi chlu. 
Bei der Aufführung der „Karmen“ im Opern 
bauje benahm fich die Sängerin, durch einen 
Fehler ihres Partners gereizf, jo nervös, warf 
ihm bei offener Szene das Wort „Idiot“ an den 
Kopf, jo daß ein Entrüjtungsjturm im Publikum 
ausbra ‘th und der König und die Hofgejellichaft 
empört die Logen verließen. Cha.iapine, der 
in den \eßten Jahren fehr „in Mode gefonmtene“ 
rusfiiche Sänger, erhä.t von Conried für zehn 
Borjtellungen 170,000 Mark, allerdings befitt 
ır auch ein:n X aß von folofjalem Umfang nad 
Höhe um) Tiefe und cine fast unerichöpfliche 
Fülle von Ausdrudsmöglicheiten. Sean de 
Neszfe, der berühmte Tenor, und fein Bruder 
Chouard de Reszke, ebenjo berühmt als Bah- 
Bariton, erhielten pro Abend je 8000 Mar. 
Dazu Iommen bei Jean noch die Einnahmen, 
die ihm aus feiner Direktionstätigfeit an der 
Parifer Großen Oper zufliegen werden. 


Giacomo Puccini, 


jeden Aoend. 
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Morit} Rojenthal, 
Pho‘. Bieber, 


Bekanntlich wählt die Große 
Dper aus den Preisges 
frönten des onferbatoriums 
und andern Parijer The= 
atern und. Brod.nzens 
iombles die beiten Sräfte 
eljährlic) aus, um fie für 
i,re Zwede ausbilden zu 
lajfen und Sean de Neszfe 
wir) Dieje Künjtler unters 
richten, eine Tätigkeit, die 
ihm unter dem Titel e'nes 
„Öejangsdirettors“ mit 
Gold aufgewogen erden 
tvird. Der franzöfiiche 
Varitoniift Victor Maurel, 


Die franzöfifhye Sängerin Emma Calo6, 
De durch eine dreimonatige Kunjtreife 400,000 M., verdiente. 
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Künftler, die Amerika 
zu Millionären machte: 
Coquelin d. N. 


TIER I 


Ernft van Dyk, 
Phot. Downey. 





Szraldine Farrar, 
das gefeierte Mitglied der Berliner Hofoper, erhält 
in Amerika niindeitens 4000 Mark für jede Borftellung. 
Phot. Bieber. 


berühmt geworden durch f.ine Darftellung 
dc8 Don Juan, des Jago und des Fallitaff, 
‚ich fich fein Auftreten mit 4000 bis 6000 Marf 
pro Abend bezahlen und diejes Honorar ers 
ztelien auch Marcella Sembrich und Geraldine 
Farrar, die bei ihrem Abjchiedstonzert in 
Berlin jogar eine Einnahme von 15,000 Mark 
hatte, diefes Geld jedoch für wohltätige Ziwede 
bejtimmte. Wie die großen Gejangstünitler, 
jo erzielen auch die berühmten Schaufpieler 
Gehälter, die man früher in das Reich der 
Fabel veriiejen hätie. Sarah Bernhardt zum 
Beijpiel, hat von ihrer Tournee durd) Nord» und 
Siid-Amerifa eine Million Francs heimgebradht. 
Die nicht minder berühmte Nejane, die etwas 
weniger lange unterwegs var, erxjpielte fich 
320,000 Mark, und Coquelin d. SL. erhielt 
bei jeinem Auftreten in’Amerifa rımd 8000 
Mar pro Abend, während die berühmte 
Schaufpielerin Eleonore Dufe fich fchon mit 
4800 Mark zufrieden gab. Ungeheure Summen 
bringen auch die AInjtrumentalfünftler aus 
Amerila herüber. Die Komponijten Mascagni 
und PBuceini erhielien alS Oxrcheiterleiter 8000 
Marf pro Tag, und die Pianiften Morig 
Rojenthal und Harald Bauer verdienten mit 
30 Stonzerien je 8000 ME. an einem Abend. Man 
erfieht aus diefen Yahlen, daß fich die Ameri- 
lane die europäijche Sunft etwas foften laffen. 





Pietro Mascagni, 


Phot, Bieber. 


der daS gleiche Honorar wie Puccini erzielte, 


Berliner Jluftrirte Seitung. 
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im Auto um die Erde: Abfahrt der franzöfifcdyen Teilnehmer an ver Aufofernfahrt New York—Alaska—Sibirien-- Paris. 


Die Menfchenmenge vor dem Gejchäftshaus ter Zeitung „Le Matin“ in VBaris. 


Die Autofernfahrt Ne Dork— Paris. 


Zie bevorjtehende Automobil - Weltton rings um den 
Nordpol bat abermals zu einer impojanten Abjchieds- 
feter Anlaß gegeben. Diesmal war Paris der Schauplak. 
Während der von der „B. 2. am Mittag“ gemeldete deutfche 
ProtiosWagen nach dem gefchilderten Abjchiednehmen vor 
unjerem Redaktionsgebäude auf einem Hapag-Schnelldampfer 
noch New Yorf verladen wurde, trafen auch; die übrigen 
europätjchen Teilnehmer ihre legten Neijeborbereitungen. Der 
„Matin” hatte ein glänzendes Abjchiedsfeit infzeniert. Vor 
dem fejtlich gejchmiickten Gebäude des „Matin“ jtand, umringt 
bon einer vieltaufendföpfigen Menge, das Quartett, das jic 
aus drei franzöfifchen und einem italienifchen Wagen zufammene 
jegte. 3 war zunächit ein 40-PS Dion-Bouton mit dem 
Generallommijjar der Beranjtaltung Boureier St. Chafiren 
am Stener. Seine Begleiter jind der fihirifce Goldminen- 


Der neue Chef des Admiral: 


ftaves, Graf Baudijfin, 
Phot. Urbahns. 








Phot. Delius. 
bejiger Hanjen und der Mechanifer Auiran. Die beiden 
anderen franzöfiihden Wagen, ein 30 PS Motobloc und eine 
Boiturette von Sizaire et Naudin, werden von zwei routinierten 
Automobil-Globetiottern geführt, die bereit3S an der Fahrt 
Beling— Paris teilnahmen. Auf dent vierten Wagen, einem 
italienischen 20 PS Züjt, hatte aber wohl die interefjantejte 
Reijegejellichaft Plag genommen. Am Steuer jah man Antonio 
Scarfoglio. Er tjt ein Sohn. des Chejredakteurs des Neapeler 
Blattes „Mattino“ und der Nomanfchriftitellerin Mathilde 
GSeran.: &5 will jerner noch eine 15 PS Werner Boiturette 
die bejchwerliche Fahrt antreten. Unter toiendem Jubel der 
Menge md den Klängen eines Abjchieosmarjcheg beivegte fic) 
die Karawane die Boulevards entlang. Diejen je euro: 
päifden Wagen dürften jich nad) ihrer Anlunft in New York 
noch dier amerifanifcde anfchliegen, jo da3 fi alfo am 
8. Februar borausfichtlich 10 Wagen zum Start vor dem 
Gebäude der New York Times einfinder werden! 








D:r Dion=Bouton-WDagen, 


mit dem Boureier St. Chaffrey, der Seneral-fommiffar der zahr: New York— Paris, 


die Neife autritt, 


der im Aufrage der in unferem Berlage erfleinenden „B. 3. am 


Ter 40 pferdekräftige Protoswagen, 


New Yort— Paris miimadt, 


Mittag“ die Fahrt 
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NLISSA0ON 
Portugal — das jegt, nach der Schredens- 
tat der Königsmörder, aller. Blide auf fic) 
oelent — gilt, troß feiner Nähe, . jajt als 
unbefanntes Land. Ein englijcher NReifejchrifte 
jtelfer jagt: „Wenn Portugal erjt mehr befannt 
ift, wird e8 das meiftbejuchte Land Europas 
werden.“ Der Anblid Lifjabons an einen . 
Frühlingstag vom Tajo aus gejehen, ift aber. 
auch entzücend und die Niviera Portugals, von 
Eitoeil bis etwa Kascaes, von der man erji 
in den legten Jahren gehört, wird der Niviera 
di Ponente und Levante bald gefährliche 
Konkurrenz machen. Nahe dem riejigen Hafen: 
beden Liffabons liegt der Braga do Eommtereiv, 
der Handelsplaß, den fi) die Mörder für 
ihr Attentat ausgejucht Hatten. Auf diefem 
weiten Plage, dem Mittelpunkt des amtlichen 
und gejchäftlichen Leb.ns der Stadt, münden 
die Hauptftraßen, in denen fi alle großen 
öffentlichen Gebäude, die Minijterten, das Rate 
haus, Das Marinearjenal, da Hauptpoft- und 
das Bollamt befinden. Aın Hafen, auf den Ditais, 
- gerät der Fremde in die Menge der „Öallegos“, 
wie der Liffabonner die Lajt- und Wafferträger 
nennt, robnite, jtämmige Sterle, die eine grobe 








£iffaboner Straßentypen: Der Gemüjehändler 


Bauiverfen, die dem Fremden auffallen, gehören 
der Belemsturm, der aus dem 15. Jahrhundert 
jtammt und das Hieronymitenilojier, die beide 
im Weften der Stadt liegen. Die interefjantejte 
Kirche Lilfabons ijt die Santa Maria ürdie, 
die 1498 auf Befehl des Königs Manuel aus 
Dantbarleit für die Entdedung des Teeiwegs 
nach Oftindien errichtet wurde. Troß der wenig 
fchönen modernen Bauten umd der jchlechten 
Snjtandhaltung der Strafen hinterlägt Lijjabon 
ichlieglich doch bei dem Bejucher die ftolze 
Phyiiognomie einer großen Stadt. Gie ver- 
danft dies wohl ihrer pittoresfen, gebirgigen 
Derilichkeit und namentlich ihrer wundervollen 
Lage an den Ufern des Tujo. Die Siraßen 
der oberen Stadt find kaum belebt — judht 
der Fremde neue Eindrüde, muß er fi) auf 
die Plaza de Toros in die Arena von Sante 
Anna begeben, wo fi alles zujammen- 
findet, um den Stiergefechten zuzujehen: Die 
Fifcher mit den roten BaretS und die Landleute 
mit den bunten Jaden und den breiten Hüten. 


Artillerie mit Maultiergefpann. 
































und mühjame Arbeit verrichten. Die Fijch- 
händlerinnen bilden neben den Gallegos den 
interefjanteiten Teil der Bevölkerung. Währen) 
die Männer und Brüder in den gefährlichen, 
an Sandbänfen und Klippen reichen Stellen des 
Fluffes den Saxrdellenfang betreiben, eilen vie 
Frauen durch Die Straßen und  Dalane 
zieren gejchiet die großen flachen Ftichlörbe 
auf dem Kopf. Bruft und Schultern ver 
Frauen verichioinden unter Den Falten eines 
hellen leichten Schal$ und um Die Hüflen 
ichlingt fih ein wollener Gürtel, der den Rod 
zufammenhält. In maleriichen Gruppen boden 
fie auf den Straßen zufammen. Die Männer 
drapieren fich oft in ein weilzes oder dunkles Stape. 
Sp waren auch die Mörder des Stönigs gekleidet, 
die unter diefem Umbang leicht ihre Waffen ver- 
bergen fonnten. Der impojante Eindrud, den 
Liffabon vom Wafjer aus macht, jchwächt fic) 
freilich jehr ab, wenn man in das Gewirr Der 
zahllofen Gafjen und Gäßchen der Stadt dringt. 
Hin umd Wieder trifft man auch Heine mit 
Bäumen bepflanzte md mit Statuen gejhmücdte 
Pläge — öffentliche Promenaden jedoch aibt €8 
nicht, denn es hält jchiver, den für eine Stadt von 
400,000 Seelen viel zu ungenügenden Pläßen 

den Namen „Promenade“ beizulegen. Yu den Fifcyhändlerinnen auf dem Marktplatz in Liffabon. 
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Die große R.nıkampf-= 
Konkurrenz in London: 
Kampf tes berühmten Ruffen 
Sadenfchmidt gegen den 
Amerifaner Rogers, 






















England ijt gegenwärtig 
da8 . gelobte Land Der 
Ningfämpfer. Im Aldam- 
bratheater in London gibt 
e3 eine große Ningfampf- 
lonfurrenz, an der die 
beiten Ringer der Welt, 
Eyganieivicz, Hacken 
jchmidt, Pederjen, our: 
Derelli ıı. a., teilnehmen, 
Die Konkurrenz ijt ein- 
geteilt in Leichte, Mitiel- 
und Schwergewichte. Ferz 
ner joll um die Welt: 
meijterjchaft im catch-as- 
eatch-can-Stil gerungen 
erden, dem freien Ning- 
fanmıpf, bei dem die meijten 







Georg Hakenfcdmidt, 


a 5 der im Juni mit den neuen Weltmeifter 
“ = Po FF Soganiewicz um die Meifterjchaft im freien 
E Zi —-- - Ningkampf ringen wird, 

Phot. Scharman. 


über die Matte hinaus zwifchen die 
wiez, ‚der als Sieger erklärt wurde, 
‚joll’ nun im Juni “mit SHaden- 
jchmidt ringen, aber nicht griechifch- 






Hadenjchmidt will mur zu diefem 
‚ freien Ringlampf antreten, ‘weil er. 
den criechifch - römischen Stil jeit" 


I 


in der  jeßigen großen . Nin-- 
fampf - Konkurrenz des  Alhambras 
theater3_ tritt Sacdenjchmidt, ” den Die 
Londoner „Had“ nennen, nur zum 
freien Ningfampf an. Er maß fich 
zunächit mit Soe Rogers, einem 
amerifanijchen Ninger bon gutem 
Ruf. - Aber „Rogers fonnte diefen 
Ruf Hadenfchmidt gegenüber nicht 
behaupten. ” Der Ruffe fpielte mit ihm 
I Be wie die Kage mit der Maus und 
jport in England: =. ;- warf ihn einmal in 7 Min. 85 Get, 
Trommler eines fehottifchen Regiments beim Gewichtitofen. .” DAS zweite Dal in 6 Din. 45 Gel. 


















Soldaten 





Vertreter der Prejie flog. : Cyganie-_ 
römifch, jondern eateh-as-catch-can. : 


Jahren wenig ausgeübt hat. Auch, & 


Eisiport,eft in Chamonix in der Schweiz: 
3 2 Walzerfönlurrenz für Damen. 
Abonnement: 1,30 Mk. vierteljährlid), 45 Pf. monatlidy bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, fowie durdy die Expedition frei ins haus. — Einzelnummern find 








hHackenfcymidt wir,tRogers 
im freien Ringkampf 
(bei dem auch Beingriffe er- 
Yaubt find.) } hot. Top’cal. 
Griffe, 3. B. Beingriffe, 
erlaubt find. Um Die 
Welimeijterichaft in dem 
bei uns üblichen griechiic; = 
römischen Ningfampf. ran 


“> 


.cen im Dezember CHga= 


nietviez und Der Nuffe 
PBaddubni in London. 
Nach fürchterlichem Kampf 
der beiden Riefen murde 
Paddubni disqualifiziert, 
weil er jeinen Gegner 
ein Bein gejtellt batte. 
Baddubni Hatte feinen 
Gegnerplöglich mit beiden 
Händen gefaßt, dann jchnell 
jein linfes Bein vorgejftellt 
uud CHganietwicz jo Hinters 
riidS geworfen, daß diejer 


























für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsftellen erhältlid”. — Anzeigen Mk. 2,50 die 5=gefpaltene Tionpareilie-3eile. — Redaktion und Gefcyäftsftele Berlin -SW., Kodjftr. 23/25 
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Winterfonne. 


Serzblut 


9. Bortieunn. 

Von nun an wollte jih Erih bon 
Wölfid Sacobe Anjold. völlig aus dem 
Sinn fchlagen, jede Erinnerung an fie, 
die etwa in ihm aufitieg, gewaltfam unter- 
drüden, bis er imjtande war, achjelgudend 
darüber zu lächeln, dal jie, die verblendete, 
arme, eine Frau, ihn verjcehpmäht hatte, 
ttatt daß ihm mie feßt bei der leijeiten 
Mahnung daran das Herz im Sturm zu 
hämmern begann. Um jich feinen Vorjab 
zu erleichtern, ging er heute wieder unter 
Menjchen, ma3 er die ganze Zeit vermieden 
hatte. Er traf in. einem Hotelrejtaurant 
ein paar ihm eigentlich bodenlos gleich- 
gültige Leute, mit denen er -frühjtücte, 
ab mit ein paar Ähnlichen zu Mittag, 
nachdem er de3 Nachmittags mit Ve 
fannten »ausgeritten war, bejuchte dann 
ein Theater, jchaute nach langer Zeit 
einmal iieder in den Klub, wo e3 ihm 
noch jtumpfjinniger erjchien al3 früher, 
und fuhr nach Haufe in dem angeneginen 
" Bemwußtjein, daß er einen Tag verloren 
und doch gut angewendet hatte... Denn 
er hatte jeit dem Morgen wirklich nicht 
mehr an Jacobe Anjold gedacht . 

63 war eine Dame bei ihm gemwejfen! 
... Bor noch nicht langer ZBeitl .„.... Er 
merfie e8 fofort beim Eintreten in den 
Zlur an dem leijen, undefinierbaren Hauch 
von Barfüm in der Luft. 
erfüllte ihn ein jtürmifcher, toller -Subel. 
Er hätte laut aufladen und im Triumph 
in die Hände Zatjchen mögen! Wenn 
Sacobe ....da8 war undenkbar! Die 


Nachdrucd verboten.) 


Und zugleich - 


























Mir ziemt die Ruhe, 





Nach einer Photographie von U. B, Wilie, Ehriftiante, 





| Ein | n_. 
bisher unveröffentlichtes INC, 
Gedicht von Wilhelm Bufch, os 
Tas der Meifter des Humorg dem Kroekelorden zu Höhenhonnef 080 


am Rhein geiandt hat. Der Sirvefelorden, ein Berein, defien Mits 


glieder Namen aus Busch Werfen tragen, hatte Wilnelm Buich 
gebeten, Das Protektorat anzunehmen, Der Alte willigte ein, bat 
aber in folgenden Berien, ihn von den Zeremonien zu entbinden. 


Ein alter Kauz, im hohlen Baum 
Dertieft in feinen Tagestraum, 
Doc aufgewacht durch Laute Pochen 


Bon Meifter Specht und durch die Kieder 


Der Vöglein, ift hervorgefrochen 
Und: ‚Tpricht alfo: 

Fhr Waldesbrüder! 
Die Welt, das läßt fich nicht 
Hat ihre angenehmen Seiten; 
Sie liefert Körner, Käfer, Mäufe 
Zum Wohlgefchmad in jeder Weife 


Und geht auch wohl fobald nicht unter. 
Ic; grüße euch; bleibt nur hübfch munter 
Und madt euch möglichft viel Pläfier. 


Doch ich, der alt und falt geworden, 
Sch pafle nicht in euren Orden; 


Und als der. Kanz alfo gefprochen, 
St er ae ing en gefrochen. 


beftreiten, 


Gönnt fie mir. 





Lich auf. 


Roman von 


IRusoloy ÖOfrat 


mwirrde gerade zu ihm fommen, allein... . 
Aber warum auch allein? Cie hatte ja 
Bater und ‚Brüder bier. Wenn einer von 
denen mitging — fpenn fie ich bejonnen 
hatte — ihn bitten wollte, ihre geitrigen 
Worte zu vergefien — er fühlte jelbit: 
jeine Gedanfen gingen mit ihm durch tie 
die jchenuen Pferde — querfeldein — in 
die blinde Unvernunft hinein — und Doch 
bebte jeine Stimme, al er Michael 
fragte: 

„Wer war denn da?“ 

„Srau Geheimrat von Teichardt, grä- 
diger Herr!  Gnädige Frau haben jehr 
bedauert und "den Brief dort ge 
TREIBEN or ; 

Kur feine Schwejter! Er lachte ärger- 
Gr hätte e3 jich ja voritellen 
fönnen, daß e3 ctimas Derartiges war. 
Und dann fiel ihm zu jeinem Schreden 
‘der Grund ihres Bejuches ein! Er hatte 


“ihr ja mitgeteilt, daß er Jacobe Anfold 


heiraten wirde — furz und bündig — 
bereit3 al3 Tatjadhe — eine "Ablehnung 


_jeines Vorfchlages hatte er fich in jeiner 


VBerblendung ja auch nicht einmal träumen 
lafjen — nun mar fie gefommen, um 
Stellung dazu zu nehmen . .”. und er las: 

„Lieber Erich. Mein Mann un) ich 
haben geitern die halbe Nacht miteinander 
gejprochen, und wenn ich überhaupt noch 
gezweifelt habe, jo dat er mich überzeugt, 
daß Dein Schritt vielleicht ein ungewöhn=- 


. licher oder auch undorfichtiger, aber ficher 


fein unedler ift. Sedenfalle Haben wir 
nicht darüber zu richten. Du weißt jelbjt 
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am beiten, wo Deine Pflicht Tiegt. 
ich nicht Halb fein, fondern Deine treue Schweiter: 
e3 wird mich freuen, Frau Hauptmann Anjold recht 
bald bei mir zu jehen. Bitte, jage ihr das|. Oder 
fol ich ihr jelbjt ein paar Zeilen fehreiben? Ich tue 
e3 gern! Grüße fie von mir. Helmine.“ 

Das hieß auf deuifch: Wir haben Angit, deine 
freigebigen Zufchüffe, wenn wir Dich erzürnen, zu 
verlieren! Darum fommen kir Der fünftigen 
Schwägerin mit offenen Armen entgegen! &3 ift ja 
gräßlich — eine gejchiedene Frau — aber jich plößlich 
einfchränfen müjjen, ijt noch gräßlicher — Erih von 
Wölfic zerfeßte mit zwei zornigen Nijfen den Brief. 
Da war ja glüdlich wieder alles aufgerollt. Er 
mußte zu den Verwandten hingehen, Ihnen jagen: 
„Sürchtet euch nicht! Sie fommt nicht, fie Hat mich 
verichmähtl“ 

Er hakte jebt Sacobe Anjold! Mit einer grau 
famen und rachjüchtigen Einbildungstraft. Wenn e8 
ihr jebt fchlecht und immer fchlechter erging, er hatte 
mit ihre fein Mitleid! Sie Hatte ich ja. felbit ge- 
ftraft. Sie würde noch ihren Herrgott erfennen 
lernen und fchließlich, vom Schiefal mürbe, frod fein, 
fich unterzududen und wieder zu ihrem Mann zurüd- 
fehren, wenn der fie no nahm. Und eine mütende 
Eiferfucht padte ihm bei der Vorjtellung, daß jemer 
jie wieder haben jollte — der plumpe Barbar in 
Uniform, der blinde Dummfopf — und nicht er, der 
fie nach ihrem Wert zu würdigen verjtand. Sie wäre 
fo ganz eine Frau für ihn gewefen. Er verbiß Jich 
da hinein. E3 hätte ihn Schließlich alle Welt um fie 
beneidet. Sie war jehön. Sie war — ad), was be= 
deuten Worte für ihre Vorzüge. Sie war eben fie. 
E3 ging von ihr ein Zauber aus: wie von feinem 
anderen Wefen auf der Welt. E3 war ein Geheimnis 
um ihre Nähe — ein Raufd, ein Sehnen — man 
fonmte jchom froh fein, werm man nur ihven leichten 
Schritt, das Fegen ihres NHleiderfaumes im Neben 
zimmer hörtel Und diefe Frau follte man nicht haben 
— ih umfonft im Zorn nach ihre verzehren? Und er 


‚malte fich aus, wie jchön das fein würde, wenn jte 
 gufammen, Jacobe und er, jet zu Frau von Teichardt 


führen, in jenem Automobil, fie hart neben ihm im 


 Hallbdunfel, ein Hauch von Pelz und Spiken um ihre 


fchlanfe Geftalt — fie berührten fich, fie Fühten jich, 
ehe der Wagen hielt und er fie hinauf zu feinen 
Verwandten brachte, feine fünftige Frau — und ftatt 
deifen ja er migmutig und einjam am nächiten Tage 


auf. den Lederfiffen feines Gefährts und jah durch die 


regenblinden Scheiben die Welt draußen grau in grau 
und jtieg langfam wie ein franfer Mann die Treppen 
zu der Teichardtjchen Wohnung empor. 
Schiweiter eriwartete ihn mit fiaberhafter Spannung. 
Sie war allein. Ihr Mann noch im Minifterium, 
die Kinder in der Schule. Sie war ehr jtolz auf 
das Opfer, das fie ihrem Bruder durch die Ginladung 
Sacobes gebracht, und ihre eriten Worten waren: 

„Nun — fomimt fie? Hat du e3 ihr gejagt?“ 

Und er feste fih und eriwiderte mit einem 
leichten Kopfichütteln: 

„Du biit ein guter Kerl, Helme! ch danife dir! 
Aber mas mich betrifft — ke weiß nicht...  e3 
iimmt rein gar nichts mehr. . .“ 

„a3 ift denn gejchehen?“ 

„Xlfjo furz gejagt — fannit du dir dag boritellen, 
daß sh eine Werbung vorbringe und man jagt: 
a 

„D jal“ 

Frau vom Teichardt fprad) da3 aang überzeugt, 
vom Standpunkt einer Schweiter und derem Fühler 
Kenntni3 brüderlicher Eigenjchaften. Das verlebte 
aufs neue fein Selbitgefühl. Er verjeßte unmutig: 

„Sch meine natürlich nicht eine Werbung im all- 
gemeinen — da fann mir das fo gut pafjieren tie 
jedem — jo anne bin ich nicht, um etivas 
anderes zu glauben . 

„Aber Frau Anfold hat zu dir „nein“ gejagt?“ 

Cr nidte und erzählte der Geheimrätin den 
ganzen Vorgang. Cr hätte e8 ja wicht nötig gehabt. 
Er hätte den Verlauf der Dinge ja verjchleiern und 
bemänteln fönnen, Wer fonnte jeine Worte nad)- 
prüfen? Aber er empfand einen beinahe Frampfs 
baften Drang, fich mitzuteilen, und fehonte fich nicht. 

Und endlich fehwieg er und fah feine Schweiter 
an. Und die elegante, fehmächtige Feine Dame, die 
fich jonft fo konventionell ausdrücdte, vergaß fich ganz 
und rief zum Schluß bewundernd: 

„Donnerwetter .. . ilt das eine Fraul” 

Das flang förmlich erfreut, von einem injtinftiven 
mweiblihden Gemeiniamfeitsgefühl gegen der Mann 
erfüllt, der da einmal eine verdiente Lehre erlitten! 
Für gewöhnlich hätte fie jich gehüstet, jo unvorjichtig 
eine Art Schadenfreude zur Schau zu tragen. Über 
jeßt in der Ueberrajchung, ließ fie fich gehen, und ihr 
Bruder Dachte fich: „gegen mich haben doch alle 





Nun will aud) - 


Endlid meinte fie langjam. 


Geine 
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Menichen zwei Gefichter. Eines, wenn fie mid) 


brauchen und das zweite — wenn jie mich Hinterher 
auslachen!” Er war tief verlegt. Uber er zeigte €5 


wicht, fjondern erhob fich ruhig und jagte: 


„Sch meill Dich lieber deinem Frohjinn überlafjen 
und gehen! Mir jelber kommt die Sache nicht jo 
fomifch vor!“ t 

Nun war Frau von Veichardt nachträglich er- 
ichroden. Sie legte iöm bejchwichtigend die Hand 
auf den Yrm. 

„Bleib’ doch! Bleib’! 
meint! &8 fuhr mir nur fo heraus! ... Du mußt 
ja doch auch, zugeben: eg iit etwas Eoftaunliches! 
Dieje Anjold tit feine DR ... Die hat den 
Teufel im Leib!” 

Sie Fam unwillfürfich wieder in Begeifterung — 


“aber fie hiekt fich noch rechtzeitig zurüd und fuhr fort: 


„Armer Erich! Ra — mei Gott... das til 
eine dumme Gejchichtel Und das dümmite, daß du 
dDir’3 jo-zu Herzen nimmijt!“ 

Er hatte fich wieder gefebt und zudte die Achjeln. 

„Ich Hätte ja wirklich nun das niovalijche Recht, 
über Frau Anfold zur Tagesordnung überzugeben, 
mag ich mich früher richtig benommen haben oder 
nicht! Aber wenn ein Mensch einem auf dem Lebens- 
fpeg immer wieder in die Quere fommt — einem 


überall Nachteil zufügt — und ji hartmädig und 


plindlings weigert, den eigenen Vorteil zu erfenmen — 
e3 ift nur natürlich, daß fich da jchlieglich ein Mah 
von Grol umd Erbitterung in mir anhäuft... . ich 
Yeide zu jehr unter diefer Frau. . .“ 

Seine Schweiter jah ihn mit großen Augen an, 
al3 ob er etwas ganz Ungereimtes gejprochen Hätte. 


„Sonderbar jeid doch ihr Mänmer! ... da fibt 


* Hu nn und ftellft dich doch wahrhaftig an, al haßtef 


du Frau Anfold nach Noten!” 

Er machte eine zornige Bewegung, 

„Sal Das tue ich! Da fan ich min nicht 
helfen! . Coll ich fie etiva Lieben?“ 

„Sag’ mal: geliebt hajt du fie früher, im Som: 
mer, eigentlich wohl faum?“ 

Diefe Frage feiner Schweiter erjchien ihm fo. ver- 
blüffend und fo mdisfret zugleich, daß er fie finjter 
anfah‘ und fchwieg. Und fie fuhr font. 

„SS war wohl mehr eim unbejtinimtes Wohl- 
gefallen an einer hübjchen Frau, jo in deiner Tächeln- 
den verwöhnten Art. Das fann ich mir lebhaft vor- 
ftellen. Die Wenderung in dir feheint erjt jest ein- 
getreten zu fein — wahrjeheinlich erit nach euver 
legten Unterredung . 

„Was für eine Aenderung?“ 

„Suter Gott!“ fagte die Geheimratim und rang 
die Hände, „Er weil es mirffich felber noch nicht! 
Sebt bift du in Frau Anfold verliebt . . . oder fängit 
fvenigitens gründlich damit an... .“ 

„Sch!“ N ee 

„a. Darl“ 

„Iebt wäre an in fie verliebt? Na — Helme — 
Yaffen wirsl . Deine Paradoren in Ehren — 
aber . 

„Du bift in fie bi8 über die Ohren verliebt — 

Du. millft bier beifommen und Haft feine 
andere Waffe mehr, ihr beizufommen, als daß 
du dich in fie verliebft... . lehre mich dich fennen, 
Erih! Das bijt ganz dul” 

„Und wenn mein Verjtand mir jagt... .* 

„Du wäreft der erite, der mit dem Berftande 
Tiebt!" Die Geheimrätin jtand auf. Sie hörte im 
Flur die Stimme ihres Mannes, „Das ijt die ge- 
rechte Strafe für euch Egoiiten — ihr wollt immer 


: 10 lange euer Sch durchießen, bis ihr einmal an 


einen Stärferen. geratetl Nimm mir meine Offen- 
heit nicht übel, lieber guter Erich — aber dag Leben 
gibt dir ja jeßt von allen Seiten fo viel Lektionen — 
da geht meine mit darein.... Du tujt mir ja von 
Herzen leid. aber ich fürchte: Frau Anjolds 
wirfl ide Nache an dir — die fängt jest erjt 
an. 

Der Geheimvat brachte unglüdlicheriveife einen 
Saft zu Tijche mrit, einen zufällig getwoffenen, auf 
der Dunkhreife in Berlin befindlichen, grauföpfigen 
Sorpsbruder aus Oftpreußen. So fonnte nur über 
gleichgültige Dinge gejprochen erden. Erich bon 
Wölfik Hätte die Köfener S. E.- Simpelei, in die 
fich die beiden Herren leidenjchaftlich vertieften, auch 
unter gewöhnlichen Umjtänden gelangweilt. Heute 
wurde ihm die SHhpothefenfrage beim Ermweiterungss 


bau des Göttinger Konpshaufes gleich nach Beendis 
Er empfahl-fich furgz ud 


gung der Tafel zu viel. 
ging und fagte noch zwifchen Tür und Angel jeiner 
Schweiter beim Händedrud ganz zubig und halblaut: 
„Es ift Unjinn, Helme . 
Und wirflüch bemerfte er in den folgenden Tagen 


feine befondere Veränderung in feinem Wejen. € _ 


E83 war ja nicht jo ge 


Schließlich feinen Boiten. 
-Grünframfeller, vor dem Pleijcherladen auf, wo er 


- Bierfneipe. 


Yaftete eine etiva8 dumpfe Stimmung auf ihm. Er 
hatte die jonderbare Vorjtellung, fortwährend eimas 


- zu erwarten — und mußte doch nicht mas. 


Er wurde bleich und magerte ab. Seinen B2= 
RR fiel feine veränderte Gefichtsfarbe, fein jelt- 
fames Wefen auf. Er hörte nicht mehr zu, während 
man zu ihm jprach, jondern Tieß dabei die Augen 
unruhig hin- und Herfchtweifen, al3 juche. er etwas 
— er gab zerjtreute und unzufammenhängende Anis 
werten und bemühte fich, jichd möglichit fchnell 1oS= 
zumachen, und allein die Strahe weiter zu eilen, 
ganz gleich, ob man fopfjehüttelnd hinter ihm her- 
ieute, und felbft der getreue Michael räufperte fich 
einc3 Abends und wagte die Frage: 

„Dit dem gnädigen Herrn nicht wohl?! 

„Nein — gar nicht wohl, Michael!“ 

„Da follten aber der gnädige Herr etwas da= 
gegen tun!“ 

„Dagegen ann man’ nichts tun, Michael.“ 

Sein Herr, der jich auf dem Divan ausgeitredt 
hatte, feufzte und jprang plöglich auf: „Geben Sie 
Hut und Mantel! Ih muß ausgeben! Schnell!” 


Eine halbe Stunde fpäter ftand er im Halbdunfel 
dor dem Kribingjchen Haufe. Das Penfjter oben, 
das er fuchte, war hell. Aber fein Schatten bewegte 
fich Hinter dem Vorhang wie neulich. Vielleicht war 
fie ausgegangen. Er wartete, neben einem Laterneite 
pfahl im Strom der Lafttagsmenjchheit jtehend, die 
an ihm -vorbeiflutete, und belauerte da3 große 
dunkle Schulportal dort drüben, das fie durchjchreiten 
mußte, aber die fehwarze Wölbung blieb leer. lind 
ebenfo war e8 die nächjten Abende. Er mechjeite 
Er ftellte fich vor dent 


Xacobe damals bei ihren Einfäufen zum erjtenmal 
nach dem Sommer wieder gefehen. Cr beneidete 
den dicken hemdsärmeligen Budifer in feinent 
Gewölbe, die Schinken fehneidenden Mamfells Hinter 
der Marmorplatte, dat fie mit Jacobe hatten reden, 
fie bedienen dürfen. Er fam fich jelber Fläglich und 
abgejchmadt vor. Aber er wich und anlfte nicht. 
Er machte höchiteng einmal einen furzen Gang durch 
ein Straßenviered und fehrte dann wieder auf jeinen 
Beobachtungsitandpunft zurüd, in der Hoffnung, das 
Glüf müfe ihm SJacobe unverfehens, um die Ede 
herum, in den Wez führen. 

Sihliehlich dachte er fich, fie jei vielleicht einmal 
des Abends bei einem Ausgang beläjtigt worden und 
getraue fich nach Einbruch der Dunkelheit nicht mehr 
auf die Straße. Seitdem fand er fich dort au am 
lichten Tage ein — in den Mittagsitunden zwijchen 
zwölf und zwei, wo fie, wie er wußte, frei hatte. 
Gegenüber der Schule war eine räucherige Heine 
Da jeßte er fih Hin. Der dide Wirt 
und die Weihbierphilijiter am Stammtifch jahen jich 
eugierig den feinen Herın im Zhlinder und 
Aodiflchen Paletot an. Er fümmerte jich nicht darum, 
fondern jchaute hartnädig durch die Scheiben feines 
"eniterplaßes auf die Straße. Da mwimmelten die 
Kinder, wenn drüben die Glode jcholl, Lehrerinnen 
famen heraus — aber jie erjihien nicht. 

Möglicherweife ging fie nun gerade während der 
Schulitunden ausl Er bradte e3 fertig, einez 
Morgens von acht Uhr ab das Kribingiche Haus zu 
umfreifen — e3 mar fehönes Fares Wetter — der 
erite wirfliche froftige Wintertag, noch ohne Schnee, 
mit blauem Himmel — Erich von Wölfif ftrich müßig 
hin und her, um fo wenig Verdacht wie möglich zu 
eriveden, und martete und kartete, und allmählich 
we e3 dunkel, und von Sacobe war nichts zu 
fehen. 

Und plößlich erfaßte ihn eine furchtbare Angit, 
fie fünne am Ende überhaupt gar nicht mehr Hier 
wohnen, fie könne gleich nach ihrer Unterredung 
Berlin verlaffen haben, irgendwo hHingegangen fein, 
wo er ihre Spur nicht mehr fand. Nun war ihm 
alles gleich. Er ging quer über die Straße direft 
auf das Haustor zu und trat ein und frug eine ält- 
liche PBerfon, die fich da unter der Wölbung zu 
Ichaffen machte — e3 Ichien ihm die PER 
zu jein: 

„Sagen Sie mal: bier oben bei Fräulein bon 
Krising, wohnt doch eine Dame — Frau Anfobl... 

Sit die am Ende verreijt?" 

Die Alte jah ihn mißtrauifch an und fchüttelte 
nur ftumm den Kopf. Er gab ihr ein Marfitüd in 
die Hand. 

„Warum fieht man fie denn. dann aber nie? 
fie muß Doch einmal ausgehen!“ 


„Seit acht Tagen jeht Frau Anfold überfaupt 


nich mehr aus!“ 

„Sit fie denn frank?“ 

„Det nu nichl Aber jie jeht bloß noch Hier des 
Abends fon Stündefen mang den Jarten . . “ 
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Der „arten“, auf den fie wies, war ein füm- 
merlicher Najenfleden mit ein paar Bäumen zivi- 
fchen den Hintergebäuden im Hof. Ein Gitter 
fperrte ihn ab und hielt Unberufene fern. Erich 
von Wöljid drehte jich um und ging rajeh in die 
Nacht Hinaus. Er wandte den Kopf nicht mehr. E3 
war ja vergeblich. Jacobe Anfold hatte ihn offen- 
bar bemerft, vom Feniter aus, jchon Iangel Geit- 
dem vermied fie e8, die Straße zu betreten... . 

Nun blieb nur noch übrig, ihr zu fchreiben. Zu 
Haufe angelangt, kämpfte er einen jchweren Kampf 
mit feinem Stolz. Er fjah fie immer noch vor fich, 
‘wie fie ihm mit ausgeftredter Hand die Türe mies, 
und dann lachte er bitter auf, jeßte jich an den Tijch 
und warf fiebernd-hajtig, als fönne e3 ihn gleich 
wieder gereuen, die Zeilen auf das Papier: 

„Ich muß Sie noch einmal fprechen, Sacobel 
Verftehen Sie, wa dieje Bitte heißt? Dies Opfer 
meines Selbitbewußtjeinz, nach der Art, wie Sie mir 
begegnet jind? Wenn ein Dann das fertig bringt, 
dann liebt erl Einen beijeren Beweis fann ich Ihnen 
nicht geben, daß ich Sie blindlings, wahnsinnig Tiebel 
Sch war das bvorigemal unter dem Eindrud des 


fhlechten Gemiflens viel zu falt und ruhig! Dies» 
mal überzeuge ich Siel Das meih ih! Wenn 


Shnen nur ein bischen an Ihrem und meinem Glüd 
liegt, dann erhören Sie meine Bittel Sagen Sie 
mir bitte, wann ich fommen darfl Sch zähle Die 
Stunden, die Minuten! Glauben Sie mir, 
e3 hängt alles für un3 von diefer Unterredung ab. 







Berliner jluftrirte Zeitung 


Wir beide vertragen auf die Dauer den Zujtand 
nicht, den Sie gejchaffen haben. Ein biichen Ber: 
trauen don Ihnen zu meiner Liebe — nur fünf 
Minuten zwifchen ung, machen alles gut! Antworten 
Sie mir mit jal Sie haben mein Ecidfal in 
Händen! Erich von Wörfte.“ 

Er verjchlog den Brief und Elingelte feinem 
Diener. Er wagte ihm, alS er eintrat, nicht in 
da3 glattrafierte, Fümmerliche Gejicht zu jehen, jo 
litt er innerlich unter der Demütigung, die er fich 
jelber auferlegte. 

„Michaell“ jagte er geprebt. „Dies hier muß hes 
Trellt werden — veritanden? Sie fennen Frau Haupt- 
mann Anjold — dom Sommer ber — vo wir die 
Uebung madten — Sie mwijjen?“ 

„sa wohl, gnädiger Herr!” E3 zudte nichtig auf 
Michael3- verfniffenen Zügen. Er-mwuste alles. Er 
hatte Nachjchlüfiel zu famtlichen Fächern des Schreib- 
tijches jeines Herrn. 

„su deren Hände perfünlich geben Sie diejen 
Driefl Wie Sie das fertig bringen, ijt. Ihre Sachel 
Stellen Sie den Fuß ziwijchen Tür und Angel, jteigen 
Eie von der Hintertveppe in die Küche — mir ganz 
einerleil Aber fommen Sie mir nicht ohne eine 
eigenhändige Antwort von Frau Anfold vor die 
Augen! Berjtanden? E3 full Ihr Schaden nicht 
fein“ 

Gleich Hinter dem fcehiveigenden Diener verlieh 
auch er am nächiten Morgen die Wohnung. E3 Mit 
ihn vor Ungeduld nicht in jeinen vier Wänden. Erjt 
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nach drei Stunden fehrte er von einem einjamen 
jtürmifchen Spaziergang den Aurfürjtendamm ent- 
lang. zurüf. Michael war jcdhon Mieder da und 
bürjtete Nleider. „Die Aniiwort der gnädigen Frau 
liegt auf dem Schreibtifchl“ meldete er troden. 

„Sie haben eine befommen?“ 

„Sa. Sch ging Hinter dem Briefträger hinein, 
Da war die gnädige Frau. Gie hat. filh einen 
Augenblik bejonnen. Aber wie ich in allem Neipeft 
fagte: „Ich gehe nicht ohne Beicheid weg — und 
wenn man den Schugmann Holt!“ — da nahm fie 
den Brief mit fich in ihr Zimmer und brachte mir 


nach einiger Zeit ihre Antwort heraus!“ 


. Erich von. Wölfi holte aus feiner Brieftafche 
einen Hundertmarfjchein, warf ihn o&ne ein Wort vor 
Michael auf die Hofe, an der er eben rieb, und eilte 
in das Zimmer. Sa — da jimmerte e3 weiß auf 
der grünen Schreibtifchplatte und machte ihm da3 
Herz heiß und jagte ihm da3 Blut durch die MWern. 


Was jie ihm auch) fchrieb — das tödliche Schweigen 


war doch gebrochen! E3 war wieder ein Band ziwijcher 
Shnen!l Das jchlang, er bald enger und enger! 

Er riß den Umjchlag auf: Das war nicht Ihre 
Chriftl Das waren feine eigenen Bügel Sein 
eigener Brief lag, jorgfältig aufammengefaltet, vor 
ihm. Seine Zeile von ihrer Hand war dabei... 

Und als Michael nach einiger Zeit zufällig in da3 
Dimmer trat, war er vor. Staunen ftarı. Da lag 
jein Serr auf dem Divan, das Geficht in die Kiffen 
vergraben, die Hände geballt, und jchluchzte, jchluchate 
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gut und billig ist. 
beweisen und mir zu meinen vielen 
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fo  bitterlich, daß er nicht einmal dMe Nähe des 
Diener merkte. Und der zudte mißfällig die Achiein 
und 308 fich zurüd. Das war ihm gang neu, Er 
liebte &8 nicht, wenn feine Herrjchaft fich jo gejen 
ließ! Er jelber tat das doch auc) nie. 

Einige Tage jpäter trat Erich von Wöljid des 
Nachmittags bei feinem Schtwager auf dejien Bureau 
im Auswärtigen Amt ein, Gr war bleich und ere 
ichöpft. 

„Störe ich?“ fragte er. 

nn Bl 

Daraufhin febte er jich und jJagte Teer vor ji 
binitarrend, den Hut in der Hand, den Stod zwijhen 
den Ainien: 

„Iroßdem! SH muß Hier mit dir Tprechen. 
" Ohne deine Fraul Die triumphiert zu jehr, daß eS 
mir jo übel gehtl _ Das macht mich nervös! Hat 
fie dir von meinem lebten Befuch bei euch erzählt?” 

„Sewig!“ 

„lles?“ 





Berliner jlluftrirte Seitung 


„Sch denke“ 

„Run — dann richte ihr nur aus, fre hätte da- 
mals. ganz recht gehabt, wenn ich auch anfangs dar= 
über gelacht Hättel Sch fei wirklich fo weit... ich 
jei mitten in einer Liebe darinnen — für die atbt 
e3 gar feinen Ausdrudl . : . E3 ift feine Leidenjchaft 
mehr — e3 ift einfach, alg ob man wahnfinnig märel 
Und das Gräßliche dabei it die Hoffnungslofigfeit. 
Kein Rikweg — fein Ausweg — feine Möglichkeit, 
die Sache vorwärts zu bringen, wohin man aud) 
fiehbt ..... daran verzmweifle ih ... e3 wäre mir 
ichon bald das jehlimmite Gejchehnis, Fieber als dies 
ewige Nichts und wieder Nichts! Und dabei darf ich 


- mit feiner Menfchenjeele auf der Welt darüber reden 


al® mit eu! Da Hab’ ich vorhin, als ich e$ gar 
richt mehr aushielt, meinen Hut genommen und bin 
zu dir gelaufen!“ 
„Sa — wenn ich dir nur helfen Tonntel” 
„Stel’ mit mit an, was du millft! Ich gebe dır 





Nr. 6 


wäre vielleicht noch das Beite — oder. lieber gleich ing 
Tolhaus oder mache die Sache furz und fchmeiße 
mich ins Waffer — mir ift alles redt ... ich bin 
abgeitumpft .. . ich habe nur noch die fire Idee im 
Kopf... ich will Sacobe Anjold und friege fie nicht 
— und lange geht daS fo nicht mehr weiter... . da? 
fühle ich jelbit ... . 

Er brach ab und fchaute, immer halb geijtes- 
abiwejend, in eine Ede des Zimmers. Der Geheimrat 
fchüttelte den Kopf und meinte endlich: 

„Früher, al3 du noch mit Frau Anjold fprachit 
und ihr euch jchriebt, Hattejt dur diefe Leidenjchaft 
noch nicht? E38 ift alfo jebt . . . wie Joll ich jagen — 
e3 iit die verbotene Frucht, die dich reizt... „2“ 

Mag es fein, was es will!“ verjeßte Erich von 
MWölfik ungeduldig. „Sch habe bei ihr hartnädigen, 


unerbittlichen Widerftand gefunden — ich) mus ihn 
breden — ich fann ihm aber nicht brechen — und 


4 


darüber werde ich allmählich verrüdt . . .’ 
(Fortießung folgt.) 
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unseres seit 20 Jahren eingeführten und 
stets vortrefflich bewährten Haar- und 
Kopfwassers: Peruan.-Tanninwasser 
beweisen am besten die Vorzüglichkeit 




































































unseres  Fabrikates. Nachahmungen und 
Fälschungen sind immer billiger, aber 























"niemals so wirksam als unser Original- 
präparat. Unser Peruan.-Tanninwas- 
ser ist nur in Originalpıckung mit neben- 
stehendem Bilde: „Die Töchter des Er- 
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Wer gut kaufen will, kaufe daher bei [ccm Sammler unentbehrlich, 


Gebrüder Senf in Leit Zig-A. 8. 











































Das grösste Geschäft ist 
= die beste Bezugsquelle. 


Man erhält umsonst u. portofrei unseren Katalog mit über 2000 
Abbildungen von Taschenuhren, Wanduhren u, 
Weckern, Ketten, Schmucksachen aller Art, 
Photograph.Apparate. Geschenk-Artikel für 
den praktischen Gebrauch u. Luxus. Sprechmaschinen us 
Musik-Instrumente. Nähmaschinen u.gerahmteBilder usw. 


Wir liefern auf Teilzahlung 


Der Besteller bekommt sofort die Ware, die er wünscht; 
und die Bezahlung geschieht in monatlichen Raten. 





Gegründet 
1889 


















Wer einmal so gekauft hat, macht es stets wieder so. Siehe fol- 
genden beglaubigten Bericht des öffentlich angestellten beeidigten 
Bücher-Revisors und Sachverständigen F. GORSKI in Berlin; 
Ich bescheinige hierdurch, dass von 1000 (tausend) bei der Firma 
Jonass & Co., @.m.b. H., Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
574 von Käufern herrührten, welche bereits früher von der Firma Waren 
bezogen hatten; ich habe mich hiervon durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt. F. Gorski, beeidigt. Bücherrev. u. Sachverst. 


Hunderttausende Kunden. Viele Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Jährlicher Versand über 25000 Uhren. Zusendung des Katalogs umsonst u. portofrei. 


Jonass & Co,, Berlin SW. 290, Belle-Allinnce-Strusse 3 


Veriragslieferanten vieler Vereine, 

































Vergessen Sie es nicht! | Das @ 2 
| 22 | 
Var ? ur 
Lehmann & Assmy Bach zun Tai LA I & 
Tuchfabrik, Spremberg 65 Enthaltend die allerneusten, | fa i Ri j: ee 
verkaufen direkt ab Fabrik priginellsten u.interessan- y4 Eu) fi 3 5 
Anzug-, Paletot-, Hoson- u. m an ag en DD ae A E 
Westenstoffe jedes Mass an zur 1,50M. u. zu beziehen vay . 
Private zu unerreicht billi- | E Horschi rer \ Car Gottlob Schuster jun. 
gen Preisen. Muster an 9 3. Markneukirchen N0,342, 
jedermann (rel. üresden-A. ik 866 Ü | Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 
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r Ile [I PRRRIR SEE, 190 

Photograph.Apparate| Zithern An | Musikwerke | Grammophone 
| Eu. i Mandoli n —\ I 
= Pa. Guitarren, ge ee 
N Yay ällermodern. Violinen wie Drok a Phonographen 
| Typen nelloa erstklassige Instru- NR 5 
a ar rg Fabrikate : mente Sg 
ee nach alten 2 mit Metall- > = =: 
i Meister- | & i SE 
Kinemato« ! Modellen, \y—- Beten zB 
gr ; m: graphen. | az Zi, Harmonikas. Vs automaten. ER 
Goerz Triöder-Binocles, Operngläser, Feldstecher, Barometer F5 

reisbuch No, 212 mit vielen Abbild uf > 2 a. 

Verlangen gratis und rel, Postkarte genügt, DIA & Freund in Breslau II. 





16 Aegypten” Bun schreib, Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. | 


26Cuba ... 1.259 Zunahme. Unschädl. u. ärztl.empfohlen. | 
20 Philippinen 1.20 | Streng reel — kein Schwindel. Viele Dank- 





ft ipre Derdauung 
in Ordnung? 


Wiffeen Sie wie Magenfatarıh, Magenkrampf, 
Magengeichwüre, Magenerweiterung, _ Magen: 
freb3, Leberleiden, Gallen, Nieren: und Darm- 
leiden, Gicht ufjw. entitehen? 

Leiden Sie 3. B. öfter an Uebelfeit, Sodbrennen, 
Schtwindelanfällen, falten Füßen, Mattigfeit, Koliten, 
Blutungen, Appetitlofigleit, bleichem Ausjehen, Kopfe 
fehymerzen, Magenjchmerzen ujtv.? 

Lefen Sie dann unbedingt unfere Abhandlung 


Magenleidten - 
und ihre Folgen! 


Sie führt den Beiweis, daß auch viele andere Er- 
frankungen de3 menjchlichen Organismus in innigem Zus 
fammenhang ftehen mit den Zunktionen des Berdauungs- 
apparates, fie wirft grelle Schlaglichter auf Die zahle 

“ lofen Sünden, die bisher bei der Behandlung von Vlagen- 
leiden begangen twurden, und zeigt mit beztwingender 
Logik den Weg zur einfachen, ficheren Hilfe. Sie zeigt, 
wie man dem Hebel an die Wurzel geht! Wir jenden 


diefe Brofchüre vollkommen unent- 
geltlich und franko an jedermann! 


‚ordern Sie Diefelbe heute nody per Karte. 


Apotheher A. Lincke, c.n.ı.n 


Berlin: Stealig 8.18. 








Zusendung unserer Muster von 


Damen- und Herrenstoffen 


zu verlangen. Entzückend schöne 


und grosse Auswahl,concurrenzlos 
billige Preise. Kein Kaufzwangl 

‘über Weiss- und Baumwoll- 
Katalog waren, Gardinen, Wäsche, Hüte, 
Mützen, Pelzwaren, Confection, Hausbe- 
darfs- u. Bekleidungsartikel gratis u. franco, 






uchausstelluns Aussb 


impineimer 3@2. 












EmserWasser 


Kränchen. 




























"Fort mit der Feder!| 


Die neue Liliput=- Schreibmaschine 
ist das Schreibwerkzeug für Jedermann. 


Preis 38 Mark 


— Neuestes Modell 3. 

#2 Ohne Erlernung sofort zu schreiben. Schrift 
so schön wie bei den teuersten Maschinen, 
x IBEE Weinbeuinftltynen. Sofort und dauernd 
‘sichtbare Schrift. Auswechselbares Typen- 
rad für fremde. Sprachen. Vervielfältigun- 
gen mittels Durchschlag. und viele andere 
Vorzüge. Prämiertaufallen beschick. | 
ten Ausstellungen. Glänzende An- 
erkennungsschreiben aus den ver- 
schiedensten Berufen. Bitte verlangen 
| Sie heute noch gratis und fränko illustr. 
Prosp. nebst Anerkennungs-Schreiben von: 


Justin Wm. Bamberger & Co. 
-- Fabrik feinmechanischer Apparate, 


München 30, Lindwurmstrasse 129—I31, 
Wiederverkäufer überall gesucht. 














Nerven-Opfer 


fennzeichnen heute den Lauf des modernen Hortfchrittg. Eine ungefunde Weberproduftion der Geijtearbeit auf- allen 
Gebieten, jelbit bei den einfachften Lebensbedürinijien veranlaft eine bejtändige Forderung, das Vorhandene, das ©eleijtete 
zu übertreffen, ‚und wenn der Kopf zu: zerjpringen droht, c8 mans. geleiitet werden. Der unerbitterliche Ernft im Wettbewerb 


der Nationen vollzieht einen unnatürlich ge’teigerten 





Verbrauch an Hirn, Rückenmark und Nerven 


der bei gewöhnlicher Lehens- und Ernährungsweife vom abgejtumpften, 
Viaße erfeht werden fann. Bei allen menjchlichen 
Organe fait nur die Nerven allein. 


en, gejhwächten Körper Tange nicht mehr in genügendem 
Schwähezuftänden überhaupt find die am ihwerften betroffenen 


Das menschliche Ich ist das Nervensystem 


alles Übrige ift von ihm abhängiges VBeimerf, dag nach den Funktionen der 
werden fann; verfagen die Nerven einmal den 
Erfcheinung. Werden fie nicht behütet und 
Glied. Die erbliche Belaftung für 
für jeden Einzelnen eine Pflicht gegen jich und feine Natfommen, für eine 


Nervenitörungen umfaht heute drei Viertel der gejamten völ 
ausreichende SKräftigung feiner Nerven 


n Nerven ergänzt oder zum Schwinden gebracht 
Dienit, jo treten verhängnisvslle Funttionsjtörungen für ‚ven. Körper in 
gepflegt, jo rächen jich diefe Unterlafjungsfünden bis ins - dritte und vierte 


Bevölkerung, es tit daher 


beizeiten zu forgen. — In der modernen Behandlung der Nervenleiden hat man in neuerer Zeit feitgeftellt, daß eine 


awvedmäßige Ernährung der Nerven durch Lecitbin die natürlichite und erfolgreichite Kräftigung des Nervenfyftems bedeittet, aber wie bei allen Nahrungsmitteln / / / 
g k 


fommt e3 auch hier jehr auf die Qualitat des Lecitgins an, und 


für Subsianzersatz der Nerven sollte das Beste gerade ut genus sein. 


Die geringen Erfolge mit allen bisher befannten Lecithin-Präparaten bafieren aber auf der Schwierigfeit, phiftologifch reines 
Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld _iit es j 
patentamtlich gejchüsten Verfahren herzujtellen. Diefes in jeder Hinficht einwandfreie Leeithin (Nervenfubitanz), 


Nervennährpräparat „Biocitin“ 


den Greis, den Leidenden, jowie den geiftig und förperlich Heberanjtrengten. — W: 
bei denen befannntlich der Zujtand der Nerve ı ausjchlaggeb.nd ift, ärztlicher Rat nıcht ein eholt 


unermüdlichen - Berfuchen von Professor 
Stoffen, die von der Wiflenfchaft 
als ausjchlargebeno. wichtia fiir dag 
geiftige un) Körperliche Gedeihen 
anerfannt find, bildet das neue 
fiic jedermann, den Säugling, 
Schwächezuftänden, 
an., Nientals wird es fchaden, Dagegen jtet3 dei Körper, die Musfeln und Nerven 

„Biveigin‘ it in den meiiten Apotheken md 
Porto3 verjendet. 


„Nerven-Ernährung‘“, welche mit einem Geschmacksmuster 


verjendet wird, fommen zu lafjen durch: 


Biocitin-Fabrik G.m.b H, Berlin SW 29/36 





angenehme volleKör- 
performen erzielt jede 
Dame schnellu.sicher 


Terrarien ete: durch _ ‚‚CONDAMIN“ 
liefert billigst einz. wohlschmecken- 
A. Glaschker, des Kraftpräparat. 
Leipzig J. 2. Selbst erprobt, garan- 


tiert unschädlich. Dose 
ae ER . M.4.00. Voreinsendung 
er): illust. Liste frei, od Nachnahme. Frau 
1Schilinski, Berlin 4, 
BNTBERTTEN J Schleswiger Ufer 10. 
Wollen Sie etwas wirkl. hochfeines lesen, dann lassen Sie 
sich z. Probe „Nena Sahib“, Lieferg. ı bis 3 geg. Einsend. 
von 1 Mk. Briefm. kommen. Das Werk handelt von den 
Schrecken des indisch. Aufstandes, von verführ. Bajaderen, 
von den entsetzlichen Opferfesten der furchtbaren 
Würgersekte der Thugs, von den düstern Geheimn. 
der Maharattenburg in der Wüste. Starke Nerven 
gehören dazu, das Kapitel „Der Blutbrunnen von 
Cawnpur“ zu lesen Ungeheuerlich sind die Greuel- 
taten, Folterungen etc. Führt uns in die Harems der 
Mohammed. u. schildert das weichl. üppige Harems- 
leben etc. Lieferg. ı bis 3=240 Seit. Text (spottbillig!) 
geg. 1 Mk. in Briefm. Das Werk liegt compl. vor. 
10 Lieferg. für 3 Mk. frk. .Nur zu beziehen von 
& Co., Berlin W. 57, Bülowstrasse 54. Jl. 


De Pücher I 
des deuffchenYaufes. 
herausgegeben von Rudolf Presber. 

Wörhentl- ein Cinenband für 75 Pf: 

Fre“ in allen 

ji Buhandfungen Sl 


H| w u 1 ® 
fürs YeutscheSau, 
Berlin SW. 11 


Heute erschien Band 16. 
Henri Murger, Boheme. 


Prosp. üb. An- 
lage u. Pflege u. 
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Oswald Sehladitz 

























Nachnahme 


geliefert. 





— m 
mm nn rm Er me 2 man mn a 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“ 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten,. 
monatl. 2Stück, abonnieren‘ Mit dem Apparatwerden 
4 doppelseitige Platten (8 Stücke spielend) unter 


Deutsche Ghronophon-Gesellschäftn.o.n., Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog Nr. 44. 


gelungen, 















Wollständ. Ersatz für d. Fach- 
Schulunterrichtdurch u En 
die Lehrmeth. Rusin. # © 

ın:! 


unterrichtr,da.s.. 


delskorresyonde ‚ Handels- 
‚ Kontokor- 
iühr., Kunst- 
soph „Physik, 
ch., Evangel. 


rentiehre, B 
geschicht., P 
Cheınnie, Nat 






u. kath. R Pädagogik, 
Harmoniocichre,Stenograpbie, 
Postdiepg%st,Telegraphendienst 









Staatse/senbahndien 






Hec st, Po- 
lizef-, Zoll-Dienst. GlänzendeEr- 
folge. Spezialprospekte und Ader- 


nnungsschreiben gratis u fran 
ustinsches Lehrinst., Potsdam p, 


»- 1000 


echte Briefmarken, wor. 210 verschied., 
enth. Mexico, Chile, Türk, Ceyl., 
S. Marino, Austr., Span., Bulg., 1 Mk 
Madag., Aeg., China etc. nur u 
Porto 20 Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis. 

















Der Meister in d. Gedächtniskunst. 


Anleitung z. spielend 
leichten Erlangung e, 
Riesengedächtnisses, 
nebst zahlr. höchst 
interess. Beisp. und 
einem Anhange: Der 
Gedächtnisriese im 
Varietö und Mne- 
monik im Dienste 
der Hellseherei von 
©. Hauboldt. Mit 
Hilfe des vorlieg. Werkes wird ein jedes 
Gedächtnis nach 6—8 Std. Studierens das 
Fünffache als bisher leisten; 100- u. mehr- 
stellige Zahlen kann jeder nach einmaligem 
Durchlesen bequem im Kopf behalten. Be- 
sond. empfehlenswert für Personen, denen 
es an energ. Schaffensfreud, fehlt. Es ist 
niemand zu alt, niemand zu jung, um sich 
d. Methode anzueignen. Preis nur 2 Mark, 
Bücherkat. gratis. Erfolg garantiert! 


Ficker’s Verlag, Leipzig. 41. 





Kein Preisaufschlag. 










Fritz Hammesfahr, Foche 2 


I 


ein phyftologifch reines Lecithin nach einem 
das, in Verbindung mit den Leichtverdautlichen 


nn aus irgendwelchen Gründen bei allen menschlichen 
werden fann, wende man auf alle Fälle „„Bioeitin“ 
gegen alle Unbilvden Frankhafter: Leiden jtixken, leichtere Fälle ohne weiteres 
‚Drogenhandlungen vorrätig, jonit Wird c& auch von unterzeich 
In feinem Falle verfäume man, fich die belehrende Brofchüre über - 


neter Fabrik direft ohne Berechnung des 


„Biocitin‘“ kostenlos 
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Ziehung 25—28, Februar 
6. Wohlfahrts- 
na 
P -Lotterie 
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete 
420000 Lose 12977 Geldgewinne A —= 
Hauptgewinne bar ohne Abzug Mark: 


75008 
50000 
25000 




















Wohlfahrts-Lose 13,30 E71 7, List 


Lud. Müller & Co., 


Berlin C., Breitestr. 5 
Telegr.- Adresse: Glücksmüller, 


Fernerempfehlen wir: Die beliebt. 


Berliner 1 Mk. Pferde-Lose 


11 für 10 Mk. 
Porto u. Liste 20 Pf. extra. 


ff. Kanariensänger 3 Ne=T, Tanzen, 


tiefen Gesangs- 
touren, Hohlrollen, Knorren, 
Hohlklingeln, tiefen Pfeifen 
& 8, 10, 12, 15—30 Mark. Ga- 
rantie Wert, gesunde Ankunft, 
versend. diegrösste Kanarien- 
züchterei Deutschlands 
R. Buhl, Hirschfelde i. S.8, 
Präm. m.gold. Medaill.— Preisbuch grat, 


Lecithin zu gewinnen: erjt den 


„Bioeitin‘ ift fraglos nach ven 
heutigen Stand2 der Wiljenfchaf 
das vertrauenerwedendite Mit el zur 
Hebung der Ge ites- und örberfräfte 


paralvyjieren. 


(Nachdruck verboten). 











Echt nur bei mir, 











Warne vor Hachahmungen! 


Ich 


Anna Csillay 


bin jelbjt 
die Berfän: 4 
ferin meiner 


Haar- u. N 
Bartwuchs- 
pomade 


prünntiert, weltberiihmt 
feit iiber 25 Sahpren 
mmibertroffeı. 
Cicgel zu 2, 3, 
5 u. 8 Niark, 
Eicherer Erfolg bet 
regelmüß.Öchraud, / 
Vlanlafjefich feine 
der viclen Nuche 
ahnmıg.aufreden. 
Echt nur Berlin 
Sriedrichitraße 56, 
erhältlich. 
Anerkennungs- 
und Dankfdireiben £ 
aus allen Weltteilen Fte 
Verjand gegen Nachnahnte od. Voreinjendung 
de5 Vetrages aus der Zubrit 


Anna Csillag, 


Berlin 321. Sriedrichstrasse 56. 


in vollendetster Ausführung, mit «oidenen 
Medaillen prämiiert, liefern tranko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag. 


Roth & Junius 


Hofpianofabrik Hagen i. W.14. 


ATA L OÖ G illustriert, 

3 mit über 
5000 nützlich. u. unentb. Gegen- 
ständen, herv. Neuheiten in Stahl, 
Leder, Gold, Optik, Spiel-, Musikw. 
etc. etc., wichtig u. interessant für 
Jeden. Keiner versäume solchen 
umsonst u. franko zu verlang. 
— bei — 
Solingen. 


Briefmarken-Katalog Europa 1908 Mt 


40 altdeutsche M. 1.75, 100 seltene Übersee 1.50, 
40 deutsche Kolon. 3.—, 200 engl. Kolonien 4.50, 
echt una x 


fl verschieden. Albert Friedemann 


Zeitung ung 
Liste gratis Briefmarkenhandlung, LEIPZIG H 

















P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganz fort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 





O. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen ä 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


Pinnos 


Kataloge gratis und franko. 
























Einen schneidigen Schnurrbart 


oder dichtes und wunderbares Bart- oder Kopf- 
haar, erreicht man bei Anwendung meines welt- 
berühmten Haarwuchsbeförderungsmittels Cavalier, 
Es ist eine von Autoritäten längst anerkannte 
Tatsache, dass der Haarwuchs dureh eine 
intensive Pflege gefördert werden kann. 

Und doch gibt es noch viele Zweifler! Um 
dieselben nun eines bessern zu belehren, habe 
ich mich entschlossen, bei Anwendung meines 


ale Hei Nichterfolg das 
Geld zurück * zhlen. Es ist also 


jedes Risiko ausge- 
schlossen und sollte daher jeder, der über 
mangelhaften Haarwuchs zu klagen hat, 
einen Versuch machen. Fortwährendlaufen 
unaufgefordert die glänzendsten Aner- 

N } “ kennungsschreiben ein, was als Beweis 
für die Vorzüglıcnkeit meınes Cavalier dienen möge. Ich verpflichte mich, 
demjenigen 1000 Mark Belohnung in Bar zu zahlen, der mir auch 
nur einen einzigen Fall nachweist, in dem ich mich mündlich oder schrift- 
lich geweigert habe, bei Nichterfolg das Geld zurück zu zahlen. Kein 
Geschäft in der ganzen Welt, bietet diese Garantie, Garantieschein liegt jeder 
Sendung bei. Der Preis ist: Stärke I 2 Mk., Stärke II 3 Mk., Stärke III 
6 Mk., Porto extra. Versand nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung 
des Geldes, Porto extra. Bei 2 Dosen liefere ich in Deutschland porto- 
frei, bei 3 Dosen gebe ich eine vierte umsonst. Nach dem Auslande versende 
nur nach vorheriger Einsendung des Geldes. Preisliste gratis u. franco. 


Heinrich Küppers Nachf., Köln a. Rh. No. 771. 
es 
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Berliner Jlluftrirte Seitung 




















Gitter-Rätfel. Lösungen der Rätsel aus voriger Nummer. 
| Silben-Bäffel: 
Kaifer Karls Geijel. Bon Gerhart Hauptmann. 
1. Kioto. 2. Agamentnon. 3. Injelöberg. A. Sthnepfe. 5. Eider. 
6. NRorfhadh. 7. Katharina. 8. Aiter. 9. Naftatt. 10. Laibad). 
11. alte. 12. Guhrau. 13. Estrup.. 14. Jahrhundert. 15. Samumt. 
16. Erna. 17. Liffabon. 18. Veilchen. 
Böfelfprung: 





Nie verliere du die Zügel über der Gefühle Macht, 

Lab vom Zorn dich nie bemeiftern, jet auf Mäßigung bedacht; 

Sit das edle Maf des Willens einmal felbft nicht mehr dein eigen, 
Haft du aud die Macht verloren, andere zu Überzeugen. 











Städte-Silben-Rätfel. 
Aus den Silben: 








Zonegriph: Bambus — Sambus. 














& — a — ant —-ber — bour — ‚burg — burg — Die Buchitaben in vorftehender Figur find fo zu ordnen, 
00 Qu du el — feld — gens — is — la daß die fenkrechten gleich den entfprechenden wagerechten Reihen Homonym: Zeche. 
mel — mon — ne — no — 0 — pel — pen — re — nennen: 1. einen großen Vogel, 2. ein orientalifches Baumwerf, 

rin — se — te — tu - vi — vil — wer 3. eitte alte Schiffsgattung. 


die fünfgespaltene 
Inserate MKk.2,50 ee Zeile 
Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Berlin, Breslau, Budapest, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt 
a.M., Hamburg, Cöln a.Rh,, Leipzig, Magdeburg, Mann- 
heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


find die Namen von 9 -befannten Städten zu bilden, deren 
Anfangsduditaben, richtig zufammengeftellt, eine eitropäifche 
Hauptjtadt nennen. . 


Homonynt, 
Welch Wunder ift dies: ein ficheres Zeichen des Lebens 
Bringt dir, wenn es dich trifft, ebenjo ficher den Tod. 
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Dunkel .on Farbe 


THHOH;: /6} SIarK CONZENIIIERT. 
/ Besitzt den Wohlgeschmach 


Fl PJRX CH 7 PY I, C des FIEISCHES. 


Unter ständiger staall Comfrolle hergestellt 
ARMOUR & C2 Ltd HAMBURG. Gen Vertr #Oestern Ung. Heinrich St0ssl/er Wien / 





/n allen einschlägigen Deschöften erhältlich. 
























ER Wundervolle Hütte 


BB echte gbillige 

‚efmarken 
Alle verschieden! 

100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 


Hermann Jacob & Braunfisch, Berlin 0, nerntest. 27a Se 1on u. ie 2 


Seralniahe Berliner TO EEER i= . in Austrafien en A 50 Altdeutsche » » Bu-- 

und Tapezierwerkstätten. - 200 Engl. Klon.’ „ 4.50 100 Franz. Kolon. „4.50 
Max Herbst, Marken, Hamburg K 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. iranko, 








volle Körperform durch HE 
Haufe’s Nährpulver & 
7 Ioffia“ ärzt: I 
lid empfohlen (gefeßlich 
gejhigt), preisgekr. Berlin 
1904, in 3—4 Wochen bis 18 
Pf. Bunahme. Garant, 
unfhädlid. Viele Anere 
fennungen. Karton 
2 Marf, bei Boitvers 
fand. Borto u. Nach» r 
nahmefpeien extra. > 
Fr.H.Haufe, Berlin 666, Greifenhageneritr.70. 
Depots in Berlin: Louifenjtädtiiche Apothefe, 
Köpenideritr. 119. — Askanifche Apotheke, 
Bernburgerftr. 3, beim Anhalter Bahnhof. 










Spezialität: 














Ziehung 25. Februar, ä Mark 3,30. 


Königsberger Pterdelose 








Illustrierte Preislisten 


für Möbel, sowie Dekorationen, 
Teppiche gratis und franco. 


Freie Bahnfracht durch ganz Deutschland. 


KÖR ERFÜLLE® En 
P DAMEN eG 
in jedem 


Alter erhallen GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 
U MONAT ohne Arznei od.Drogen durch Anwen. 
ung der 3 (KONZENTRIRTE 

| berühmten LAST D APY KRA£UTERMILCH) 
| „äusserliche Anwendung-e Erfolg dauerhaft, 
, 25,000 Atteste bestätigendie gute u. schnelle 
Wirkung. 4 Flukon genügt. Deutscher Katalog 


.1,— 11 Lose M. 10,—., Prosp. 
10 Pfg.; jede Gewinnliste 15 Pfg. 
Leo Wolff, Königsbergi.Pr., Kantstr. 2 








n Sie schon 


J ” 
ul. Schrader’s Likörpatronen 


? 


stellung 

„erlangen Sie Er re 

To 

n = en ne Schrader vorm 
i ‚ Feuer: ach-Stuttgart, S | 

.6 


pen m — 


Hochinteressante Romane vom Sacher 


——— Masoch 


zum Teil illustriert. Katalog gegen 
50 Pfennig in Briefmarken. Leipziger 
Verlag G. m. b. H. in Leipzig 38jII. 


Wer ein tüchtiger 
Geschäftsmann 








® = ei he a 
T Selbsth 
aller Liköre (en, 


Der Wunderspiegel in der Westentasche. Jıı | 
diejem Epiegel können Sie alles jehen, was Sie 
wiünjchen. Echte Parifer Neuheit. Zwei Mufter 
mit Catalog werd. frco. geg. 1 ME. Brfınf, ver- 
faudt. J. Z« Leön, 34 rue Meslay, Paris. 


Se] 124Z 
EWOLFF& SOHN? 











liefert die Maske InstsuinnntegWahaii 
Wolf & Comp,, Klingeuthali. Sa. Nr. 755, 
Zentr. d. Harm -Fabr. m. üb. 7000 Arb., 


Prospekt franko. Diskreter Postversand frankg 
gegen.-Vorauszahlung von M: 4,50 per Post 
Anw.oderM: 5 in Briefmarken oderNachnahme 
Briefporto 20 Pf.Karten 10 Pf.Nur bei: Chemikeı 
TH.*LUPER, RUE BOURSAULT, 32,* PARIS 


ofon- 





ODONTA 


-ZAHN .- PRÄPARATE: 


werden will 


verlangt gratis 


„Das Taschenbuch für 
Kaufleute für 1908“ 


von 
FE. SIMON, 
für brieflichen Unterricht, 


Abteilung 
Berlin W.62 No. 3 





Ideale Büste) le Büste 
erhält man durch Gebrauch von ärztl. 
begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratig, 


Frau R, Freisleben, 
Dresden-A., Postplatz 42. 


Schluss der Inseraten=Annahme vierzehn 
Tage vor Erfcjeinen Montags =: 2:3; 








— 





Kant 


geg. Nachnahme an jederm, ihre bevor- 
zugt. prachtvollen Konz.-Zug-Harmon. 
in über 150Nrn, v.M.2.75 an b.M.140.—. 
Harmon, nach Wiener Art überraschend 
billig. Verpack., Kiste u. Selbsterlern- 
schule z. jed. Harmon. umsonst. Geigen, 
Zithern, Guitarren, Bandonlons, Konzer- 
tinas,Mundharm.,Okarinas, Blasinstrum., 
Sprechappar., Musikwerk. usw. staunend 
billig Prachtkatalog, 132 Seiten stark, 
bunte Iilustrationen, ca. 300 Abbild. an 
jedermann umsonst. Garantie: Zurück- 
nahme, Geld retour. Zahlreiche amt. 
beglaubigte Anerkennungen, 


Wollen Sie Glück 


im Berfehr mit Damen,mwollen 


Musik- 
Sprech- 
Apparate 


A25, 85, 50, 75, 
100, 120, 150 M. 
> Automaten 
& 125, 150, 210 M. 
Laute Wiedergabe von Sprache, 
Gesang und Musik. Preisliste frei. 


3 Schallplatten 
a 1, 1 1a, 2, 21/05 8,4 M. 


Jul. Heinr, Zimmermann, 
Versand: Leipzig Fabrik: 





evor Sie eine Wanne kaufen, 
Verlang. Sie bitte : 

Prosbekt us, SAX0Nia-Wanne 

M. Gasheiz.48 M.,ohne 36M, p. K. 5°). 

Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv,, 

nehme zurück. Teilzahl. gestattet. 

Paul Lüpfert, Meerane 20 i. & 

J Badew.m. Gash. hab. in Gebr. u. mich v!d. 

men solid. Arb.u.durchaus prakt.Einricht.der- 

selb.überz.kön.D.leichte Handh.,d.gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark.,d. 

anschmieg.Form d.W „all.trifftzus.d.Bad recht behagl.z.mach. Fr.v.Ortenberg,$. 



















































































































































Sie als unmwiderftehlicher || Querst. 26,23. e Sedanst.17.' a 

Damenliebhaber u. Don Juan | , REES 
auftreten, dann Iefen Sie das | Fr. Gerstaecker’s Schriften! ZAHN- 
bortrefflihe Buch von Dr. | Aus dem Matrosenleben — In derWildnis ODONT 

Wagner: „Das Geheimnis | — Aus Nord- u. Südamerika — Auf der WASSER 
de3 Erfolges im Damen- | See — Unter Indianern — Heimat und 3 

verkehr.” Sie werden an | Fremde — In der Ansiedlung — Aus N ZAHN- 
der Hand der in diefem Buche | der See — Civilisation — Wildnis — CREME 
angezeigten Beifpiele unge- | Die Goldbarren. Diese 10 hochinter- INTUBEN 





essanten, sehr stattl. Bände statt früher | ER 
ca. 25 M. für nur 8,50 M. (Spottbillig'!) ZAHN- 
0. Schladitz & Co., Berlin W., Bülowstr. 54 J1l. PASTRA 
2 IN GLASDOSEN . _ 
[e| [e} 
Zu haben in Apotheken, Parfümerie-, 
Drogen- und Friseur - @eschäften, | 


ahnte Erfolge erzielen. Preis 
ME. 2.—. SI. Katalog gratis. 
Frik Casper & Eo., Dresden 16/78. 


Stärkendes, nahrhaftes Getränk 


Ärztlich empfohlen gegen Blutarmut und Schlaflosigkeit 
)) Geringer Alkoholgehalt 
Zu beziehen durch Wein- u. Delikatessgeschäfte, 
Man achte auf Name und Etikette, 





[: assTe] - 

| Briefmarken 
mil all. Länder. Preisl.grat. 100 ver- 
ii sch.engl.Kolon.M.2.00.E.Waske, | 
ö) Berlin, Französische Strasse 17.d, 





Dr. Möller’s Sanatorium # 


Dresden-Loschwitz Prosp. fr. 


Brosch. fr. 


Diätet. Kuren nach Schroth. | 
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Berliner Jluftrirte Zeitung | | Nr. 6 


Zeichnung von Albert Ziebiger-Dachaır. Slavierlehrer: „Ich werde Ihrem 
Sräulein Tochter das nächjtemal etwas 
Getragenes zu fpielen mitbringen . * — 
Kommerzienrat: „Was Getragenes? 
Wie fommen Sie mir vor? Sie werden 


was Nagelneues mitbringen!“ 





























„Wiffen Se, für mich paßt mir gene 
Stellung: Stredenmwärter »bei - ner 
drabtlofen Zelegraphie-Gejellicaft!“ 





SE Süfelier: „Wat bat denn Dir 
deine Aufjte heute abend vorjejeßt, det 
du jar jo jhmunzeljt?” — 2. Füjelier, 
(Geliebter der Köchin des Kompagnie- 
chef?): „Det halbe Huhn, det der 
Hauptmann- kriegen und die Slaße je: 
itohlen haben follte!“ 





Sommernacht. im Touriftendofel. 
Mutter bringt ihr Kleines Mädchen zu 
Bett, jpricht mit ihm das Nachtgebet 
und gibt dem 'Ninde einen Kub: „Nun 
Ihlafe, mein Liebling. — Brauchjt - dich 
nicht zu ‚fürchten, -d.e Engel halten 
Wacht bei dir.“ Mutter geht ins Wohn- 
zimmer. Nach furzer Zeit hört fie eine 
zagbafte Stimme: „Mama!“ — „Sa, 
Sleinchen, was gibt’3 denn?” — „Manta, 
die Engel frabbeln un-mich und einer 
bat mich ins Bein gezwickt!” 





Hausmirtin » gu Dem erit vor 
wenigen Tagen eingezogenen Studenten): 
„Herr Bunmel, es waren verjchiedene 
Leute bier, die nach Ihnen gefragt 
haben, auch Shre frühere Hausmwirtin!”— 
Student: „Sm, hm, .... jollte ich 
etwa heute — Geburtstag haben?“ 








Neffe (der feinen reichen Ontel auf 
der Straße trifft) „Lieber  Ontel, 
twürdejt du mir wohl ’ne Flajche Sekt 
bezahlen? Getrunfen ift fie jchon!“ 





Arzt: „Der Haarjehwund des Jungen 
wird durch eine Art Bazillen berbei= 
geführt.” — Mutter: „Sa, ja, ich habe 
ichon welche gefunden!“ 





1. Student: „Bor zwei Jahren hat 
die Aktienbrauerei 16, voriges 18%, 
Dividende gezahlt.” — 2. Student: 
„SH glaube, heuer jaufen mir jie 
auf 200), hinaufl* 





„Kennen Sie Thorwaldfen, mein Fräus 
fein?“ — „Nein, wietanzt man denn das?“ 








Saft: „Aber Kellnerin, die Ser: 
dietten werden ja jeden Tag fchmußiger!” 
Kellnerin: „Aber Herr Hamperl, das 
ijt. doch ganz natürlich!” 


INLUE UND SPENULATION 


Neues Handbuch 
für Kapitalisten und Spekulanten. 


Inhalt: 


Herr: „Ach Habe geftern zum Konzert 
eine Freifarte gehabt.“ — Prog: „Wie 
fan man nur ein Vergnügen haben, 
fi) gratis zu unterhalten.“ 



















otillon= G 
Katalog 
kostenfrei, 





Wenn jeder von dem 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 
Gebrauch machte, würde V 
kein Mensch mehr kahl 
werden, 
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(Kurzer Auszug.) 
Die Londoner Fondsbörse Vorschüsse auf Effekten 
Kapitalanlage . Prämiengeschäfte 
Börsenspekulation Kombinierte Operationen 
- Londoner Kurszettel Rententabelle 
Feste An- und Verkäufe Wörterbuch technisch. Aus- 
 Reklamierung u. Einkommen- drücke und Namen- 
steuer kürzungen © 
Sanatorium Dr re Eberswalde b. Ber lin Spekulative An- u. Verkäufe |} Dokumentabbildungen 







etc. etc. 





en 6 aiihche Heil-Anstalt. Leit. Arzt Dr. Knorr. 











Interessenten erhalten das Buch kostenlos. bei Applikation 
unter Bezugnahme auf die „Berliner Jllustrirte Zeitung“ durch 
den Verlag der 


London & Paris Exchange, Ltd. 
Bank, 


Basildon House, London, E. C. 






Wunderbar zarten Teint, vor 
nehme, meife Hände, frhnelle u. 
fichere Befeitigung fchlechter, 
unreiner Haut,  harmonifche 
Formen, ideale Büfte, Schönes, 
volles Haar, leuchtende Augen, 
jugendliches _ Ausfehen,  blüs 
» hende,friiche Farben, überhaupt 
den höchst erreichbaren Grad 
von Schönheit erlangen Gie 
nur durch Kenntnis wichtiger 
Soilettengeheimnifje des weit- 
verbreiteten Buches „DieSchön- 
reihe » Wertvolle Winte 
und, praftifche Ratjchläge zur 
fiheren ‚Berbütung vorzeiti- 
gen Verblübeng der Frauen. 
Wahrhaft glänzende Erfolge. 
) Zufendung foftenfrei durch 
’ Otto Reichel, Berlin 28, 
‚Eifenbahnftr,d. Spezialhaug 


wi 101 
—)® PR Ss OD) WEI Z une An: ndeitetulhur. ” 
Ss Sc IE Ip I). 69)) KATI A UED ; 


sei delaNaumanr Dresden 


Empf., feinste Kanariensänger 


welche ihr Lied: in langem, 
sanftem, tem. Hohı fleissig, 
7 auch“ bei Licht, - vortragen. 
9 : Preis billig u reell. & 8, 10,12, 
= * 155 20 0.’25 Mk. Garantie für 
: ‚Wert und. gesunde Ankunft. 
Spezialzücht.. nur edelst..Sänger. 
Gust. Haase, Dittelsdorf b. Hirschfeldei.Sa. | 


Verantwortlicher Redakteur: Kurt Kariunlel in Zerlin. — In Deiterreih-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Rudolf Huppert in WienI. — Für die Snferte Fri Bus, VBerlinsHalenjee. 
Verlag und Drud von Ullitein & Eo., Berlin SW,, Koditraße: 23/25. 







apparate und Projektions- 


Apparate für Liebhaber 
‘und Künstler. Illustrierte 
Preisbücher grat, frank. 
Wilhelm Bethge, Magdeburg 35, Jacobstr. 7. 
Rheinisches 


Technikum Bingen 


Maschinenbau u. Elektrotechnik, Abt. 
f.Ingenieure, Techniker u.Werkmeister. 
Chauffeurkurse 
Progr. frei. 









Leberscht Fischer, Markneukirchen i. $. No. 72. 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- 
Instrum. u. Sait. Prachtkat. ums. u. portofr. 


Fi Akademie 
' Friedberg 


bei Frankfurt a. M. 


ei Institut = 6 Sem. 
f. Maschin.- u. Elektro-Ingenieure, 
Bau-Ingenieure und Architekten. 
- 41. Technikum 4 Semest. 












Estersanzsraanseesseazereet 


—— Thüringisches 


Technikum JImenau 


Maschinenbau u.Elektrotechnik. 
Abteilungen : für Ingenieure, 
Techniker und : Werkmeister. 


Lehrfabrik 


Friedrichs Polgtechnikum 



















wird bejeitigt durch die Tonnola-Zehrkur. 
Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren- 
diplomen. Kein, jtarfer Leib, feine ftarfen 
Hüften mehr, fond. ‚jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. grazioje Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 1: 





Garantiert reinen Bienen- 


FHONIG 


versendet in 10 Pfund-Büchsen zu 
Mk. 7.50 franko gegen Nachnahme 
Joh, Jansen, Bocholt i. W, 
Viktoriastrasse 813 b. 6 










mittel für gefunde Perjonen. Unfhädlich 
“| und ärztlich empfohlen." Keine Diät, feine 
Aenderung d.Lebensweife. Vorziüigl. Wirkung. 
‚| Pafet 2.50 M. fr. gegen Poitanw. od. Nachın. 
D. Franz Steiner & Co, 
BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78. 


Göthen*EInhalts3. 


dtish®? Programm durch das Sekretariat. / 












